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Lös mota dlTersement rangäa fönt nn divers lens. 

Et let sei» divetsein«Dt rangös fönt different« efFets. 

PasctI. Pene6ee, hng. von Holinier, I, S. 197. 



Einleitung. 



Die Stelloug des altribntiveD Adjektirs im FraozOsiscfaen ist seit 
langer Zeit Gegenstand zahlreicher UnterBnchongen geweBsn. Die Be- 
handlnng der l^^age bewegte eich nicht immer in derselben Richtung. 
In einer älteren Periode der Foreohnng nahm man den EioflaBs mannig- 
faltiger äusserer und innerer Faktoren anf die Stellang des Adjektivs 
an; in einer jüngeren Periode sacbte man alle Erscheinungen einheitlich 
ans einem and demselben psychologisehea Motiv za erklären. 

Die Anregung zu dieser letzteren Anffssenng des Problems gaben 
die Worte von Professor GrOber (Gruudriss I, S. 214, erweitert 2. Aufl. 
S. 273): „Aach die empirische Syntax hat es niebt bloss mit Sätzen 
and mit Worten, sondern mit deren seelischer Grundlage zu tun. Wird 
sie beachtet, so ergeben »ich allgemeine Formeln statt einer Menge 
äuBserlicber Regeln. Zum Beispiel fllr die Stellung des attributiven 
Adjektivs im Französischen, da sich zeigt, daas das dem Substantiv 
vorangestellte Adjektiv aSektisch attribuiert, das nachgestellte ver- 
standesmässig distinguiert. " 

Die hier formulierte Regel wurde durch die Untersuchungen Crons 
eingehend dargelegt nnd begründet. Cron besprach in seiner Disser- 
tation „Die Stellang des attributiven Adjektivs im AltfranzOsischen", 
Strassbnrg 1891, fast alle') bis dahin erschienenen einschlägigen Arbeiten 

1) Hier niOgeii noch elotge ältere ÄnasernngeD Aber die Stellung de> attri- 
butiven Adjektivs Erwähnung finden. 

In Beioem im Jnhre 1797 erschienenen „Disconrs präliminafre du nonveau 
dictionnsire de Ja langne francnise' wirft Bivaro) Im .Proapectns" derAcadämie 
vor, dasB in ihrem Wörterbnch eine Regel über die Stellung dee attribntiven 
Adjektive fehle. Er selbst verspricht dann eine solche: .Cctte r^gle, tir^e de 
la natnre mSme de la langne, sera extr^mement utile ans jeunes gens et aus 
ätrangers, ponr qul la place de l'^pithito est la pierre d'achoppement: nous la 
donoerons dana le dlscours pr^timinaire" (Ocnvrea compliles, Paris 1808, I, 
S. XXXV). Obwohl die von Rivarol Öfters angokllndigte Regel niemals er- 

Ton deo Drieich, InaBg.-DtoHrt. 1 
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sowobl in Bezug auf die aDgewandte MetLode als die gewoDDeneo Er- 
geboisse (S. 4 bis 14}. Er betonte gegenüber dem ganz anzuIäoglicbeQ 



ichieneniat (vgl. A. le Breton, Rivarol, Bsvie, sei id^ea, sontalent, Paria IS95, 
S. 390), so hftt sie doch zu weiteren Erörterungen Über die Stellung dea attri- 
bativen Adjektive Anlaae gegeben; denn in Erwiderung einea geßlachten (le 
Breton, a. &. 0. 8. 380) Briefea Rivsrols an den Verleger dea .Diotionoaire 
de rAcadömie*, in welchem ea unter anderem hieaa: „Je toub offre dono la 
hait de mes observationa anr une foule de mota mal däfinia par rAcad^mia. 
. . . sur la place de r^pitbäte avaot on aprös le snbatantif (ya,\ troavö la r^Ie)" 
Bcbrieb Sälia, ein Mitarbeiter amDictionnairei ,D'abord, et qnelle que aoit aa, 
r6gle inconnue, je trouve, avec Vaugelas, que la place de l'^pithöte, avant oa 
apräa le substautif, n'eat p.ia un ei grand aecret; je pense que e'eat ttLUtöt l'oreille 
qui la d£terminc, tnntöt le aentiment, quelquefoia l'imagination, aoavent l'nsage 
Beul, inaStre, d'^teudre i eon gr6 l'acception primitive des mota, pnr t'ordre dana 
leqael il les pr6aente" (HagaBln encyclop^diqne on Journal des aclenceB, des 
letlrea et dea arts. IV annäe. T. IV«. Paria 1798. S. 61 ff.) Sglie läaat alao 
Sprachgefühl und Sprach gebranch entscheiden-, die Wirksamkeit einea paycho- 
logiacben Hotivea („imaginatiün" ?) fühlt er awar in einzelnen Füllen (vgL die 
weiter unten in der Anmerkung eu Clädat angeführten Beispiele), aber er er- 
kennt desaen allgemeine Bedeutnng nicht Wie er, so denkt auch Lövizac 
(L'Art de parier et d'äciire correctement la langne fran^alae ou Qrammnirc philo- 
BOphique et litt£raire de cette langue, Paris ltJ22, I, S. 259) Über die Stellang 
dea Adjektivs im Pranzöai sehen. 

Die Bemerkungen von Sälia gibt A.Vinet ia aelner .Chrcatomathie fran- 
Qaise, II Litt^rature de l'adolescence" (8. 6d. Lansauoe 1860, S. 117) wieder, wo 
er sich In einer Anmerkung zn den Worten: „toui ees gens, ä qvt le vüage des 
vertucux citoytna Hait ineonnu" aua ßulhiöre, „Eiatoire de l'anarchie de 
Pologee" folgendermasaen Suasert: ,Ditea plutAt de» eitoyens vertueux. Car il 
s'agit ici de dlstinguer par cctte qualitä une espöoe de citofeus d'une anlro. 
La mobilitä de l'adjectlf par rapport an substantif est une dos difficult^a, mala 
auaai nne des d^licatesses de notre langue. Le caa mia k part od l'usage et 
l'oreille pronoDoent, od pourrslt dire en gän^ralque l'esprit place l'f^pitb^te 
apria le aubstantif, et que l'£me la place plus volontiere derant." 
Zn diesem letzten Satz bemerkt A. Tobler (Zettachr. f. Völkerpaychologie u. 
Spiacbwieoenscbaft, VI, 1869, S. 169), dass Vineta Urteil eine richtige Be- 
obachtung zu gründe liege, dass es aber bei seiner Orakelhaft! gkeit weder dem 
praktischen noch dem theoretischen Bedilrfnieae genügen könne. 

Das Buch von Joaef Prudhon «L'Adjeetif et le Substantif" (1827) war 
nra nidit zugänglich. Wie wir aus J. Teil, .Lea Grammaiilena fran^ais« 
(P.iii3'1871, S. 187) entnehmen, wird darin ala Prinzip aufgeatellt, im .aena propre" 
folge das Adjektiv dem Substantiv, and diea sei die natürliche Wortstellung, 
Nar im „eena figurö" gehe das Adjektiv voran, „car alora tonte l'importance est 
dans le qualiGcatif'. In dieser Form ist die Kegel nicht zutreffend; denn auch 
bildlich gehrauchte Adjektiva etehen nach dem Substantiv, wenn sie zur An- 
gabe eines Artbegriffa dienen (vgl. rire jaune, langue verte), und Sachbezeioh- 
nuogen gehen voran, wenn sie bewerten (vgl. le bleu ciel). Hnr wenn man, wie 
Croa (S, 18) zeigt, unter adjectif aa aena propre das objektive latmeikmal und 
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Die Stellnng des attributiven Adjektivs Im AltfranzöeiBchen 3 

statiBtischen Verfahren die Notwendigkeit der ErkennlniB der „psycho- 
logischen Radix" jeder einzelnen ErscheinaDg nus dem ZasamineDhaDg. 
Ferner verwarf er vermeintliche ErklSrongsbegriffe, wie „Rhythmns, 
.Wohlklang, GefObl" n. dcrgl. Er zeigte daDn, dass die früher ge- 
machten Beobachtungen, soweit sie richtig sind, mit dem nenlranzflsiechen 
StetluDgHprinzip sich im Einklang befinden (S. 21 bis 32). Aach bot er 
Belege fUr die Wirksamkeit desselben Prinzips im AltfranzüBischen und 
Lateinischen (S. 34 bis 84). 

Da Cron jedoch nicht alle in den von ihm benutzten Texten vor- 
kommenden Fälle berücksichtigte, nnd seine Erkifirung auch nicht 
Überall anszoreichen schien, so erfuhren seine AnsHlhrungen Widersprach. 
Bnck') nnd Sven Berg*) sachten an der Hand einiger Beispiele 
die Unrichtigkeit des von Cron vertretenen Stelinngaprinzips darzulan; 
die von ihnen aufgestellten Regeln erwiesen sich aber weder als neu 
noch als richtig^). 

Sven Berg besprach auch die ältere Arbeit des Niederlünders 
Robert*) nnd die jtlngere des Schweden Svedelios*). Roberts 
nntcr adjectif au sens figurä die subjektive WvrtbeslImmuDg versteht, kaon 
PrudhoDB Begel gelten. Dmss sie Buch so grmeint sei, darf mfln vielleicht 
vermnten, venu ee bei Teil beiaBt: .l'&djcctif plsc6 arant le nom est pour 
ainai dire un trope ou espreHsion flguiäe, un quälificatifqDt a plus d'impertance 
que le nom.* 

Bestimmter als dieae ÄiuseraDgen IVanitisIacber Sprachkenuer iind die 
BegelD, welcbe ü. v. Sallwürk (der Lebrgehalt des franiOsIsvben Unterricbts 
aaf DDsern Gymnasieo, II. Zeitsubr. f. d. GymDui.ilwiisen, XXVH, 187£^ S. 111) 
anfatellt. D.is „attributum Bpccificum", der engere Begriff, folge dem weiteren 
Begriffe zur Düheren Bistimmung (S. TIS). Vor dem Subatanliv atcbe: 1. das 
„attribiitum eiplicativum", welches eine im Substantiv begriff schon vorhandene 
Eigenschaft nur ans ihm oder an ihm heraushebt (S. Tlit u. 714); 3. daa .nttri- 
butnra modificativiim", velchee das Sabatantiv io seiner Gültigkeit modifiiiert, 
wozu auch daa Adjektiv gehören aoll, welches in seiner Bedeutung durch das 
Subatantiv beachrünkt wird (S. 714). Ein Einflnaa des Wohllauts und dca .nans 
tfranons" wird nicht ganz auageachloaeen (S. 716). Auch hier ist statt eines 
einheitlichen Prinzips nur eine Vielheit logischer Beatimmungen geboten. 

1) Literaturblatt f. germ. u. rom. Phil. XIV, 1893, S. 133, 

2) Bidragtillfräganom det attribntiva adjektiveta plats i modern franska. 
Im Frin filologlakä föreningen i Lund. Sprlkiiga uppsatser. Lund 1897, S. lOä. 

3) Graber, Berichtigung zu Bucks Rezension, Liieraturblatt f. germ. n. 
rem. Phil. XiV, 1893, S. 190. 

Thia, Besprechung des Änfaatzes von Sven Berg. Zeitacbr. f. frz. Spr. 
u. Lit. XX, 1898, 11, S. 193. 

4) Roberts Arbelt eischien zuerst in Taaletudle, I, 1679, S. '270; später 
erweitert in: Questions de grammaire et de langue tVan^niscs älucid^ea par 
C-U. Robert. Amsterdam 1886, S. 70. 

5) Snr la place de l'adjectif quallficatif fran^ais anpr^s du nom. In: 
H^langes de philologie romane d^diös & Carl Wahlund. Häcon 1896, S. 75. 

1* 
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Regel ist onklar gefassf, will aber im Grande daaselbe besagen, wie 
die einfachere Formel im GrandrisB I, S, 214'). Aach Sredetina, 
der die Diseertalion Croos nicht kannte, nähert sich in seiner Auf- 
faesnng dem von Professor Grfiber anfgestellten Prinzip*). 

Eine zneammenfaBBende Darstellung nnd endgültige LOsnng des 
Problems versnehte Th. ScbOningh'). Den Ansftthrongen Bnoks 
nnd Sren Bergs folgend lehnt er die Ergebnisse der Cronschen 
Arbeit ab. Er fiberblickt zonSchst die Stellung des Adjektirs im indo- 
germaniBchen Spraobenkreise (Eap. I) and behandelt dann die Stellong' 
im Lateinischen (Eap. II), im AHfranzösischen (Kap. III) nnd im Nen- 
französiscben (Eap. IV). Er gewinnt aus der kritischen Vergleichong- 
aller bis dabin geSosserten Ansichten folgende Regeln (S. €0): a) Fttr 
das Latein: Die nrsprtingliche logische Attribnierong wird von der 
affektischen überwuchert nnd von der ästhetischen dorchkrenzt. 

b) Fflr das Volkslatein: Das Adjektiv wird vorwiegend afTektisoh 
attribaiert; eine Dnrobkreosnng dieser Stellnng dorch die koo- 
knrrierenden Faktoren der Ästhetik nnd der Logik tritt selten ein. 

c) Für dasAltfranzüsische: Die afTektisefae Attribnierung derAdjektiva 
im AltfranzKsischen wird in der ältesten Zeit selten, in späterer Zeit 
Sfters von der — anfangs gleichsam als UnterstrOmnng fort- 
bestehenden, später znr NebenstrOmnng sich entwickelnden — 
logischen Wortfolge durchbrochen, d) FUr das NenfranzOsische: 
Neben der vorwiegend logischen Wortfolge besteht die affektiscbe < 
fort; beide Arten der Wortfolge werden zuweilen von äetheliscben 
Paktoren durchkreuzt." Die Ausdrücke „affektiseh« und „logisch" 
bezeichnen hier nicht die Art und Weise, in welcher der Geist des 
Sprechenden im einzelnen Falle einen Adjektivbegriff einem Substsntir- 
begriff attribniert, sondern sie bezeichnen nach ScbSningh zwei „ver- 
schiedene Denk- nnd Anschannngsweisen", aus deren „Kampf steh das 
Schwanken in der Wortfolge ergeben soll (S. 60). Zur Erklärung fügt 
Schöningh (S.61n, 30) hinzu: „Eine Sprache affektiscben Charakters 
setzt sowohl: affektiache wie distingnicrende Adjektiva voran. Eine 
Sprache logischen Charakters setzt sowohl: afTektische wie distinguierende 
Adjektiva nach*). 



1) Vgl. Thia a. a. 0. S. 196. 

2) Vgl. Thie a. ». 0. 8. 197. 

3) Th. Seh U Hing, DieStelluDg des nttribntiven Adjektivs im Fraozösiachen. 
Paderborn 1898. Dias, mit einer ziemlich vollatSndigen Bibliographie zu unaerer 
Frage. — Vgl. Romania, XXVIII, 1899, S. SIT. — Bulletin bibliographique et 
p6dagogiqne du Mnato Beige, IIl, 1699, S. S97 (Rezension von DontrepoDt)^ — 
NeDphilologisehea Zentralblatt, XIII, 1900, S. 334 (Rezension waPhlllppsthal). 

4) Ein Vorgänger SchSningha ist Fr.Brlnkmann, der in seiner Syntax 
des Französischen and Engliachen, Brauoschweig, 1S6Q, Bd. II, S. 110 sagt: .Die 
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Back') fiasaert sich in einer Beaprechnng der ArbeitSchttninghB 
zn dieser Stelle : „Klingt es nicht geradeza widerBinnig %n Uören, logische 
Attribaiernng wirkt affektisoh?" Er findet den Fehler in Schöninghs 
System darin, daaa biaher nicht erkannt worden, welche „eminente Rolle 
bei den konkurrierenden Faktoren" die Betonnng spiele (3. 445). „Wir 
stehen somit ror der Aufgabe, das gcgenaeitige VerbKltnis Ton Wort- 
stellung nnd Betonnng zn nntersnchen" (S. 446). Book bebanptet 
nnn, die Wortfolge richte sich nach dem Wortgmppeoton (welcher Tom 
Satzton abhängig sei), wenn anf die ursprBngliche Bedentnng der Stellang 
Verzicht geleistet sei; wenn der Redende dagegen die Voranetellang 
als wirklich affektisch empfinde und so wirken wolle, dann könne „die 
Urbedentnng der Doppelstellnng jederseit in ihrer alten Kraft eintreten", 
d. fa. also, das Adjektiv affektiach voran, logisch nachgestellt werden 
(S. 447). „Je kraftvoller nnd bewnsater die Oedankenentwicklnng aich 
Tollciebt, nm so eotaebiedener werden Stellang and Betonong dem Ur- 
Torhältnis zastreben; umgekehrt, mit Je weniger Naebdrack and Vor- 
Stellangekraft die Qrappe auftritt, am so mehr unterliegt sie der Ein- 
wirkung der in den einzelnen Sprachen verschiedenartig ausgebildetea 

Sprache befolgt grosse, aUgemelDe Grandsfitze. Sie slad sebr elastischer Natur, 
dnrcbkreazen sich gegenseitig Dud ersoheinen nur dann als hannonlsoh, 
wenn wir sie als Glieder gsni verschiedener Systeme der Darstellung be- 
trachten. . . . Die Frage, welche Stellung das Adjektiv haben soll, kann im 
ganzen von drei verechiedeneu, selten in ihren Urteiten Überein- 
Btimmendeu Tribunalen entschieden werden: von dorn des Verstandes, 
von dem des durch den Inhalt des Satzes erregten Gefühls, und von dem 
des auf den Ausdruck, die Form gerichteten SohSoheltselnn es." 

Oegenflber der Annahme ästhetischer Slnflflsse bemerkt Cron (S. 15} 
trsffend: „Vorstellungen und Empfindungen, um die es sich in der Rede handelt, 
wenden sich nicht an das. Aber Wohl- und Hissklaag von Tauen und Lauten 
nrtefleude „Ohr", oder genauer an unsere gewohnhsitsmässtg agierenden QehUn- 
nerven, sondern an Verstand und Gemüt. Wohlklang, in Bezug auf diese ver- 
standen, bedeutet aber doch nichts anderes als eine Gemissheit von Inhalt und 
Form der Bede, die Anerkennung, daes das Gesagte dem Mitzuteilenden naob 
Hasagabe der Mittel der Sprache angepasst ist und, ohne Anstrengung zn ver- 
ursachen, in dasselbe einzudringen dient." 

SohouHenri Well (De l'ordre des mots, 2. Ausg., Paris 1869, S. 78), trat 
etuer der am weitesten verbreiteten Susserllchen Wortstellungsregeln entgegen: 
,Bn effet, il semble pen digne d'uno langue aussi philosophique qne la langue 
fran^ise de ne a'attaober qn'k ce qn'it 7 » de plni eztirienr dani les signes 
de la pensäe, c'est-A-dire i la longuenr des mots.* 

Aber selbt Darmesteter (Cours de grammaire historique, IV, S^ntaxe, 
hrsg. von Sudre, g 487, 8. 317} spricht noch von ,Le souoi du r7thme de la 
phrase qui domiue dans la laugue depuis le XVll« siäole et qul nous empdohe 
de faire pröcAder nn B«b8tantif d'nn adjeotif plus long". 

1) Archiv f. d. Studium der neueren Spraoheu, B. 103, 1899, S. 445. 
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Satzbetoonng" (S. 448). Diese AnfstellnngeD sollen ihre „angenßillig'e 
Bestfitignng" finden in ihrer Anwenduog anf die Vorgänge in der 
bentigen französischen Sprache. Es bestehe nämlich nnrerkenn- 
bar „ein innerer Znaammeubang zwiecben der Tendenz nach Vorau- 
Btellang des Adjektivs im modernen Französisch einerseits und anderer- 
seits einer in der Entwicklung' begrifTeneo Umwälzang der franzÖBiaohen 
BetonnngsTerbältnisse. 

Solange Bnck die Beweise fQr diese Behanptang von Tendenzen 
and Umwälzungen nicht geliefert hat, werden wir wie Tb. Ealepky*) 
eher annehmen, dass Verändemogen in der Wortstellnng Verändemngen 
in der Betonung Teranlassen, al» umgekehrt; um so mehr als ein ^' 
borener Franzose, Professor Clödat*), der sich eingehend mit der 
Stellung des attributiven Adjektivs im Neufranzösiscben beschäftigt hat, 
weder von dem Eiufluss der Betonang im allgemeinen noch von deren 
Umwälzung in der Gegeuwart etwas bemerkt und empfanden. Glödat 
ist mit den äusserlichen Kegeln der Grammatiken nicht znfrieden und 
verlangt ein allgemeines Gesetz znr Erklärung aller Erscheinnngen. 
Er findet es in der Bestimmung, dass das Adjektiv, welches eine „qnalitö 
essentielle" bezeichne, vor, dasjenige, welches eine „qualitä eiroon- 
stantielle"*) bezeichne, nach dem Substantiv stehe. Aus der E^- 
länterong dieser Auadrttcke (S. 243) ersehen wir, was CUdat mit der 
nenen Formel meint: Les adjectifs circonstantiels „ajoutent & l'idöe 
exprimäe par le substsntif un detail caractöristique, diffärentiel, de 
forme, de couleur, de valeur, de strncture, etc."; d. h.: das nach- 
gestellte Adjektiv dient zur Bezeichnung des Artnnterschiedes. „O'uutres, 
saus ajoater ancnn detail k l'id^e exprimäe par le aubstantif, se bornent 
i, amplifier on ä amoindrir cette id6e, comme poarrait le faire un 
Buffise augmeotatif oa dimiuntif . . . Ces qnalitäs penvent etre 
appel^es essentielles, parce qu'elles tiennent ä Tessenee m€me de Tobjet 
que Ton vent d^signer ... On remarquera que ces qaalit^s" (nämlich; 
grandeor, petitesse; auciennetä, noureautä; väritö on faussetä; beautä 
ou laidenr; bontä ou son contraire) „voi^t P*^ groupes de deus; elles 
ne sont, en somme, que les diff^rents aspects, suivant qu'on 
considfere l'espaoe, le temps, etc., de l'idtie augmentative 
et de l'id^e diminutive"; ebenso (S.246): „Les adjectifs de qualit^ 
essentielles ne fönt que modifier la signification du substantif dans an 

1) Zeitachr. f. rom. Pbil. XXV, 1901, S. 324. Vgl. auch Elise Riohtei, 
Zur EDtwicklang der romaDischen Wortetellnng ans der lateiniaohen. Halle, 
1903, S. 49 u. 101. 

2) La place de l'adjectif eu frao^ais, Bevse de Philologie fran^itise, XV, 
1901, S. 241. 

3) Zu der Sohieibung circonttantitl atatt ärctmstaneiel vgl. die Anm. 
CUdatB, S. 276. 
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8608 angmentatif ou m^lioratif, on daos d& sens p^joratif oa 
diminutif . . ."; d. h.: das vorangeBtellte Adjektiv dient zur Angabe 
der SehatzoDg and Bewertung. Zu dieser allg^emeineo BestiminnDg 
aber die VoraostellnDg fttgt Cl^dat Dan ooeh folgende Sonderregeln: 
Das Torangeatellte Adjektiv kann aooh bezeichnen: a) „nne qnalitä 
snbjecfiTe", wodoreta wir ■aasdrUcken „le r6le qae noQB attribaone 
ana objets oa l'impreBBioa qoe noas en recevons, autremeot dit 
lears relations avec le sajet pensant et Bentant" (S. 248); 
b) n"n dfiterminatif d'ordre g^nöral" (S. 262), z. B. pareil, semUaUe 
ci. 8. w. (S. 247); c) „ase äpith6te de Datare, " eine Eigenschaft, welche 
ioi Sabstantivbegriff bereite enthalten ist (S. 246 n. 257fr.); d) „ane 
^pith^te adverbiale", die Art and Weise bezeichnend, mit dem Adverb 
bedeatangsverwandt (S. 246). CI4dat Betzt bei seiaer BorgfSItigen 
Einteilung der Adjektiva in Bedentangskategorieo voraus, daas die Be- 
deutung des Adjektivs TOQ vornherein Beine Stellung bestimme; erhebt 
nicht hervor, dass derRedende durch seine seeliscben VorgSnge reran- 
lasBtist, das Adjektiv in diesem oder jenem Sinne zn verwenden. Diesen 
psychischen Faktor zieht Gl^dat, ohne sich seiner Bedeutung be- 
wnsst za werden, nur dann znr Erklfining heran, wenn Adjektiva in 
einer fUr ihre Kategorie nngewChnlichen Stellung vorkommen. Z. B.: 
. . . „dana «ri charmant discours on pent expliqner la place de char- 
mant (qui, eu 80i, est no adjectif circonatantiel), en le consid^rant 
comme nn mälioratif (qualit^ essentielle), comme one äpithöte enb- 
jective . . ." (3. 252); oder: „Od demandera dans uu magaain »n 
ru/ian large, parce qn'atora l'id^e circonstantielle de la dimension 
cn large prävaat; on dira qu'une rohe £tait omäe d'un large rvhan 
si OD peDse surtout & la vateur aagmentatire de r^pith^te" 
(S. 254); oder „an enfant malheurem est un enfant qui soufiVe, . . . nn 
malheureus en/atit c'est dire „ud enfant dans une fäcbease sitaation 
et qu'ou ptaint"*) (!) (S. 268) und anderweitig. Wie in diesen, so 

1) Ebenso empfindet Sölis (a. a. 0. S. TT) hier den Unterschied in der 
Wortstellung: „Un foiUe en/ant ezcite l'attention et inapire rint6ret bien 
autremeot qn'un enfant foible. Fax oette conitruction 1& piät6 natt dans le 
ccBor svant qne l'objet de ce aentiment eoit exprinä.* 

Auch andere Fülle InterpretJert Sölis treffend. Z. B.; „L'hameur a 
£noncä l'adjectif le premier dane Fobttini wülard (Voyez lei Fourberies de 
Suapin). Le vieillarä obstini est nne constniotion r6guliöre, frolde, et qoi 
ne Bent pae la fioberie. La fficherie, qni se nontre d'aboid bot le front, 
dans le re^rd, dans le geste dn valet impatient«, doit auaei ee montrer d'abord 
dane le dieconri que Ini prfite Möllere. — Andromaque place bleu l'äpithäte 
loTBqn'ayant nons lea yens le lombeaa qni reelle aon fils, eile apostrophe ainai 
Ulysse: Ues faroachea »oldala, Im laigiti-vout iei? Ce qui a frappä avant tont 
lea yenx et oooupe enoore l'ime decette tendre märe, o'eat l'air sinlatre 
de oes Grecs ennemls." 
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hätte CUdatanchin vielen anderen FSlIen die Bedentang der seeliBobea 
Grnndlage fUr die Stellung des attribnliven Adjektivs erkannt, wenn 
er den Sinn der Verbindung von Adjektiv nnd Substantiv im Zasammen- 
bang der Kede betrachtet hätte. Seine Bestimmungen sind in deoea 
Professor Grßbers enthalten. 

Zuletzt beeohfiftigte sich mit auserer Frage Th. Kalepky*). In 
seiner Darlegung des Qrttberschen Prinzips stellte er vor allem die 
Bedeutung des mehrfach missverstandenen Ausdrucke „affektische Attri- 
buierung" klar: „Nicht darauf kommt es an, in welchem Seelenznstande 
an und fttr sich der Redende während der Zeit seiner Rede Bieb be- 
findet, sondern vielmehr nur darauf, wie er der bestimmten Vorstellnugs- 
verbindung, die er im «inzelneo Falle mittels Adjektivs und SnbstantivB 
a&sdrUokt in dem Moment ihrer Apperzeption gegenübersteht" (S. 336). 
Eine Bestätigung des psychologischen Prinzips findet Kalepky auch 
bei der Betrachtung des Wesenaooterscbiedes von Substantiv und Ad- 
jektiv und ihrer Beziehung zu einander bei ihrer Verbindung (S. 327 ff.). 
Sodann dehnt Ealepky die Anwendung des Prinzips auch auf Fälle 
aus, zn deren Erklärung Cron*) und This') Sonderanfetellnngen 
vornehmen (S. 335ff.)- Da es jedoch bei der unendlichen Mannigfaltig- 
keit der Vorstellnngskomplexe wohl kanm gelingen werde, alle Fälle 
der Voranstellung mit dem Ansdntck „affektische Attribniemng" za 
umfassen, so sd es wohl zweckmässiger zur Erklärung der Voran- 
BteUung nicht das konträre, sondern das kontradiktorische Gegenteil der 
„logischen Distinguierung" zu verwenden, also zn sagen: „Nur ausge- 
prägt logisch distinguierend gebraucht, folgt das Adjektiv seinem Sub- 
stantiv, in jedem anderen Falle geht es ihm voran" (S. 340). 

Eine Entwiokelungsgesohichte der Stellung des attrihntiven 
Adjektivs im FranzOsisofaen versuchte Hofer') zn geben. Er geht von 
der fOr das NenfranzOsische im Gmndriss I, 8. 214 formulierten Regel 
ans und verfolgt deren GttUigkeit vom klassischen Latein bis zum 
modernen Französisch. Seine UntersDcbnog stützt sieb auf die Ergeb- 
nisse der bis 1891 veröffentlichten Schriften und auf Proben aus zahl- 
reichen von ihm benutzten Texten. Seine Beobachtungen haben aber 

1) Znr ftanz&aischen SynUx. IS. Stellnnir des Attribativen Adjebtirs. 
ZeitMbr. f. rem. Phil. XXT, 1901, S. 322. 

8) a. a. 0. S. 18 n. 19, d, e. 

B) Beitrüge znr fniaEOciachen Syntax, I. Zar Adjektivs tellnng. Zeltiohr. 
f. frans. Spr. n. Lit. XVI, 1894, S. 109. (Darbietung der ETgebniase der Arbelt 
Ctona mit HiDzDfOgaiig DeafrnnsQBiiober Beispiele aum Beweis ibrer Rlobtigkeit.) 

4) E, Hofer, Die Stellung des sttribativen Adjektivs im FruiOsIscheD 
ia ibrer gesobiohtlicben Entwicklung, Zweibrücken, 1899. OyaiDMisIprogruiiii, 
(ReBenaionen von Pbilippsthal: Nene Philologiacfae Bandschan, 1900, S. 308; 
— Kenpbilologisches Zentrsiblatt, XHI, 1900, S. 388.) 
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bei dem gegenwärtigeo Stand der Ytagt nnr WahrBoheinlichkeitawert, 
da sie nicht anf vollstäudiger Bettlckeiclitignng eines beBtimmten Materials 
beroben >). 



1) Die naofa ÄbeohliiBS der vorliegeDdcu Arbelt eraohlenen», von der Spezikl- 
literatnr aber nnaere Fnge uoberUbrte Unterauchnng von Fein, ,Die Stellang 
des franiQBigchen attributiven Adjektivs* (Neues Korrespondeniblatt fUr die 
Gelehrten und Eealschuien Württembergs, X, 1903, Heß 9 bis 12) erweist zn- 
nSchst die Unzulänglichkeit der libl leben Regeln in den Grammatiken und wendet 
■ich Insbesondere gegen den Versuch einer Ableitung der Adjeklivstellung von 
eloem Betonungsgesetz {8. 341 ff., 880ff.). Das Resultat des positiven, einzelne 
treffende Bemerkungen enthaltenden Teiles wird in folgender, schon in der ge- 
wählten Terminologie wenig klaren schematiscben Darstellung ,mit Weglasaung 
der eophonischen Gesichtspunkte" lUiammeDgefasst; 

.Die französische attributive Adjektivierung findet statt nach A. logteeben, 
B. synonfmischen, 0. rhetorischen Geaichtspnnkten zum Zwecke der Klarheit, 
Worterspamis, Hervorhebung und unter dem Geietie des Dualismus mit BUIfe 
der Inversion. 

Ä. Die logischen Gesichtspunkte sind bei Torgeatelltem AdjekKv ana- 
lytisch: I. die allgemeine Meinung und das Selbst veratSn dl iche, SchmUckcnde; 
H. Zuifickweieung aaf das Bekannte, Gesagte, Alte; IH. das Wesentliche, im 
Hauptwort notwendig enthaltene; — bei nachgestelltem Ac^ektlv synthetisch; 
I. Daa Wissen, die Veinung des Bedenden und das zn Beweisende; die Unter- 
weisung; II. Hinweisnag auf das Unbekannte, zn Sagende, Neue (Beschreibung 
und Eriählung); III. das Zufällige, Unterscheidende, das Hauptwort Ela- 
schrSnkende. 

B. Die synonymischen Geslohtspankt« sind bei vorgestelltem Adjektiv 
generell: I. daa Übertragene; II. daa Unbestimmte und Allgemeine; — bei 
naebgestelltem Adjektiv spesiell: I. das Ursprflngliche; 11. das Bestimmte und 
Besondere. 

C. Die rhetorischen Geaichtapunkte sind bei vorgeatelltem Adjektiv 
objektiv und absolnt: I. die objektive Bedeweise zum Zweck der Be- 
traohtang, Klarheit undTerstSrknng; II, die absolute Redeweise mm Ansdmok 
des Erhabenen, Poetischen, der gehobene Stil; III. die absolute Redeweise bei 
Auede, Lob, Tadel, Vorwurf; — hei naohgeatelltem Adjektiv subjektiv und 
relativ: I. die subjektive Bedeweiae zum Ausdruck der Gemlltebewegungeo : 
Zorn, Sehmerz, Erstaunen, Bewundernng.BegeiateruDg; II. die relative Bede weise 
Kum Ausdruck dos Unbedeutenden, NUcbtemen, Piosaischen, der familiäre Stil; 
III. die relative Redeweise bei Bitte, Wunsch, Frage' (8. «9, 420). 

Dieses Schema kann der Natur der Sache nach nicht vollständig sein, es 
will nur ein Mittel sein, „In den Oeiat eines Schriftstellers einzudringen und 
sich in seine Denkart zu versetzen". 

.Da die Stellung des Adjektivs bceinflusst ist dnioh die Art und Weise, 
wie der Redende spricht, durch das, anf was er sich bezieht, durch diejenigen, 
mit welchen er spriebt, durch seine Stimmung, kurz durch das ganze Milieu, 
in dem er steht, so ist es ganz verkehrt, diese Feinheiten des FranzQsi sehen an 
Beispielen zeigen zn wollen, welche aus dem Znaammenbango heransgerissen 
sind. Dadurch wird ja eben die Möglichkeit des Veratäudnisaes zerstört. Ver- 
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Wenn es bisher schien, ale ob keine der anfgestellten Regeln alle, 
anch nnr in einem Literaturdenkmal oder einer Sprachperiode vor- 
kommenden Verbindungen von Snbstantir und Adjektiv in Bezng auf 
ihre Stellung zu erklären, geeignet sei, so kann dies nnr daran liegen, 
dasa noch nicht unternommen wurde, entweder auf die Gesamtheit 
der von einem Sprachdenkmal oder einer Sprachperiode gebotenen Ffille 
eine der vorhandenen Regeln anzuwenden, oder ans der Betrachtung 
der Gesamtheit der Fälle eine neue Regel zu gewinnen. 

Wir verenchen dies hier fUr einen Zeitraum des AltfranzÖBischen. 
Als Ausgangspunkt für die Untersuchung eignet sich wohl am meisten 
die Prüfung der originalfranzösiBchen Frosaliteratnr des 13. Jahrhunderts ; 
denn ihre Sprache unterscheidet sich kaum von der der mtlndlichen 
Erzählung und Berichterstattung; sie ist durchaus ursprOnglich, nicht 
beeinflusst durch das Lateinische, nicht gebunden durch eine poetische 
Form, nicht bestimmt durch bewnsste Sprachknnst. Der erste Teil 
dieser Arbeit beschäftigt sich deshalb mit dem Sprachgebrauch in der 
Prosa des 13. Jahrhunderts, wie er ans den Werken des VillehardouiD 
ond Henri de Valenciennes, des Robert de Clary und Mönestrel de 
Reims, Joinvilles und auch noch Froisearts erkennbar ist. Haben wir 
diesen festgestellt, so fragen wir weiter, ob und inwieweit sich das ihn 
beherrschende Prinzip auch in den von ihren lateinischen Originalea 
stilistisch beeinflnssten religißsen Übersetzungswerken des 12. Jahr- 
hunderts wirksam erweist. Der zweite Teil dieser Arbeit beschäftigt 
sich daher mit dem Sprachgebrauch der beiden ältesten fraUzCsischen 
PsalmenUbertragnngen, der Quatre livres des Rois, der Dialoge Gregoire 
lo Pape und der Setmon Saint Bemart in der Pariser und der Berliner 
Handschrift. 



faaaer bat dalier in Fgn^Ione T616maqne ein EUHammenhängendes Ganzes Reiner 
Analyse lu gründe gelegt" (S. 421). Der Tersuch, den Grund der Ädjektiv- 
stelluDg im ZusauimenhiiDg der Rede zu suchen, ist zwar nicht neu, aber immer 
empfehlenswert. Die auf 13 Seiten gebotenen Beispiele Bprochen nicht so sehr 
filr die Anwendbarkeit des nenea Schemas, als vielmehr für die Gültigkeit einer 
weit einfaclieren Regel. 
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Erster Teil. 

Die Stellung des attributiven Adjektivs in der 

französischen historischen Prosaliteratur 

des 13. Jahrhunderts. 

Vorbemerkungen. 

Texte and Aasgabeo'): 

Geoffroi de Ville-Hardoain: La couqa€te de Coostaatinople, 

Henri de Valenciennes: Histoire de remperenr Henri. Beide 
Texte zoBammen htag. tod Katalis de Wailly, Paris, 1882. 

Robert de Clary: La prise de Oonstantinople, brsg. von Charles 
Hopf in: Ghroniqnea Gr^co-Romanea*), Berlin, 1873. Kollation d^ 
Handacbrift von Nyrop, Zeitschr. f. rom. Phil. III, S. 96. 

R^cits d'un Mänestrel de Heims, hrsg. Ton N. d. Wailly, 
Paris, 1876. 

Jean Sire de Joinville: Histoire de Saint Louis, Credo et Lettre 
k Lonis X, hrsg. von N- de Wailly, Paris, 1874. 

Ville-Hardouin, Henri de Valenciennes ond RoI)ert de Clary schrieben 
im Anfang, der M^uestrel de Reims um die Mitte, Joinville am Ende 
des 13. Jahrhunderts. Ein jeder dieser Hieloriker will insbesondere 
die Ereignisse seiner Zeit, vor allem die Taten der französischen Ritter 
im Orient seinen Znhörern recht lebendig vorführen; er will Stannen 
ond Bewanderang erregen. Joinville ist seinen Vorgängern an Bildang 
überlegen. Sein Stil ist zosammenhängender nnd nähert sich in der 
Wortstellnng schon dem Kenfranzösischen. 



1) Die Im Folgenden verwendeten Abkfiizungen sind dieselben wie in 
Toblers vermhchten Beiträgen. 

Die von N. de Wailly brsg. Texte Bind oaoh Par&gr&pben zitiert; Robert 
de Clary nach Seiten ond Zeilen. 

2) Darin aneb der Berioht des Patriarchen von JeniBaleni an Innozenz III: 
,La devieiOD de la terre de oaltremer et des choHee qui y BOnt." (8. 30, Anm.) 
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Za Sonder aDterBnchnngeti Über die Stellung des attribntiren Adjek- 
tivs worden die Texte bereits verwertet von Cron nnd Wagner')- 
CroQ bietet nur eine Auslese ans dem Material, Die Sammlaiig 
Wagoers, eioes Vertreters des Btatistiachen Verfahrens, ist in ihrer 
Besobränkung ziemlich vollslündig; ansgeschlosBen sind dabei : die 
Partizipia, die adjektivischen Pronomina, die syntaktisch gebildeten 
Komparative, Sapcrlutive nnd Elative nnd alle Fälle, in welchen mehrere 
Adjektiva bei einem Substantiv stehen. Atisser den obengenannten 
Texten benutzte Waguer noch die von Molnnd nnd d'H6ricault hrsg. 
Nouvelles Frangoises en prose dn "XIH* sifecle (Paris, 1856), die von 
K. de Wailly hrsg. Joiaville-Urkunden (Mämoires de I'Acaidömie des 
Inscriptions etBelles-LettrcB, XXVI, S. 329) nod einen Teil der Chronik 
FroiBsarts (Bd. II bis VI der Ausgabe von Eervyn de Letteohove). 

Das dort und anderwärts') gesammelte Material werden wir znr 
Ergänzung unserer DarBtellung heranziehen. Die Eenotnis des Sprach- 
gebrauchs Froissarts insbesondere ist geeignet, das Bild von der 
Stellung des einzelnen attributiven Adjektivs im 13. Jabrhsndert za 
vervollBläudlgeD; denn in 4er Entwicklung zum NeufranzOsischen hin 
bedeutet Froissarts Stellung des Adjektivs keinen Fortschritt aber 
Joinville hinaus (vgl. Wagner, S. 84)*). Ftlr Adjektiva, welche häufig 
in demselben Sinne and in derselben Stellung vorkommen, werden wir 
immer nur einige Belegstellen anfuhren. 

Wir betrachten zueret die Stellung eines Attribnta bei seinem Sub- 
stantiv und beschäftigen uns zunächst mit den eigeDtlichen Adjektiven, 
die wir nach ihrer Stellung einteilen: Kap. I. Nachgestellte Ad- 
jektiva, Kap. II. Vorangestellte Adjektiva, Kap. III. Ad- 
jektiva in beiden Stellungen. Innerhalb der einzelnen Kapitel 
sind bedeutnngsverwandte Adjektiva mCgIicbst in Gruppen') zusammen- 
gestellt. Adjektiva, die je naeh ihrem Sinne mehreren Gruppen ange- 



1) Rudolf Wagner, Stellung des attiibntiven Adjektivs In altfranzOii- 
BChen Prosatexten tod Anfang des XIII. bis Anfang des XV. Jahrhunderts. 
Teil I. Greifswald, 1890, Dies. 

3) Übersicht Über die hier in Betracht kommenden Einzeluntersncbungen 
bei Schöningh, S. 36. 

3) In den Anmerknngon werden wir poetische Texte berflokeicfatigeD, 
soweit solche bisher auf die Stellung des attributiven Adjektivs untersucht 
wurden. 

4) Diese Groppiernng hat lediglich den Zweck, eine Übersicht en er- 
möglichen ; sie soll keineswegs eine Einteilung der Adjektiva in logische Ekte- 
gorien sein; denn „nicht der objektive Inhalt des Ei gen Schaftsbegriffs, sondern 
die Anschauung des Bedenden, der Gebrauch, den er in jedem einzelnen Fall 
davon machen will, ist bet der Stellung des Adjektivs daa Entfcheidende". 
(Cron, 8. 85, 4.) 
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hören, sind der Ubersichtliclikeit wegen onr in einer Gruppe nnd hier 
in ihren rerschiedenen Bedeatnngen angeführt. In Kap. IV wenden 
wir UDB zur Steltnng der Partizipia, in Eap. V znr Stellung der 
adjektiriBohen Pronomina. Eap. VI handelt Bodann von der 
Stellung mehrerer Attribute, Eap. VII von der Stellung der 
ateigernden Attribute. In Eap. VIII endlich ist noch ein Blick 
anf die ZuBammenBAtzungen von Snbstantir und Adjektiv eu werfen. 

Von der Betrachtung auszuBohlieasen sind alle Fälle, in welchen 
ein Adjektiv nicht attributiv zu einem Substantiv tritt. Hierher gehört 
in erster Linie das prädikativ verwendete Adjektiv. Z.B.: H Val. 
603. puiske iousai iemaliasetant apiert eneus; ~ R Clary80,9. et le 
Chiles de ConsiantinobU fu partte, si que li empereur en eut te quarte 
partie franke; — H Clary 45,20. »i vtnt iUuequea un roi» qui taute 
aeoit le char noire; — Men. Ueima 15. lA rais ses peres vit Venfant 
sage et preu; — Men.Beime56. et mout en trouverent morz de tnaladte 
par lea rues touz puam; — Uen. Reims 103. et trouva aon paU tri- 
bouUi et lea gens esbais; — Hen. Reims 342. et commanda te pas 
ä gardeir au conte Huon de Betest, qui gaires n'en fist ea partie bonne; 
— Joinv. 23. ae je bevoie i« vin tout pur en ma vieillesce; — Hen. 
Reims 127. et traient les eapies nues des fuerres. 

Hierher gehören auch Fälle, in welchen dem flektierten Adjektiv, 
am es kurz auszudrHckea, ein adverbialer Sinn untergelegt werden 
kann: Villeh. 237. Ensi dura eil assalsy mult dura et muit fors et 
mult fieraj troaque oers höre de none en plus de cent lern; — Villeh, 
241. Et lora comenga H oasaus fiers et merveilleus^ — JoiuT. 390. 
et paaaoit eeüe rue touie droite parmi le Kaael. 

Prädikativ tritt das Adjektiv zu dem absolut gebrauchten Casus 
obliquaa des Sabstantivs*) in folgenden Fällen: Hen. Keims 369. Et se 
ntul de Nosfre Dame entre lui et la roine et aea frerea et leur fammea, 
deachauz et nus ptez; — Joinv. 330. ü y avoit gena aarrazins appa- 
reilliia, lea eapeea toi/tea nues; — Joinv. 364. 11 en vindrent bien trente, 
lea espies toutes nuea es mains; 510 ebenso; — Joinv. 353. et lora il 
en vint au roy, aa main tonte enaanglantie; — Joinv. 360. aa teate 
öeaeouverte; — Joinv. 377. lea eapdes ceintea; — Men. Keims 366. 
et li euena d'Artoia venoit ou premier front, banniere desptoie; — 
Joinv. 136. il ne me fu deinourei de remenant que dorne vins livrea de 
tournoia, ma nefpaie; — Joinv. 112- et si y alai, moy disieame de 
cheealiera et moy tiera de banierea^); — Men. Reims 228. Et li papes 

1) Vgl. H. Nebr^, Ober den Gebraaeb d«B absolnten Caani obliqaua dea 
«ItfransOstacheD Subatantiva, Berlin 1883, Diaa., S. 48. 

2) Anreiben konnte mao lilci: Joinv. 261, tpie il avoient perdu en la bataüle 
le jour de quarenne-pernant. 
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leur otroia, et li bailla ses letres de conduit sauf alant etsaufvenant, 

— VoTaDgeetellt ist das Partizip in der abaolnten Konstiuktion in 
folgenden Fällen: Villeh. 193. d la feste monseignoi- samt Fere, entrant 
augiiat; — Villeh. 260, Et li eoesques lor mostra la parole, oiant tos; 

— Villeh. 307. ahnlieh. 

Das prädikativ rcrwendeto Adjektiv «nu/ etehtvor dem beBtimmten 
Artikel oder dem Possessivpronomen: Men. Eeiois 52. st leur manda 
qu'il leur renderoit Sur, sauve sa vie; — Men. Reims 334. si orent 
conaeil qu'il renderoient la citei au rot, 3auve leur vie\ — 455ebenso; 

— Villeh. 80. et li dislrent qui il li randroient la cH4 et totes lei lor 
ehoses, aals lots cors (Hdscbr. CDE, sauves lor vies) en sa merci; — 
82 ebenso. 

Das Adjektiv pur kann, apposltiv gebranebt, zwischen PrSposition 
und das vom Fnsaessirpronomen oder dem bestimmteo Artikel begleitete 
gabstantiv treten: R Glary 74,23. et puis se li osta on le tnanlel et 
puis le palle, si remest en pure le cote; — Men. Reims 187. (Hdschr. 
CDF) car eile se despouiUa en pure sa chemise] — Joiov. 116. Li clers 
s'en ala en pure aa chemise en son hostet; — Weitere Beispiele bei 
Wagner, S. 16, Anm. 1. Dieselbe appositive Verwendung') haben 
noch andere Adjektiva, vor allem totit: Villeh. 31 el Jura sor sainz ä 
bone foi ä bien tenir les convem qtii erent ks c/iartres, et toz ses con- 
seils aisi, qui ere de quarante-six; — Villeh. 163. et H baron firent tote 
jor Post laborer et tote la nuit; — H Val. 502. Nonporqttattt ou juer 
ne ou rire ne ou solaciier ne gist mie toz li maus; ne toz li biens ne 
regist mie ou plourer ne el simple habit; — R Clary 13,7. et je vus 
sivrrai entre mi et taute me gent; — Men. Reims 215, que touz li 
mondes disoit bien de lui; — VÜleh. 268. . . ä totes lor gens. Et 
tuit li autre') ^atornerent por aler enl'ostapec Vempereor. Aach nach- 
gestellt hat tot appositive Verwendung nnd i»t am besten mit n'BSg^- 
samt" zu übersetzen: Villeh, 236. Mult fa bien U naviles atomez et 
hordezy et recuiUies les viandea totes as pelerins; — Villeh. 300. et st 
com il venoit de chastel en ckaatel, ai li furent rend» de par l'empereor. 



1) Die A. Tobler .appositional oder eher prädikativ oder sdverbale Ba- 
Btimmungen mit Besiehung nuf ein Nomen' zn nennen aulieinia teilt. Siehe: 
Göttingische gelehrte Anzeigen, 1875, II. Bd., StUck 34, S. 10T7; derselbe, 
Zeitflchr. f. rom. Phil. III, S. 14G (zu Horf, Wortstellung im altfranzÜsUchen 
RoIandBlied, Romanische Studien, III, 1878, S. 271.) 

2) tuit li aulre steht in dci" AuBg. von 1872. KrUger (Über die Wor^ 
Stellung in der franzüaischen ProB.iliteratai des 13. J&hrhundertB, Betifn 1876, 
DisB., S. U) zitiert nach der Ausgabe von 1874: It tuit aulre; ebenso heisst 
ee in der Ausgabe von 18^. Es scheint dies ein Versehen im Text zu sein; 
da in der Anmerkung 268,6 die Stelle auch in der nonen Ausgabe als tuit li 
autre zitiert ist. 
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et la seigneurie tote\ Villeh, 399. nos te rendrons la vUe tote; — 
Villeh. 489. Tyerris de Los fu delivrh, »t U autre priaon tuit; — 
R Glary 13,13. li etnpereres inanda se gent toutc^ — Heu. ReimB 31. 
Site patriarehe et vom seigneur baron fuit; — Joidt. 346. et les tours 
toutes quatre estoient couoertes de ioille; — Vgl. auch: Nonv. frg. da 
XIII» B. 175. Dont li toUrent li larran sa rohe toute jusques ä sa 
chemise. Krüger ä. 11'). Ebenda vgl. auch die Fälle, in welchen 
das appositive tot von dem Snbatantiv, anf welches es sich bezieht, 
durch Satzglieder getrennt ist*). 

Auszascbliesseii von unserer Betrachtung sind feruer Adjektiva in 
{eigene Satzglieder bildenden) Appoaitionea, wie Men, Keims 135, fiuz 
le conte Gaulier de Brainne le ciei7; — Men. Reims 70. li rois, /ers 
(Hdschr. DEF, /ermes; C,ferme) en foi et bien creanz en Dieti; — 
Joinr. 287. avoit un sien fil de l'aage de vint-cinq ans, aaige et apert 
et malicieua. — Adjektiva sind an die Stelle hinter dem Substantiv 
gewöhnlich auch dann gebunden, wenn sich eine nähere Bestimmung 
eng an sie aDSchlieast*) : Men. Reims 213. une lampe pleine d'oile 
d'otive-y — Men. Reims 214. aon gourle plein de deniera; — Men. Reims 
372. d trente huit naves pleines de bannen gern et de hauz hammea\ — 
R Clary 60,31. pos plaina de pois boulie; — Juinv. 445. une eacuellie 
pleinne de /eu . . . une phiole plelnne d!yaue\ — Joinv, 297. plu- 
bOurs aaz pleim d'orge; — K Clary 44,24. un mien frere mainane 
de mi; — Men. Reims 135. pluseiira en/am ainsneiz de celui Jehan. — 
Ad das Adjektiv kann sich ein Nebensulz aDschliessen: Villeh. 11. mais 
la fins dou conseil si /u tela que il envoieroient messagea les meillors 
qae il poroient trovei-j — Men. Reims 99. et se feri entr'eus voiseasement 
comme Chevaliers kardiz que il estoit; — Villeh. 251. Chascuns prist 
ostel tel cum lui plot. 

Das Adjektiv kann von seinem Substantiv durch adverbielle Be- 



1] Beispiele fUr die appositive Verwendung von tot im Chevalier au LyoD 
bei Le Coultre, Do l'ordre des mota dang CreBlien de Ttoyes, Dresden, 1875, 
Prgr. S. 82, C, 2. 

2) Appositive Verwendung hat das Adjektiv auch in folgenden Fällen: 
Nouv. frj. du Xni« a. 134. vindrent awdut I» ckevalier armi; — (Krüger, S.9) 
Aue. 9, 12. regarda andex s«s piis: hien li sisnent es cstritTS; — 41, 13 andex 
«M braa li tendi, douctment U recouUi; — (Hchlicknm, Die Wortstellung in 
der altfrnnzösieuhen Dichtung „AucasaiD et Klcoletc", Pranzüaisohe Studien, III, 
1882, 8.3.5} Gorm. 145. pleine m lanee ttivi[n]e. (Völcket, Die Wortstellung 
in den ältesten franzds lachen Sprachdenkmälern, Franztfaische Studien, III, 
1882, 8. «) Bol. 1755. Halt sunt li put e la voie est muU lunge, Gram. KXX. 
litees Voirent il re^undre; — 1217. Entre les oilt niult out large le frunt, 
Grant demi pied mesurer i pout Aum. (Itlorf, S. 271.) 

8) Vgl. dazu § G, Anm. 
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BtimmuDgeD getrennt eein: z. B. Villeh. 336. Et enai lor comencierent 
novelet ä venir de jor en jor malvaises; — Villeh. 88. que wne me»l£e 
eomen^ des Veniaiens et des Fran^ois, tnult granz et mult fiere^); — 
Ein ganzer Nebensatz kann eiDgeechoben sein: Villeh. 125. Meorurent 
contremont le Bros tresgue ö une citi que on apele Ävie, qui stet sor le 
Braz-Saint-George devers la Turquie, mult bele et mult hien asiae, 

Kapitel I. 
Nachgestellte Adjektiva. 

§ 1. In folgenden FfiUen werden einnfUllige, also objektive, d. h. 
TOtt jedennano wabmehmbare Eigenschaften an den Dingen hervorge- 
hoben, am sie Toa anderen ihrer Art zu nnterecbeiden : 

agu: H Val. 677. en jetant pieres et peua agus; — Men. Reime 
384. toutes les ierraces estoient pleines de Sarrezina bien gamiz de 
groasea pierres et de peia aguz, . . , et commencterent eil dea terraeea ä 
geteir groasea pierres et peis agua. 

oblique: übertragen; FroisB. II, 345. et ne pooit Lois de Baiviire, 
rois tPAletaagne, finer que li papes eooiast d Borne un eardinal en 
ligation et U donnast poiasance pour le consacrer, et s'eacuaoit par voies 
obliques. (Wagner, S. 92.) 

eoule'ia: Men. Reims 384. les entries de la vile estoient lade» de 
barrea cotäeicea, . . . et erestien estoient enpresse (Hdsobr. F.) et enelos 
dea barrea couteichea-, — (Weitere Beispiele bei Wagner, S. 98.) 

leveis: Froias. II, 295. et les ßsent aasis folblement aceompaignet 
de gena venir deDant le pont leveis du cetstiel; — (Wagner, S. 97.) 

bateia: Joinr. Urkunde H. (1264), 94. Et volona ancor et ordenona 
que li honme de la vile saint Ourbatn atent lour vsages ä toiUee hur 
aaisancea ou boia batteis de Maasion par devers Sonbru jusqu'd la vaie 
Nuisant; — 98. en bois batteis. (Wagner, S. 98.) 

maaaia: R Clary 67,16. SntOr l'autel ai'oit unes eoulombes d'argent 
qui portoient un abitacle seur faulet, qui estoil atisi /alt comme uns 
clokiers, qui toua estoit d'argent massis. 

See. Joinv. 189. aussi comme li venz abat en la forest en cest pats 
le bois see; et ce qui chiet dou boia sec ou ßum, noua vendeni li tnar- 
cheant en ce patz; — Joinr. 572. ear li Heus lä oii mohs deoiens aler estoit 
si perälous qu'il y avoit troi paire de murs s4s ä passer. 

cru: Joinr. 489. Leechars crues il mettent entre lour selles et lour 
paniaus. 

1) Einige weitere Beiipiele bei Sohlickam, S. 41, Zelle SSIT. n. S. 49, 
Zeile 30. 
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eaeru: Joinr. 321. eeata de unes brayes de Utile escnu. 

male (maBonluB): Men. Reims 354. car c'eat la comtwne dou paU 
que li derreint enfea a tout se il n't o oir male. (Weitere Beispiele bei 
WagDer, S. 88.) 

iateeus: Hen. Reims 438. Et ien ala en Danemarehe, tin pais 
imceus, 

espinerech: Froiss. VI, 422. li sires de Mucident et leur haiaille 
sfadrechi&rent droitement aupennon dou capted qui estoit encloa en un 
buiason espinerech. (Wagner, S. 98)'). 

familleua: Hen. Reims 285. et se üert entr'eus eomme lions fa- 
miüeus. 

voisin: Joinv. 683. Car se li prince voisin vioient que je lea Ussaase 
guerroier. (Weitere Beispiele bei Wagner, S. 89.) 

forain: Joinv. 116. et li conta que il aloient par lea ruea foratnnei 
pour dearober la gent. 

estraier: Hen. Reims 124, M oi engui tant de ckeveUiers abaluz 
et tant de chevaus estraiera que nua ne voua en porroit dire le nombre, 

obseur: Hen. Reinui 70. et en icelle eure estoit nuiz obscwre; — 
Men. Reims 128> et dura li enchauz jusqu'ä la nuit obacure. 

rouge: Oevision de la terre de oaltremer. f. 403 r. car la mer 
d'Inde aepart contreval cfwtte pari et la mer rouge d'autre; — Nonv. 
fr9. da XIII* e. 72. Mas en la leneure de lar plaiea apparul entor le 
col ausi cum utia ßloz rotgea. (Wagner, S. 88.) 

gris: H Val. 573. cU Corthiac; chou est une riehe abbeye de moines 
gris. 

jaune; JoinT. 408. lä me vint uns vallez en une cote vermeille & 
dorn roiea jaimea. 

bayart: H Val. 519. Car li empererea fu armSa et montis sor un 
eheval bayart. 

ferrant: H Val. 659. ai monta sor un sien eheval ferrant. 

gnde: Joidy. 94. Li roys avoit veatu une eotte de samit ynde; — 
Joinr. 346. et par dehors eatoient li treillis couvert de toilles yndes. 

chenu: Joinr. 813. Et lora a'apoia li viex petiz hom sur aa ctoce^ 
et aiout sa barbe et sea treces chenuea^). 



1) herbusi BoL 1018. Guardet sut dtstre panni vn val herbus; — S9äB. 
Li sanct tiu der» e» Met el pred herhut. (Horf, S. 265, Zelle 16.) 

2) Rol. 3664. FUr» tit U reit ä la barbe canue; — Bol. 5(% E Blancan- 
driM i vint al eaintd peil. (Morf, 8. S64, Zeile 40.) Über die doppelte 
SteUong der Fubadjektiv^i vgl. g 30. 

Ans poetischen Textes mOgen noeh folgende Beispiele angeführt werden: 
iai: Bert« 197. Orent Sertain wiontie tor un patefroi bai. (Cron, 8. 47). 
marbrin: Ano.&,6. Alafeneetremarbrinelat'apoialameteine.(8tib\lekuai, 
S. 39.) 

von daa Drieach, IiiMigi.-DUMrt. 2 
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oire: Villeh. 246. et oint ä une parle que on apelle Porte Oire. 

velu: Noar. fr^. da XIII« b. 200. H alirent ä la ehartre et e» 
traiaent le Conte cargii de harbe velue. (Wagner, S. 88.) 

barhu: Froiss. V, 47. que li eheval, qui senfoient ees saiettes barbues, 
faisoimt merveiUes. (Wagner, S. 97.) 

(fttwsijtt«')). 

% 2. Folgende Adjektiya oder adjektivierten Snbstantiva dienen 
dazQ, Dinge nach ihrem Zweck oder FersoDen nach ihrer Betätigrongs- 
weige ZQ bezeichnen: 

batelleor: Men. Reims 133. (Hdachr. GDE) Coument sont periet 
les ames batellereches? 

messagier; Men. ReimB 159. Et prisent tm eoulon mesagier qui 
avoit estei nourriz en BabUoine; — Joiqt. 163. par euulotis messagiers. 
(Tgl.: „Boten-Taube", „Boten-Fran"). 

latimier: Hen. Reims 55. Et ot une espie lalimiefe dfleiz Ini qui 
li enseignoit les treis et les paviUons, et les nons des hauz barons. 

Wie bei messagier und latimier Boigtanch beifolgenden Attribnten 
das SabstantiT als Vertreter eines fehlenden gleicbsinDigea Adjektivs 
(„Adjektiriernng des Sabstantivs"')) eingetreten (rgl. aach§ II, mai-^tre 
Q. mh-e). 

conteor: R Ciary 71,4. que nus kons conterres peust nombrer mt 
toules les abeies de le ehite. 

preescheor: Join?. 134. dous /reres preescheoura gut savoient le 
aarrashinois- — 401, frere Baoul, le frere preescheour; — 471. dous 
freres Preeacheours; — 444. de Vordre des frerea Preesckeours; — 72.^ 
ebenso. 



sabelin: RoI. 462. Afublee est d'un mantel gabelin; — 51fi. Fat vus en 
dreit par cez pele sabelinet. 

Bon RoI. 19i3. Li algalifes tut «ur «n ceval sor. 

aorel: Rol. 1379. Li cuens Gerins eiet el ceval aoreU 

jagerenc: Roi. 1603. Trenchet U nea e la buche t le» deux, Treetut le con 
e Voibere jazerenc. 

maier: Bol. 81. Sei eea* cameile e mil hostitrs muiert, 

voltice: Eol. 2598. Fait sei poHer en »a cambre volttce; — 2709; 8993 
ebenao. (Horf, S. 265.) 

tni«r: Bol. 1506. SttnehevalbrtxAetdei esperuna d'or mier;eitün. (Eichel- 
mann, Flexion und attributiv« Stelinng des AdJekttTH in den ältesten frunSsi- 
schen Sp»cbdenk malern, Harburg, 1879, Dies. S. 32.) 

]} In dem von Wagner, S. 92 angefahrten Beispiel: R Clar; 66,8 und 
66,20 ist muiike nicht Adjektiv sondern Snbituitivi denn anstatt: a ort «utikt 
Ist nach der Kollation von Nyrop: a or e mtttike xu lesen. 

2) Vgl. Kalepky, a. a. 0. 8. 329 .femme antenr'. 
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Chevalier: Joiar. 325. um viex Sarrazins Chevaliers; — 163. Li 
roya y envoia savoir par un messagier ckecalier; — 172. des preudomes 
Chevaliers; — 173; 560 ebenso, 

serjanl: Joinv, 143. passerent de nos gens serjans en Hermenie; — 
201. ä une bataille de Sarrazins sety'ans, 

prestre: Joior. 129. Lora nous dist uns preudom prestres. 

ostagier: Froisa. III, 186. Or i ot matiire d ravoir les quaire 
esquiera oatagtera. (Wagner, S. 96.) 

marin: Froies. V, 269. cor cea dem nations aont toules gens marina. 
(Wagner, S. 92.) 

aecritaire: FroiBS. II, 425. Si les regarda li roya vng petit et puis 
lea bailla ä ung sien clercq aecrilaire; — IX, 286 ebenso. Wagner, S. 90). 

meatis: FroisB. II, 17. et par espicial deaous It soleil ne i a-il 
plus pirilleus peuple, tant que de hommes mestia, comme il sont en 
Englelerre; et trop fort se diffh-ettt en Engleterre les natures et condi- 
tions dea nobles aus hommes mestts et vilains. (Wagner, 8. 97)'). 

Die Zahl dieser adjektivisch verwendeten Snbstantiva, welche 
Bernf, Stand nnd Stellang bezeicfaneo, ist im AltfranzOBischeD sehr 
gross. Selbst Znsammensetznngen des Substantivs homme mit einem 
Adjektiv können als adjektivische Attribute verwendet werden: 

Meo. Reims 123. et ot en ehascune esckiele connestaiile preudomme 
et gentil komme qui les govvemoit; (weiteie Beispiele dieser Art: 
§ 26,b) — Joinv. 519. uns Joetmes vallez gentis hom ae mist ä U 
chacier; — Joinv. 742. Con/esae-toy souvent, eteslieonfesseurpreudome, 
qui ...; — Men. Reims 104. Et fist avantgarde et arrieregarde de Cheva- 
liers preudommes et d'aubalestriera pow l'oal conduire; — Hen. Reims 
89. Alant eslut un Chevalier sage homme; — R Clary 64, 14. et prist 
on X. Chevaliers haus hommes des pelerins et X. Veniciens que on 
cuidoit a Maus. 

Wagner (S. 109 bis 113) fuhrt viele Beispiele ans Froiss. an, in 
welchen arbalestrier, gens d'armes, marceanl, carpentier, arehier^ pique- 
naire, pritonnier, esqumeur, Hdau, saudoyer, coureur, baceler, Chevalier, 
gentishom, bourgois adjektivisch gebraucht sind. Wagner bezeichnet 
diese Snbstantiva als Appositionen; ebenso Cron, der znr Verdent- 
UchoDg Kommata hinznfllgt. 

markaant: R Clary 49,23. fors une nee markaonde qu'ilueques 
estoit vmue. 

passayier: Froiss. II, 95. Quant il furent venu dDouvrea, on lor 
powrvei vasaiaus de par la roine, il esquipirent lära chevaus et puia 
entr^ent ens ka vassicms passagiera; öfters; — IV, 164. et fist faire 
1) Ans Berte vgl. 13. Apprentie jongleour et eserivain mari 
Ont Veatoire faugfit, onguee mais ne vi ei. 

(Cron. S. 47.) 
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tanios grant amas de naves et de vassiaus et de tte/s passagiires. 
(Wagner, S. 96.) 

poriatif: FroisB- III, 5. et se commenchih'ent ä deslogier et ä 
trousaer tentes et tris, augubea et pavillons et toutes tnanih-ei de logeia 
portatis, et ä metre sits chars et sus ckarrettes. (Wagner, S. 96.) 

Folgende mit dem produktiven Snffix-o&^ gebildeten AdjektiTn be- 
zeichnen die Anlage oder Fähigkeit einer Person oder Sache zn etwas. 
(Im Dentschen mit den Endungen —„bar" und — „ßthig".) Sie sind 
hier artunterscheidend verwendet nod stehen, wie die Adjektiva, welche 
eine Ergänzung verlangen, (vgl. plein de in den Vorbemerknogen) nach 
dem Substantiv: 

ahennable: Men. Reims 405. 11 fu arte fois uns lern qui avoit 
deus jourz de terre aktnruäde', et eint ä une ckievre qui avoit deua 
chevresons; st U dist: „Chievre, fai deus jourz de banne terre ahennable 
d'aragis de vigne". 

arable: Joinv, Urkunden. J (1264), 11. Deux jour de terre arable; 
— L(1266), 8. Cent et einquanle jomSs de terre arable; — Q(1278), 14. 
en terres airables. (Wagner, S. 90.) 

deffendable: Joinv. 480. Touz ceus que il trouverent en armes 
deffendables, occistrent touz; — Joinv. 616. il atira 3oh cHastel en tel 
moniere que ee aembloit bien estre ville deffendable. 

desfensavle: R Clary 37, 10. Ichele tours estott moult /ors et 
moult bien desfensavle ei moult bien warnie de gent desferuavle. 

tenable: Froiss. n, 276. il pourveirent les ville$ et les chastiaus 
tenables. (Wagner, S. 95.) 

imprendable: Froiss. V, 340. At^dessus de la vUle, oultre le 
rivi&re, sus une monlaingne imprendable, seiet la chiti qui est forte et 
bien ferinfe. (Wagner, S. 94.) 

habitable: Froiss. II, 16. et tiennent eelle opinion et onttousjours 
tenu et tenront tant que Engleterre sera terre habitable. (Wagner, S. 90.) 

inhabitable: Froiss. II, 154. et se tenoieni en la marche de Cor- 
duel, entre rocee et montagnes &s päia inhabitable. (Wagner, S. 90.) 

aidable: Freies. III, 254. et requella toua les hommes aidaUes de 
sa ville; — IV, 88. et ßssent armer taue les hommes aidables de Dignant; 
nnd öfters. (Wagner, S. 94.) 

criable: Froiss. II, 124. et avoient mis gardei et eseoutes par tous 
les chemins de jour et de nuit et des gens criables afin que se chil 
oissent, ne veissent nul aparoir, il en fesisaent les Haynnugers saget. 
(Wagner, S. 94); — 125. See. r^d. et leur disoient cascun Jour gens 
criable, Chevalier et eseuierf qui Utn le cuidoient savoir, 

§ 3. In folgenden Fällen bildet das determinierende Adjektiv mit 
seinem Substantiv einen terme propre: 
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absolu: H Val. 647. Chig mandemens /m aportis d l'empereour, 
ensi comme vous avis ot, par un joesdi absolu; — Joinv. 688. H me 
demattda se Je lavoie les piis aus povres le jeudi absolu. 

flori: Villeh. 245. le lundi de Fasqw fiorie; — Villeh. ^1. Enai 
firent la Fasque Florie et la Grant I^eque apris; — R Clary 56, 14. 
par un devenres entor X. jours devant paaques fiounes. 

annel: Joinr. 604. Toutes les festes attntx, je aemonnoie touz les 
riches homes de fast. 

sollempniel: Joiny, 721. Meismement aus haiites vegiles des festes 
soUempniex, il servoit ces povres; — Froiss. IV, 426. et tint court 
solempnile en l'abiie des Domes de Poissi; — Froiss. IV, 206. ot ou 
chasliel de Windesore joustes solempniles de chinquante Chevaliers et de 
chinquanle esquiers dedem. (Wagner, S. 94.) 

quartain: Villeh. 245. El U cuena Loeys de Bloia et de Chartain 
, avoit langui tot Viver d'une ßeere quartaine. 

guart: Joiny. 738. /m maladea de fievre carte. 

germain: Villeh. 3. nevou le rot de France et si cousin germcUn; 
— Villeh. 291. eui cosins germaina il ere; — Men. Reims 13. et fu 
suer germainne l'arcevesque QuiUaume Blanehtmain; — Joinr. 336. que 
madame ma mere estoit sa cousine germainne; D. a. w. (Vgl. anch 
die zahlreichen Beispiele bei Wagner, S. 91.) 

bastart: Men, Reims 243. et uns siens fiuz bastarz saisi la terre 
et la tint; — Joiav. 407. et eatoit ßz berlars d monsignour Ami de 
Monbeliart. (Vgl.: „Bustard-Sohn".) 

autentique: Froiss. 11, 467- et de etste ordenance et imtitution 
furent ordonnies et leeres lettres autentiques aieUea des aeaula dou roi 
d'Alemagne; ■— III, 311 ebenso. (Wagner, S. 92.) 

daufin: Froiss. II, 404. li contes daußns d'Äuviergne; — öftere. 
(Wagner, S. 92.) 

tstrelin: Froiss. II, 153. qu'il les convenoit acater ting pain mal 
quit VI estrelins ou VII, qui ne devoit valloir que une obole estreline. 
(Wagner, S. 93). 

canonel: Joinv. Urknnden. Q (1278), 30. Et renoncent et ont 
renoncii li dit Jehans et Aalis, sa fam«, par davant moi, per lour et 
por loir hoirs, ä totes exceptions de fail et de dit, et ä totes aidea de 
droit eanonel et de droit civilien. (Wagner, S. 94.) 

civilien: siehe das Beispiel zu canonel. 

escumenicatif; Freies. III, 211. et n'eatoit nuls prestrea ßamens, 
SWS eatre encours en sentetiae esqwnenicalive, qui osast canter. (Wagner, 
8. 9a) 

batis: Froiss. IV, 277. Si trouvoient li coureur et li marescal del 
host gros villaiges et villes battches oü il conquirent de tom biens d grant 
fuisson. (Wagner, 8. 98.) 
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definitif: Men. Reims 239. comment il estoit condanmeiz ä terre \ 
perdre por sentence definitive. j 

§ 4. Folgeode Adjektiva anterBCheiden PereoDen oder Dinge ron 
anderen gleicher Gattung dnrch Angabe der Zagehörigkeit : 

emperial: Villeh. 228. et pardi Bon gonfanon emperial; — Villeh. 
309, Et envoia lea hueses vermeilks et les dros emperials; — H Val. 
525. l'ensegne etnperial; — H Val, 533. et fist porter devant tut Ven- 
segne emperial; — R Clary 44,7. et fu Kyrsaacs saisis du siege em- 
perial; — R Clary 54,11. que U taierent eair ransconne et seit capei 
emperial. 

palazin: Joinv. 1. de Champaigne et de Brie conte palaztn. \ 

pharochial: Joinr. Urkunden. 0(1263), 7. li droiz de se» priorez 
et de Viglisse pharochial de Joinvile; — G(1263), 23. l'igliase pkarochal ' 
de Joinvile. (Wagner, S. 90.) 

paterne: Nout. fr^. dnXIII^ b. 42. ä ce le menhent qWil getirent 
lui et sa mesnie de son heritaige paterne. (Wagner, 8. 93.) 

publique: FroisB. II, 464. et avoient chil VI coummission par in- 
strumment publique de faire et aemplir tout ce qui dessus est dit; — 
Öfters; — V, 275 . . , alSrent li penant, et lasirent premiiremeMt d'Ale- 
magnt, et furent hommes, liquel faisoient pinittmcea puUiques; — IV, 
301. quant il avoient l'aventure de perdre um joumie ä Vencontre de 
lors ennentis, remmmee publique parmi le roiaume de France couroit 
sua eula-.que il estoienl traitre. (Wagner, S. 92.) 

campestre: Froiss. VI, 45. ear aueunes gen$ de vUles campestres 
Sans Chief s'assamblh-ent en Biauoests; — VI, 293. et se logoient en 
villes campestres. (Wagner, S. 92.) 

banneret: FroisB. II, 304. et avoit en se compaignie II chetxüiers 
banneris; — II, 365 nnd V, 74 ebenso. (Wagner, S. 98) 

terrestre: 3omv. 187. II nous couvient premierement parier dou 
ftum qui vient par Egypte et de Paradis terrestre; — Joinr. 189 ebenso. 

terrier: Joinv. 564. Et pour ce demoura celle emprist, que li sig- 
nour terrier ne s'i voudrent acorder que il y alast. 

terrien: R Clary 71,9. De le grandeur de le w7e, des palais, des 
auiree mervelles qui i sont, vus latrons nous ester a dirc] car nus kons | 
terriens qui tant eust mes en le chlte, ne le voua porroit nombrer ne 
aconter; — Joinr. 830. ei fermement i deeons croire que rtens terriene ' 
ne nous poisse desetivrer; — 49. ebenso; — 841. car tout iert ars et 
brui, terre et mers, et toute autre criature terrieme; — n. s. w. 

humain: Froies. V, 276, oünature kumainne ^encUnoit; — VI, 46. 
tels/aia que criature kummainne ne deveroit oser pensser. (Wagner, 
S. 91.) 

crestien; Villeh, 56. et li naviea que il orent appareillii fu si 
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riches et si öels que onquea ma hom cretliens plus bei ne plus rieh« ne 
vit; — 194. et fait m'auez te plus halt servise que ottques gens feinsent 
mais ä nul home crestien ; — Men. Reims 309. Cloovia, qui fu U premiers 
rois crestiens dou rotaume de France ; — Joiav. 43. croire fermement 
en la loi crestienne; — 53; 831; 832 ebenso; — 487. Li peuples ä ce 
prinee crestien esioit si ffrans; — Ti.B.vr. (Vgl.anch Wagner, S. 108.) 

paiien: Nody. frf. dn XIII' 8. 22. selone la loi paiiene; — 28; 
31 ebenso. (Wagner, S. 108.) 

paiennime: Joinr. 373, car c^eat li plus forz ennemis que la loys 
paiennime ait, 

danoia: JoioT. 354. les haches danoises; — 355; 463 ebenso. 

englois: Men. Reims 58. H rois englois; — u. B. w. (Vgl. ancb 
Wagner, S. 104.) 

frangois: Vilieb. 344, Et cele citez ere ä neuf liues /rattfoisea 
pr&s cPAndrenople; — Heo. Reims 118. lea forteresses leroi fran^oit\ — 
n. B. w.'). (Vgl. aacb Wagner, S. 103.) 

flament: Joinv. 229. un mien roncin flametU sur quoi je montai. 
(Vgl. anch Wagner, S. 103.) 

gregois: Joinr. 203. et mtslrent te feu gregotz en la fonde de 
Cmgin; — 206; Hen. Keims 53; 368; R Clary 58,22; n. b. w. ebenso. 
(Vgl. auch Wagner, S. 106.) 

greu: Vilieb. 193. Coronez fu si haltemmt et si honoriement con 
rem faisoit les empereora grex d cel tetia. 

aarrazin: Men. Reims 196. et li fu dit quHl avoit un gentilhomme 
aurrezin en priaon; — Joinr. 324. li Chevalier aarrazin qui Id estoient; 
— Joinr. 551. celle grana foysona de gens Sarrazins; u. b. w.'). 

sarrazinnois'. Joinr. 148. La noise que il menoietit de lour naeaires 
et de lour cora aarrazinnois; — 159; 231; 283 ebenso. (Vgl. anch 
Wagner, S. 106.) 

turcois: Men. Reims 374. et commencierent ä traire saietes aus 
ars turcois. 

roumain: B Clary 38,20. j.ar une parte que on aptle le parte 
Boumaine. 

Vgl. ancb bei Wagner die Beispiele fUr die NachBtelInng der ron 
Eigeonamen abgeleiteten Adjektira: eacot, bourguignon, breton^ 



1} In poetischen Texten atod gewisse Vülkeradjektiva nuch vorangestellt : 

Rol. 3TS2. Franceig barvn en plurent, si la plaignenl. 

Rol. 395. ,E par quel gent quiet il espleiter tant?" Qucne» reapunt: „Par 

la franceise gent"; — 2515; 3890 u. s. w. 

ßol. 367. Astmbhz a'est as Sarrazins meesages. (Morf, S. 265.) 

Berte 227. Lor oirre out apreatie nostre fransoiee gent. (CroD, S. 66.) 

Vgl. hienn 3 13. 
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gascon (S. 102), alemant, normant, lombart (S. 103), savoyen, 
kagnnuier, poiteoin, espagnol, campenoia (S. 105), esco^ois^ ^ 
navarrois, «rmi'n, gauge (S. 106), thoulousatn, parisien, cam- 
breeien, boullenoia, genevois, liSgois, nerbonnot's, valeneien- 
nois (S. 107) und den Nachweis, dass in Verbindungen, wie les 
Gennevoig arbalesiriers a. e. w. nicht ein von einem Eigennamen abf^ 
leiteteB Adjektir vor dem Substantiv steht, sondern dass hier zu dem 
Eigennamen eine Berufs- oder Standesbezeichnnng ale Apposition tritt 
(Vgl. oben § 2.) 

§ 5. Einzelfälle: Adjektira, deren Stellang dorch ihren besonderen 
Sinn oder ihre Bedeutung im Satzzosammenhang weiter unten (§ 6) 
ihre ErklSrung findet. 

«ntier: Joinv. 67. Quant Ü tint la lettre, Ü nout dist: „Signour, 
vfez ei le seei de qttatf je usoie aoani que je alasse outre mer, et voit-on 
der par ce seel que remprtinte dou seel brisii est semblahle au seei 
eittier" ; — Nonr. fr;, du XIII* s. 49. je suis Ämiles, jvz dou qonte de 
Alvefne, qui ne t'ai cessi de querir per II. am entiers; — Froiss. VI, 
53. ei ne /a oncquea jour, ung an entier, qu'ü n'g euist bien III" hommes 
oiwrans; — VI, 84. qui avoit duret prüe (funan entier; — II, 291. te 
Jour entier et rendemain jusques ä soleil levant; — V, 3. «n jour 
entier. (Wagner, S. 89.) 

plenier: Men. Keims 141. et mout i ot fait gram noces et beles, et 
durerent huit jourz pleniera ; — Froiss. II, 393. et avoil adont tenut 
court pleniire en son palais. (Wagner, S. 96.) 

pardurable: Joinr. 838. averont vie et joie pardurabie es cieux 
lä sus amont; — Joinv. (Credo) XVIII. Et la vie pardurable. Amen. 

precieus: Villeh. 250. et fu si gram li gaatem faiz que nu9 ne 
vos en sauroit dire la ßn, d'or et d'argent, et de vasselement et de pierres 
precieuses; — R Clary 65,1; 65,13; — Men. RetmB 463; 464; — Joinv. 
482; 586 ebenso; u. s. w. (Vgl. aueb Wagner, S. 93); Men. Reims 
32, Or vuel je done que wus tuit le jurez sour le cors precieus Nostre 
Seigneur. 

crimineil: Men. Reims 457, car il n'avoitfait envers le rot nid 
fait crimineil. (Hdscbr. D, nul fait de crime.) 

deskoneate: Joinv. 685. Li roys ama tant Dieu et aa douce Mere, 
que touz ceus que il pooit aiteindre qui disoient de Dieu ne de sa Mere 
chose deshoneste ne vilain sairement, que il les fesott punir griefment. 

necessaire: Joinv. 712. car nous vouhns que nus qui doive che- 
vauchie ne aoit semonad'aler en ost sam cause necessaire; — Joinv. 713 
ebenso; — Froisa. V, 86. Et avoit en cette noeve ville dou roy toutcs 
coses niceasaires apertenans A une host. (Wagner, S. 90.) 

util: Froiss. IV, 319. et remonstra par pluiaeurs raisons, aoumfys 
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de biau langage, ^ cote utille etioit de recevoir le prtnce de Oallet 
ä aigneur. (Wagner, S. 92.) 

douteuti Joiov. 748. Se tu tiens riem de rautrui, ou par toy ou 
par tes d«vanciers, ee deat chose certHnne^ rent-le aam demoiirer\ et se 
^eat chose doutmse, fai-le enquerre, par saiges gen», isnellement et 
ditigenment. 

innoeent: Konr. fr^;. du XIII« 8. 69. El li anfatU qui regardirent 
lor pire en la face comancirent ä rire. Et cum il heusimt ß Vaige 
deviron de trois am, U pirea lor dit: Vostre ris tomera en plor, ear 
vostre »am innoeem serai maintenant espandue. (Wagner, 8. 93.) 

contraire: Joinr. Urkunden, W (1298), 187. Et est ä aavoir que 
touz jours se tieiU et tanr<a cesfe ehartre an sa vertu, non contrealant 
usaige contraire qus nous ou noatr« koir peuaaens dire ne monstrer 
contre ceh de la franckise de Vauquelour; — FroisB. IV, 80. et sing- 
lirent pour revenir vers Hatnbon, mis il eurent vettt contraire; — IV, 
37; IV, 385 ebenso. (Wagner, S. 90.) 

couarti Froias. V, 32. il alla toui autour de renek en renck, et 
leur amonestoit de si banne chiire, en riant, de chacun bien faire son 
devoir, que ungs homs couars en deuwisl hardis devenir. (Wagner, S. 97.) 

§ 6. Wir sahen bereits, daes die tn g 1 bis 4 angefahrten Adjek- 
tivs qualitätbeetimmend, artaDterBcheidend zn ihrtm SnbBtantir 
treten. Dasselbe gilt von den wirklichen, d. h. den Zeitbegriff nicht 
ablegenden Partizipien, welche, abgesehen ron besonderen Pttllen, 
regelmässig nach dem SnbstantiT stehen (siebe g 23); denn sie charak- 
terisieren Personen oder Sachen nach den vorübergehenden Zaständen, 
welchen dieselben unterworfen sind. Sie dienen zur Angabe von 
akzidentellen Erscheianngen*). 

Dasa der determinierende Begriff auf den determinierten Begriff 
folgt, entspricht ganz dem Zwecke belehrender Mitteilung, der in den 
angeführten Beispielen unverkennbar ist, und demgemäss auf die allge- 
meine Bezeichnung die beschränkende folgt. FUr das Bewnsstsein 
des Sprechenden sind beide Begriffe allerdings zu gleicher Zeit vor- 
handen, denn sie bilden eine Einheit; aber die Sprache stellt dem 
Sprechenden keine ans einem Worte bestehende Bezeichnung znr Ver- 
fügung. Er muas durch Gattnngs- und Artbezeichnnng dem Hörenden 
seine Vorstellung vermitteln und weist dem artangebenden Adjektiv 
denselben Platz an, den schon im ÄltfVanzOsischen die QnalitStsangaben 
in anderer Form*) durch präpositionale Verbindung (z. B. pdre de 



1) Tgl. Ctod, S. 17 und S. 23, h. 

2) Zo den ein Satzglied bildenden Qnallt&tsangaben gobtiten anoh die 
A^Jektiva, vetohe eine ErgSotang verlangen (z. h.plein de, vgl. VorbemeTkuDgeo] 
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famäle, hdtel (de) Dieu, fils le rot) oder anoh als BelativBätze eia- 
nahmoD, als deren Äquivalent in der Verbindung Subst. + Adj. das 
Adjektir erscheint, welchee das Prfidikat eines qualifizierenden Relatir- 
satzes darstellt. 

Diese logische Wortfolge wird in belehrender Rede und in be- 
lehrenden Werken überwiegen, io welchen es auf das Distinguieren 
ankommt. Sie wird daher in Gesetzbüchern und LehrbHehern der 
Wiseenschaften (z. B. der Grammatik, der Mathematik) einzig ange- 
trofifen werden']. Die Adjektira ron gelehrter Form und Bildung sind 
fast auBScfaliesslich artunterscheidend; sie sind vorwiegend von Eennern 
fremder Sprachen der französischen Sprache zugeführt, um den Sprach- 
schatz gerade nach dieser Seite hin zu vermehren. Ee ist daher nichts 
Uerkwtlrdiges, wenn Wagners statistische Untersuchung zu dem 
ErgebniB gelangt, daes 85 Proz. aller nachstehenden Adjektiva gelehrt 
sind. (S. 99.) 

Kalepky*) (S. 337) empfiehlt den vorangeetellten Begriff als den 



und deshalb in der verstandeBmiUeigeQ Rede nur o&nh dem Sabstantiv ihre 
Stelle finden kijnnen. (Eioe Ausnahme machen die Elative, vgl. § 33 rieh« 
und § 29). 

1) Vgl. Prof. Gröber im GnindrisB I, 3. Anfl., S. 273. 

S) Eslepkf's Fonneh „Von zweien an einem Seienden sich dubietenden 
Begriffen erh&lt bei ihrer Nennung die erete Stelle der Domiuantbegriff* (S. 387) 
ist zu vergleichen mit Wundts .Prinzip der Voranatellnng betonter Begriffe", 
das, wie Wnndt (Völkerpsychologie, I, Sprache, zweiter Teil, S. 350ff.) aus- 
ftlhrt, nichts anderes ist .aIb eine spezielle Anwendung des allgemeinen psycho- 
logischen Gesetzes der Bakzessivcn Apperzeption der Teile eines Ganzeu nach 
Uassgabe ihres Eindrucks auf das Bewusstseiu". 

Die in der Anwendung dieses allgemeinen PriDzips auf die Fülle der 
distinguierenden Naohstellnng des Adjektivs liegend« Schwierigkeit beseitigt 
Kalepky noch nicht gans, wenn er meint, dass der allgemeinen Formel daa 
von Prof. Gröber aufgestellte Prinzip als ErUnterung beigegeben werden 
könne, „etwa io der Fassung, dasa bei logisch -distiagalerendem Verfahren be- 
greiflicherweise eich der merkmal- oder inhaltreichere, zugleich die Gattung des 
Sei enden kennzeichnen de Snbstantivbegriff als Dominante erweise" (S.33S); 
denn bei einer Unterscheidung scheint das, was unterscheidet, doch in höherem 
Grade die Aufmeiksanikeit in ÄDSpruch zu nehmen (also eu dominieren), ala 
das, woran unterschieden wird. 

Wir können diese Sobirierlgkeit vielleicht beseitigen, wenn wir sagen: Die 
affoktische Wortstellung stellt den domlulereuden Begriff vorao-, denn sie 
strebt nach unmittelbar lebendiger Wiedergabe des Empfangenen, nach subjek- 
tivem Gefühls ausdrnok. Die logische Worlstellang läset auf den allgemeinen, 
den Gsttungebegriff, den determinierenden, den Artbegriff folgen, denn sie er- 
strebt klaren und' deutlichen, objektiven Verstandesausdruck. 

Die gefllhlamÜBsige Wortstellung ist die nnwillkUrliche, urtprüngliche, 
daher zeigt sich io ibr auch das von Wundt formulierte allgemeine psycha- 
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dominiereiiden zn charakterisieren. Das nachgestellte determinierende 
Adjektiv erscheint aber so hSnfig hinter einem iahaltaleeren Sobatantir- 
begriff und genfl^ bo sehr selbst zam Ansdmck des zn Bezeichnenden, 
dasB ea zam Snlratautiv geworden ist (Vgl. z. B. le voisin wie schon 
lat. vicinns, oder hiver = tempns bibemnm (Meyer-LUbke, Gram. II, 
a. 437)) and daher notwendig als der dominierende Begriff von dem 
belehrend Sprechenden angesehen werden mass, sodass der Begriff 
„dominierend" nicht als alle FfiUe kennzeichnend angesehen werden 
kann, wo eine Verbindnng von SabstantiT and attribatirem Adjektiv 
statt hat 

Ale VorstellungsdominaDten erweisen sich z. B. in den zaietzt (§ 5) 
angeführten Beispielen ohne Zweifel dieAdjektiva crimineil, deshonesle, 
necessaire, util, douteus, welche distingnierend zn den abgeblassten 
Sabstantivbegriffen fait, ehose^ cause, treten. 

Dasselbe gilt in dem hesteheaden Zasammenhange anoh von enlier 
in seel entier (anverletztes Siegel), precieus in pierres precieusea (Edel- 
steine), innocent iu aam innoeem (anschaldigea Blnt der Kinder gegen- 
tlber dem schuldigen Blut der Erwachsenen), contraire in ttsaige eon- 
traire (entgegengesetzter Braacb), vent contraire (Oegenwiad), couart 
in homs couars (Wer vorher feige war, mOBSte infolge des freandliohen 
Zasprncha kllba werden). Wir m&chteo daher den Begriff „distingn- 
ierend" nicht fallen lassen. 

Die Adjektiva entier nnd plenier bezeichnen das Ganze, Vollständige 
im Gegensatz zam Brocbteil, zam Unvollständigen (un an entier = „ein 
volles Jahr, ein Jahr lang" ; huit jourz pleniers = „acht volle Tage, 
acht Tage lang") nnd nehmen dieselbe Stellung ein, wie der ihnen 
begriffsverwandte Elativ tout plein. (Siebe § 39.) 

Nicht artnnteracbeidend sind die Adjektiva precieus nod pardwaUe 
in deo Verbindangen cor» precietts nnd vie, joie pardurable. Über die 
in ihrem elativischen Charakter begründete Stellung vgl. § 29. 



Kapitel II. 

Vorangestellte Adjektiva. 

§ 7. Die hier angeflthrten Adjektiva, unter denen hon nnd mal 
weit häufiger verwendet werden als alle übrigen, bezeichnen keine 
von jedem zn erkennende oder aDzuerkeDoende Eigenschaft; sie dienen 
vielmehr znm Ansdrack der Bewertung, welche der Redende per- 



logische Frinsip wirkaam; die verBtandeatn aasige Wortstellung dagegen ist 
die willkQrliohe, zum Zweck der belehrenden Mitteilung vom Kedenden ge- 
nählte. Ftfr sie Ist die Logik bestimmeDd, 
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gtintjßb den Diogen oder Personen in ethischer oder ilstbetiBeber Be- 
siehang zu teil werden IMbbI; sie sind QuantitätsbeBtimmangeni 
der Werfe, die ron Seiten des Bedenden dem Gegenstand oder der 
Person zuerkannt werden. 

ban: Villeb. 31. et jura sor aainz ä bcne foi ä bUn tenir les con- 
venz qui erent is charires; — 38; 105; 117 ebenso; — 33. et gram 
partie de la bone gent de Champaigne; —48; 53; 54; 56; 74; B Clarr 
3,16 ebenso; — Villeb. 191. ensi sejot-nerent en pais et en repos, » 
grant plenti de bones viandes; — 52. Et pristrent eonseil entr'eU que 
ü envoieroient bona messages; — R Clary 35,10 ebenso; — Villeh. 414 
Lor fist tote la cite f andre et abatre, qui ere mult bone et mtilt rieht, 
et en bon päis; — H Val. 517. tant lor a li empereres preecii de Noetre 
Segnor^ et mis aeant de boines paroles; — B55. moä aris boin per en 
man segneur l'empereour ; — 555, entechie de toutes boines teches ke 
damoisiele doit avoir en aoi; — R Glary 49,31. et fieent faire par 
deaeure les tors de pierre boines tora de fuat, et fieent ches tora de ftal 
bien kourder par dehors de boines ata, et bien couvrir par deteure de 
boins eutrs; — Men. Reims 5. >7 nom semble que voua dites bie»; ei vous 
en avez moustrie bonne raison', — Joinr. 774, bonea eueres faire et 
fermement croire; — 43 ebenso; — 168, car je deaferoie les bonnfs 
coustumes de la Sainte-Terre; — 743 ebenso; — u. s. w. (Vgl. «nch 
Wagner, S. 9)'). 

meillor: Villeh. 66. Seignor, acomp<ägni( eatea ä la meilor gent 
dou monde et por le plus halt afaire que onjuea gern entrepretssenl; 
— 29; 71; 143| 167; 478 ebenso; — 500. «» des meiltors barona et 
des plus larges, et des meillors Chevaliers; — B Clar? 63,29. que il 
prenderoient les meilleurs oatex de le vlle; — Men. Beims 11. li mieu- 
drea conaaus que noua vom aachiena donneir; — 371. li mieudres fiuz 
qui onques fuat ä mere; — Joinr. 48. auquel li royt deveroit savoir 
meillour grei\ — 487. La mieudre chars que il aient. . . . Li mieudres 
bevraigea que H aient et li plita forz; — u. s. w. (Vgl. aneh Wagner, 
S. 9)'). 

dignei FroisB. II. 217. par le digne unction et aacrement que nous 
rececons hui. (Wagner, S. 26.) 

mal: Villeb. 117. que il lor donroient navie a bonne foi, sans mal 



1] Berts 31. Qu't'I furent bon ami sant tiuU et saut etivie; — 40. L'utu 
Ol non Carlemana, moult fu de bone vie. (Cron, S. 47.) 

Aue. 1,1. Qui vauroit bons ver» oir; -~ 7,4. Nut ne le puet eon/orter nt 
nul ton cottsel doner. (Schlicknm, 8. 38.) 

Im Alex. u. Kol. steht bon aber 50mal vor dem Substantiv. (Eichel- 
mann, S. 29.) 

2) Im Ro). steht meilior immer vor dem Sabstantiv. (Beispiele bei Eicbel- 
maon, S. 31.) 



D.gitizecbyG00glc 



Die Stellnng des attribntiveD AdjelitiTs Im AJtfranzSai sehen (Teil I. § 1) 39 

engin; — H Val, 696. Dont le baisa li empereres et li pardonna toute 
male amour', — 679. mala puls fist-ü tant de males oevres ke jamais ne 
poroieni eslre amendies & a'ounour^ — R Clary 44,13. dont li empereur 
mit puis apres nioult mal Kerredon; — Hen. Reims 6. la duchoise 
Elienor qtti mout fu male famme; — 263. il nous fera louz mourir de 
male mort; — Joidt. 387. Et li roya dist que male encontre eust tetx 
moquerie; — m. b. w. (Vgl. anch Wagner, S. 10)'). 

pej'or: Men. Reims 244. Ei fu sacreiz ä roi, et fu li pires rots 
qui otiqueg fust; — Joinv. 448, Dont Diex vous satt pejor grei tCun 
petit pechii, guant voita le faites, que il ne fait a nous d'un grant ; — 
Froiss. II, 311. il envoia tantos leUrea et messages deviers le duch de 
Braihant, et U manda et commanda que il me»ist hora de son pats messire 
Bobert iTArtois, ou il n'aueroit piour ennemi de lui. (Wagner, S. 11). 
bei: Villeh. 433. Lora se herbergierenl al cinquisme jor sor iin bei 
Uu, ä un ckastel que on apele le Fraim; — H Val. 688. mais pren les 
biaus offres he nous ichi t'offrons; — R Clary 84,13. avoit une bele ßlle; 
— Heu. Reims 111. El reapondi mes sirea Alains au rot: „A bele eure 
vial tondre" ; — Joinv. 122. Je ne voz onquea retoumer mea yex vers 
Joinville pour ce que U cuera ne me attendrisist dou biau chaatel que 
je letaoie; — 604. Mout de biaua servisea en fitt faire ouire-mer\ — 
u. s. w. Sehr häufig dient bei znm Ausdmck der WertschätEung in 
der Anrede, z. B.: Villeh. 142. Biels sire, font-ils, nom avons veues voz 
Idres; — H Val. 668. Bleie fitle, or soiiis aage et courtoise; — Men. 
Reims 4. Biau seigneur, se vous m'en creez; — Joinv. 70. Biaus Sire 
Diex, je leveray m'amme ä ttty^ je me fi en toy; — o. B. w. (Vgl. anch 
Wagner, S. 1)'). 

ort: Joinv. 428. Orde longaingne, que voulez-vous diref — 455. et 
li firent dire que, se ne fust pour Vhonour dou roy, en quel messaige il 
eatoient venu, que il les feiaeent noter «t Forde mer iTAere^ en deapit 
de lour aignour. 



1) Im Kol. steht mal immer voran. (Eichelmiinii, S. 80.) Berts. 342. 
eui la male mors fiere; — 339. De li se Aeparti la male chamheriere, (Cron, 
S. 41.) 

2) Anc. 3,3. ffun eagtel de hei repaire; 

7,12. Nieolete, biax etter», 

biax vettiri et biax alert, 
biax dtdai» et doiu pariere, 
biax horder» et biax jouere, 
biax baisiere, biax acolera; 

(Schliokiim, S. 38.) 
Im Rol. stebt bei gewöhnlich vor dem Sabstantiv, eiiuii.i1 nach denselben: 
3916. Amis Itollam, prusdoem, juvente bele. (Eicbelmnnn, S. 29.) Vgl. 
hierzu die Stellung von bei in Teil 11. 
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lait: R Glary 51,23. que utts escoullies uns des vissiers Pempereur 
li fiat un lait fait, quUl le feri (funes eorgies parmi ie vissoffe; dont il 
tut moult grant duel. Et pour chv lait faii . . .; — 85,3. ne ja tont 
n'alaiasent par boe ne par laides voies, que Ja m /ust nus des satnU 
eseorchies; — Frois». VI, 221. pour le lait tamps et le grant plouvatye 
guUl faisoit. (Wagner, S. 22')). 

g 8. Fälle, in welchen der Redende die ErscheinoDgen bewertet 
bezüglich dea angenebmen oder onangenebmen, des bedentenden oder 
nnbedeatenden Eindrncks, welchen aie auf ihn gemacht haben. Ad- 
jektira, welche immer eine Empfindung des Redenden, keiae von 
einem anderen ebenso erkennbare Qaalitätsangabe eharakterisiereo. 

legier: H Val. 567. El por chou disoient U Orifon entre eis ke 
Nostre Sires amoit cest empereour, et ke che ne fust «Ue legiere cose de 
lui cackier hors de le tierre; — Joinv. 811. Et li cuens de Bretaigne 
lor dial que legiere ehose estoit de occtrre celui que o» tient en sa 
prison. In Bachlicber Bedeutung*): Froisa. II, 169. St y euli pluiseurs 
etcarmouchea en le rimire et aus le rivaige ^aucuna archtera et ISgiera 
eompaignons qui sfaventuroient. (Wagner, S. 21.) 

griefi Joinv. IM. daus mout vaillans backeliers, . , . qui estoieni 
en grief courine li uns vers l'aulre; — Nonv. fr^;. da XIII* 8. 67. Je 
saee que j'aie parlS ä toi grief chose eome contraim; — 168. Dame, 
griis chose seroü d vostre eors, cor lavoie est molt lointaine. (Wagner, S.4.) 

aspre: Joior, G5S. Se il dient que en eetti doistre Von puet mener 
aspre vie paar lame sauver, de ce ne les eroi-je paa. 

avers: Froiss. n, 309. mais la male roine de France, /emme au 
roi Phelippe, aidoit trap fort aon averae partie. (Wagner, S. 26)'). 

orrible: R Glary 83,5. les oribles pekies qu'il aooient fms en le 
ehite; — Froisa. II, 79. que il avoient bten mort deaseroie par pluitieurs 
horibtea fia. (Wagner, S. 27.) 

fier: Villeh. 164. et bien fu fiere chose ä regarder; — Join?. 128. 
En la mer noua avint une ßere merveille; — FroiSB. VI, 264. et en 
trouvirent tant que les cappiltainnes en deeenoient si ricke, qu'il ne 
savoient nombre, ne meaure dou fier avoir qt/il avoient. (Wagner, 
S. 18)'). 



1) Berte 505. Moult faisoit laide cKiert, moult par tri eapJorie; — (Cron, 
8. «.) 

2) Als Maas&ng&be des Gewichtes bier TOT&Dgeetellt, wie alle Grad- niid 
GrSMenangaben. (Vgl. § tO, 3 17, § 18). 

3) Qorm. SS7. La Feutt ntort icist acertes, q^ant n tatireiU gens ave 
(Völoker, 8. 39.) 

4) Kol. 1597. AI fier vieage e al cor» qu'il oiU gent; — (Bichelma 
S. 80). 
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vain: Joiov. 726. Je aim miex que li outraiges de grans despens 
gue je fai2, sott fais en aumoane pour l'amour de Dieu, que en bobant 
ne en vainne gloire de ne monde ; — 744. Se iu as aucune mesaiae de 
euer, di-le tantost ä Ion confesseur, ou ä aucun preudome qui ne sott 
pas plems de vainnes paroles. In sachlieher') Bedeatang: Joinr. Ur- 
konden, Z (1306), 68. fors que la vainne paature ä mes hommes. („Oe- 
meindetrift") (Vgl. Wagner, S. 17). 

vil: JoiDT. 806. Que peckiez sott ordure, ce lesmoigne li paiens 
qui dist que se pechiez estoit auinone, ne le feroit il pas, car trop est 
vih chose. 

chier: VJIIeh. 250. et toz les ekiers avoirs qui onques furent trovi 
en terre; — Men. Reims 385. (Hdsohr. F.) ha quens d'Arthois ekiers 
frere\ — JoinT. 2. Chiers sire, je vous faiz h savoir\ — 854 ebeoso. 
(Vgl. auch Wagner, S. 13)»). 

doloreus: Vüleb. 411. leette dolorouse novele st vint ä Henri le 
bal de l'empire; — Joinv. 733. se li rotfs se croise, ce yert une des 
dotäoureuaes joumSes qui onques fust en France; — Joidt. 842. ne laira 
Diex que dous ostiex, dont li uns ce est li dolerex oatiex d'an/er. 

merveilleus: Men. Reims 285. et t avoit enqui merveilleus esloun 

— 315. Puis avint une merveilleuse aventure en Flandres; — Joinv. 
526. II /esoimt trois merveillous saus; — 781. lä oii la rosie dou ciel 
descendoü par merveillouse meniere, par la volentei Dieu. (Vgl, anch 
Wagner, S. 29)'). 

perilleus: Vilieh. 179. Bien »embloit perillose chose; — JoinT. 
617. et que asses estoit renez quant H de celle perillause terre eschapoit; 

— 254. Or disons ainsi que ä Panuitier reeenimea de la peri/louse 
bataille desus dile; — Froiss. III, 427. La s'arestirent-il seurement, car 
bien saeoient que li Englh ne se bouteroient jammais dedens pour les 
perilleuses aventures et encontres qWil y poroient recepvoir. (Wagner, 
S. 60)*). 

outrageus: Joinr. 170, Li baron, qui deussent garder le lour pour 
bien emploier en Heu et en tem, se priatrent ä donner lea grans mangiers 
ei' les outrageuses viandes. 

fortuneus: FroiBB. V, 435. Si puet chascuns savoir et pensser que 
lout chil qui furent en ceste fortuneuse baiaille avoech le prinche de 
Qalies, furent riche d'onneur et d'avoir. (Wagner, S. 29). 

Über den elatirischen Charakter der Adjektira anf eus vgl. g 29. 



1} Vorangestellt, wie teuide, % 13.> 

3) Rol. 2441. Dreit emperere, chiers sire, si ferum. Nachgestellt: 100. 
D'or et d'argenl e de guamemenz chiers, {EichelmaDn, S. 30). 

3) Im Rol. immer vorangestellt (Morf, 3. 264 u. 267; Eichelmsnn, 
S. 29). s. B.: 370. Di»t Blaneandrins: „Merttiltus hum est Charles. 

4) Ober die Naobstellaog dieses Ai^ektivs vgL § 29. 
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§ 9. Folgende Adjektiva bezeichnea ftassere oder ianere Eigen- 
schaften des HeoBchen. Mögen sie sich auf geistige VeranlagUDg nud 
Charakter oder anf Kraft, Macht und gesellschaftliche Stellnng be- 
ziehen, alle BedentangsBchattieniDgeo, in welchen sie im ZoBammenhang 
der Rede begegnen, lassen sich zarUclcfflltreQ anf die Gmodbegriffe: 
gat nnd Übel, ZuBtimmnng oder Hissbilligung verdienend. Sie sind 
also Schätzungen, Bewertangeo und drücken allgemein anerkannte od«r 
pers^tnlieh zuerkannte Werte ans, ohne an Personen odor Sachen per- 
zipierbare Merkmale anzugeben: 

feable: Hen. Reims 186. (Hdachr. DF.) Lors ßst tardine semonre 
tom sea/eabUs barona. 

seur: Froias. IV, 140. La eta-entli baron et U ehevalier d^EngUUrre 
ung trh-dur encotUre et pirilleuXy car ü aooient ä faire ä forte gens, 
mais il avoient bms eappitainnes et seurs chevaliere^ Inen deffendani et 
bien assallam. Als Aasdruck der Oewissheit, Sicherheit ist seur voran- 
gestellt, wie die in § 12 erwfihnten Adjektiva: Froiss. m, 63. il eut 
besoing d^avoir bon consieil et seur advis ; — TV, 16. par condition teil« 
que ceids qtte il avoient pris, il les dilivreroient quites et delivree et les 
lairoient aler euls et le lour deviers la conteese de Montfort, se aler i 
voloient, et eule aum et le lour demoroient en sigur estat. (Wagner, 
S. 22.) 

saige: H Val. 581. Or eslist^s dem aagea homes et preu^onu», et 
de boine renommie entre voue; — R Clary 20,36. tont qu*il y «u< tm 
tage komme qui dist; — Hen. Reims 109. et souvent avient que saget 
hons fait grant folie; — Joinv. 476. Entre aus out un saige homei — 
748. et se c'est chose dovteuse, fai-le enquerre, par saiges gens; — 
n. 8. w. (Vgl. auch Wagner, S. 19)'). 

ataiablei Froiss. IV, 96. 8i traitiiretit deviers lui par amiable 
compotition que il teur volsist pardonner son mautalent. (Wagner, 
S. 28.) 

benigne: Nout. f^i;. da XIII* a. 52. Et U benignes roie le relevai 
et li dit: lAHe toi, Amiles. (Wagner, S. 26.) 

hastif: Joinv. 27. Vous deiates comme kattis musarz; — Froisi. 
H, 251. Si ayH sour ce bon advis et kastieu eonsseil, nous vom en 
prions. (Wagner, S. 29.) 

sot: Hen. Reima 40S. Va ä diables, sote beste, tu ne sez que tu 
dis; — 464. Soz vüains, mauvaisemeni aa entendu et mis ä uevre les 
trois sens que t'avoie dit. 

fol: U Val. 508. li preudome de l'osl disent fc'iV avoit fait un fol 
hardement; — B Clary 58,7. Et quemanda on que on queaist et que on 

1) Im Hol. 8t«bt tage immer vor dem SabsUntiv. (Elebelmann, S. 30.) 
Z. B.: 815. Mai« eaitea htm i ieit faire meeeage. 
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oatast lautes les foleg femmes de Vost;— Hen. Betms 367. Huimaü orrez 
cormnent li rai» de Navare ouvra par fol conseil; — Joinr. 171. Li 
eommuru peuples se priat aus foles femmes; — 702ebenao, (Vgl. auch 
Wagner, S. 18.) 

traitre: Joinr. 311. que uns trailres strjans, qui avoit ä non 
Marcel, commen^ ä crier ä nosire gent; — FroisB. V, 46. traissent Ion 
esp^es et escryireni: „A la mort, ces traitours Enfflotal"; — II, 88 que 
par aon tra^re consseit et etiort li roi$ avoit honni soh royaumme et 
mia ä meechief. (Wagner, S. 19.) 

rebelle: Froiafl. IV, 217. et anoient requia ekil signeur au roi qu« 
ü voeiat de la en Outane envayer auqunea gena d'armes et archiera de 
par li, pour tenir et faire frontikre ä l'encontre d'auqtats rehelles barona 
et ehemtiers dou pa3». (Wigner, S. 27.) 

fei: Joinr. 788. La &>te Joseph, ee eü la beneoite chars Jketu 
Christ, qui /u deeoupie quant il fu batus en l'eatache des felona Juis, 
qui devoient estre ai fr«re\ — 790 ebensoj — Froi«. IV, 27. Se eile 
avoit fait une feile emprise, eneorre, ee me «ambl«, ßat-eUe wne oasi 
pMUeuse. (Wagner, 8. 23)'). 

net: Joinr. 751. Les beneficea de oainte Esgltse donne ä bones per' 
sonnes et de nette vie, et si le /ai par conseil de preudomes et de nettea 
getis; — 840. lor lampea empriaea, par leaquiex noua poona antendre 
nefes vies. 

honneste: Froiss. II, 362. et touidoient li hontieste homme del 
eontet de Flandres; — II, 410. pluiaeurs honnesles hommea et femmet, 
qui par le labeur de le draperie estoient devant ee bien aiaiet; — 11^ 
419 ebenso; — V, 212. et fwent d cea aya honettes bourgoia ntis les 
hars ou col\ — V, 216 ebenso. (Wagner, S. 58)'). 

aain: Joinr. 166. et demanda lea sacremens de aainte Esglise, H lea 
ot en sainne pentie et en droit entendement, 

soutil: Joinr. 26. Je n'oa parier ä voua pour le soutil senz dont 
vous eates, de chose qui tauche ä Dieu. (Vgl. aacb Wagner, S. 27.) 

soutif: Froiaa. II, 40. Ävoecquea lettre» que li die measires Huee 
fiat le rojf d'Engleterre escripre au pape et aa cardinaux en lui eseu- 



1) Bert« 576. PiUi U Uoit Ue tMine com felan pautonnier. (Cron, S. 47.) 
Am. a. Am. 400. Li fei Hardret a merveälee panMe«; — 

2260. Fil « p*aain fei traitre parjur-, — ^ 
Joard. U. 838. Li fei Fromoiu U euivers traüori. (Wagner, 8. 38.) 
Nachgestellt : Aac. 39,28. Doner li voient baro» 

un roi de paiien» ftlon. (Schlieknin, S. 89.) 

2) In dem Beispiel Froiss. T, 212. Hommea et femmes et tnfans honette» 
dt la natim de la vüe ist die Naob stellnag desAdjektlri (vie Wagner, 3.68 
richtig angibt) gereehtfertigt, weit es niclit bloss en ettfatu, sondern aooh za 
AomMW et femmet gehOrt. 

*0D d<D Drie>sh, iDiOf^.Dluait. 3 
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sant cotnme vous aves oy, et encorres par pluiseurs soubUeves tsoies <fui 
cy ne puevent mie'estre toutes descriptes. (Wagner, S. 27.) 

lasche: Men. ReimB 409. /e sui uns granz kons, et ai mout grant 
mesnie, et me eouoient aaaeiz plus qu'il ne fait toi; ear tu ies une lasche 
criauture. 

cruet: NooT. fr?. An XIII* 8. C9. HS, las, mi enfantl je ne serai 
plus ph-es, mos cruiaus occierresl — Froies. II, 2S. Englh ne se pttent 
longuement tenir, ne »ouffrir da un inconvSnient, qttand o» lor fait, et 
se il leportent et sueffrent un temps oultre leur volente, si en prendent-ü 
en la fin cnteuls paiement; — n. s. w. (Wagner, S. 18)'). 

»io/icteMs:FroiBB.IV, 348. Hs'avisa^unmalicieuxtour. (Wagner, 
S. 28.) 

mescheant: FroJBB. VI, 46. Et ces michans gens assambUs saus 
cMef et »ans armttrea, roboient et ardoient tout; — n.8.w. (Wagner, 
S. 12.) 

dolent: Froias. II, 101. il U donnirent congiet et de dolent coer. 
(Wagner, S. 101.) 

enferm: R Cliiry 67,29. uns «nfen kons qui avoit mal dedena le 
cors; — NouT. frj. da XIU» a. 60. rf lor demandon qui estoitcU enfers 
malaides gu'il portoient. (Wagoer, S. 22.) 

povre: H Val, 539. le crois ü Nostre Sires rechut, por aon povre 
pueple racater, mort et passion; — R Clary 63,24. ne n'avoit remes en 
le ckite fors poure gent; — 64,2; 83,5 ebenso; — Joiur. 280. ai prenoit 
les poores gens que il avoit eonquis; — 449 ebenso; — Men. Reims 114. 
ains tenez Älain de Eouci un povre vavasseur; — 203. et mieuz vient-il 
gue je muire, qui sui uns povres kons, que teis beute qui tant vaut ; — 
132, H4.' povres dames, povre chevalier, que devenrez vous^ — 406. et 
je sui une petile chose et de povre affaire; — Joinv. 675. Sire, que me 
ferez-vous dou signour de Joinville, qui tolt ä ce povre motnne Vabbate 
de Saint-Ürbain? — 427. Et par sa demourie seront delivrei U povre 
prisonnier qui ont estei pris ou service Dieu et ou sien; — 589. Je me 
pleing ä vous dou aeneschal, qui m'apporta la paia, et ne vout gue li 
povres elers la tn'aportast; — 722, Far desus toutes ces choses, li roys 
donnoit chascun jour st grans et ai largea aumosnes aus povres de religioH, 
arus povres kospitaus, aus povres malades, et aus autres povres Colleges, 
et aus povres gentis komes , . , d povres femmes veutts . . . ä povres 
menestriers; —, n. 8. w. (Vgl. auch Wagner, S. 15.) Das Adjektir 
povre wird sehr htlnfig Terweodet; inabeeondere id den Bedeutnogen: 
arm, niedrig, armselig, bemitleidenswert. 

Bitterliche Attribute: 



1) Berte 726. „.iAi, melle*, fait eU, ,U euer eus äetloial 

Qui aiitti m'eu traie de trahon erual". (Cron, S. 47.) 
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franc: Men. Beims 442. Si en prist lea homages des frans hommes 
et les faauteiz des bourjois; — Aac. 6,33. ear en in/er vont li bei clerc, 
et li bei cevalier qui aont mort as tomois et as riees gueres, et l^ bom 
sergant et li frone home'). 

genlil: Villeh. 90. (Hdscbr. C) Xd ol mort un gentil houme de 
Flandres; — H Val. 547- Jou sui assis riches hom de terre et de tretor 
d'argent et d!or, et assis tne tient-on en mon pais por Jentill home; — 
R Clary 73,20; Men. Beims 78; 136 ebenso; — H Val. 568. Oar molt 
est grans honies ä Jentill ferne quant eile desdaigne son mari; — Men. 
ReimB 445 (Hdscbr. F.) ha pour THeu gentiex dorne, comment porra ce 
tsire. Bei Joinv. finden sieb Fälle, in welchen anch die Schreibnag 
WortznaammensetzoDgen erkennen läsat: 690. H fesoit donner aus povres 
esglises, d maladeries, d tnaisons-Dieu, ä kospitaus, et ä povres gentis- 
homes et gentis-femmea\ — 418. H fesoit ouvrir la sale et fesoit appeler 
les gentishomes et les gentiafemmes; — 297. et lour dis que vileinne 
chose estoit de Chevaliers et de gentizhomes, qui parloient tatidts que 
l'on ehantoit lamease. (Vgl. ancbdiezablreichenBeispiele bei Wagner, 
8. 7)'). 

preu: Joinr. 559. il dist que Diex le feist aussi preu home come le 
duc pour cui il avoit ntm Bugue, 560. Et on li demanda pourquoy il 
n'avoit dit „aussi preudome'* : Pour ce, fist-il, que il a grant difference 
entre „preu home" et „preudome". Car il a mainz preus homes Cheva- 
liers en la terre des creatiens et des Sarrazins, qui onques ne crurent 
Dieu ne sa Mere. Dont je vous di, fist-il, que Diex donne grant don et 
grant grace au chevalier crestien que il seuffre estre vaillant de cors, et 
que il seuffre en son sermse en li gardant de pechii mortel ; et celi qui 
ainsi se demeinne doit Von appeler „preudotne", pour ce que etat« pro' 
esse li vient dou don Dieu. Et ceus de cui fai avant parlei puet l'on ' 
appeler „preuz homes", pour ce que H sont preu de lour cors, et ne dou- 
tentDieu ne pechii. (Vgl. anob Wagner, S. 12.) Die ws&preu^omme 
nnd preu de femme entstandenen ZasammeDsetznngen^reutJofflnt«, preude- 
femme*) sind in onseren Texten bitafig belegt. Ebenso findet sich das 

1] Ano. 89,16. Plairoit vo» olr un son 

ä'Aucaerin un frane barön. (Schlickum, S. 38.) 

2) Im Rol, ist gentil meistena TOrangestellt : b. B. 820. 

Dune lur remembret dei fiu» e des Itonura 
E des puleele» e des gentite «ixurs; — 
HOT einmil nachgestellt; 

1863. De eeU de France i veit tans tnon gtsir, 
E il le» pluret cum chevalien gentile. 

(Eichelmaon, S. 30.) 

3) Vgl. A. Tobler, Boiträge I', 1902, S. 136 und P. Platte, Entwiot- 
lungageBcbichte der einförmigen Adjektiva im PranzÖeiBchen, Gieifewald, 1886, 
S. 13 bis 19. 
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ADS der Zerlegung der ZHsammensetznog gewonnene A^ektiv; preude, 
z. B.: Men. Reims 28. la roine preude /amme. Dase auch preudomme 
als „adjektmertes Sabstantiv" (rgl. § 2) verwendet wird, gebt ans 
Füllen berror, in weloben es mit einem andern Adjektiv koordiniert 
iat (vgl. § 26, b o. c). 

faitis: Froisa. II, 406. ei estoit ungs felis eseuyers et de linage, 
ables et hardis et tris-bons compains. (Wagner, S. 37.) 

hardi: Froiss. IV, 81. avoit ung frh-e, hardi escuier, que on clam- 
moit Senier de Malain; — VI, 425. mis ßnablement il fureni desconfii, 
et li baacles de Maruely chäs kardis Chevaliers, mors ms le place; — 
IV, 28. Se la contesse de Mont/ort avoit fait, ce jour qu'elle rast hors 
de Hainion et que eüe vint en Brest, une hardie emprise, encores ßtt- 
elle parellement une aultre moult aventureuse ; — n. s. w. (Vgl. 
Wagner, S. 19.) 

ehevalereus: Froias. IV, 233. La dist messirea Oautiers de Maoni 
une ekevaUreuse parole. (Wagner, S. 29.) 

aventureus: Froisa. 11, 270. La y eull grant escammche et tamainte 
belle apertise d'amtes, mainte aventureuse prtae et mainte belle reseousee. 
(Wagner, S. 77.) 

Über die Naclutellnng dieeeB Adjektivs siehe § 29. 

§ 10. Folgende Adjektiva enthalten alle rSnmliobe oder z^tliche 
GrOesenangaben. Sie stellen Anssagen des Menschen Ober die £r- 
scheinmigeD der Aossenwelt dar and gehSren znm Wortschats eines 
jeden Sprechenden. Ka liegt daher nahe, daae sich der Redende ihrer 
auch bedient, nm andere als rSnmliche nnd zeitliche Vorstellnngen zn 
bemessen. Diese ans der sinnlichen Anschannog entnommenen Blass- 
angaben verw»)det er znr Bewertung von ErsoheinnDgen jeder Art. 

greignor: Viileh. 60. La ot grant descorde de la gratndre parHe 
des barons et de Vautre gent; — 196; 201; 279; R Clary 76,12 ebenso; 

— Viileh. 70. Or oiez une des plus gram merveiües et des greignort 
aventures que vos ottques cSssiez; — 409. One des graignors doUirs et 
des graignors domages acint ä cel jor, et des graignors pitiez qui onques 
avenist ä la crestienti de la terre de Bomenie; — R Clary 70,16. Encore 
i avoit il ailleurs en le chite une greigneur mervelle; — Hen. Reims 81. 
St ot en son euer la graingneur joie qu'il euat eu onquesmais nuljour; 

— Joinv. 41. li sires le fiert ou de mort ou de autrea greingnoura mea- 
chSances, qui piz valent que mort; — 53. Lora vint li abbea au eheimlier, 
et li diät que il avoit fait grant folie. Et li clievaliers diät gue eneore 
avoü-il fail greingnour folie d^assembler tet desptiiaison; — a. B. w.'). 

grandesme: R Clarj 15,21. Quant il eut che fait, si pritl IL 



1) VMnKi.PttieHdmaiaKntparetegraignuravdUet. (E{obelmaiia,3.S6.] 
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grandesnua pierres, si leur fist litr as eotis, et puia ai les fist geUr en 
U mn-, — 60,31 ebenso; — 56,34. ai deseendmt a geier grandesme 
quarriaus aeur ches engUna as Franchoia ai grans que trop; — 58,18. 
et aooit U navies bien une grandeame Ihee de front; — n s. w. 

haut: Villeh. 77. et pirent la citi fermie de hals mura et de halt«» 
torz; — R Clary 69,11. Ena enmi ehu curre avoit un kaut siege-^ — 
74,33. Quant il l'eurent coroni, si Vasstsent vn une haute eaiiere; — 
Hen. ReimB 384 (Hdsobr. F.) et commeneierent eil des aoliert et des 
kautes loges & geteir grosaea pierrea et peia aguz; — JoiuT. 625. quant 
voatre neia venra en la haute mer- — n. 8. Vf. Zeitlich: Villeh. 226. 
et chevaucherent toute nuit; et Pendemain, de hatte ore, st vfndrtnt d 
une bone vite; — Hen. Reims 23 ebenso; — In der Bedeatang „laut": 
JoinT. 278. et eria merci ä Noatre-Signour di Kaute voiz\ — Im ttber- 
trageneD Sinne: Villeh. 19. Certes, fait li dux; grant eho»* not ont 
rtquise^ et bien aemble que il Ment ä halle afaire ; — Joinv. 721. Meta- 
metnetU aua hautea vegiles des fe^e» soliempniex, il servoit ces poorea; 

— Joinv. 772. De croire ce que Von ne voit, tne diät U roia Loya une 
haute parole, que li cuens de Montfort, . . . avoit dite as Älhijoia. Sehr 
hänfig ist haut Terweodet im Sinne von „vorDehm" in Verbindung mit 
home^ baron, dame. (Vgl. auch die zahlreichen Beispiele bei Wagner, 
S. 5)'). 

plat: Froisi. 11, 137. par quoi il ne fönt aultre pourviance qut 
catqm» empörte entre la seile et le penniel dou cheval que il ceeauee^ 
une plate pterre, . . .; il jetient eeUe plate pierre ou feu , . . ; — III, 9. 
Touttes/oia tous li plas paya fu ars et eaailih; — III, 75. et ardirent 
et eaailliirenl adont tout le plat paya; — VI, 34. aina estoient touttea 
les gens d<nt plat paya afuiet ä Paria ou ä Orlyens; — n. s. w. 
(Wagner, S. 21.) 

long: H Val. 532. Et portoient vna glaieea vera ä uns Ions fiere de 
Bohaigne; — Men. Reims 333. Li eora le conte de Saint Pol fu des- 
.armeig, et fu widiez et enbaumeiz, et fu mis en un lonc coffre, et fu 
porteiz d Longue Jaue; — Joinv. 263. la lice, qui estoit teix que il y 
avoit lona merriena, pour ce qtie li Sarrazin ne ae feriasent parmi rast; 

— 463. une Hache danoiae ä lonc manche couvert tout d^argent. — Zeit- 
lich: H Val. 661. et il s'e» alerent vera leFlagre tant comme il porent, 
comme ehil ki n'ont eure de lä faire lonc sejur ; — Die Verbindung lonc 
lena findet eich sehr oft in onseren Texten. (Vgl. auch die zahlreichen 
Beispiele bei Wagner, S. 4)'). 

cort: Men. Reims 187. (Hdschr. F.) et s'a/ubla dun eöurt manlel; 

1) Boi. 366. Guenee ckeealchet «ut une olive halte. 

3435. De «un e«cH( li fraint la pene halte. (Xoif, S. 3&4.) 
2} Berte 26Ü. De ce ne vou» vueiU Jaire nul tone aeontement; 

279. Quant lameteefu dite, n'ißrent longue atente, (CroD,S.47.) 
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— 12. Henriz au Court Mantel; — ebenso noch Öftere; — Joinv. 578. 
il vint A monsiffnour Olivier de Termes et ä ces autres chieceteins de la 
corte laittffue; — Froias. III, 286. cor li Chevaliers avoit courte veue\ 

— VI, 165. et eil compaiffnon le» rechuprent ä leurs coyrtes fflaives moult 
roidement. {Wagner, S. 4.) 

large: Nnr Übertragen: nf'eigebig" : Joinv, 91. Li larges cuent 
se lounia devers Ertatity et li dist^ 

espia: Anc. 18,4. ii se quatist m un espii buisson\ — 20,4 ebeo- 
80 ; Froiss. II, 69. et si veoient assh piain paU et ouni deeant euls, fort 
Umt gue il i aooit grant fuisson de genestres et d'ipais buiasons, 
(Wagner, S. 20.) 

dru: FroiBS. II, 316. mis li Escos se tenoient et meltoient en Bi fori 
pays de tnarh et de eroliires et de drm äois; — VI, 8. o« fort (fun 
vignoble enclos de drues hayes. (Wagner, S. 30.) 

cras: Froiss. II, 144. et bien sackiis que qui s» ßtist encrolSs en 
ces croliires, ne en ces cras marh plaina de bourbe j'ammais ne s'en Jvist 
parti; — II, 129, I gras capon pour III estrelins; — IV, 396. quant 
il trouvoit cras pays et a»sh ä gaegnier; — u. a. w. (Wagner, S, 21): 

magre: Froiss. II, 87. et fu montfs sus un magre eheval. (Wagner, 
8. 21.) 

par/ont: Joinr. B91. Tandis que li roya fermoit Sayele, vindrent 
ä li li mesaaige ä un grant signourde lapar/tmde Orece; — Froiss. III, 
29Ö. mais il ne pooient passer pour les marescages et laprofonde aigue. 
(Wagner, 8. 21.)*) 

lointain: Froiss. II, 27&. et vint li rois au Noef-Chastiel et lä 
s'aresla pour tant que tous ceuls des lointainnes marces i'Engleterre 
n^estoient point encores venu] — u. s. w, (Wagner, 21.) 

deseurain: Froiss. VI, 371. empriasent et enchargih-ent, desaus le 
deseurain vestement, le vermeille croix li roys de France et li dessus nommet. 
(Wagner, S. 30.) 

desoustrain: FroisB. VI, 68. il boutirent le feu en le deaoustraine 
ville et tardirent iouUe. (Wagner, S. 24)'j. 



Nacbgestellt: 

Bol, 2851. Pute sunt mutitet, par grant vertut ehevalchent 

Ces veiM lunget e ces ckemin» muU larges, (Morf, S. 364.) 

1) RoI. 654. Tenet les cU/t de teste dtet large 

2806. Tantes batailles en camp en ai venates, 

E tantes Urreg larges etcuinbatues. (Morf, S. 266.) 

2) Anc. 28,5. m entra el parfont bot. 
KacbgeBtellt: 

27,3. est issvs del gatit parfont. (Schlickum, S. 39.) 
Rol. 8135. Faesent cm puis e cei roches plus Aotf««, 

Ces vals parfvnt, eee destreit angttigsaMes, (H orf , S. 365.) 

3) Vgl. dagegen eotterin. 
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brief: Men. ReimB 88. et bien seust il qu'il l'iroit veoir ä briez 
jourz en mi Heu de aa terre; — 90; 274 ebenso; — Joinv. 127. Et en 
brief tens li venz se /eri ou voile, et nous ot tolu la veue de la terre, 
(Vgl. anch Wagner, S. 3.) 

Joene: Joinr. 583. et je ne sai qut li avoit donnei une j'oene oura«, 
laquel il leasoit (der ä «lea gelines; — R CIsty, 16, 2. qu'il avoit 
IIL j'oules vaslea en le vile qui estoient d'un lignage que on apeloil le 
lignaqe d'Anffle; — 43,16 ebenso; — 78, 30. „Qui?'' ßaent li chevaiier 
et li Joule bacheler de l'ost, „nostre avoir avea voua parti?'' — Villeh, 3. 
Or sQchiez que eil quem Tibauz ere Jone» hom, et n'avoit paa plus de 
vint-deua ans; — Joinr. 94 ebenso; — n. b. w. Dass joene aach den 
NebeoBinii „anerfabreQ" haben kann, geht ans folgenden Stellen ber- 
ror: Joinv. 432. „Tenez-voua touz quoya; car je vous vueil demander 
comtiient voua fuates ai hardia que voua, qui ealea uns Joennea hons, 
tn'osaaUa loer ma demourie, encontre touz lea grans homea et lea aaiget 
de France qui me tooient m'aUe''; ~ 25. II disoit que ton devoit son 
cora vesHr et amter «n tel »laniere que U preudovie de cest aiecle ne 
deiasent que il en feixt trop, fie que U joene honte ne deiaaent qua il feia 
pou. (Vgl. aach die zahlreichen Beispiele bei Wagner, S. 6)'). 

ainani: Hen. Reims 3. et a'assemblerent li per et li baron de France 
pour faire roi de l'ainsnei frere; — 17. Vainsnei fil au roi Henri 
d'Bngleterre\ — 353. et de celle dame ot il atx en/anz, dont li ainsneiz 
ot non Thiebauz, et li aeconz Pierres, et li tierz Henris, et li quarz 
öuillaumea, et l'ainanie damoiaele Aeliz, et Paulre Cezile; — Joiny. 21. 
qu'il diät ä monsieur lioys, aon ainsnei fil\ — u. b. w.'). 



Nacfagee teilt: 

Ano. 11,5. en une prison Va mts, 
en un celier »osterin. 
11,88. For vo» sui en priton mie, 

en ee celier aoueterin. (Schlicknm, 8. 39.) 

1) Berte 358. MouU avons beie dame et de joene jouvent. 

(CroB, S. 47.) 

2) Cron (8. 60} Tilgt la dem zuletzt angeführten Beispiel hinter ainenei 
mit unrecht ein Komma ein, am ßl als AppoBltion kenntlich za machen. 

Hofer (3. 16) fUlirt aus einer von uns nicht berücksichtigten späten Prosa- 
enählnng ein Beispiel an, in welchem epni distingnierend nachgestellt Ist; 
Nonv. frq. dn XIT> b. 50. Sibile, la auere eyni. 

In demselben Text steht nach Hofers Angabe puyani Öfters voran: z. B.; 
HODV. hl}, da XrVe B, 17. Emaud, son puymi fiU. 
Voiansteltnng In einem poetischen Text: 
Ch. lyon. 6171. Que maugre Vaintnee seror 
Doint de la terre a la menor. 
6181. Qae l'ainenee autr n'en a eure, 

Tant par est male criature. (Le Coultre, 8. 84.) 
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premerain: R Clary 8, 27. des premerainea eonquest«s qtiil feroni'^ 

— 8, 34 ebenso; — 25, 20. st le fiert ü au premerain coup en l'uel. 

Die beiden zulelzt geDannten Adjektivs bezeidmen ein Früher oder 
Später in der seitliohen Folge,- sie haben ähnliche Bedeotnug wie die 
Ordnongazableo nnd die saperlaÜTiBchen Bildnagen. 

Den WesenBnnterscbied zwischen den in diesem Paragraphen nnd 
den in Cap. I erwähnten Adjektirea hebt aach Sredelins hervor: 
Naohdem er von den diatingnierenden Adjektiven gesprochen hat, flfhrt 
er (a. a. 0. S. 84) fort: „II en est tont antrement deBadjectifs comme: 
grand, petii, vieux, jeune, long, court, gros, haut, vaste, etc. 
Lenr sens est trfes g^n^ral, pen objeotif; tls ne soot pas propres k la 
difinition. Mais, en revancbe, ils eont ^miaeinment snsceptibles d'ex- 
preesion sabjectire, et Ton s'eD sert votootiers pnnr carsctöriser sa iffopre 
conception d'nn objet." 

§ 11. Die KardinalxahleD stehen (abgesehen von den Fälleo, in 
welchen sie mit einem Fronomen in Verbindung treten) vor ihrem Be- 
uehongswort. Ebenso gehen die Rangzahlen wie premier nnd second 
dem Substantiv voran. (Vgl. Eichelmann, S. 31; — TOleker, S. 41; 

— Morf, S.271; — Schliknm, S. 36; - Marx'), S. 324; — Le 
Conltre, S. 81; — Erflger, S. 9; — Hofer, S. 39.) Dasselbe 
gilt von folgenden Zshiadjektiven nnd Qradbezeiohnnn^n: 

mi: (seiner Bedeutung nach zu den Ordnungszahlen zu rechnen) 
Villeh. 217. Et une nuit, ä wie nuit, mistrent le feu es nis; — 222; 
470; HVal. 624; Men. Reima7; Joinv. 263 eheuso; — n.8.w. — Villeh. 
236. Joesdi aprh mi-guaresme; — 323 ebenso; — Hen. Reims 88. tn 
mi Heu de sa terre; — 90 ebenso. {Vgl. anch Wagner, 8. 8.) 

moien: Men. Reims 422. juspi'ä un jour que mauvaist renommie 
courut des fita aus bourjoia de grant Ugnagede Namur. Sienotplainte 
des moiennes gern de la vile. 

demi: Villeh. 416, qui ere bien d demie jomie hing de qui\ — 
R Clary 66, 19. aussi langes comme demie toise; — Men. Reims 32b. 
Ainsi demowa bien detni an\ — n. s. w. 

double: H Val. 680. Dont offrirent doubles drois de Fempereour; 

— Joinv. 299. une double Uerceinne; — 10 ebenso^). 

andui: Men. Reims 99. et mout en i ot d'abatuz dambedeus parz. 

maint: Villeh. 1. et saekiez que Nosire Sirea ßat maintes miracles 

por lui-y — B Clary 12, 27. et par maintes fois Vavoient blasme; Men. 



I) Harx, Über die Wortstellung bei Joinvllle, FianiOeiBche Stadien, I, 
1881, S. S15. 

3) dublier in dem von Sebliokum (S. 86) aDgefflhrten Beispiel: Anc. 
9,7. H vest un aubere dublier ist eine Qnaliüttaan^be und stebt daher nach 
dem Snbatantiv. 
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Reims 53. M firtnt mmntt foiz asmaUlir aus muriau» d« la eitet-^ — 
Joinr. 59 ebenso; — Joiuv. 22. austi comtne maint riche home fonl; — 
169. mainte gent se lindrent mal apatV; — 170- äont maint markant 
Utsierent ä venir en Vost; — n. 8. w. 

pluior: Men. Beims 7. si U manda pltaturs foiz behüte; — 394. 
et U autre mtrerent m pliueurs vaissioHs; — JoinT. 232. piusoura 
mstaaigeB dou ctmte de Poitters; — 10. pour le meschief de son cors oä 
il eatoit par plu$ours maladies; — a. 8. w.'). 

80Dent: B Val. 578. tt hos aomme» eombaiu iout>mit«8 fois eneontr« 
no» anemi». 

divier»: In den Bedentunge» ^mehrere" nnd „Teracbiedene" : H 
Val. 625. banieres et eacm de divierses eonnisaancMe»; — J<hiit. 658. 
fai mangie avee aus grarU foison d» divers m(s de «Aar; — 591. Au 
roy apporierent divers joiaus ä present; — 599. eent cameiitw de diverse» 
colours; — n. 8. w. 

Mit den Adjektiven premter and pretii^rtim sind bedentongsrerwandt 
die sdjektiTierten SabBtantira maislre nnd tnere: 

maistre: H Val. 621. et arsetU le maistre parte; — 665 ebeuBo; 
— 660, et il se leva de le table par si gratU atr, k'il trebnclia par terre 
le maistre dois ä il sioit\ — 674. et fait traire et jeter ä le maistre 
fremeti; U Cl«ry 15,31. apres st detnanda a un am maistre balUu qui 
li ardoit a faire toutes ckes malaveHtures; — 44,13 ebenso; — 67,12. 
lA maietrea autem du mouslier estoit si rikes que on ne le porroil mie 
esprisier; — Men. Keims 436 ebenso, — Hen. Reinu 378. et furent 
menies les dames aus maistres estagea; — Joinr. 383. Je m'en alai «n 
WM des gaUei dou Temple, en la maistre galie ; ~ 626. qui estoit maistres 
qtieus le rog; — o. b. w. (Vgl, auch die zahlreichen Beispiele bei 
Wagner, S. 26)*). 

mere: Men. ReitnB ^. ei ßt et^ouie en la mere eglise; — 133j 
195 ebenso. 

Darmesteter') nennt diese allmählich zd Zosammensetznngen 
gewordenen Verbindangen „oomposis par appositioD" and fttgt binzo: 
nL'apposition est plaa qu'one jaxtaposition, oar eile a pour effet de 



1) J. Rieee (Etade BjrDtBxtqDe enr la langne de Froisurt, Halle, 1880) 
fUbrt (S. 16) elalge FXlIe an, In welchen plutor sich auf mehrere koordinierte 
SabBtantiva beliebt nnd diesen deshalb folfct, >• B. : III 14G. 9. (Ausg. von 
Sim^on Lace, Paria 1869.) Et trouvertt eneores de» destrois, des pateages, de» 
attaut et da rencontres ptuiseun. 

Im Rol. geht pluiwr Yuran, z. B.: 2911. De pluturs regne» vendrunt ti 
kmu ettrange; — 3877. De plueuri chote» ä remtmbrtr li pritt; — n. b. w. 
(Eiehelmann, S. 31.) 

2) Berte 278. Ou jardin ormt fait dreeitr la maistre tente. (Oron, 9.47.) 

3) Tnüt« de ta formatioa des mota composös. 3. Aufl., 1894, S. 13». 
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modifier U Datare de l'nn des deax Bubstantifs eu le rMaiBant aa rang 
d'adjectif.« (Vgl. ancb § 2.) 

Die Quantitäts-, Rang- nnd Gradangabeo stehen also vor dem Sab- 
BtaDtiv. ScbCninghwendet(S,5) ein, das FranzOsiBche besitze doeh andi 
die „NeigQDg", OrdnnngszahlwOrter dem Satrstantiv Dachznstelien (z. B. 
Charles deux v. dgl., ckapitre troiaihne etc.)- Kr übersieht, dass in 
dieseo Fällen die Zahlen nicht zur Qaantitfits- and Rangbezeichnimg, 
sondei'D nar zam Zählen dienen. Durch die Bezifferang soll hier Gleich- 
artiges nnterschieden werden; daher steht das Zahlwort hinter dem 
SnbstautiT. 

§ 12. Die hier anzofUhreaden Adjektiva bestimmen den Grad der 
Vollständigkeit, Identität, Wahrheit, Rechtmässigkeit des Snbstantiv- 
begriffs. Sie bewerten den Snbstantirbegriff nach dem Umfang sein^ 
Gültigkeit. 

universe: Froias. VI, 371. Avoecq taut chou, nos Sains-Pires U 
pappes le conferma et l'enpoia prechier par universe monde lä oii Dievx 
est servis et creus. (Wagner, S, 27.) 

plein: Villeb. 11. et donroient piain pooir ä aus de faire toutes 
ekoses; — 94; 107 ebenso; — H Val. 501. il se doit bien travellier he 
il ensiuee le tiou de se grace par traitement de plaine verit^; — Hen. 
Keims 348 (Hdschr. £.) et bien leur manda que eile estoit apareillie de 
faire piain droit dou eonte; — Joinv. 701. nous voulons que il soieni 
pris en pleinne asaise; — 706 ebenso; — 707, se ce n'est en plein plait. 
Sachlich: H Val. 620. li Qriphon de le Serre avoient mandS de piain 
jor, par le commun a»sentement, a vostres messages, ki estoient ä le Gyge, 
ke il venissent ä le Serre lorske il seroit anuilii; — Men. Reims 109. 
En un mui de cuidance n'apas plein pot de sapiencei — 212. sidemanda 
plein bacin (Ttaue; — Joinv. 272. (Hdschr. B und L.) et venott vers le 
fluni bien le giet cPune pierrt de plein poing. — Es bezeichnet also p/cm 
die Fülle, Vollständigkeit bei konkreten wie bei abstrakteo Bezeich- 
nungen. (Vgl. aneh Wagner, S. 15.) 

wuide: ist in unseren Texten nnr in sachlicher Bedentnng belegt. 
Es steht wie sein Gegenteil plein nach Art der räamlichen Qaantitäts- 
angahen vor dem Substantiv. Froias. II, 180. Et lea avoient li bourgkois 
de le ctüti, qui trouvet Im avoient Qu boi$y fei amewer h leur coustages 
en le chiti, et les avoient fet mettre en wuides granges, ckacune charette 
atout son penonchel pour recongnoistre. (Wagner, S. 22)'). 

1) Bol. 1668. Que mort Vabat en une voide place. 
2399. II nen i ad ne vtit ne »mtier, 

Ne voide terre »e oIm ne plein pied 

Que il n'i ait o Franeeis o paun. (Horf, 8. 265.) 
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pur: B Val. 543. atout trmte-troia mite homes, dont il aooit fait 
trente sis batailles, et nostre getit n'en avoitnt kt quime, et trois depura 
Orifons; — R Clary 21,15. et ßsent li tant de le pure honte; Heo. 
Reims 187- car eile se despouilla en pure ckemise; — JoinT. 622. toue 
deachaus, en pure cole et touz deschevelez. (Vgl. anch Wagner, 8. 16). 

fin: H Val. 658. Bien furent Lombart adamagii ä eelui point, par 
lor folie, de mit et cinq cene mara de ßn argmt; — Ken, Beims 307. 
Et puis li ßit an tombe de fm or et ^argent-, — H Val. 480. Par fine 
destrece eonvint fempereor Henri, et aa gent, que Ü laiaaaat la voie tPeder 
d Andrenople\ — R Glaiy 16,16. tant qi^Ü ^en reoint arriere en Con- 
atmOinobU par fine poverte; — 19,18. s» y troverent tant (Tor et tPargent 
emnme untfine mervelle; — 10,4; — 60,11; 64,18; 69,5; a, b. w. eben* 
BO. (Vgl. auch Wagner, S. 20.) 

aimple: H Vsl. 502. ne toz li biena ne regist tnie ou plourer ne el 
simple habit, anehoia giat ou euer de catcun; — Joinv. 764. car envers 
let Sarrazins vot-il tenir couvenant aus Sarrazin» de ce que il lour avoit 
promis par sa aimple parole, 

apert: H Val. 543. Molt fist illuee Nostre Sirea apiert miraeU ä 
noatre gent. In den too Wagner, S. 26 ans Froiae. angefllhrteD Bei- 
spielen steht apert in der Bedentong: „nntemehmeDd, tapfer, kühn" vor 
dem SnbBtantir, wie die in § 9 genannten ritterlichen Attribute : Froisa. III, 
136. B qui eatoit en le fieur de ae joneaae et unga appera Chevaliers; — 
n. B. w. 

/aus: R Clary 19,2. Si ^en vint a uns fause poateme; — 60,16; 
Uen. Reims 8 ebenso; — Tien. "Reima all. et entraiat aeant f aus teamoina; 
— 313. les tetres dou faua tesmoingnage. Wagner, S. 14 gibt anoh 
Beispiele, in welchen /aus in der Bedentnng „falsch", „trenlos", wie die 
in § 9 angeführten Adjektiva vor dem Snbatantir steht: Froiss. V, 242. 
Signeur et compagnon, natu aommes traki. Ckil /aus Lombars m^a d4ceu. 
Za Honv. frg. An XIII« 8. 52. U faua Ardriz dit ä Rot nnd ebenso 54 
nnd 57 vgl. § 9, fei, Anm. ')- 

droit: Die Wirklichkeit, Gewiseheit, Wahrheit bezeichnend: H Val. 
529. ains fu»t cascuna de nous pierdus par droits famine et par sou- 
Jraite de viande; — 655; Noatre gens coitierent Lombars dt si priia ke 
il les remiaent par droits forclie ou casttel; — R Clary 85,18. ai en a 
il toutes eures le droite verite contee; — H Val. 606. si comme il fu 
puis seu par droite prouvancke; — Joinv. 7%. et demanda les sacremens 
de aainte Esgtise, et les ot en sainne pmsee et en droit entendement; — 

1) Bo). 338. iS'wr mei avu turnet fa Is jugement. 

36S8. De false Ißi, que Deua ntn amat unquei. 

(Eiehelmann, S. 30.) 
Berte 681. Ä la /auese roine vont ensan^h H tut. (Cron, S. 47.) 
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Hen. RtiiDB 441. et tiagitrent tant que il vinrent ä droit port de salut. 
— Im folgenden Beispiel ist droit wie pur, ßn ond simple reine Iden- 
tittttebezeiehnnng ond dient nnr zur Heirorhebnng des Sinnes des Sob- 
Btantirbegriffes im Zusammenhang: Joinr. &71. et li Temples tnterroU 
en la cttei la droite tme que twui estient venu. (N. de Wailly Qberaetzk: 
„droit par la roie".) 

Zar Bezeiobnnng der Rechtmässigkeit dient droit in folgenden FSUen : 
Villeh. 146. Et vtez ei le droit oir; — R Clary 12,17; — 22^; 24, 
7i Men. Reims 273; Joinr. 7S ebenso; — H Val. 571. aiiu voloit dorn 
tout obür ä l'empereor eomme ä ton droit signor- — 61(X Et Jon pri, 
fait Semperreit, a monaegneur Cempereour, ä comme ä mon droit awmS, 
ke ü me tiegne ä droit; — R Clary 55,27. gue lea waains d'or «t 
ifargeni et de nuef drap a le vaillanehe de V. saus et de plus aporte- 
roient toutaTost a droite partie; — Uen. Reims 209. (Hdschr. D.) mais 
pour sa tri» grant eouvoitise il retraioit ä chaseun de ses droiies aaud4ei 
et de le gamison de laieru metoit for et Fargent en ee» coffres; — 
JoioT. 825. Et diaons gue tespie qui traneke de doua pore seneße la droite 
iouatice; — n. s. w. In ethischer Bedentnng: Villeh. 225. et ae voe aeez 
droite enlention de conquerre la terre et metre ä l'obediertce de Borne, 
vos arez le pardon tel cum Vapostoiles le vos a oiroiS. (Vgl. aaoh die 
zablreteben Beispiele bei Wagner, S. 56'). Über droit an Stelle ron 
destre, wie ea bei Froiss. bereits einige Haie belegt ist, vgl. § 19). 

loial: gesetzlich, rechtmässig: Hen. Reims 349. si vous fais biet» 
d savoir que Je ne sui plus de oostre alianee ne de vostre acort, ainsott 
serai detere le roi atoiU mon loial pouoir; — Joinr. Urknodeo. £ bis 
(1262), 14. Et de cest eachange devona noa porter ä tabhi et ä covent 
davant dia loial garantie envera toz cevs qui ä droit vorrtent venir; — 
D. s. w.; reobtlich denkend; tren: Men. Reims 280- Je proi ä touz fH«s 
loiaus amia qui ci aont qu'it manjucent aoec tnoi. (VgL Wagner, 
8. 14.) 

juate: Froiss. II, 1. Or ay-je che Itvre et ceale hietoire augmentie 
par Juate enqueate que fen ay fait en traviüant par le monde et en 
demandant aa vaillana hommea, chevaliera et eacuyera, qui lea ont aidiet 
ä aeroiatre, la viriti dea aeenueB, et oasi ä aucuna rois darmea et leurs 
mareachaua^ tant en Frandie comme enEnglelerre oitfay travilliS apriis 
yaux pour avoir la viriti de la matire; cor par droit tela gena aont 
Juate inquimteur et rapporteur dea besoingnes, et croy que pour leur 
konneur il n'en oaerotent mentir; — III, 231. cor aimai Fai-Je proum- 
mia ä mesairea et meatrea ou commenchement de mon livre, que toua lea 



1) Berte 67. Conme droit koir de France fönt Pepi» corontter 
276, Cent tniU mars valoit et plu«, d droite vttUe. 

(Cron, 8. 47.) 
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biaiu fis Darmes dont j'ay U memoire et le juste infoitrmatioH, je leg 
remetray avant. (Wagner, S. 27.) 

§ 13. In rolgendeo Fällen bedarf die VortDBtellang des attriba- 
tiren AdjektiFS besonderer Erörtemng: 

deein: H Val. 602. com not trowns en le divme page de le iainU 
eteripture'y — 603. lÜ Dex, ki sei et voit ap€rt€menf U» repostaiUes des 
cuerSj rendra d ewscun $e deeitrte telOHc le devin jugemeM; — 6S2. Et 
noHre gens otU tont /ait, par le divine soufranckt de Nostre Seffttour, 
ke bien ont relenii le moiUf de lor anemis. Die tantologiecben Anwea- 
daogea des Adjektirs devin in diesra S&tzeo wtlrde der Redend« rer- 
miedea babeo, wenn es ihm nnr um TerstttadeBBilssige Beieicbnong zn 
tan gewesra wäre; er will jedoch hier den hohen Wert, den er der 
heiligen Sohrift, dem gtfttlioben Richtereproche nnd dem göttlichen 
Leiden beilegt, besonderg berrorheben. Mit dnin, aU «oem Ehrfsrcfat 
gebietenden Attribnt ist Qbwhanpt im AltfranzOsischen der Affekt an- 
aertreunlich verbunden; weshalb das Adjektiv auch in folgendem Falle 
noch vorangestellt iet: Froiss. III, 116. liquda Saitu-Pirea f^ta MW 
sentenaee de excumenication par tout« Flandret, et n'esioit nmli prmtres 
jMt t ekantast, ne lisist, ne fetiat le divin ofßee\ — III, 311 ebenso. 
(Wagoer, 8. 26.) 

privi: Hen. Refans 66. Et tfen ala par terr« ä privie memie; — 
109; 245 ebenso. Darob die Bezeiehnong priv^e gewinnt die meanie 
an Bedentnng nnd Wert, privi = nahestehend. (Vgl. anch Cron, 
S. 62.) KrUger zitiert (S. 7): Nonv. frj. daXIII» 8.151. uns chevaliera 
ki estoit de son privS eonsei. 

tenebrous: H Val, 537. ki por le peckU d'Adan et d'Evain aoufri 
martyre por Vocoiawi del mori ke ü morsent en le pume, por laquele 
tout aliemes ea paines del tenebrous inßer. — Tenebrous dient zor 
steigernden Hervorhebung des Schrecklichen in der Vorstellnng Hßlle. 

roit: Froiss. V, 431. et jetta aen eapie au Chevalier qui estoit ä 
terre, et le consuivi haut ena is euissena, tellement que H eapie, qui estoit 
roide et bien aciree et lande de roit brach et d* graut vollentS, erttra 
ens is cuissiens . . .; — YI, 421. et commenchiiretü ä lanehter et a firir 
ä lui grana horiona de kurs roides espfea et des baatorta de gmrre qu'il 
porl»ient. (Wagner, S. 22.) In beiden Fällen ist roit eine den Snb- 
stantivbegriff anszeichnende Eigenschaft. 

rüde: Froiss. III, 238. et se veatirent 4e povrea ^oties 4eachiriea 
et de povrea cappiaux de rüde featre^ ä manilre de povres marchians. 
(Wagner, S. 21.) Es wird er^^blt, wie sich einige Ritter als arme 
Eanflente verkleiden. Das Adjektiv rüde hat hier den Nebensiun: 
schlecht, geringwertig. 

destroil: Froiss. V, 462. cor Ü n'om/ piti, ne merchy de crestyens 
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gens t^arvies; tant $(iSent noble, ne gentil komme, quant il lea tiennetU, 
mis les mettent en cheps, en gresiUons, en buie3 et en destroites prisont, 
eomme tarrons et mourdeours, et tout pour tnieux ranchonner. (Wagner, 
S. 24.) Doa Adjektiv dient hier wiedemm zur Steigerung: des Ein- 
drooke, grade wie tenebrous bei infier^). 

der: Villeb. 220. Ensi soffrirent cel traeail et ceU angoiase trosque 
ä der jor; — 350 ebenao. Cler, vom Licht oder von Lichtquellen 
aOBgesagt, bedeutet eine Gradangabe. Groo weist (8. 57) darauf hin, 
dasa a cler jor =: au grand jour sei. — Joiov. 646. Cil qui esfoi'ent 
en la bärge de cantiera crierent hasset: „Le feu\ le feul^ Je teuai tna 
teste, et vi que la touaitU ardoit encore ä clere flambe sur la mer qui 
estoit mout quoye. In der Bedeatnug: „bell, leuchtend" ist cler bänfig 
anszeicbnendeg Attribut, z. B.: FroiBS. V, 408. G'estoit une blaute de 
veoir bonnih-eSf pignons, blasons et cea clhes armures reflamboyer au 
soleü. (Wagner, S. 20*)). 

brun: Joinv. 602. Ttmdia que U roys estoit ä Sayette, li apporta 
Von une pierre qui se levoit par escales, la plus merveillouse dou monde; 
ear qtumt l'on levoit une escale, l'on trouvoit entre les dous pierre» la 
forme d^un poiston de mer. De pierre estoit ti poissone, mats il ne 
failloit riens en sa fourme, ne yex, ne areste, ne cohur, ne autre ekose 
que il ne fust autreteix comme ^il fmt vis. Li rois me donna une 
pierre, et trowai une tanchs dedana, de brune eolour, et de tel fa^m 

1) Rol. 741. Ttti lea porz « Ua dettreit paiaagea. (Uorf, S. 265.) 

2) Rol. 737. Treatait la «mt, e apart la clere aB>e; — 

2Ö69. Carka se dort treaqu'al main at cler jur; — 
8675. Paaaet la mit, ai apart U cler a jure; — 
3623. Met ä aa buche ttne clere buiaine; — 
1614. Sur l'herbe vert li elers aanea «'«• afilet; — 
59. Qu« nua perduna clere Eapaigne la hele\ — 

(Horf, S. 368 n. 364^) 
Bette 1&2. Li rot» et la roHM et Berte o le der via; — 

374. Tel eoup que U cler aane e» eouvenra aaHlir; — 

(Oron, S. 47.) 
1786. Or a hian faxt compieng da aa clere fontainc; — 

(Cron, 3. 65.) 
Ano. 1,7. por c*amie o le cler tia; — 11.18; 19.1; 41,3 ebenso. 

(Sobltckam, 8. 39.) 
Nacbgeitellt: 

Hol 162. La »oit «tonurmt treaque vint al jur clerj — 

3194. D'un graitle cler racatet aea cumpaini; — (Hotf,S.368.) 
2160. De cela de Franee odum lea graielea eiere-, — 

(Blchelmann, S. 80.) 
Berte 66. Äpria morut aa/enme, la rolne au via cler. (Cron, S. 47.) 
Ano. 7,8. de e'amie o le via cler; — 17,1; 35,7 und 10 ebeoBo; — 
17,11. Et aa fatent la jor dar. (Sahlioknni, S. 39 und 88.) 
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comme tanche doit estre. Joinville will hier herrorheben, wie rollkommen 
die NachbildoDg der Schleie io dem Stein war, sowohl in Bezog anf 
„colour", denn sie war wirklich „brwie", als in Bezng auf jj'ajott", 
denn Bie war „comme tanche doit estre". Eb iBt daher begreiflieb, dasB 
Joinville das Farbadjektir hier gegen aeine sonstige Gewohnheit vor 
das Subatautir stellt'). 

glout: Joinr. 291. Nous ne mangiena »vis poissons en Vost tout U 
quaresme, mais que bourbetes^ et les bourbetes manjoient let gens morty 
pour ce que ce sont glout poisson. Hit Abseben gesagtl 

vif: Villeh. 171. Et par vive force monlerent dea Chevaliers sor les 
eschieles et dm aerjant, et conquisfrent le mur sor als; — 218; 407; 
493; Men. Reims 46; 127; 178; 287 ebenso; — H Val. 665. Et fton- 
povrquant li grans nis ae diffendoit molt efforchiemenl; mala ehil dea 
vassiaus lor jetoient vive chaiic es ielx. In beiden Fällen hat w/ tot 
dem folgenden Substantiv steigernde Bedentong: par vice force = mit 
grosser AnstrengDog, mit Gewalttätigkeit; vive chauc = brennender, 
Bcbmerzender^) Kalk. 

sauf: R Clary 79,18. et tant qu'il manderent un Jour monseigneur 
Üerron de Braiechoel par mesaagea, quUl parleraient motUt votentiera 
a lui un jor et par conduit', et meaires Pierrea retpondi que s'il avoit 
tauf conduil, qu'il t iroit volentierit parier a aus\ — Hen, Reims 227; 
319 ebenso. (Vgl. anch Wagner, S. 9.) Die im Begriff „Geleit" schon 
enthaltene Voratellang der Sicherheit (vgl. den vorangehenden Satz) 
wird dnrch sauf herans und noch besonders hervorgehoben, weil sie 
den Wert eines Geleites ansmaeht. 

veuvei R Glary 16,17. Si se mucha en le maiam a une veve dorne 
en le t>iYe; — 66,1. Si atint que chua saint hons reeouvroit de tiule le 
maison a une veve femme pour l'amour de Dame-dieu\ Hen. Keims 78; 
Joinv. 588; 590 ebenso. Cron betrachtet (S. 60) veuve als Sabstantiv 
Dud femme als Apposition. Es gebiert wohl veuve, aber nicht femme 
zn den (§ 2) erwähnten Berufs- and Standesbezeicbnongeo, welche 
appogitiv oder adjektivisch verwendet werden kOnnen'). Seine Voran- 

1) Bol. 1043. Dreitee eet hängte», htitent cÜ etpiet brun; — 

3089. n trau Ähnace, s'eapie d'acier brun; — 
2816. Pme ett tnunteM en un sun delirier hrun; — 
3603. Fiert Carlemagne swr l'helme d'acier bruni — 
SS26 ebenm. (Horf, 3. 266.) 

2) So sehon von Cron, S. 69 erkltlrt; dua nenfraniSslsch la ehaux vive 
nngelOscfaten Kalk bezeichnet (Wagner, S. 17; Bnok, Litbl. f. genn. n. 
rom. Phil. 1893, S. 134), beweist nichts dagegen; denn es gibt ja anch anderen 
Ealk als ehaux vive. 

3) Als Standesbeseichnong steht veuve z. B. hinter dem Substantiv In den 
von Oodefroy (Compl.) angefahrten Beispielen i 
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Btellaog Twdaokt das Adjektiv veuoe wobl dem Umstand, dass es aa<di 
als SabatanÜT auftreten kann, wie lat. vidna. Weil es infolge dieser 
Verwendung anoh als Adjektiv dem Sabstantiv inhaltgleioh ist, können ' 
TO ihm tretende Worte wie dorne oder femme keine Bedeatnng mehr 
haben, sondern nor noch eine grammatische Funktion erfUlleD. Sie 
treten daher ganz znrOck und nehmen die zweite Stelle ein. (Vgl- 
auch § 19.) 

fraid: JoinT. 23. 11 m* demanda «n C^pre poarquoy je ne m^oU 
de ryaue en man vin ; et je li diu gut ce me fesoient li phisicien, jw 
me däoient que favoie une grosse teste et tut« froide fourcdle, et qtte 
je nen avoie poovr^) de enyvrer. Was unter „froide fourcelie" zu tw- 
stehen ist, lässt sieh kaum ermitteln. Bei Henri de MondeviUe (lug. 
von Boa, Soc. des ane. text., 1897) ist fourcelle vom Hagenrnnud 
(§ 337) und tmd Schlund (§ 266) gebraucht. Jedenfalls hatte Joinrille 
einen f\tr den Weingenuss besondere geeigneten Hagen. Wagner, 
S..21 zitiert aus Froias.*) U froide aaison'). Froid kann den Neben- 
sinn „unangenehm", „widrig" haben. Vor dem Sabstantir kann es wie 
ehaia (g 16) auch deshalb stehen, weit es eine Gradangabe der Temperatur 
entbftlt. 

hongre: Froiss. II, 267. il envogirent III escuiers msmtis sur Hl 
hongrea ckevaux trop appers pour savoir ■« li gaia estoit de ce lia 16 
oä ii volloient entrer en Vost. (Wagner, S. 22.) Hier ist das von 
einem Eigennamen abgeleitete Adjektiv vorangestellt, weil es zur Wert- 
bestimmung*) geworden ist. (Vgl. darOber Wagner, 8. 33.) 

§ 14. Welches ist nun, das der Voranstellung des altb'aDzösiBchen 
Adjektivs zu Grunde liegende Prinzip? Wir sahen, daas die vorange- 
stellten Adjektiva alle eine Grossen-, Grad- oder Wertbestimmung ent- 
halten, dass sie alle über ein Hehr oder Hin der in Bezog auf Kaum, 
Zeit, Oute, Schönheit, Höglichkeit, Wahrheit n. s. w. aussagen, dase 
sie somit alle dem Ansdruck der Bewertung dienen, welche der 
Bedende denBrscfaeintmgen zuteil werden Utest. Wie die immer voran- 



Cü gm a'*n vomdrent »Itr, »oiaU hommttt ou femmts vovw, eeiu la tatOe 
de ta viü« paier; ~ Femmea voivei. 

1) piMur von Tobler aa 6t«Ue dea pooir dar Anagab« vorgeschlagen. 
(Zeitschr. f. TOffl. Phil. X, 163.) 

2) An der von W a g n e i angegebenen Stell« lat da« Balapt«! nicht sn finden. 
8) Berte 69. Arm fe eort U fait U froit acier pmtter; — 

607. C«i jmtr fist «oHtt Imt tatu et de freidt maniere; — 

(Cron, B. 47.) 
4) Adj«ktiva, frelche die Zagebttrigkeit zd einer von dem Spraobeaden 
geaebtetea oder verachteten Nation oder Beligfon beaeichnen, stehen in poeti- 
aehen Texten mitunter toi dem Substantiv, (Vgl. § 4 franfoie aad sarraeim.] 



D.gitizecbyG00glc 



Die Stellnng des «ttribativeo Adjektirs im AltfranzöeiscbeD (Teil I, 9 14) 49 

gestellteo Zahlwörter, so enthalten aach die rorangestellten Adjektira 
&IIeeine, und zwar eine relative QQautittttsbestimmnng:. Dnroh 
die Sobfttzting des Bedendeu werden den VorBtellnngen dieÄttribate: 
TJel, wenig; ^osa, klein; TolUtändig, nnrollstftndig; bedeatend, oobe- 
dentend; angenehm, unangenehm; BebSn, httsslich; gat, Bchleeht; recht, 
nmecht; wahr, unwahr znerkanot. 

Die Torangestellten altfranzttsiBchen Adjektira dirttcken also anb- 
jektive, persönliohe Bewertung ans; d. b. aie zeigen an, dase sidi 
der Redende zu einer VorateUang anerkennend, znatimmend, bejahend, 
oder aberkennend, ablehnend, verneinend verhält. Um anzudeuten, 
dase er niobt den AQBpmch erhebt, ein objektivee Merkmal aoazn- 
Bprechen, oder einen Artbegriff zn bezeichnen, etellt der Bedende das 
Adjektiv, wenn ee nachgestellt determinierende Bedeutang haben würde, 
vor das Substantiv '), Darob das vorangestellte Adjektiv ftoasert der 
Sprechende bo sein Interesse an den Erscheinungen f er attribniert das 
Adjektir dem Substantivbegriff affektisch aus seiner Anteil- 
nahme heraus und, um Anteilnahme dafttr zn erweokeu. 

Auf den Einwarf, daas bei der Voranstellang sinnfälliger Eigen- 
schaften (z. B. der Angaben Über räumliche und zeitliobe Ausdehntmg) 
kaum affektische Attribuierung erkennbar sei, ist zn erwidern, dass es 
sich doch um Attribuierung von Mass- und Gradangaben von selten 
des Subjektes handelt, die nicht ftlr andere verbindlich ist, aber stehend 
werden konnte in Ausdrucken, deren ursprünglicher Grundbegriff all- 
mähliob rerblasst ist (vgl. jeune komme, petit mfant), sodass die sub- 
jektive Ursache der Benennnngsweise nicht nachempfanden wird. Auch 
war, wie aus vielen der oben angeführten Beispiele ersichtlich ist, dag 
in diesen vorangestellten Adjektiven liegende subjektive Wertmoment 
grosser in einer naiven Zeit, in welcher der unentwickelte Geist von 
der objektiven sachlichen Darlegung der Tatsachen seine eigene durch 
den Affekt bedingte Stellungnahme zu denselben noch nicht zn scheiden 
Anlass hatte*). 

Es sind deshalb die dem ältesten Sprachgnt angehOrigen Adjektiva, 
die primitivsten und deshalb am häufigsten angewendeten Attribute, 
am meisten zn Trägem des Affekts geworden. Das beweisen auch die 
Ergebnisse der statistischen Untersuchung Wagners: „Ib"!, aller vor- 
stehenden A4jektiva sind Erbwörter" (S. 31). „Die am häufigsten vor- 
kommenden Adjektiva pflegen dem Bnbstantiv voranzugehen" (S. 114)*). 



1) Enthält daa Adjektiv acbon an and ftlr rieh eine Wertangabe (was durch 
die Blldimg mit -able, -eus, -üme Eum Aasdnick kommt], so bedarf ee nicht der Vor- 
uutellimg, am eeloen wertenden Charakter erkennen zu lasaen. (Vgl, § 29, Elativ.) 

S] Vgl. daEQ die AnsfUhrungen Ton Kalepkj, S. 330. 

3) Die gleiche Festatellung ergab sich Horf (S. 366) fUr daaRolaadelied: 
.Die 74 Adjektiva, welche voranatehea, finden aicfa 465 mal, wählend die, 101 

tdh dan Dilaiiti, lBHS..I>l>wrt. ^ 
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Dass die Adjektiva, welche eine „Begriffsw^fttzang (nach Mass, 
Grad, QOte, Untaagliobkeit, unter Lob oder Tadel fallend)" aasdrSeken, 
ein „Anrecht" haben, wie die Zabiworte vorangestellt zu werden, bat 
bereits DUhr') erkannt; doch zog er nicht alle Konsequenzea am 
dieser Tatsache. 

In Grammatiken nnd in zahbeicben Einzelnntersaobangen findet 
sieb die Anflicht vertreten, dasB das vorangestellte Adjektiv mit seinem 
Substantiv begrifFlich inniger verbanden sei, als das nachgestellte Ad- 
jektiv. So z. B. bei Giranlt-Davirier (vgl. Cron, S. 11), bei 
Mfitzner (vgl. Cron, S. 24Bf.), bei Breosing (vgl. Cron, S. 30), b« 
Marx (vgl. Cron, S. 13); ferner bei Hejer-Ltthke (Syntox, §730); 
auch bei dem Niederländer fiebert (Taalstndie, I, S. 375) nnd früher 
bei Henri Weil, der von den „adjeetifs quiUificatifs" (8. 54) Bagt: 
„Ceox qnl ne fönt qne röpöter d'nne maniöre plos änergiqne, plus 
anim^e, l'idöe ezprimöe par le snbstantif, doiveot s'y rattacher beaa- 
eoap plus intimement qne ceox qni j t^ontent one id6e nonvelle". 
Der Gnmd dieser Erscheinting liegt einfach darin, dass Adjehtiva, 
welche ein konstitutives Merkmal des SahstantivbegrifTs aussprechen, 
za diesem nicht mehr artanterscheidend treten, sondern ntir die dnreb 
sie bezeichnete Eigenschaft an ihm hervorbeben können. Unrichtig ist 
dagegen die Ansicht, dass die Verbindung Adj. Sbst. fliierhanpt in 
höherem Grade eine begriffliche Einheit bilde als die Verbindung Sbst. 
Adj. In beiden Fällen ist die bezeichnete Vorstellung nur eine. Svedelius 
weist (S. 87) mit Recht darauf bin, dass wn honniU komme nnd uk 
petit jardin keine einheitlichere Vorstellung ergeben als le gaz Hydro- 



Adjektivs, welebe nachfolgen, innerbslb dsrselben VerazsItI nur 256 mal vor- 
kommen. Darana wird klar, dasH die erateren, an ZabI geringeren. In der An- 
wendung aber weltana die hänfigeren, eben die gewShnlichen, immer wieder 
vorkommenden, nnabhi(Dgig Tom Inbalt in Jedem Text sich wiederfindenden 
Adjekdva sind, jene Adjektiva, die auch im Hunde des Volkes immer wieder- 
kehren.* 

Ungewöhnliche Stellong des attribntiveD AdjektirB in poetischen Texten 
fanden wir siemlich selten. Die Abweiohang rom Bprachgebranoh der Prosa 
bestand meistens darin, dass in der Prosa rorangeatellte Adjektivs in der Poesie 
der Assonans (besw. des Beimes) wegen nach dem Sabstantiv standen. Ihren 
affektisohen Cbarskter bekanden diese Attribnte nun nicht mehr dsdnrch, dan 
sie ihrem Substantiv voranf^ehen, sondern dadoroh, dass sie an TrSgem der 
Assonanz (bezw. des Reimes) werden: bei im Rol. (g 7}', ater», Gorm. (B 8); 
ehier, Rol. (§ 8); fei, Auo. (§ 9); eratl, Berte (g 9); getdO, BoL (§ 9); hdü, 
Bol. (§ 10); parffORt, Ano. (§ 10); eUr, Berte, Ane. (§ IS); brun, B»l. {% 13). 
Im Bol. finden sich ferner ausserhalb der Assonani noch einige FSlle der Haoh- 
stellong rinmlieher OrSssenangaben t Iim;, large, parfunt (§ 10). Vgl. dazog 18. 

]) Dtthr, Zar Theorie der Stellug des franiQsiaohen Adjektivs. Stendal 
1S90, Prgr., S. 13. Vgl. aneh Crons Besprechung dieser Arbsit (S. 81 mtd 3S}. 



D.gitizecbyG00glc 



Die Stellsng de« attribatiTeii A^ektiva tm AUfntnzOeiBcben (Toil I, } 14) 51 

ffine oder cette fiffure oblongue. Zur Asfstellnng jener Aa^aBsnng 
scheint die Empfindtuig Terieitet zn haben, dass d&s roraugestellte 
Adjektiv eine BtibjektiTe, d. h. ron uns dem SubstantiTbegriff zuerkannte, 
daa nachgestellte Adjektiv dagegen eine objektive, d. b. den Dingen 
anabhSngig von ans anhaftende und ihnen zosnerkennende 
Eigenschaft bezeichnet; doch ist nicht nor un gros Uvre and tm Um-« 
laiin, Bondern aoch u» gros livrf latin Aasdrnck fttr nor eine Vor- 
Btellang, nnd zwar ein Ansdnick, der anzeigt, aof welchem Wege, oder 
nach welchem Gesichtspnnkt der Yergleiobang der Bttoher — Quantität 
und Qualität — die Vorstellsng zustande gekommen int. Der Omnd 
fflr die Voranstellnng der „qnalitö snbjectiTe" ist niebt darin zn snchen, 
„qne la qaalttä Babjective eet saMsamment «nie k I'idöe snbstantire 
poDT ponroir former arec eile dang notre esprit nne conception voisioe 
d'nne idäe simple" (Clädat, S. 249); sondern einzig darin, dasB sie 
nicht wie die „qaalitä circonstaDtielle" logisch nnterscfaeidend, sondern 
affektiech bewertend attribniert wird. 

Unzareichend ist auch die zuletzt von Tendering*) fonnnlierte 
AnffasBong, welche für die Voranstellnng des Adjektive die alten, za 
eng gefassten Bestimmnugen wiederholt: Das vorangestellte Adjektiv 
druckt eine im Wesen des Nomons liegende Eigenschaft ans') (Liegt 
gros im Wesen von Hvre in gros Uvre?) oder verbindet sich mit dem 
Nomen zn einem nenen, meist den Begriff des Nomons an sich negieren- 
den Begriff. (Ist gros Uvre etwas anderes als ein Bnch, oder negiert 
es den Begriff „Boch"?) Im zweiten Teil dieser Regel nimmt Tende- 
ring die Begriffsbestimmung fOr das vorangosteUte Adjektiv bei 
A Tobler*) wieder auf, wonach das vorangestellte Adjektiv das 
Wesen des nachfolgenden Substantivbegriffs umgestaltend ergreife, eine 
nur auf eine bestimmte Gruppe von Adjektiven (im wesentlichen die 
hier in § 12 angefahrten) gesttltzte Begriffsbestimmung, die vom Stand- 
punkt des Hörenden (dem die Snbstantiworstellung nach der Adjektiv- 
vorstellnng zam Bewusstsein gebracht wird) den einen Fall bezeichnet, 
nicht aber alle und zunächst vom Standpunkt des Kedenden (dem 
beide Vorstellungen gleichzeitig ins Bewusstsein treten). 

1) Die logilchHBohnlende Kraft der fhuzCaiBchen Giammatik. Enthalten in: 
BeitrSgfl znr lOmaiiiBoheD und engliichen Philologie, Feitgabe fOr Wendelia 
FlJTBter, HaUe 1902, S. tö&. 

3) Vgl. die entgegeBgeMtate, ebenso unzutreffende Begel bei Etienne 
[£sui de grammaire de l'aocien fran^ais, 1895, S. 375): .L'a^ectif exprimaDt 
me qnalitA habitnelle du nom, nneqnalitä qnl Inl est en qaelqne eorte inhärente, 
w met apr6s Ini". 

3] ZeiUchrift fHr VBlkerpBychologie und Sprach nlsseoschaft VI, 1669, 
8. 167ff. Vgl. auch Kalepky, 8. 331ff. und Cron, 8. 9. 

Anob T. Sallwttrk hat Toblera BaBtimmuDgen als eioe Bainer Kegeln 
TorgefUhrt (dehe Einleitung), 

4* 
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Ans der biaherigeo Darlegnng ergibt Bich die Begel: 

Das nachgestellte Adjektiv dient auch im Altfran- 
zOsiBOhen dazn, Ctegenat&nde oder Personen durch Angabe 
einer objektiven, tob jedermann wahrnehmbaren Eigen- 
Bohaft TOQ anderen ihrer Art zu anterscheiden, „logiaclt 
zu diBtingnieren". 

Baa rorangestellte Adjektiv dient aadereraeits zam 
Aosdrnck der sabjektiven Bewertsng vod Dingen nnd Per- 
Bonen durch den Spreeheoden; die Eigensehaft wird „af fek- 
tiscb attribniert". 

Man konnte auch sagen: Dem vorangeatellten Adjektiv entspricht 
ein Relativsatz mit eslimer, dem nachgestellten ein Kelativaatz mit itre 
(OmndriBs, I, 1. Aufl., S. 315) oder: Alle Adjektiva mit aasachliess- 
lichem Islsinn stehen wie die ihnen verwandten Fartizipia in unseren 
Texten nach dem Substantiv; alle Adjektiva, welche irgendein Wert- 
moment enthalten, stehen wie die ifanen verwandten Zahlsdjektiva vor 
dem Substantiv. (Vgl. Cron, S. 17.) 

Die jtlngeren Anffassaogen der Stellung des attribativen AdjektivB 
im FranzOeischen and AltfranzSsischen bestätigen sich also nicht. 



Kapitel IIL 

Adjektiva in beiden Stellungen. 

Wir werden hier Adjektiven begegnen, die gewissen Substautiven 
ständig vorangehen, anderen nur folgen kOnnen; aber aach solchen, 
die demselben Substantiv voranszugeben und zu folgen vermögen. 
Dabei wird die Frage zu beantworten sein, ob Sinn und Wirkang der 
Verbindung Adj. Sbst. und Sbst. A4), dieselbe ist; im AltfranzOsischen 
also noch ein anderes Stellungsprinzip in Qeltang war als im Nen- 
franzOsiscben, oder nicht. 

§ 15. In folgenden Beispielen ist als Grund der Voranstelinng 
des Adjektivs affektische Attribniemng, als Grund der Nachstellnng 
logische Distingniernng anf den ersten Blick erkennbar: 

dur: vorangestellt: Joinv. 381. Asaia y ot de dures parolea et 
de feUmneases entre moy et U; — 24. pour ce que des dures paroles 
meuvent les mellies dont mil home Bont mort; — 455 ebenso; — Froias. III, 
407. La ot ung dur rencontre et trh-forte meaUc; — V, 429. La eut 
fort bouteis, dure presse, grant mchauck et fort estecheis; — II, 164 
Lora se logiirent, chacuns au mieux qu'il pot, et furent eelle nuit mouü 
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ä mesaise sour dure terre et pierres sauvaiges et toudig armis; — n. b. w. 
(Vgl. Wagner, S. 50)')i 

naohgestellt: Joisr. 376. Les nanäes que il nom äonnerent, ce 
Jttrent begniet de /ourmaigea qui ettoieni roti au soleil pour ce que H 
ver n^i venissenl, et oe/ dur euit de quatre jours ou dt eine. 

doux: ror: Men. Reims 321. Biam niis, dtst-il voua aiei bonn« 
aventure de Dieu et de ea douce mere; — Joinv. 686; 842; 852 ebenso; 

— Uen. ReimB 335. Et tä fu morz li rois, dont Dieu» ait Farne! et fu 
acomplie la prophecie que o» dit que Mellins aooit dite; cor il dtst que 
li dou8 iions de fVance mourroit A Monpenaier. Et voiremenl estoU il 
li dous tions, et estoit hardiz outre memre, ne n'a/eroit pas A roi que 
il feist les hardemenz que il faieoit; — Froisa. IV, 2. et atendoit le 
Saison desli, en laquelle /ait milleur hostoj/er qu'il ne face en le tatson 
de tfvier. Et quant celle douce saisonfu revenue. . ,; — IQ, 456. Hdt 
Uta chiire dame, diät li roys, autre eose me toucke et gist en mon coer 
que vous ne penssiSy cor certainnement U doulx mainUeng, li parfaia 
sens, li grant noblice, li grdee et la fine htauti que jou ay t>eu et trau- 
tet en pou», m'ont si sourpris et entrepris, qu'il convient que Je aoie voa 
vrais amans; — Aac. 2,25. Nichotete, me douee atnie que je tont otm; 

— o. ». w.*). (Wagner, S. 50); 

nach: Villeb. 320. et lou Pulinach qui $4oit sor un lac cCaigue 
dolce. 

eourtois: NouT. fr^;. du XIII» s. 228. DeeeleDame, qui fu apieUe 
Belle Caitioe, fu nie la mire au eourtois Ikire Salekadin, qui tant fu 



1) Rol. 3380. Dun eolft % fierent, ntult tat U captea grant. 

(Uorf, a 265.) 
Ch. I^on 510. Onques n'i ot home tuteur 
Aa forteresce, qui i futt. 

De dure pierre. ne de fuat. (Le Conltre, S. 84.) 
3) Bot 109. De dulce France i ad quime miUter«j 
116. La titt li reit qui dulee France tient; 
1054. En dulce France en perdreie mun Im. (Horf, 8. 264.) 
Berte 215. ,Dohc« mere', fait ele. (Cron, S. 47.) 
NschgeBtellt t 

Bol. 1064. Ne France dwlce ja iMeet en t>t7(etl; 
1210. Hoi n'en perdrat France dulce sun Jm; 
1323. Encoi perdrat France dulce «'onuri; 
1695. Plaindre poüm» France dulee, la bek. (Morf, ü. 264.) 
2017. JS beniüt Carlun e France dulce; 
2579. Qui tuit maldient Carlun e FVance dulce; ^ o. b, w. 

(Eiohelmann, S. 82.) 
Efl ist nicht &nzDiielimeii, dass in der handwetkamäsBig gehacdhibteD 
epiicben Formel dulce France und France dulee mit dei Ter£nderten Stellung 
dM Adjektivs sich ii^ndelne BedentangHBohattiertm^ verbindet. 
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preus et sages et conquerant. In der Bedentimg „hOflicfa", „ritterltcfa** 
ist courtois wie die in § 9 ^nannten Ädjektira Torangestellt'), dagegen 
steht es distingDierend in der Bedentnng „hOfiBch" nach: Men. Reims 
25. et s'en ala aus chamhres coitrtoieea (Hdsehr. F. chambres privies) \ 
— FroisB. IV, 271. Et quant ce vint d l'endemain, chil signeur tSEng- 
leterre se dSlivr&rent de lors prisonniera, je voua dirai eomment. Let 
auquna, il missent ä finanee eourtoise, et lea aultres il receurent simpU- 
ment sus lors fota . . .; — V, 1&5. Si le prisaent chü de Qaiii et U 
missent en prison courtois«; — n. s. w. (Wagner, S. 74.) 

noble: VtHeh. 401. Enai /u d«struite la noble citez de Fkgnepopl«, 
qtü ere des troia meillors de Vempire de Costantinoble ; — Nout. fr^. 
da XIII" B. 3&. Ä temps de Puptn, rot de Frans, ßt tma anfes ttez ou 
chaatel Bericain de noble pire de Jlemaigne et de grant sainti; — Joinr. 
Urkunden, E bis (1262), 1. Je Jehans, sires de Joinvile, seneehas de 
Champaigne, et Je Altx, fame ä davant dit JeAan, fiÜe ä nouble baro» 
Gatter, . . .; — Froise. II, 30. Quant li nobles roya Carles de Francha 
tut oy so aerour enai lamenter-, — IV> 406- ü se parti de la paur venir 
par deviers le plua grosse viüe, le plua grande, le plus riehe et le mieux 
gamie de toutte Normendie, hormia Soem, que on dämme ken, pleinn« 
de tris-grant rikice, de draperie et de touttes marcandises, de richea 
hourgoia, de nobles dames, de bellea iglisee H de II riehet abües; — 
n. B. w. Hit der Attribnterttng ron noble verbindet sich leicht ein 
Affekt; doch kann das Adjektiv aach distingnierend vervrendet werden: 

nach: FroiBB. IV, 206. et /u la roine Phelippe ^Englettrre, acom- 
pagnie de deua cens dames nobles, paries et bien veaties si rieement 
comme elles pooient esire; — III, 322. et que li doi roi, c'est-ä-entendre 
de France et d! Engleterre, devoient envoyer en la ekiti d'Arras prUas 
et aigneurs nobles de lors pats. (Wagner, S. 55.) 

prochain: vor: In folgenden Fällen tritt das Adjektiv wertend 
zn dem Snbstantivbegriff: Men. Reims 298. M quant mes sires Loueye 
le sot, si ot graingneur duel qu'il eust onques; car il eatoit sesprochaina 
amia de cAar; — Joiov. 427. II n*avoit nul illec qut n'eust de ses pro- 
chains amis en la prisoii; — FroiBS, II, 411. „Jf«s bonnea gena^ aackify 
que ceste coae nepoet durer longuetnent, car fay oy noueellea certainnes . , . 
Enai, pour yaux recon/orter et apaisier, leur disoit ou ftäsoit dirg li 

1} Ch. lyon 31. Car malt valt mtalt, ee m'est avis, 

uns cortoi» nort, c'uns vüain» vii. (LeCooltre, S. 84.) 
Nachgeatellt: 

Bert^ 6. Pour ce gu'il ert dewnrei, en mon euer m'tutenti 
S^ä Samt Denis iroie por priier Dieu tnerei. 
A vn vwine courtoif c'on nontnoit Savari, 
M'aeointai telement, Damedieu en graei, 
Qwe U Uvre as estoires me «lotufra, . . . (Cron, 8. 47.) 
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eonte». Mais ntmtmains Unit li plut eatoient si batu de cell« diaette tt 
povreUy (et ioua le» joura leur recroissoit), qu'il ne te pooient apaisier; 
cor, quoy que on leur deeiat, Ü ne veoient nui apparance de reconfort, 
ne de prochain teaignage'); 

nach: Baohtich, distiognierond: Joinv. 279. ce vtndredi prochain, 
qui patsez ett, nous not» eommet deffendu ä aus, nous a pii et U ä 
cAepal; — Froi«. IV, 129. pour tretier une trieuwe ä durer doi ans 
OK trcif, ear tont de groeees hetoignet li apporoient ä Peatet prochain 
que il na poroit miea bonnev%ant ä touttea reapondre ; — V, 246. et ^«n 
aUrent bouter ena is /ortericea prosainnes, et lea Engloia retoumirent 
et n^alirent plus <want. (Wagner, S. 65.) 

menor: ror: Joiar. 704. Ceata deffenae dea mariaget et dea posaea- 
siotts aquerre^ si eomme noua avons dit, ne voulons-noua paa qu'elle se 
tstende aua prevoa, na aua maieurs na aua autrea de mmeur office; — 
Froiss. U, 266. chil devoiant partir leurs gena en II moitiit, le mendrt 
part envo^er rewilUer Voat et eaearmuehier, et leur plus grosse bataiUe 
retenir et mettre aua eile; — V, 11. Quant li roys englia . . . tit che 
Vpm ne poroit atraire avcuna ehevaliera franchoia dou paya de Pontteu . . ., 
n etU li roya englit autre advis et conaail, que il fiat penir devant tui 
gens da tnenre eatai et da le droitenation doupagsde Viameu; — Moar. 
fr(. da XIII* 8. 169. ear dal menour escuier que vous avia aertSs vous 
plus embleis que de moi; — n. s. w. Das A^ektir manor steht, veil 
es eine Sang- nnd Gradangabe iat, gewöhnlich vor dem SabBtautir; 

naohgeatellt nnd artnnterscheidend ist es in der Wiedergabe 
des lateinischen Ansdraokg „fratrea minores": Joinv. 723. H fonda 
tcibage de Saint-Mathi de Boa», oü il mtst femmet de Vordre dea 
frerea Preeaeheoura\ et fonda celle de Lone-champ, oü il mist femmea 
da Vordre des freres Menoura, et lour donna grana rentes pour elles 
vivre; — bei Froiss. hSnfig. (Vgl. Wagner, S. 39.) 

vrai: Tor: H Val. t>02. Quant Nostre Siraa voit Ire li hom et li 
ferne aont en pechii et il toument ä repentanche, et puia vont au lave- 
meni da conßession, plourant en vraie repentanche de euer et souapirant; 
— 523 ebenso; — 659. ear il ne lea trovera mie vrais amia; — K Clary 
66,17. Dedena ekele eapete ai trova on de moult rikea samtuaires\ que 
on i trova IL pieehes de le vraie crois^ — Men. Keims 77. ne onques 
ne pot oir vraies nouvelea dou roi; — Joinv. 43. {li annemia) voit auesi 
que il Pa perdu aa il meurt en vraie foy; — n, s. w.*). (Vgl. auch 

1) CUg. 1560. Devant aut procXiene mtmne 
Boreiamor» »euU »toit\ — 
G. d'Aogl. S. 198. Lea nartJteaKi gtti tiKUi euU lea enfan» itourrMaotent, 
Furent prochain» voiaina; Tun U» Vatttre mannoient. 
(EbeltDg, Aaberee, AninerkaDgeD, S. 79, «i Yers 115.) 
3) ImBoLatehtBratnachlforfB Angabe {8.26T)iiDmeivord9mSab8tantiv, 



D.gitizecbyG00glc 



56 von den Drieaoh 

■Wagner, S. 47.) In der Bcdeatnng „wahr, eoht, richtig" oder im 
Sione der IdeDtitSt steht vrai, wie die io § 12 erwähnten Adjektiva 
vor dem SobetantiTj 

nach: artsngebend,inderBedentnng „wahrheitsliebend, anfrichtig" : 
Men. Keims 303. et on dist piece a qua cuers vrais ne puet mentir^), 

certain: tof: (wie die nnbeBtimmten Zabiworte) in derBedeatang 
„nicht genao bezeichnet" == „quelqtie" : Joinv. 708. ati^ois offre ceriettnu 
somme de dmiers pour Vamende; — 721. il enportoient certeinne somme 
d!argent ; — in der Bedeatnng „glaobwUrdig" ; Men. Reims 270. (Hdschr. 
D nnd E) et je vous tieng bien ä chertain (ciertain) mesage; 

nach: in der Bedeutoag ^gewisB, bestimmt" : Jqmv. 748. S« tutieiu 
riena de tautrui, ou par toy ou par tes depancier», se c'est chose cer- 
teinne, rent-te sane demourer; et se c^est chose doutense, fai-le tnquerre^ 
par saigeB gern, isnellement et diligenment^ — 820. qu^ü sota en cketi- 
voisons en diverses regions sanz nul terme certain de lour deliorance-, 

— Men. Beims 469. (HdBchr. C) & la parfin Jour certain luy fui aasigni 
de pqr le rog. 

mauvais: vor: Villeh. 303. et liOrieu les eomencierent ä häir et 
ä porter malvais euer; — H Val. B69. Stre, /ait-eUCy or saeiis de voir 
he vous ja demoi, se Diu piaist, vob n'oris mauvaise nooiele; ~ U Clary 
16,7 8t kemanda a ckelui sm balliu qui moult estoit malvais kons et 
traitres ausi comme il estoit; — Hen. Reims 281. Et dist ceüe parole 
pour ee qu'il savoit bien que U rois Favoit en soupefon par mauvaises 
laingues; — 262. ne nous n'averms nul seeours de nostre mauvais rot 
Jehan; — Joinr. 41. Ei se nous ne le faisons ainsi, il fera ausst comme 
li bons sires doit faire d son mauvais sergant; — 687. et y est eis 
mauvais languaiges presque touz abatus; — 844. TStit preudome se 
doivent eombatre contre l'eneml et contre les malvais deltz de la chtxr\ 

— n. 8. w.'). In den zahlreichen Fällen der VoranstellnDg (Wagner 
zählt deren 61) hat das Adjektiv immer ethische Bedentnng; 

nach: Joinv. 494. Et quant il avoient trait, li lyons mouvoit ä 
aus; et maintenant les eussent attains et devorez, te ne fuit ce que U 
lassoient cheoir aucvne piesce de drap mauvais; et U Igons a'arestoit 
desuSf et dessiroit le drap et devoroit. Hier dient mauvais znr Bezeioh- 

Berte, 15. Iltiequea demorai de lors jusqu'au mardi, 

litnt que la vraie eetoire emportai avotc mi. (Cron,' S. 47.) 
1) fierte, 178. Quant Berte ot pris eongii A son pere au euer vrai. 

(Cron, 8. 47.) 
3) RoL 1016. Xalvaiie eseample n'en «erat ja de mei; 
1W6. Malvais servise le j'ur I» rendit Quenei; 
2662. El malvais dewi pw guei nue faia tel huntel 

(Eiohelmana, S. 30.) 
Berte, 4&8. Et la mattvaiae viellt ä'est les li acoutie. (CiOD, S. 47.) 
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nnng eines objektiven Merkmals: „irgeod ein Stück geringes oder an- 
branohbaree, kein wertvolles Tuch. — FroisB. II, 211. Vom devia 
s^oir que pour celi came pluisseur en Engleterre entrh-ent en doubte 
et en soupefon mauvaiae, . , .; cur Engl&s sont mervitleus etcroient plus 
Uffiiremmt le mal que l« Uen. (Wagner, 8. 41.) Hier Boll nicbt der 
Verdacht bewertet nnd als ein schlechter bezeichDet werden, sondern 
es soll gesagt werden, welcher Art die VermntnogeD der EngUnder 
waren. Über B Clary 48,^. „garchons malvais" vgl. onten § 22. 

vilain: vor: H Val. 513. Et nonporqtMnty s'il i fast remis^ trop 
fust viiaine cose ä nom; — B Clary 70,10. et U autre$ ymages tendoit 
main en un vilain Heu, aidisoit: „lehi" fait li imagei^ „les boutera on" ; 

— JoiDv. 199. piiis que il est at'nst que Diex les ait gardis de vilain 
reproche juaques en lour vieillesee ; — 753. TVavaille toi que tutt vilain 
peehii soient osti de ta terre; especialment vileins seremens et keresiefat 
abatre ä ton pooir; — Froisa. IV, 199. Touttes voiet /u-il pour cevillain 
fame pris et mia en Qiatelet ä Paris; ~ Nouv. fr^. dn XIII» s. 106. 
Mesire Saout, vous n'estes mie courloia. Ke savfs vous ore se il m'est 
biel de vostre venue? Ke dehait ait vilains chevalierst — n. s. w. 
(Wagner, S. 41.) In diesen Beispielen bat vilain wie courtois seine 
ursprüngliche Bedentnng anfgegeben nnd ist znm Aosdmck der Be- 
wertung geworden. Es hat den Sinn: „gemein, abscbeolich"; 

nachgestellt ist es, wie die Adjektiva in § 2 nnd § 4, da, wo es 
nnr „bäuerlich" heisst: Froiss. II, 404. et vinrent trois kommes villain 
devant, enssi comme marchant, äleportede Blaves; — artnntcrscheideod 
ist das Adjektiv in folgendem Falle: IV, 208. pour ce quHl a mit ä 
mort viÜainne ai gentils Chevaliers comme cMleatoient et en mondespit; 

— IV, 212 (Qnatr. räd.) ebenso; — (Wagner, S. 41.) Vornehme 
Ritter erlitten einen nnritterlichen (eines Bitters unwHrdigen) Tod: 
Dont li dessus dis messires Oliviers fu encoupph et amis de trayson et 
dicolSe ä Paria, et puis pendus mllainnement par les assielles ä Moni- 
faucon. (IV, 199.) 

lai: vor: Villeh. 97. Et ne voa mervetlHez mie ae la laie gern ere 
en discorde; que U blanc moine de fordre de Ciatiaus erent altressi en 
discorde en Post; — Hen. Beims 478. Sire, vous iestea kors des maina 
Varceoesque quant ä la laie Joustice; vous n'avez rien /ait se voua n'iestes 
kors de sa crestientei. — Bei Villeh. and dem Uen. Keims ist der 
Gegensatz von „geistlich" nnd „weltlich" affektisch erfasst (vgl. dazu 
Cron, S. 58); bei Joinv. dagegen ist lai nnr nntenicheidende Standes- 
bezeichnnng, daher: 

nach: Joinv. 4. on pourra veoir toid der que onques hom lays de 
noatre iemps ne vesqui sj saintement de tout son tempa-^ — 63. Äussi 
voua di-je, fisi li roya, que nula, se il n'est tris-bona clera, ne doit des- 
puter ä aus; mais li hom lays, quant il ol mesdire de la loy crestienne, 
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ne dort pas äetfmdre la loy erestimne . . .; — 675. Sire evesquet, ßst 
li roys, entre vous aves «stabli qtte Pon ne dott oyr niü escomtneniS en 
court laie; — Urknnden, (1278), 47. ebenso. — (Wagner, S. 73)')- 

chaut: vor: R Clar^ 45,20. si vint illueques un roia qui tcute 
avoit le char noire et avoit une crois enmi le front, qui li avoit este 
faite <fun eaiü fer, — 46,7. ebenso*). Man kann rennaten, daas 
R Clary an "äen mit dem „brennenden Eisen" Terarsachten Schmen 
erjoneni will, wfibrend der etwa 90 Jahre sp&ter Betreibende J<hiit^ 
dessen Stil weit weniger affektisch ist, nnr ron einem ,3>^>iQB>Ben'' 
spricht (siebe nnten), — FroisB. II, 137. U jettent edle plate pierre ou 
feu ei destrempent un petit de leur farine, et quant leur pierre est es- 
eaufie, il jettent de celle clire paste aus celle caude pierre. (Wagaer, 
S. 66.) Daas der Teig anf einen beiasen Stein gebracbt wird, ist im 
ersten Satze bereits gesagt; das Adjektiv ehaut kann also im zweiten 
Satze fOr pierre kein diatingnierendes Merkmal mehr sein; es hat Tiel- 
mehr nnr den Zweck, das GefUbl des Hörers fUr das schon Erwähnte 
in Ansprach za nehmen; 

nach: Villeh. 452. et i aordoient li haing chaut li plus bei de tot 
le mottde; — Joinr. 686. Je vourraie estre seigniez tfun/er chaut, par 
tel couvenant que tuit eilein sairement fuasent ostei de man royaume. 

frez: vor: Ano. 30^18. et troverent la bataiüe de pomes de boa 
tcaumonnees et d'ueus et de /res fromages*). Das Adjektiv /res be- 
zeichnet die Eigenschaft, welche die fromages in dem hier geschilderten 
Kampf za ebenso geeigneten Waffen macht, wie die pomes de bot 
waumonnees nnd die ueus. — Froiss, II, 129. Xli Jris kairens pour I 
estrelm. Es wird von der Gute and dem geringen Preis der Lebens- 
mittel anf einem städtischen Harkte gesprochen. — IV, 196. D'aultre 
part la Saison estoit ei freace et si plouvieuse que nuit et jour ü plou- 
toit si outtiement que on ne pooit logier as camps, fors en grani painne 
et povreti, cor les nuis estoient langes et froides, ensi que elles sont en 
novembre et en dicembre, et convint le duch de Normendie et toute son 
koost deslogier de la piice de terre oü logiet estoient^ et traire d'atüre 
part plus en aus pour le plueve et le fris temps. Das Adjektiv fri$ 
bei lempa hat hier den Nebensinn „nnangenehm" (vgl. froide aaiaon, 
§ 13*); 

1) Berte, 212. Or vom faitet avter gent Ittrie et gent laie. 

(Oron, 8. 47.) 

2) BoL 949. Cor not espiet sunt bonet e treniAant, 

Nu» tu ferunt vermeillet de eKald eanc (Horf, S. 365.) 

3) Dagegen tu Tetbindang mit assia als El&tlv naohgestelti (Vgl. % 29,1.) 

4) Hol. 3492. Livrertt lur pres, aiu i ad fretehe herbe. (Horf, S. 265.) 
Berte 1361. Et Fautre li retrempe de frische aigue eon vin; 

fl2T2. Lta ruea aont eouvertea et bei et richement, 
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naob: Vtlleh. 166. tt de ehar faesche nuüe cAom; — JoIdt. 638. 
jHM ^0 not» eumes pris en FiUe de Fi/aue fresche; — Äuo. 26,13. Et 
puia ii pritt des flors et de t'erbe fresce et des fuelles verdes si le Iota 
«US au pan de sa cemtsse, et ü fu tox garis. (Wagner, S. 67.) In 
diesen Füllen ist free wie alle reinen Qualitätsangaben nachgeetellt. 

§ 16. Ancb in den folgenden altfranzKsigclien Beispielen findet die 
Stellung Ton SubBtanlir nnd Adjektiv bei den für beide Stellangen 
geeigneten Adjektivea ia dem seelisofaeo Antrieb fOr die geBproobenen 
Worte ihre Erklärung, nnd zwar dieselbe wie im NenfranzQsischen. 
Ans dem Znaammenbang der Rede läset sich immer erkennen, ob die 
Hitteilnng des Sprechenden teilnabmlos, TerBtandesmSssig, oder teil- 
Dahmroll, affektisob erfolgt. 

ferme: vor: H Val. 606. Si euidoient ore nostre gent avoir ferme 
paiB et boine acorde; — Joinv. 776. De croire fermement, me dist li 
ms que li enetnis s'eßörce tant com il puet ä nous giter de ferme 
creance't — 776 ebenso; — 846. Li dui bras de quoi nom devons Dieu 
ttnir embraeii, st sont ferme foiz et bones huevres\ — 848; 861 ebenso; 
— FroisB. III, 469, et puis ferons une bonne gherre, forte et desperte 
as Englis, ear jammai» n'y ara ferme pais qui s'i tiengne: trop les 
hayoM a che costi; — Joinv. Urkunden. E (1262), 14. Et por ce que 
se sott ferme ckouse (der Inhalt des pais et escorde nämliob), ä la 
requeste dor dit escuier, ai je mis man seel en sez leitrea. — (Wagner, 
S. 51.) Ffl; die Begriffe jwiü>, creance, foiz, ckouse bedeutet das Attribut 
ferme eine Steigerung ihres Wertes. Ebenso ist ferme fllr ctti ein aus- 
zeichnendes Prädikat: Men. Reims 247 (Hdschr. E, F.). ä Nicole, une 
sienne ferme citi. — Villeh. 134. Et maintenant traient ä la ferme 
terre plus droit que il onques puent. Nach der langen Seefahrt lassen 
sich die Ritter, nachdem sie Konataotinopel einmal gesehen, daicb 
keinerlei Erwägungen mehr zurückhalten, das „feste Land" möglichst 
rasch zu betreten. Vgl. hierzu das von Wagner, S. 51 gegebene 
Beispiel: Froiss. U, 69. Touleafois il prissent la terre et furent trop 
resjcü quant il se veireut ä ferme terre et hors des dangiers de la mer; 

nach: distingnierend : Villeh. 130. Sachies, se nos alons ä la terre 
ferme, la terre est gram et large, et nostre gent sont povre et diseteus 
de la viande. Si iespandront par la terre por querre la viande;. . . 131. 
// a isles ei pris, que cos poes veoir de ci, qui sont hahities de gern, 
et lahories de blez et de viandes et lautres biens. Alons iqui prendre 
port, . , , Der erfahrene Dandolo rät, die Verproviantierung nicht auf 
dem „FeBtland", sondern auf den nahen Inseln vorzunehmen. 

Lee ehaudee jonetUet deeeur le pavement 

De freache herbe et de Jons partout etpeteement. 

(Cron, S. 65.) 
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piain; Tor: im eigentlichen Sinoe: „eben"; in Verbindttng mit 
camp, pays, terre das „flache", daa dnrch Qebirge nicht beengte, das ^ 
„weite" Land bezeichnend (Tgl. plat, § 10; neafranzOeisch la plaint 
[terre\ ^ die Ebene); Änc. 26,21. U monta sorson eeval et prent s'amie 
devant lui baisanl et acolant, si se metent aa plains cans; — Froigs. m, 
44 cor li aucun disoient que ce seroit grant honte et grant deffatdte M 
li roys ne se combatoit quant il saüoit ses ennetnis si priis de lui et en 
sott paya rengiSs et as plains camps pour lui atendre; — II, 288- et 
s'en vinrent devant Rosebourch et Vassigitrent de tous costis, cor e'ett 
ung castiau sus une roce en piain pays; — V, 374. et ses gens vinrent 
devant le fort castiel de Bretud; si le assigiirent de tous eostia, car oh 
le pitet hien faire pour tont qu'il aiet ä plainne terre ; — II, 314. Quant 
li roys d'Engleterre eut pria le caatel de Struvelin et toute le plainne 
Escocke courut (Variante: et moult du pays d^Escoce esailiet et gastef); 

— Q. 8. w. Im übertragenen Sinne: „klar, deutlich" vorangestellt wie 
die Adjektiva in § 12: Froiss. II, 87. La li furent recordet tout si fet 
par escript, qui oncques n'y diät riens ä teneonire, sique la endrolt il 
fu jugiis par plainne sieulte de toua les barona et Chevaliers ä mort; 

— V, 461. car toui chil de nostre partie qui ont veu lea ungs et les 
autrea, se aont par plainne aeienceächouaeordii — n. s. w. (Wagner, 
S. 54); 

nach: mit dem Substantiv einen Artbegriff bildend: Joinv. 188. 
lea s^t rivieres siespandent par le päia et cuevrent lea terres pleinnes 
(„die Ebenen"). 

fort: vor: vrie die in §9 angefUhrten Adjektiva: Villeh. 244. que 
il ne cuidoient mie que il etissent la vile vaincue en un mois, ne les forz 
ygliaes ne les forz palais; — 492. et la terre si ere plaine de montaignet 
et de fors destroiz; — H Val. 622. il apiela Pieron Yent, un fort 
trahitour; — Men. Reims 65. Et fu pris li rois et envoiez en un fort 
chastel; — 3K ebenso; — 100 (Hdschr. E.) et raga une forte lance 
en la main d'un escuier; — Joinv. 137. noua trouvames que uns forz 
vem ot rompues les cordes des ancres de sa nef\ — 149 ebenso; — 306. 
pour- hl fort menuison que il avoit, li couvint coper le fönt de ses 
braies] — 341. et sont lU ä fors corroies de buef ou chief; — n. s. w, 

— vgl. auch die zahlreichen Beispiele bei Wagner, S. 44; — Froiss. 
VI, 362. car voiretnent avoit li roys de Cippre pris nouvellement le forte 
chiti de Satalie sus les ennemis de Dieu; — VI, 220. Apriis venoit ü 
forte bataille dou prinche de Oalles et de aea frirea; — u. b. w.'); 

nach: Men. Reims ^7 (Hdsohr. G ,qni n'est qnednXVI* sifecle"). 

1) Im Reim nacligefltellt : Aue. 28, 16. Se diu piaist le pere fort, 
je voue reverai encor. 

(Vgl. S 39,3, Anra.) 
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et la grant tour iPAubemarle que U euens de Bouloing ne (wott fait 
faire et monier vers leu fort dYonne. — Hier bildet das nachgestellte 
AdjekÜT mit dem Subetantir einen Artbegriff: leu fort = „Featoog". 
Froiss. V, 46. aina coururent tous disordonnis et entremesUs, tant qu'il 
endcürent les Ginevois entre yaux et /es Englia, par quoy il ne peurent 
fuir, ains chSoient U ckeval foible parmy yaux, et li ckeval fort chiotent 
parmy les foibles gui cheu estoient, et ehü qui derriire estoient, n'y 
prendoient point garde pour le presse. (Wagner, S. 46.) Die Adjekliva 
fort nnd foible iind hier distingnierend verwendet. 

foible: vor: wie fort: Joiny. 281. et si tost comme il enforgoient, 
il getoient hur foibles ars en Vartillerie au soudanc, et li maistres 
artilliers lour bailloit ars si fors comme tls les pooient, teser; — FroisB. 
IV, 28. ei qutmt il »e furent rafresqui euls et lors ehevaus, la contesse 
lesßst rewillier et apparillier et armer, et prist encores jusqties ä cent 
compagnons de ceuls de Brest et fist la latssier tous les foihles cevaus 
et retmouveller d'auitres, (Wagner, S. 45)'); 

nach: FtoIbs. V, 46. (siehe oben nutOT fort.) 

rond: Frotsa. II, 313. et fu chils castiaux anchiennement, dou 
ttmps U roy Artus nommis Smandon, et lä revenoient ä le fois li 
Chevalier de le Ronde Table, sicomme il me fu dit quant (fi fui. Die 
Voranetelinng dee Adjektivs rond ist darin begründet, dass die mnde 
Form es war, welche den Tisch fUr die ritterliche QesellBchaft wertvoll 
machte*). — VI, 343. et estoient sus une montane oü il avoit plus de 
mit eharretiea de rons eailliaus\ ce leur ßst trop d'aeantage et deprou- 
fit: je vous dirai par quel maniire . . . Die Kämpfenden brancbten 
sich nur za bUoken, nm von den Kieseln so nehmen, die sich, weil sie 
mnd waren, gttnstig fttr sie, zum Wurfe besonders eigneten. — Diese 
F&Ue zeigen ans, dass sich auch die Voranstellnng eines eine objektive 
Eigenschaft bezeichnenden Adjektivs ans dem bewertenden Nebensinn 
begründen läset, in dem es hier gebrancht wird. Die regelmässige 
(Tgl. § 1) Nachstellnag desselben Attribnta in demselben Znsammeabang 
ist deshalb nicht ansgescfaloBsen : 

nach: IV, 204. le grant chastiel de Windesore, lequel li rois Artus 
ßst jadis faire et fonder, et lä oü premiiremenl la Table Ronde fu 
commenehie, donl tant de bons et vaiUans eheoalters issirent; — VI, 

1) Ch. Ijron 3574. Li foihles hom parte la tome 
Par US et par aeostumance, 
Cwn» autrea de plue grant puittanee 
Ne porteroii por nute rien. (Le Coultre, 8. 84.) 
2} Vgl. Littc6 unter iahte, 10*. ,Table ronde, table imaginäe ponr iviter 
les diBpntei de prösöanoe eotre chevalierH" nnd als Beleg dafür nntei rond, 
Hiat. ,Ä ronde t<^U n'y a dehat 

pour eetre aetie av premier plat'. (G^niii. Säcr^at. t. II, p. 234.) 
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340 (Variante) et esfogettt en une tnontaigne^ oüäy avoit htm Mehttriits 
de eailloux ronds jui hur ßrent trop d'avantaige et de profit. — 
(Wagner, S. 67)'). 

lie: vor: als steigerndes Attribut za chiire, „frenndliclie Miene": 
Froiss. III, 446. et la geniille eontesse de Saltebrin festta tris-duremenl 
et cottforta tou3 les compaignon» de laiens, taut que eil« peult et ä lie 
chiire ; — IV, 3S. La eontesse de Mont/ort fitt ä lie ehiire appareülier 
salles, cambres et hosteis pour herbergier aisiement ces seigneurs tEEny 
ieterre gui lä venoient; 

nach: distingnierend: III, 455. et toudis regardoit li roys la eon- 
teasey et ne s'en pooient si oeil mller^ et de »i ardent regart gue eile en 
devenoit toute konteuse et esbahie . . . Quant la dame eult tout deviset 
et eommandet ä ses gens ce que bon li satnbloit, eile fen revitii ä chiire 
lie par deviers le rog, qut encorrea penssoit et mussoit fortemenL 
(Wagner, S. 56.) 

droiturier: vor: H Val. 546. li pais fu faite et eonfremie, et 
Esclaa devint iüuec hom ä l'empereour Henri, et li Jura ä porter foi 
ti loiautd d'ore en-avant comme ä son droiturier segnour ^ — 677. Cuetu 
des Blans-Dras, cuens des Blans-Dras^ te deust ore avoir nus esaotgtut 
tenu ke ne fusses alis eneontre ton droiturier segnor. — Segnor ist der 
Lehensberr; in diesem Begriff ist die Vorstellnng der ReohtmftSBigkeit 
schon mit enthalten; droiturier kann daher zn diesem Begriff nicht 
artnnterscheidend treten, sondern nur dazn dienen, den Vasall an eein 
BechtaverhSltnis zum Lehensherm zn eritmem. — In dem ron Wagner, 
S. 62 angeführten Beispiel: Nonv. fr?, dn XUI* s. 52. Ne voilliez croire, 
sire Eois, as megonges de Arderi le traitor, quar Je sai que vos estes 
droiturier» Juiges et que vos ne JUmgtsaez de droite voie ne por amor 
ne por aine — ist droiturier anszeiehnendes Attribat: „gerechter 
Richter« (vgl. § 12*)); 

nach: distingnierend: R Clary 58,1. cor il estoient tratteur tt 
mordrisseeur, et quHl estoient desloial, quant il avoient leur aeignew 
droiturier mordri. Hier ist von dem ermordeten rechtmSsaigen Kaiser . 
die Rede im Gegensatz zo dem von den Erenzfahrem bek{lmpfteD on- 
rechtmäBsigen. 

lige: rot: Hen. Keims 349. Ensourquetout li rois est mes ni^ 
fiuz de mon frere, et est mes ligts sires, et Je sui sis liges hons'^ si vout 
faia bien ä aavoir que je ne sui plus de voatre alianee ne de voatre 



1] Gortn. 393. ti repaira al rei Oorm^nd, 

nl feri ttfr Teaat r[ej^nd. (VÖloker, 3. 40.) 
2) Im Reim nachgestellt, Tielleicht ab artonteTBolietdeiideB HeikiiMl: 
Berte, 336. Orant joie ot la rOtne qttant ele ot la ntaniere 
Comnent äou roi Pepin ae porra traire arriere, 
Nottre Datne en graeie, ia dorne äroituriere. (Cron, 6. 17.) 
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acort, mntois aerai deeers le rot atout man loial pouoir\ — 399. tt 
fureHt forjugii Jehatts rf Baudouing pour m que leur peres avoit pri$e 
leur mer« et e$pousie mauvaitement, ear ü «atoit soudiacres. Et cfautr» 
pari la damoiseU li fu chargie en garde {pour aa^f faisant^ que sa lige 
dorne estoü) par les per« de HaitmmU. In beiden FSLlen werden die 
dnrcb du LebensverhAltnia auferlegten Pfliobten affektisclt hervorge- 
hoben. Sonst steht lige ^ „Lehensmann", wie za erwarten 

nach: Villeb. 327. et ee que vo$ m'en volroiz doner de la conqueste, 
jt le tendrai de vos, si en serai vos hom ligea; — 292. Li um des 
messagea fu uns Chevaliers de la terre le eonte Loei/s de Blois et aes 
iom lige$; — 376; 484; '^6; Heo. Reims 248; Joinv. 247 ebenso; — 
(Tg{. anch Wagner, S,73); — Hen.Beinis 401. Dame, pour Dieu, or i 
mäez eonaeil; car je sui vo famme lige, et sui cousine germainne au 
roi. In dem letzten Beispiel ist das Prädikat vo famme lige ebenso 
als blosse Artangabe aafzafassen, wie das ihm koordinierte Prädikat 
cousine germainne au roi, 

naturel: tot: affektisch: Froiss. V, 101. Depuis ne demoragatres 
de temp» que li die messires Oautiers de Mauni, qui tont grant disir 
avoit de venir devant Calaia et de voir eon signeur le roi d'Engleterre, 
mist en parole le ehevalier et li disl: „Cambeli, je sgai Inen que vom 
estea moult progains dou duck de Normendie, et je disire ä aler devant 
Calms et veoir mon naturel signeur le roi d'Engleterre; — 

nach: distingnierend: Villeb. 146. Viez ici vostre aeignor naturel; 
et aaehiez nos ne venimes mie por vos mal faire, aim eenimes por vos 
garder et por voe deffendre, se vos faites et que vo» devex. Car dl eui 
SOS obiiesiez cum a aeignor, vos tieni ä tort et ä pechii, contre Dteu et 
eontre rcäaon; — Froiss. IV, 386. „Che que vom eates cHem et si dar 
blechiis, nom esba/tit grandement, et le tenons ä mauvais signe'*. Adont 
re^ondi li roys et disl ä aes Chevaliers qui cea parollea U avoient dittes : 
„Seigneur, aeigneur, il n'est miea enssi, mais est ungs tris-bona signea, 
car la terre me disire et eonnoit que je suis aes airea naturels. Pour ce 
a-elle pris de mon sanc. (Das Land erkennt mich als den ihm tod 
der Natur bestimmten Herrn.) (Vgl. Wagner, 8. 77.) 

propre: Tor: H VaL 6(fö. eat-il mestiera ke jou retame ä trailier 
sor le propre matere pour lequele jou commeneAai ä traiUer eeste oevre-^ 
516. ehil Stre ki faia lea avoit ä se propre samblanche et ä s'ymage; — 
537. et par le propre mort Jhetu-Crist en fumea racati; — Joinr. 710. 
ne que il ne requierent debde que on, leur doie par am, se ce n'eat des 
debdea qui apartieingnent ä leur o^e\ mais leur propre debde requi- 
erent par Vauctorit6 dou baillif, tout auasi comme s« il ne fussent paa 
en nostre aervise (zur Voranstellong des Adjektirs in diesem Beispiel 
Tgl. § 19, Schlnsg); — 720. et lour donnoit au departir, de sa propre 
maüi, des dtniera-, — 712. ^ eil qui voudront aler en ost en propres 
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persones; — 714 ebenso; — Froiss.*) I, 57. (S. 124.) sana riena esparg- 
nier nient plus que li eorps dou rotf d'Engleterre y fast en propre 
personne; — I, 16, maugri le propre roy; — I, 73. {S. 154.) en le 
propre sepmainne que li rot» de France fu deffiiis. (Hofer, S. 29 
und 39.) — Von einem Falle (Joinv. 710) abgesehen, ist das vorange- 
stellte propre immer Identitätsbezeicbnnng und dient znr Herrorhebang. 
De Wailly Übersetzt hier immer mit „propre"; 

nach: Joinr. 444. lA roys ot consoil que ü feroit response au aou- 
danc de Damas par se$ messaiges propres, lesquiex U envoya au aoudanc. 
Der EOnig bedient sich nicht der Gesandten des Saltans, soadem er 
schickt seine eigenen. Hier ist propre distingnierenä verwendet. De 
Wailly Übersetzt: „des messagers ä lai". 

sauvage: vor: R Clary 84^5. et s'en alerent li meseage mouU 
doutanment en ekele saueage tere; — Froiss. II, 144. Et quant on avoü 
enssi courvt demy Ueuwe ou plus et on estoit venu au Heu dont ehilt 
hus ou chils cris venoit, on se trouvoit dicheu, car che avoient estet 
chierfs ou bisses ou aulires sauvaiges bestes, dont il y avoit grand/uisson 
entre ces Jos et ce sauvage pays; n. s. w. (vgl. Wagner, 8. 68). In 
der Bedeatnug „wild", „unwirtlich" kann sauvage wie die in § 9 und 
§ 8 angeführten Adjektivs vor dem Substantiv stehen; gewöhnlich folgt 
es demselben, seinem ursprunglichen Sinne: „dem Walde, der Wildnis 
angehCrig" gemäss (vgl. § 4): 

nach: H Clary 52^. St vus dirat quel gent chü Commain sont. 
Che sont une gent sauvage, qui ne erent ne ne seinment ne n'oni borde 
ne maison; — Joinv. 507. que li chevalier de nostre bataiüe chassoient 
une beste sauvatge que Von appelle gazel; — 286 ebenso; — Ano. 16,28. 
Or estoit li foris pres a deus arbalestees, qiä bien duroit trente lins de 
lonc et de le, si i avoit bestes sauvages et Serpentine; — 18,3 ebenso; 
— Froiss. II, 147. A le manniire que je vous di, ehevaucha li rois tout 
le jour et touttes ses os partny ees montaignes et ces dSsiers sauvaiges 
Sans cketnin ienir, ne voie, ne sentier, et Sana ville trouver, ne maison, 
ne burron et ehevau^oient ä l'avis du soleil; — u. s. w. (Vgl. Wagner, 
S. 69.) 

hausier: vor: (wie die in §9 angefahrten Obaraktereigenschaftea): 
Froiss.^) hauster komme, sage et soutil durement; — 

nach: artbezeichnend: Froiss, U, 423 . . . et quant il encontroit 
ung homme que il avoit en haine, com grana que il fust, il faisoit im 
signe. Chils koms estoit tantos ... et ocis; et par tellea oevres haustires, 
chils Dartevelle /u si cremeua . . , (Wagner, S. 70.) 



1) Anagrabe von Slmäon Laos. 

2) An der von Wagner Angegebenen Stelle nicht sn finden. 
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§ 17. In Kap. II sahen wir bereito, dasB einige Adjektira weit 
häufiger rerwendet werden als alle übrigen. Es sind die ganz allge- 
meinen Wert- nnd Gradangaben, wie bon (§ 7); mauvais (§ 15)j bei 
(§ 7); saige, pwre (§ 9); haut, long, jome (§ 10); droit {§ 12), In- 
folge des hfiafigen Gebraucbea dteaer Ädjektira wurde ihre Vor- 
anetellnng so sehr cur Gewohnheit, daas die psychiBche KOtignng 
sn dieser Stellang nicht jedesmal als eine solche empfanden warde, 
nnd die Voranstellong nnr noch mechanisch, wie bei Aoalogiebil- 
dangen, vollzogen warde. Bei oberflächlicher Beobachtang lag es 
daher nahe, die Wirkgamkeit eines Affektes bei der Voranstellnng von 
Adjektiven wie haut, long, Jörne a. s. w. ttberhanpt zn lengnen. Wo 
aber die verschiedene 8tellang der Adjektiva nicht als Prodakt see- 
lisoher Vorgänge erkannt war, nnd infolgedessen auch fBr die Analogie- 
bildnngen kein ErUärangsgrand gefanden werden konnte, stellten sieh 
Ansobaanngea ein, wie die von dem Gegensatz -zwischen dem „Geist 
der Sprache als solchem" (d. h. dem affektischen oder logischen 
Charakter derselben), „der nnbewnsst die Wortstellnng lenkt", nnd 
dem „Geist des Sprechenden, der mit dieser oder jener Stellung die 
oder die Absieht verbindet". (SchOntngh, S. 80-) Offenbar ist hier 
nüt dem „Geist der Sprache" die Analogiewitkong gemeint 

Wir können gleichsam von einer doppelten Wirksamkeit des 
StellnngspriDupB in dem Entwiekelnngsgang der Sprache reden: 1. von 
emer dauernden, die vor leiten bewosst und lebendig war, in der Folge 
aber immer gewohnhettemKssiger nnd mechanischer, zuletzt halb nnbe- 
wnsst sich finsserte; — 2. von einer immer erneuten, die jedesmal 
wirksam ist, wenn der Redende vermittelst der Wortstellung beim 
Hörer eine besondere Vorstellung in nenem Ansdruck wachrufen, oder 
dessen Aufmerksamkeit auf den Unterschied zweier Begriffe lenken, 
oder seine eigene Denk- nnd Empflndangsart anf den Hdrer tibertragen 
will'). Vgl.: hot» layt aber laie gern (§ 1&); hom liges &\i9T ligeshons 
(§ 16); baing ehaut aber chaut /er {§ 15); yaue/resche aber /res fro- 
mages (§ 15) ; t«rre ferme aber ferme terre (§ 16] ; beste sauvaige aber 
tauvage tere (§ 16)j Table Rande neben Ronde ToÄ^a; cailloux rond» 
neben rons eaiüiaus (§ 16); ferner: drotturier aegnor aber seigneur 
droiturier (§ 16); forz v«m, foihles cevaus aber cheval /oible nnä cheval 
fort (§ 16); vilaine cose aber mart vüUünne (§ 1&); lie chiire aber 
chiire lie (§ 16). 

Fragen wir nun, wie sich bei den am hfinfigsten vorkommenden 
Adjektiven die durch den besonderen Sinn im Satzzasammenhang be- 

.1) Du meint wohl auch Schtfniagb, wenn er (S. 30) sagt: .Bei der 
TonutstelluDg ist daher zwischeD einer echleohthiDiiigeii, nnbeabaiohtigten und 
einer Baobdracke vollen, beabaichtigten YoransteUnng eq unteraoheiden". 
IVB das Dritiah, lBnc..Dlnen. 5 
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dingte Stellung und die dnrch die Gewohnheit fixierte Steltnng zn- 
eioander verbalten. Es zeigt sich, dass hier die Anslogiebtldong den 
grfisaeren ErnSnss «nsUbt. So ist bemerkenswert, dass die reUtiTe 
SchätzongeD auBdrUckenden Bewertungen ihre Stellnng vor dem Snb- 
stantir anch dann behatten, wenn sie in Qegensatz zneinaDder gestellt, 
also gewissermassen artuntersoheidend gebranoht werden. Daher heisst 
es z. B.: Joinv. 331. qut Salthadins disoit gue on na vit onquet de 
mauvais crestien bon Sarrazin, ne de mattvais Sarrazin bon cremten; 
— nnd selbst: Joinv. 840. le$ eine saiges virffts; — 841. ai /ölet 
viergea; „die hingen und die törichten Jongfranen" j — vg\. anch die 
in § 10 angeführten Beispiele Joinv. 432 n. 25, wo joene in Gegen- 
satz zn grand^ »aige nnd preu gesetzt nnd trotzdem vorangestellt ist; 
ferner Joinv. 448. Dont Diex vous sait ptifor grei d'un petit pechU, 
quani vous le faites, que il ne f<üt ä noits (Pun grant; — 629. et si 
e^oit grans kam et rickes hom, et bien pooit paier sonpaasaige. Or 
regardez que petites gens eussent fait qui tt'eustent eu de quoy paier, 
quant teix hom ot si grant destourbier. — Selbst bei den technischen 
AnsdrackeD petit pas, „EleiDschritt" nnd grant pas, „Grosssobritt", 
welche zwei Arten des Rittes, den langsamen nnd den echnellen be- 
zeichnen, besteht die Stellung: Villeh. ISO. Et quant ee vit li hoa des 
pelerins, si comettia ä eheoaucher le petit pas vers Im; — 179; 366; 
406; H Val. 511 ebenso; — grant pas bezieht sich auch anf den 
Schritt: Joinv. 162, il en ala grant pas par mi son vessel^). Vgl. 
ferner petit zur Bezeichnung bestimmter Winde: Joiuv.634. Seneschaus, 
noua a bien mouslrei nostre Diex son grant pouoir; que uns dt ees 
petita vens (non pas des quatre maistres eens) dut avoir naii le roy 
de France. — Hierher gehören auch die Masaangaben petite jtmmie 
nnd grant JQmie{aG\ieri. jomSe grant , vgl. §18), die zwei verschiedene 
Marschleistungen an einem Tage bezeichnen und ala Lftogeneinheit bei 
Angabe von Entfernongen dienen: Men. Reims 372. Or vous dirorn dou 
rot qui erra tant par petit es joumies que il vint a Äigue Morte\ — 
Villeh. 498. une chevauchie . . . en la montaignt de Messinople, plus 
(Fune grant jomie hing; — H Val. 514. Car bien saciis k^en douse 
grans jomies ne crotaaoit ne bles, ne orges, nt vina, ne acatne; — 
593 ebenso. 

Wie bei den häufig gebrauchten Adjektiven die Analogiewirknng 
mitunter die ans dem Zasammenhang der Rede zn erwartende Nach- 
stellnng verhindert, zeigt besonders deutlich das Adjektiv: 

Saint: l. Affektisobe Voranstelinng: Vor Heitigennamen hat 
Wagner (S. 41) das Adjektiv Saint in den von ihm benutzten Prosa- 
texten 419mal gefanden. Dergleichen Fülle sind hier nicht angefUbrt. — 

1) Bol. S3äT. ^n petit pat t'en turnet eancelanl, 
H eat si fieblea qu'ü ne poet en atmnt. 
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Vaieh. 1. ot m aatnt honte en France; — 2; 73; 97; 206; Joiny. 20j 
386 ebenao; — H Val. 624. Puis fu prise li sainte Crois de no redetnp' 
tion; — B Clary 19,9. Et puis qu'ü fu assis en le caiere Coustentin, gi 
Paourermi tot comme smtU etnpereeur; — 76,20 ebenso; — Joinv. 21. 
14 gams roy$ ama tont veriteii — 3C»; 43; 60 ebenBo; — R Clary 66,9. 
$i en t avoit une que on apeloit le sainte capele^ — Heu. Reims 6. la 
sainte ampoule que Dieus envota des eteus ä saint Bemi; — Joinr. 2. 
uH livre des saintes paroles et des bons/aiz wstre roy saint Looys; — 
19 ebenso ; — 739. leaquiex enseignemena li roys eserist de aa sainte 
moffl; — u. 8. w. (Vgl. Wagner, S. 42)'). 

2. Artnntericheidende Kachatellnng: Villeh. 27. que vos 
ariez pitii de la Ttrre sainte tfoutremer; — Joinv. 77. si comme il est 
eterit ou livre de la Terre sainte; — 112; 133; 607; 608; 614; 629 
ebenao ; — Froiss. IV, 298. que il estoit mis et ensepvelia en terre sainte 
en la Siole &u lä priis; — R Clary 84^. si decouroit st grans plentes 
ioiüe de eku eors eaint, que ch'estoit une fine merveille; — JoinT. 122. 
et autrea cors satns qui lä sont; — Froisa. U, 96. et au tiers jour & 
Saint-T^omas de Cantorbie et fiisent lä lor offrande au corps saint*). 

3. AnalogiBche Voransteltnog (oder vielleicht anoh Ansdrnck 
eines TOm Sprechenden empfundeDen religtSeen Schanders) : Villeh. 143. 
et bien set que vos iestes meu por la sainte Terre d'oltremer\ — Hen. 
Reims 6; R Clary 1,12; Joinr. 11; 76; 77; 168; 577; 616; Froiss. II, 
204; 360 ebenso; — IV, 294. et CensepveUrent en sainte terre pour tont 
gWil estoit pellerins et Chevaliers, et li fissent son obsique; — Joinr. 762. 
ä laquel joumie li »ains eors ßi levez. Quant li sains cors fu levez, 
. . .; — 766 ebenso. — Terre sainte and sainte Terre = „Heiliges 
Land" ; terre sainte nnd sainte terre = „gereihte Brde" ; eors saint 
nnd sains eors = „Reliqnie". 

§ 18. Wir wenden ddb nnn zn den sehr oft gebrancbten Adjek- 
tiven der ränmlichen nnd zeitlichen GrOssenangabe, welche am meisten 
„von der sobjektiT-impnlsiren oder affektisehen Attribnieraag betroffen 
werden« (Kalepky, S. 330): 

grand: vor: bei Sabstantiren mit nnd ohne den Begriff der 
rfinmlioheo Ansdehcnng: Villeh. 31. el gram palais, oü li granz eon- 
seils ere et li petia; — 60. et maint autr« qui eschiverent le passage de 



1) Im Bol. tat »aitU immer vorangestellt. (Horf, S. 367 u. ElohelmanD, 
8. 80.) 

3) Vgl. itaL terra eanta, prov. lo coreantM (Meyer-Lttbke, Gramm. IIl, 
S. 783). Marx (S. 319) nnd Wagner (S.42) erblioken in der NaohsteUnog des 
$aint «inen Latinismin; aber wir werden in Teil II sehen, dass in den Über- 
Htinngen aaint meistens vor dem Substantiv steht, trotz der flberwiegenden 
Naohatellnng Im Lateinischen. 

6* 
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Veniae por le grant peril qui i «re, et e'en al«r«nt paeser ä MaraeHit; 
dotU il regurent grant hont«, et miüt en furent blasmi, et dont (front 
mesaventure lor en avint puia\ — 56- et furmt receu ä grant feste et 
d grant Joie; — H Val 564. he ä ne pot ataindre PÄMcre, ne plu$ 
sivir por Ut grana aigues et por Us pluiea, et let grant froidottr» dd 
tans d^ifvier\ — Villeh. 368. et les ehaderent graut piice; — 406; 407; 
^4; 498; H Val. 561; 564; 578; 608 ebenw; — H Val. 508. maü 
par le grant cortoiaie de son euer «t par le grant hardement emprist loz 
sem le rescousse de son homme; — B Clary 10,12. S*iV eurent grant 
goie et grant feste demenee par devant, encore demenereni il adongiies 
ausi grant ou greigneur, si que les gms dale vile a^enmeneUiereiU trop 
de le grant goie et de grant estoire et de le grant nobleche gi^il deme- 
Ttoiept ; — Uen. Reims 4. U regnes en porra bien mtpirier et entre novi 
nmitre gram deacors; — 117. ear une gram mtüadie le prist qui bien 
le tint an et demi; — JoJDT. 3. La aeconde partie dou litre ei parle de 
ses gram chevalertea et de sea gram faiz tCarmee; — 125. quant la 
neis est en la grant mer; — 181. La fu li roys, et U riche komme dt 
Vost, auaqttiex li Ifgas donna grant pardon; — Villeh. 174. et eil d«t 
gram n^a entrent ea bargea et tont ä la terre\ — 156. Et lea outret 
genz qui n'avoient mie ai grant mestier en bataile, furent ea grang nü 
Uiit; et les galiet furent (omiea et atorniea totes; — H VaJL 664 tant 
ke il avint ke let galiet Ravan de Nigrepont s'aaaamblerent entour une 
grant nef; — ;664 noch eiBmal Dnd 666 nooh sweimal ebenso; — 
JoinT. 152. Quant not gens virent que nous n'averiena point de gälte, il 
se lessierent ckeoir de la grant nef en la borge de ctmtiert qui plut pUis, 
qui miex miex, tant que la borge se vouloit enf andrer. Quant li marinier 
virent que la bärge de eantiers se eafondroit pou ä pou, il a'enfuirent 
en la grant nef et lessierent mes Chevaliers en la barg« de eantiers; — 
150 und 153 ebenso; — 374. et nous remenerent bien une grant Heue 
ariere vera Babiloine; — H Val. 575. et ai peust on bien avoir aU deut 
grans liues avant k'il fusaent ena entri; — Joinv. 540. li maistret de 
Saint-Ladre ot eapii delez Ramea, ä trois grans Heues, bestes et autrn 
choses; — n. 8. w.; — grant pas anA grant jorniewuxäea \ienitt (§17) 
erwähnt. Wagner, (S. 36) bat grand in seinen Texten 2393mal vot- 
anstehend ond Ilmal nachstehend gefunden*). 

nach: meistens bei SnbstantiTen mit dem Begriff des ränmlieh 



1) VoraDatelInng In poetiacbeo Texten : 

Im Bol. l&5Bal (Horf, S. 967); — 

Berte 679. Bien einq grandei jomiet, ne vorrtnt detiiier, 

Tant Ven hm boia t'en vinrent haut et grant tt plenier. 

{Cron.8.47.) 
lo Anc gebt grand Toru (SchllekDm, S..S8). 
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oder zeitlich Aosgedehnten ; Villeh. 140. «t li noslr« tes »nehaiicierent 
bim WNe liue grant; — 448. M bim duroit la route, si eum il venoimt 
d Pott, detu Huts gram; — 217. qu'ü pritlrent die aept ni$ gram, ses 
mpHretU tote» ds gram merrimz et d'etpritet; -~ 244. M u commemt 
ä asembi*r en ums placta gram gut estoietU dedem CostattÜHople; — 
302. et si ttvoit d^um eiti ä autre bim doz« jomies gram; — 368. Et 
«ui en vinrent puis la desconßture gut ot »sU le joiedi ä soir\ si ein- 
drtnt en Chäantinopie letemadi ä soir; n i avoit ctng jorrtias gram; — 
4^. Et guant Johannis olt ce, si asiat U Dimot, et drega entor setze 
perisres gram; — 461. et il assist Andrenople et i dre^ trente trots 
•perieres gram qui getoient as mur» et oa tors; — DevisioD de la terre 
de oultremer, f. 404 i. La ou la plus grant partie rf* «n ßun chiet entre 
la nur et te ßun, si est Dorntet*, une banne eite, fors belle et rieh« et 
enforeie de XXXII. ioura grtms, sans les autres menues dont tmtt y a 
gm It conte n'en eais; — Heo. Beims 336. Ainai comtne li rois et U 
arceeesques de Bains en revenoient, si Uur prist maladie granz; — 
Froiss. II, 377. Et adont avoit ung chevalier grant c'on aptlloit mon- 
ttign^ur Simon le Couriissien, anekisn komme et riche ef gut vollentiers 
faisoit feste, honneur et eompaigni» ä touitea gmu eslrangiera'). (Wagner, 
S. 36)'). 

petit: vor: H Val. 541. et por se reeonmaancke il ot vesta ime 
eote de vermel somit d petites erotsetes d'or; — 666. II <mt guerpie I4 
grant nef; mais il enmenerent mu petite nachtete ü il n'avoit riens; — 



1) Dieaer elnsige von Wagii«r ans Froias. angefahrte F4II der Nach- 
■telinnc von ffraiU, dem 1458 VoraiutellDngvn bei Froisi. geg«ntlb erstehen, ist 
in Ha. d'Amiena an fladen; da« Ha. de Valeadeaues (8. S76, Var. prein. röd.) 
hkt dafür: Adont avoit ä Oand wtg ehevalier que on appelMt Mtseirt Simon le 
OmrUtien, n. a. v. (Wagoer, S. 86.) 

2) Nachatelluiig Id poetischen Testen: 

Nach Morf (S. 267) steht grand im fiol. Tmal und zwar in metrisch ge- 
bnndenen Beispielen nach seinem Beiiehungswort in der Aseonans, i. B.: 
1017. Quant jo terai en la batailk grant; — 

8969. TnriM est Ouene« ä perdiliun grant; — (Zur Naobstellnng von 
GTSMeaangabea im fioL vgl. aneh $ 14 n. ( 10, Anm.) — Ebenso: 
Karls B 843. Charlet vit le palai* et la riehet4 grant; — 

A or ßn lont Itt tablt», let ehaiarei, li banc; — 
93, Tant ektvalehet U reit juVl eint en un piain grant. 

(SebÖDingh, 8. 37.) 
Oarin le Loh. I, ZX, Eervi» le chaca ^ui moult trt de grant prit, 
Deut liuet grant dura li firti*. (Odfr.) 
Leodegar, 106. eieVira grand et eiel eorropt 
CH) It preia, laiatat lo toth ; — 
pMS. 391. «MM not a drtU per colpae granx 

eswtet oidi en c««f tjttmt, (VOloker, 8. 40.) 
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654. Et si i oi un-petitsiergant ke <m aptelcit Capitiel, /amott e'i prooa 
bien; — Men. Reims 3. Cil Boberz tstoit de petit esdantre ne riens im 
sopotY; — 443. et mandoient ä un preudomme de petü parage de la 
vile, auques riehe^ qu'il paiaat leur de»pens\ — 462. Et la masenge 
respondi au patsan: „Se tu, dist-elle, me manjues, tu ne aeras gaire» 
saouleiz; cor je sui une peUte ckosete; — JoinT. 583. et il qui mout 
estoit goutüt, fist une petite bible que ü getoit ens; — 309. Et me conia 
U rotfs que il estoit montez sur un p^it ronein; — 265 ebenso; 734. 
et puis est avenu que la croiteriefu de petit esploit; — 732 ebeoBO; — 
588. nousvenimes par devant un petit momtier; — o. b. w. Wagner, 
S. 38, findet in seinen Texten petit 117inal Torftnslehend und 6mal 
naohBtehend'); 

naoh: Joinr. Urkanden, W. (1298) 13. M pour ceste franehite 
»ont tenu les gern de Vauguelour ä rendre, ekaucun an, ä noua et ä nos 
hoirs, chaucuns d'aux pour chaucune livre vaillant de lour keritaiget^ 
deus tomoiB petiz^ et chaucuns conduiz chaucun an deus sotüz de tomois 
petiz, c^est ä savoir doze deniers le j'our de la Saint Bemey en chtef 
d'octembrCy et doze deniers l'andemain des Pasques ausigant, de la monoie 
desut dite; — (Tgl. dagegen 94. ^ eil qui n'aceront armes si comme 
desus est dit seront tenu en eine aoulz de petitz tomois tarnende) 114. 
nous lour donriens seix tomois petiz le jour ä chaucun de celz qui averont 
havbert et cheval, et d chaucun des armez d pH deus tomois petiz le 
jour-j — 138. et s'aueune beste i estoit prise ä meffatt ou Um» gue U 
bans 1 est, eile deveroit doze tomois petiz (tarnende; — FroiBB. III, 460. 
Dem EOnigEdaard III. wird Ton einer Zofe der Ring znrflokgebraoht, 
den er der contesse de Seillebrin beim Schachspiel aafgenOtigt hat: 
„Monseigneur, vecky vostre aniel que madame vous renvoie et vous prie 
humblement que vous ne le voeillils lenir ä villonnie, que point ne Poet, 
qu'il demeure ci par deviers eile. Vous li avSs /att tant en autres 
tnanniires que eile est tenue, ce dist, ä tousjours d'eslre vostre aerve". 
Der EOnig antwortet: „Damoiselle, puisqu'il ne piaist d vostre dorne li 
gaains petis que eile a fait ä moy, H vous demeure." (Wagner, 
S. 38)*). 

Die NaoIiBtelliuig der Adjektiva grand und petit in den angeführten 
Ffillen ist begründet; denn sie bezeichnen hier objektive, von jedermann 
wahrnehmbare Merkmale, sie sind artangebend. Wir sahen aber be- 
reits, dass grand nnd petit anch da, wo sie diatingaierend zd dem 
Substantiv treten, der gewohnh'eitsmfiesigen Voranstellong nnterworfen 



1} Im Rol. ist ptHt meiatADi vorangestellt. (Horf, 364.) 
2) Im Beim: Bol. 8356. Vet^pitt ä or li ad ene ü cor» mit, 

Que tnort Co^tä tur un boiaeu» petit. 

(Korf, 264.) 
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eein können, oder, dass der Leser von beate (tind vielleicht der Leser 
des Mittelalters) tod der Voranstellnng keinen anderen Eindruck er- 
hSlt, als die Naehstellong erwecken wHrde. Eine hinreichende £i^ 
kl&ntng, warnm grind nnd petit in den znletzt angeDlhrten Beispielen 
nicht vor dem Snbstantirum Btehen, warde bisher nicht gegeben. 
Crons Deotnng (S. 59), der sieh ancb Hofer (8. 18) anaehliesst — 
„da bestimmte Hassangaben für Schiffe, fUr Tagereisen oder SteinbOller 
fehlten, so aotersohied man gemeiniglich zwischen einem grossen nnd 
einem kleinen Kaliber, nnd so mnaste das Adjektiv ^rantf nachstehen" — 
ist zwar auf viele, aber oicbt auf alle Beispiele anwendbar. Wenn 
ferner aach Wagners Beobachtang (S. 37), dass das seinem Substantiv 
folgende grand am Satzschinss oder vor einer Pause siehe, fUr alle 
hier nnd in Teil II angeführten Beispiele zutreffend wltre, so wSre 
diese Erscheinnog durch Annahme „starker Betonung" noch nicht erkifirt. 

Wenn wir grand nnd petit wie andere primitivste Attribute, z. B. 
bon und bei (§7) grade in den ältesten Texten, L Rois (siehe Teil 11), 
ßol., Villeh., hanfiger naohgestellt finden, so dürfen wir wohl annehmen, 
dass solche Adjektiva zur Zeit der Entstehung dieser Texte die ihnen 
bei distinguierender Bedeutung zukommende Ilachstellnng noch ein- 
nehmen konnten, weil damals die analogisohe Voranstellnng noch nicht 
so herrschend war, dass sie sich aber in späteren Perioden ibr nicht 
mehr za entziehen vermochten. 

mtnu: erführt dieselbe Behandlung wie grand-, vor: sebtttzend: 
Villeh, 101. Maint tfen embleretU da menuea gmz i» nie des mercheanz\ 

— 414. El Begue» de Fransures fu amenez devant Johannis, et il le 
fist oceirre maintenanf, et toz les atäres qui noient valurent des Qtfx 
ei des Latina; et totes tes menues gens, /omes et an/am, en ßst mener 
tn Biaquie en prison; — a. s. w. Mit menues gens werden die „kleinen 
Leute" im Gegensatz zu den Reichen, Angesehenen und Hochgestellten 
bezeichnet. — R Glary 63,27. Ädont si s'asanlerent U haut komme, li 
rikt komme, et prtsent eonsei entr'aus^ que le mettue gent n^en seurent 
mot, ne li poure Chevalier de Post, que il prenderoient les meilleurs 
ostex de le vile; — Men. Reims 372. d trente huit naves pleines de 
bonnes gern et de kauz komme», sans les naves aus menues gern; — 
Joinv. 368. que ... il deliverroient le roy et les autres rickes harne» qui 
lä estoient; car le mentt peuple en aeoit fait mener li soudans Vera 
Bahiloine; — ÖS5. Quant li roys des Tartarins vit que il ot touz les 
chievetains de la ville, il s'apensa que li menus peuples de la vUle ne 
ifaeerait pooir de deffmdre sam gouvemours, II ßst ä touz les six vins 
rickes komes coper les testes . . .; — sachlich: 323, il getereni sur moy 
un mien couvertour de escarlate fourrei de menu vair; — 176 ebenso; 

— Froiss. II, 346. il »'escusa et dist que il h'avoit potnt ^argent lä 
aporti,/or8 que pourses menus fris pager; — n. s. w. (Wagner, B.62.) 
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nach; sachlich: H Val. 541. et ßit devant lui porter tforiflantbe, 
de tels desconnissanekea menues com vom aoez oi; — Joinr. 171. au gtH 
d'une pierre menut\ — 289 ebeneo; — bei gma Übertrag«]] alg termt 
propre zar Bezeiohatmg eioer beBtimmten VoIkiklasBe: Heo. Beima 219. 
Or avint que U postaus et li confe estoietit ä conseit^ et eatoient m grant 
esmai des paroles que li chardenauB leur avoit dites] si prisent cottaeU 
que il envoieroient ä la pap« pour requerre qu'il i meist conseil, Mai» 
la chose fu muie en autre ploi en pou t£eure; cor la gern mentte de la 
vtle et li mtaart firent un parlement par «us; — Joinv. ^1. car tw/z 
Chevaliers, ne povres ne riches, ne puet revenir que il ne soit hotmiz, u 
il laiaae en la main des Sarrazins le peuple menu Noatre-Signottr, en 
laquel eompatngnie il est alez^). 

bas: In sachlicher Bedeatong als zeitliche oder rlamliohe Haas- 
aogabe nnd in übertragener BedeDtnng als Ansdmck der Bewertung 
fast immer Torangestellt: zeitlich: Men. Reims 127. Et dura li 
estours jusqu'ä basee nonne (bis zn später Stande); — Froiss. lU, 47. 
Quant li rotfs de Franche, ensi que vous avis oy, se fu tenv» tout le 
jour jusques ä hasse nonne sus les camps en diverses oppinions, . . .; 

— V, 434. {Ceste grant bataiUe) commeneka ä heure de prisme et fu 
toutte paat^e ä basse nonne; — II, 142. et eemtnirent j'usques ä basses 
ve^es; — III, 9. Si dura chila assaux j'usques ä basses vespres (Vari- 
ante: Du matin j'usques ä la nuyt)'); — n, s. w.; bei Froiss. hSafig 

— rttomlieh: Froiss. V, 389. St ordonnirent que par kanons o» geOast 
et traisist ä mattniire de feu grigois en le bass« eourt, et que chils feux 
se poroit hien bouier ens is couoertures des tours qui estoient couveries 
{festrain. Adont fu li feux aportis avant et trais par bombardes et 
kanons ens is basses toure; — IV, 174. Si se apparilloient touies gen« 
d'armes des lointainnes marces de Flandres, . . , et de toutes les marcet 
et limitations de France, . . . et tout s'avaloient sus les basses marcet 
viers le Maus et viers Angiers; — n, s. w. übertragen: Froiss. VI, 263. 
que nuls des prinches, ne des gentils hommes ne s'osoient monstrer eontre 
ces gens de bas estat assambUs de tous pays, venus li ungs apriis l'autre 
Sans nul chief de haut homme; — VI, 327. mais il y avoit ÄUemans, 
Flammens, Braibenchons, Bagnuisre, Bretons, Bourghignona, mmwoii 
Franchois, Normans, Pickars et Englis de basse venue, qui s'estoient 
amontS de le guerre et qui n'aooient riene A perdre, fors chou qtiil 
ienoient. (Wagner, S. 43.) 

nach: nor einmal, nnd zwar wiedemm bei dem ältesten der ron 



1) Bol. 1956. Trenehet la teste d'iei qu'at äene mernu; — 
8604. Deivr la teete li ad frait t ftndut, 

Met 1% Vespie ewr let cherxh menut. (Morf , S. 265.) 

3) LittTä Eitiert ans Vitleh. (AoBgabe von Paalin Paris, Paris 18S6) CV, 
et tl eetoit JA baites vetpret. 
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nna beoatsten Historiker: Tilleh. 363. et eil d» la bataiU se tindrmt 
qwi, ies via devers alt. Ensi furent tro$^e ä vespre Aas, ft li Comain 
tt li Blac se recommteiermt d retraire („bis zum Abend apftt"). 

gros: vor: R Clary 65^1. Cbr i7 t avoit II. rieA«s vaiasiaua (fw 
jw pendoient enmi le capele a II. groMses eaainet d'argmt; — 75,12. 
n n'en departi on fors U gros argent qui t «stot^ U paielts d^argent 
stultmetU qm Us damea de le chite portoient a» hains; — 6^2 ebenso; 
— Hen. Reims 331. ü furmtliengindreeii, et getereiU duremaU grosses 
pierres en la cifei; — 384 ebenso; — 57. Li rois Bicharz tenoit un 
trmsom clune grosse laner, — 100 ebenso; — Joinr. 575. et li tertres 
qui monte Ott ehasM est peuplez de grosse» roches ausat grosses eomme 
kuges-y — 7^. ear par la fort« et par lea richeaces des grosses viUes 
douteront li priei et li estrange de mespenre vert tog; — Froiss. II, 
221. La y eult grant bataiUe, grant lancheis et grana firis, et trop bien 
!*> vendirettt, ear il avoient haeea et espaßea et gros bastons fiiri» A 
picket, dont ü donoient grans horions; ~- n. a. w.; Übertragen: Villeb. 
296. A^ez i ot grosses paroles dites; — Hen. Reims 38@. (Hdsohr. C.) 
El Sarresin firent bien gardeir le rivage, qua nus vataaiaua n'eust seeu 
pagseir que ä grosse peine, qui nefust ara dsfeu grejoia^). Wagner, 
3. 39 bat gros 103mal voranstebend and einmal nachstehend gefanden. 

nach: Froiss. II, 396. Et en parla li procureur dou ehmalier au 
eaatiellain si orguiUeusement que mautalens y morUa, ear d'un baston 
gros il donna ä ce mestre Sagmon ung tel horion, prisent le aeigneur 
dt Noyelle., qup il li pour/mdi le teste. 

estroit: vor: Derision de la terre de onltremer, f. 404 r. del 
piet de celle iour muet une ehaine de fer' qui est ataehie a la tour et 
va parmi le ftun a une tour le soudan, pour ce que nviz ne ptäst venir 
ne en Egypte ne en estroites tfles forgues par le eongie du aoudan; 

nach: Froiss. III, 124. escheirent en maina de leitrs ennemia et 
furent mieux pris gi^ä le rott, ear il furent mbuackiet en ung chemin 
eatiwt entre hages et espitmes et foss4s ä toua Ua qua ä ne »e pooient 
ravoir, ne retoumer, ne monter, ne prendre las campa. (Wagner, 
S. 67.) 

Sehwankende Stellung zeigen anoh die folgenden Zeitangaben, die 
einerseits, wie in § 10 gezeigt worde, als Mass- tind Gradbezeichnnngen 
TOT dem Sabstantir, andererseits als artnnterscheidende Adjektiva nach 
dem Sabstantiv stehen kSnnen : 

anaien: Tor: bei Personen: Men. Reims 448. En non Dieu, dist 
li vna (Ceus, fai entendu des (meiern bourjoia de eeste viU qua la conteiz 
deNamur doit estre mon seigneur Henri de Lueembowe] — bei Sachen: 



1) Borte 17. 3% eomme Berte fuenla forett par K, 

OA mainte groai« pain« endura et aot^. 
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Joinv. 5B2. pour ce gue li roys vouloH aler fermer un tertre lä oü ü y 
ot jadis un ancien chastel au tens des Machabiex; — 563. que ü iroU 
penre une citei des Sarrazins que an appele Naples, laquel eitet les 
anciennes escriptures appelent Samarie; — 722. Titus li emperieret de 
Rome, dont les anciennes escriptures racontent, que ... — Hier ist wohl 
Doeh der Begriff des Ehrwürdigen bei aneien fBhlbar. (Vgl. sBch 
Wagner, S. 62)'). 

nach: bei Personen: H Vai. 534. Por Diu, souviegne-vous des 
preudomes anciiens ki devant noua ont esti, ki encore sonl ramenteu et 
Uwes des estores; — Joinv. 199. car ce sont les gern ou monde qiä 
plus honneurent gens anciennes, puis que il est ainsi que Diex le» aä 
gardis de vitain reproche jusques en lour vieilltsce; — 397, un eheveUter 
ancien de Paage de guatre-vins ans; — bei Sachen: Joinv. 570. det>ant 
la citei que l'on appele Belinas; et l'apelle FEseripture ancienne Cezairt 
Phelippe (vgl, oben I) — 638. et trouoames un Hermitaige ancien dedcmt 
les roches. (Vgl. auch Wagner, S. 63.) 

Zn dieser Doppelatellnng eignet giob anoh: 

vieil: vor: Villeh. 173. Or porroiz cXr eslrange proesee; gue li 
dux de Venise, qui vialz hom ere et gote ne violt, fu toz armez, et cht«/ 
de la soe galie; — 67; 351; Joinv. 339; 446; 814 ebenso; H Val. 648. 
Ckir il avoit envoii un evesque et un viel chevalier; — Joinv. 410 ebenso; 
— Men. Reims 377. car dl de laiern en esloient tuit alei de nuit, fort 
la vieille gern et li malade; — Joinv. 291. et li cuirs de nos jambet 
devenoit tavelis de notr et de terre, aussi comme une vieille heuse; — 
728. Li rot/s lour acketa une maison et vieilles plaees entour pour aus 
herbergier, delez la vieille yorte dou Temple d Paris; — 771. par tous 
les sainz dou viel Testament et dou novel; — 843. Nous trovons ^U 
fu un preudom en la vieille loi gui ot ä non Jacob; — 820 ebenso; — 
o. B. w. 

nach: Joinv. 445. freres Yves vit une femme vieille qui traoersoit 
parmi la rue; — 714. Item, nous voulons que tuit baillif vieil, vieonte, 
prevost et maieur soient, apris ce que il seront hors de leur ofßcet, par 
l'etpace de quarante jours ou pays . . . 

nouvel: vor: Vitleb. 193. Par le commun eonseil des Frans et 
des Orez fu deeisi que li noviaus emperere seroit «ncoronez ä la feste 
monseignor Saint Pere, entrant august; — 194; K Clary 18,6; 19,7 
ebenso; — Joinv. 409. Guillemins, mes nouviaus varlez, vint trenckier 
devant mog\ — 417. je requis ä Ouillemin, man nouvel escuier, qu'il me 
rendist conte; — 441. Ce sont, fist-il, douze cens livres que vostre nouvel 
cheealier cousteront. (Hdschr. B und L. voz neuf chevalier); — 714 



1) Rol. 3742. II est etcrit en l'anciene gette 

Que CarUe mandet humet de plueurt terret. 
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(Tgl. letztes Zitat tmter vieil) . . . affin qi/il paisaent reapondre aus 
nouviaus baiUie; — Men. Reims 9S. Ji(mt vint li noimiam tans que li 
mm d» maifu ertireiz; — 92; Joinr. 144 ebenaoj — H Val. 606. Et 
li demoura encore li cuena en se hallie, et /u raeiestus des roiaua gon- 
phanons; et refist nouviaus homages et novieles seuretes, juskes ä le 
volenti de le emperreis et non plus; — JoiDT. 832. La profede de 
Puevre sor Its noeeles graees que je vom at touehi^; — CXL, (693) et 
eommmt il establi n<ntviau3 establissemenS] — R Glarj 10,10. « y 
i^oumerent im peu, tant qu'il furent bien rafreski et quHl eurent acate 
des muveles viandesa metre en leur fies. (Vgl. auch Wagoer, S.45.) 

naoh: Joinr, 93. li euens Jehans de Dreues, que il avoit fait 
diecqlier nouvel amsi'); — 410. Mes vallez noviaut me di/t . . . (Tgl. 
obenl); — 653. et li distrent que il li seroit plus grana honnours de 
refermer le boierc de Saiette, que U Sarrazin avoient abatu, que de faire 
vne forteresse nouvelte (die vorher nicht dagewesen); — (vgl. anch 
Wagner, 8. 46). 

Bei nouvel liegt zwar der Gedanke oahe, dasei das rorangestellte 
Adjektiv einen Gegenstand als neu bezeiclinet in bezng aaf früher vor- 
handene QegenBtSnde gleicher Art (bedestnngeverwandt mit autre), das 
nachgestellte Adjektiv aber einen Gegenstand als nen bezeichnet, inso- 
fern er noch nicht dagewesen, erst kürzlich entstanden ist; doch iSsst 
dch diese Unterscheidung nicht Überall klar darehnbren. 

nuef: vor: R Glary 56,26. apres »i fist on jurer aeur aains a tous 
chiaus de Post, que les waains d^or et d^argent et de nuef drap a le 
vailianche de V saus et de plus aporteroient tout a forf; — Joinv. 617. 
Maintenant se prist li roys ä fermer un nuef bourc toui entour le vieil 
chaititMf dis l'une mer jusques ä l'autre. 

nach: Men. Reims 82. Quant li chastelains vit qu'il nou porroit 
retenir, si li otrota le congie, et li donna roncin et robe nueve. 

Fülle wie „fiMi/ drap'* insbeEondere zeigen, dasa die nenfranzOsiBche 
BegrifisBcheidnng bei nouveau und neuf, die in der SteUnng znm Ans- 
drook kommt, noch nicht besteht. Dass aber nuef drap and robe 
nueve, nouvel ehevalier and chevalter nouvel genan dasselbe gesagt 
hätten, folgt daraas keineswegs, and neuf bourc, vieil chastiau mUssen 
Dicht lediglich Artangaben sein. Es lässt sich nnr feBtstellen, dass die 
beiden Adjektiva hinter den betreffenden Sabstantiveo so gnt za Wert- 
angaben wie za Artunterschieden verwendet werden konnten, nnd dass 
der HOrer nach dem Sprachgebranch die Verbindangen Adj. Sbst., 



1) Zn CroQ, S. 61 sei bemerkt, daea nouvel aoch 1d dei Bedeutung „nea 
entitanden'' vor und naeh dem SnbatantiY stehen kann. Vgl. die Belege fUt 
/otre nooiau dnt und dru novel, ttovel amiaad anti novelbei Ebeling, Anbeiee, 
KrlÜiclie AnmerkoDgen, m Ven 368. (S. 91.) 
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SbBt. Adj. sich zareehtKolegen berechtigt war. Diea gilt aaeh in doD 
anderen Fällen der Doppelslellang von Adjektiven. . 

§ 19. Von den Adjektiven destr« nnd aettestre sollte man erwarten, 
dasa sie ihrer Bedeotnng wegen kaum anders aU nachgeBtellt ver- 
wendbar seien: 

H Val. 631. Nonporquant li cos li coula »eur le brat die^re; — 
Hen. Reims 181. Et puis apri» U müt on le fhanon ou braz seneän, 
gut aenefie aatinenct; car H braz aenestrea qui ett lies doU retenir, tt U 
braz dettrea qui eai dealiez doit dormeir; — 182. Et pma li mist on It 
eroce en la main seneatre; — Joinv. 671. et li terrier anterroient e% la \ 
cüei ä main seneatre, et li Ospitaua ä main deatre; — 158; 161 ; 217; 
220; 230; 231; 445; 548 ebenso; — o. b. w. (Vgl. Wagner, S. 72.) 
Anch in der Bedentnng „widrig", „nngtlnstig" ist aeneatre distingtiieraid 
nacbgestellt: Froisa. II, 469. et estoil li dis messires Lois eargiit dt 
par le duc qua de li esquaer au rot de toutea informationa aenestrea qm 
poroient venir; — II, 480; 484 ebenso; — IV, 41. et menoit st* gern 
de douces parolea et lor prioit pour Dieu qua il ne feaiatmt nul tretUt 
seneatre. (Wagner, S. 72)'). , 

Aber anch deatre and seneatre sind ihrer BedeDtnng naeb oitd | 
dnroh ihre Beziehaug zam Substantiv doppelter Stellnng ftbig. 

Affektisohe Attribsiemng wltre in folgendem Falle annehmbar: 

Jolov. 832. de Jacob, cui on amena les dous fia Joseph por ee que 
il lor donaat aa benüason ; et li mist om ranusnei devera sa desire main, 
et le mainanei devera la seneatre. Dem älteren Sohne ist die segnende 
Hand des Vaters zagedacbt. Die rechte Hsnd wird hier bfiher be- 
wertet als die linke'). In dem daranlTolgenden Satze dagegen ist 
desire artnnterscheidend: Et li prodwn croiaa aes bras, et mist aa main , 
deatre sor le moinsnei et la seneatre aor l'ainmei. Atif den jSogereo I 
Sohn fiel nicht die linke, sondern die rechte Hand. i 

Aber an anderen Stellen, wo die Kede ist von einer bedentangt- \ 
vollen Fanktion, die nnr der rechten Hand zukommt, ist dastre glwck- | 
wob! nachgestellt: ! 

1) Ko). 509. Oueneiun pritt par Ul Main destre at diu; — j 

3880. AI puign tenestre ad prit un de h» ^imu; — - 

(Hotf, S. Xb). 
310. De ta main äettre Päd atoU e teigniet. 

(Eiotaelmanii, S. 33.) | 
Gorm. 252. mifPJt l'a[d] nafrt al fianc aeneitre. (Vdlket, S. 4a) 
2) Aach im Kampf« gilt di« raofat« Hand mehr als die link«: 
fiol. 696. Qui purrtit faire {M Boüam i flut mors, 

Ihmc perdreit Charles le deitre bra* del cor«; — 
2574. La dtttre main a perdue trestute. (Horf, & 2601) 
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Meo. Reüns 32. La roine se signa de sa main destre et se commanda 
a Dieu; — 212. et fiat de sa main deatre croiz par deseure Fiatfe; — 
Tilleb. 102. et st Jura aor tain» de 8on poing deiire. 

Die BchwaDkeode Stellang von deatre nnd seneatre hat ihren be- 
sonderen Gmod. Wir sahen bereits oben (Joinv. 8S2) einmal, daaa 
oeben den hfinfig belegten Verbindnngen matn destre, mam senestre 
aaoh die denselben Begriff wiedergebenden kürzeren AnsdrUcke ta 
dettre, la senestre vorkoDimea: 

JoisT. 445. et portait en $a mmn deatre une eacuellie pleinne de 
feu, et en la aenestra une pkiole pleinne <^f/aue; — 621. SiV toi ä ma 
destre juaquea Je mete tea enemis souz ton pii^ — 239. me demoura li 
aiens de Sotaaona ä destre, et mesairea Pierrea de Noville ä senestre; — 
663. ebenso; — R Clary 25,21. ai ßert a deatre et a senestre et il et 
se gent. 

In diesen zur Angabe der Bichtnng dienenden stehenden Ver- 
bindiingen („rechter Hand, linker Hand") hCrt der SobstantiTbegriff 
matti anf, zn den BeatimmaogeD deatre and aenestre noch etwas hinm- 
nfttgen; er ist entbehrlicher, Belbstrerstfindlioher Zusatz. Sein Inhalt 
ist bereit! im Adjektiv gegeben. Das Sabttantir kann daher, noch 
nebensKchlieh hinzstretend, die zweite Stelle einnehmen: 

Joinv. 482. Ä aa deatre aioient six roy couronnä^ bien parei ä 
fierres preciouaea, et ä sa senestre autant. iV^ de li, d sa deatre inaiti, 
avoit me rogne agenoiltie, qui li ditoit et prioit gue il pentaat de aon 
ptuple. A sa senestre, avoit . . . 

Ebenso kann droit, welches bei Froiss. schon in der Bedeotnng 
ron destre verwendet ist, vor wie nach main stehen. (Vgl. Wagner, 
8. 57.) — B Clary 74,8. et puis ae li reversoit en arriere par deseure 
U senestre brach ensement eomme un /anol; — Men. Reims 131. et U 
fiert d deaeouvert ou toumant de la deatre eapaule; — 159. Et trouaae' 
rtnt lea letrea au coulon desouz la destre ele; — 160. Et il prist le 
emdoH ei li oata la letre de ta deatre ele. — (Weitere Beispiele bei 
Wagner, S. 68 nnd S. 72)')- 

Der Hen. Reims erzählt (2(3 ff.) wie der kranke Saladin den rechten 
Vwderfnss rom besten Rosse des Hoduneisters des Johanniterordens 
wttnsclit. & will dsroh die verlangte VerstHmmelang des Pferdes die 
dem Ordui naohgertibmte opferfrendige NfiofasteDliebe prüfen : 203. 3» 
iemant diat-il, le pH destre deeant de Morel la bon cheval le grant 
mmatre de gaienz; — 208 ebenso. Der mit dem Abhauen des Fasses 

1) Bol. 484. El dtitr« puign Vaä Uvret dl paien; ~ 

7S3. Im deitre oreilU al ur» premiere tren^at; — n. s. T. 
8148. rui» eeint ^ttpte oI eenestr» eoetet. (Horf, S. 265.) 

Berte 9073. Ne aai jwel mau» la pritt aoue »a deatre maitieU. 

(Oron, S. 66.) 
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betraate Eneeht fragt: (206) „Lequeil pii est ee que H malades demcmde ? 
— Antwort: „Le dastre pii devant". Von dem Fnase wnrde schon 
lange gesprochen; gefragt wird nar nochmals genauer, welcher gemeint 
sei. Die Antwort wfire ebenso klar gewesen, wenn sie gelautet hfitte: 
„Le destre devant". 

Wenn längere Zeit von demselben SalratantiTbegrifF die Kede ül, 
Bodasa jeder Zweifel ansgesofalosBen ist, worom es sieh handelt, so ge- 
nügt das Adjektiv allein zur Bezeiehnnng des SnbstantivhegriEh ; ist 
das Sabatantir dennoch wiederholt, so tritt es hinter das Adjektiv. 

Damit erklärt sich anoh der oben (§ 16) erwähnte einzige Fall, 
in welchem projir« trotz seiner distingnierenden Bedeatong vor dem 
Snbstantiv steht: Joinv. 710> ne que ü ne requiermt debde que on loa- 
doie par aus, se ce n'eet des debdes qui aparUeingnent d le*tr qffiee; 
mals leur propre debde requierent par tauetortti dou baiUif^ tOKt 
auBsi comme se t7 ne fussent pas en nostre servise. 

Wenn ein Adjektiv infolge seiner hfiafigen Verbindong mit einem 
Substantiv den lobalt des Sobstaativbegriffs in sich aufnimmt und da- 
dareb befähigt wird, diesen ohne von dem Substantiv begleitet zu sein, 
wiederzugeben, so kann es, ohne mehr die distingnierende Bedeutung 
erkennen zu lassen, ebenso vor wie nach dem Substantiv stehen. 

Ausser dem auch in Teil II mehrfach belegten: la destre; — maiK 
destre; — destre inain fanden wir folgende Beispiele: Joinv. 839. lei 
eine saiges, les eine folles\ — Sponsas: eierges saiges, vierges foüet; — 
Joinv. 840. saiges virges, 841. fotes vierges (g 17 und aoeh Teil 11, 
§ 9, sage und sot); — Lois de Ouillaume le Conqn^rant: la vedta 
(Bartsch, Ghrest. V^ &1,47); — femmes voives; — veve femme (siehe 
oben, § 13); — germain, germaine'); — suer germainne (siebe oben, 
§ 3); — germain frere (Teil II, § 3). 

§ 20. Die schwankende Stellung der folgenden Farbadjektiva hat 
darin ihren Grund, dass diese einerseits gewissen SubstantivbegriSiBii 
leicht als auszeichnende Attribute beigegeben werden kennen, ander«- 
seits als objektive, sinnfällige Eigenschaften sich znr Distingniernng 
eignen. Welches im einzelnen Falle die psychologische Radix der 
Attriboierang ist, lässt sicli hier ebensowenig immer erkennen. (Auf 
arme Leute, wie den Hen. Reims und K Clary mOgen z. B. farben- 
prächtige Kleider einen grosseren Eindruck gemacht haben, als anf den 
vornehmen Joinv.) Jedenfalls zeigen die Farbadjektiva, dass ihre 



1) B«i Godefroj, CompL belegt: 

Feu Mtatire Loii de France, germain dw roy; 
Je eoncem lori, deepüe, wm ?mmeur enneute 
QtM nie rendoit de«ja ma germaine odieuee. 
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Stellong nicht TOD ihrer Bedentnng diktiert ist, eondero dem SpTdcbeoden 
UberlaeBen wird. Da dieser nnn sonst durch das Torangestellte Adjektiv 
eine besondere Wirkaog anf den H0rer Bbt, mass er dnreh Voran- 
gtetlnng der Farbadjektira ebendiese Wirknng im HOrer hervorza- 
briDgen ernarteo. Die MSglicbkeit einer anderen AnfTaesung der 
beiden AaBdracksweiseD, als die der Artonterscbeidang in dem einen 
und subjektirer Bewertung im anderen Falle wird siud kaum nachzu- 
weisen rermttgeo. 

vermeil: 70r: Villeb. 241. L'empereres Morekußis s'ere venuz 
herbergier decant fasaut en une place ä tot son pooir, et ot tenduea 
ses vermeiUes tenles^ — 245. Li cvens Baudoins de Flandres et de 
Btnnaut se herbtrja es vermeüiea tentes l'empereor Morchußex; — 
B Clary 56,24 ebenso; — H Val. 541. Et li empereres toutes voiet 
chevaiice armia si ricement comme d lui coneenoit; et por se reeonnt- 
sanche ü ot vestu une cot« de vermel somit h peiites croisties d'or; — 
& Clary 9,25; 84,33 ebenso; — 74,1. si H eaucha on unes vermelles 
eauches de somit. (Vgl. aoch Wagner, S. 66.) 

nach: Villeh. 222, et Morchuflia chauga les hxtesea vermoilles par 
taU et par le conseil des autres Qrex\ — 309. Et eneota les hueses 
vermeilles et les dras emperials; — Men. Keims 126. qui estoit artneiz 
imtes armes vermeilles; — 181. la chesure, qui doit estre de pourpre 
vermeille^ qui seneße charitei; — Jolnv. 94. Li roys avoit oestu une 
cotte de samit ynde, et seurcot et mantel de itamit vermeil fourrei d'ker- 
mines; — 282, c'est d savoir emignes vermeilles, rases ou bendes ver- 
meilles; — 408. lä tne vint uns volles en une cote vermeille ä daus 
roies Jaunes; — 638. et trouvames un orotour, en-la premiere voute, 
blanehi de ckous, et une croiz vermeille de terre; — 731. le vestoient 
dune chesuble vermeille de sarge de Eeins; — 732. car la chasuble de 
sarge vermeille seneßoit la croiz, loquex fu vermeille dou sane que Diex 
y espandi de son eostei; — 776, II. Vous qui regordez cest Uwe, tro- 
verez le Credo en letres vermeilles, et les propheties por euvres et par 
paroles en letres noires. (Vgl. anch Wagner, S. 66)'). 

vert: Tor: Uen. Reims 320. et ot vestu une ckape d'escarlaie fourrSe 
d'tm vert cendal; — Froiss. II, 153. Et n'acoient de quog faire feu 
fors que de verde laungne qui ne pooit durer encontre le pleuve, 
{Wagner, S. 72.) 

nach: H Val. 532. Et portoitnt uns glaives vera ä uns Ions ßers 

1) Tgl. ferner die tod Bnok (Literatnrblatt f. germ. n. rom. Fbil. 1893, 
3. 134) aus.Perceforest (Bartsch, Cfareet S. 486—489) angeführten Fälle, wo 
eertneü hlnfiger nach als tot dem SabataotiT steht 

Anch in poetischen Texten schwankt die Stellung: 

Hol. 3B6. En ta matn Mnf hms vtrnteill» pume; — 
1576. i'MCHt vermeiU U fraitU. (Moif, S. 366.) 
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de Bohaigne; — Joinv. 131. car la pluie qui avoit batu le» blea de Ime 
tempa^ les aeoit faÜ germer par desus, ai qua il n'i paroit que Fherbe 
vert. Or avint ainai qua quant on lea vat mener en Egj/pte, Von abait 
le» crotea de deaus atout l'erbe vert; — Anc 26,13. Et pttis ai pritt 
dea ßora et de l'erbe freace et dea fuellea verde» si le Iota »ut au pm 
de aa cemiaae, et ü fu tox gart». (Wagner, S. 72)'). 

blatte: vor: R Clary 65,14. Et li pavemenl da le capele 'eatoü 
d'un blanc marbre »i liate ei ai der que il aanloU qu'il fuat de criattüi 
— 75,3. Et qumti il mt meaae oie, si li amana on im blane cheval oh 
il monta; — Hen. BeimB 320. et tenoit en aa tnain une blandia verge; 
et merveiUea aenAloit bien preudomme; — Ano. 26,11. Ete le mania 
tant a »es blancea mains et poraaca; — Froiea. II, ^2. et abituh-ent 
quatre de Utra hommea de raöit de cee femme» et logirent entour Ion 
taste» bell»» Idaneea loiures de toille et priaamt eea cretina coueers dt 
blance» napea et mottatroient que dies veniaaeni au marchiet . . .; — 
IV, 407. Et aaehiie que tria-grana triaor» y fu gaegnii», qiä oncguea ne 
vint ä clareti, et tant que varlet et garehon eatoient iout ridi», et nc 
faiaoient compte de blaneq paiement fora que de fiorins; — V, 406. 8i 
estoit li roys de Franche montfy »our img blaneq eouraaier et tenoit u»g 
blaneq baaton-, — o. «. w. (Vgl. Wagner, S. 47)*). 

nach: Joinv. 60. et un ehapel de paon blanc »ua aa teste; — 189. 
en p02 de terre Man» que Fen fait ou pal»; — 323. etli autres m'aporto 
una courroie blanche, et je me ceingny aur man couvertour; — 408. II 
m'ala maintenant quarre coi/ea btanche»y et me pingna mout bien; — 
601. Dercki^, je envoiai ä madame la royne quatre eatnelina. Li 



1) Im Bol. einmal voran, hiofig nachgestellt: 

9678. 8ur Ja vert herbe muU laidemetU it euleet. 
671. Sur Perbe vert eitut deeaitt «an tref; — n. s. w. 

(Vg). Morf, 3. 266 nnd Eiohelmann, S. 31 nnd 33.) 

2) Ebenso im Peroeforest (Bnttacb, CbruL): 

486,19. Apria ce* paroUe« prindretU les troit damee la blanche Aewüte 

et luy veetirent. Lor» düt la royne d'Angkterre ,*ire damoiteau, 

noiM ooiw vestone de blanche chemiee qui lignifie qtte ehevaUer 

doibt avoir le eorpa pur et neet de toute ordure et de taute vHlenpe' ; — 

488,28. U Chevalier a la blanche mull«; — 

489,43. I« Chevalier a la blanche eetoille. (Book, a. a. 0., S. lU.) 
Aoeh in poetiaohen Texten ist blanc bKnfig rorangeatellt: 
Im Bol. nach Motf (S. 368, Anm.) llmal-, a. B.: 

89. Die blanehet «lofe« fiet amener MareOiet; — 
1829. Le btane oAere dunt la maiOe tat Mrauc; — n. g. w. 

(Hoif, S. SM und Eiahelnann, 8. 81.) 

Berte 593. CoU ot d'un blanc bliaul et mantelmoutttrit eMer. (Cron, S.47.) 

1368. IhaouT U fönt ettendre tapU «t blane eetratn. (Cron, S. 65.) 

Alex. 887. Ad ambet maina deront »a blanche barbt. (EiobelmaaB, S. 3L) 
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duvalieri qiä lea luy presenla, les porta erUorieiUiis en une tovaille 

noir: vor: Froias. II, 264. (une ahbiie) eatoit nommie li Naire 
Combe, pour ce que tlle gist en ung val et sus unt noire rmire qui 
dkpart anchiennement Escoce et Engleterre; — IV, 140. Si les convint 
tia le soir, par pure nicesaiU^ partir Pun de l'autre et ancrer, tar la 
eesprie se couvri, et ume noire mUe monta, qui l'air obscurchi durement; 
— IV, 79- Sire, ce eontEnglota et Breton, cor not4a avons veu et congneu 
le permon ä mesatre Qautier de Mauni: ü est de geulies ä trois noira 
quievirons; — V, 267. Et se tenoit li rois d^Engleterre ou chief de sa 
«ef, vestis d'wi noir Jaque de velviel, et portoit sus son chief un noir 
ciapelet de bivenes qui bien li sioit. (Wagner, S. 49)'). 

naoh: Joinv. 60. trn mantel de cendal noir entour son col; — 69. 
Cell jour porte Pon croix en processions en mout de lieus, et en France 
les appelle Von les croiz noires\ — 403. les robes . . . qui estoient de 
somit noir, forrei de vair et de griz., — 487. tant que il la trenchent 
ausä comme pain noir; — 776, II. (eiehe oben unter vermeil); — 
Froisa. VI, 269. se banniire, qui estoit d^argent ä une bende de gueuÜes 
i VI merlettes noires, trois desouba et trois deseure. (Wagner, S.50)*). 

Anoli seltener gebranehte Farbadjektiva, wie blond, vair, bis 
and bleu kSnnen im AltfraozOsiBchen affektiscti vor dem Sabstantiv 
liehen*). 

1) Im Bol. ist Alane naoh Horf (S. 36S, Anm.) lOmal nachgeBtellt, t. B.: 
3930. Sa barbe blanche cumencet ä detraire. 

3712. Pluret des M», tiret sa barbe bianee ; — ü. 8. w. 

(Horf, S. 264, Eiobelmann, S. Si.) 

2) Vgl. ferner: Nouv. fr?, du XIV« 8. 

42. m^ la vile a quanqe fuet lcyn< fustane ä negr» Aarbouti». (Hof er, 
S. 12); — Peiceforest (Bartsch, Chieat.) 
187,36, ung Chevalier, qui portoil ung noir h/on. 
487,38. le ehevalier au noir liepart. 
487,41. le gentü Chevalier au noir lytm. (Back, a. a. 0., S. 134.) 

Rol. 1917. La neire gent en ad en la baiOie. (Horf, 8. 365.) 

3) Berte321. Berte ehai patmi« sor un drap noir com täte. (Gron, 8.47.) 

4) Ano. 25,4. m'amüte o le blont poü. 

23,13. Vo vair oeil et w>» gen» cor», 
tos biax rie et vos dox mos 
ont twe» euer nanri a mort. 
14,9. aint m'eiquelderoie de n lonc, que je verrate une maisiere w 
NM 6»*« pierre, i'i hurteroie si dvrement me tette, que j'en 
feroie les ex voler, et que je m'escirveleroie tos. 
Vgl. dagegen: 

11,6. «1 UN dlier sosterin 

qui fu fais de tnarbre hie. (Sohlickom, S. 89.) 
BoL 2338. SoÜant ftrü en une pierre bite. (Hoif, S. 266.) 

ISB A«D DrUiab, Inaog.-DUMrt. g 



D.gitizecbyG00glc 



82 von den Driesch 

Die Voranstellung des Faxbadjektivs wird im 14. and 15. Jahrb. 
inuner seltener. Wenn Wagner die Entwickeinn; znr aeaf^ansflsiacheii 
WortBtelln&g in gleichzeitigen Denkm&lem verschieden weit Torge- 
schritten findet, so hat das wohl weniger in der Verschiedenheit des 
Spracbgebranchs der einzelnen Dialekte, wie Wagner, S. 82 bis 84 
meint, als vielmehr in dem Unterschied des Stile bei den einieluen 
Aatoren seinen Grand. Joinv. stellt das Farbadjektiv nur selten') 
voran, Froiss. weit hSofiger*). AfTefctisohe Voranstellnng beobachten 
wir ftoeh oft in den reli^Osen Ubersetznngen (siehe Teil 11), ferner 
bei Alain Chartier und Gerson') nnd in der Prosa des 16. Jahrh.8'). 
Dass aaoh im modernsten Französisch Adjektive wie blane, noir and 
rouff« in eigentlicher und Übertragener Bedeutung affektisch vor dem 
SnbstanUv stehen können, zeigen die zahlreichen von Sven Berg 
(a. a. 0. S. 116 nnd 117) gegebenen Beispiele'). CUdat begrttndel 
die YoranstelloDg des Farbadjektivs im NenfranzOsischen treffend, wenn 
er [S. 263) sagt: „Certaines coaleurs sont consid^r^es comme parti- 
cnliärement belles poor certains objeta. Blanc est nne öpithite mili- 
orative de natnre dans de Uanchea mains. Le moyen äge considirait 
la couleor blonde conmie la seole estimable poar la chevelnre; il noas 
eo reste la possibiliti d'employer blond oomme nne sorte d'öpithite 
möliorative dans de blonda <^veus, de blortdes Jeanes ßUes". 

Zn allen Zeiten konnte also der Redende das Farbadjekttv vw 
das Substantiv stellen, wenn er damit eine besondere Empfindung 
änseern oder wecken wollte. Der Versuch, die Voranstellnng des 



FroiiB. V, 117. et portoit ehaeun» une meytme devUt attt etm ttneeirt brat 
deaaua tet paruret; &ettoit ouvri de brodure une bleue dajme 
en «n ray d'un toleil bien perlet et bien arriie. 
lY, 203. et Im twmmeroit~on lee ehevälter» du Bleu OeiÜer. 
IT, 201, 305, 206 ebenso. (Wagner, S. 20.) 
Vgl. dagegen: 

Sol. 12. Sur un perrun de marbre bloi ae euIcVt (Harf, S. 265.) 
1) Harz ugt S. 319 mit Kecbt, das Farba^jektiv stehe bei Joinv. .fut 
auinahmsloB'' an tweiter Stelle; Schöningh varbeMert S. 89 .stets'. 

3) BieBe sagt S. 15 mit Recht von den Farba^ektiveo bei Froiss. ,tite> 
fräqaemmeDt on rencontre oes adjeotffs avant le snbstantif qnlli quallfient'; 
SchSnlngh Terbessert S. 40: ,os finde gelegentlich ein Schwanken statt'. 

3) HSpfner, Die Wortatellnng bei Alain Cbartler nnd Gerson, Grimma 
1883, S. 60. 

4) Philippstbal, Die Wortstellung in der franEOsisolien Prosa des 
16. Jahili.8. Halle 1886, S. 68,b. 

5) Vgl. anch die von Robert (Taalstadie I, 3. 271] aus Daudet und 
Theurlet aDgeflUiTten FXUe; ferner als Parallele snm vorangestetlten bleu bei 
FroiHB.i Victor Hugo Le bleu manteau des reit (HKtzner, Franz. Grammatik, 
1885ni, 8. 605). 
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Fubadjektirs, wie Bberbanpt des A^jektivB im AltfranzOsischen fioBser- 
licb durch genDanieoheD Eiaflasa za erklftren*), wnrde mit Recht 
zurUckgewiesen*). 

Folgende Fälle der Stellnng von blanc and noir in der Bedentang 
„weiss-, Bohwarzgekleidet" harreo einer befriedigenden ErklSning: 

ror; Villeh. 44 Maintenant U evesques de Soissons et missire 
Folques li bims hom, et dui blanc abi qua il avoit amtni de son ptäs, 
r»nmainmt ä Cisglyse Nostre-Dame; — 97. Et ne voa merveiüiez mie 
it la Uda geni ere en diacorde; que li blanc mome de Cordre de Cutiaus 
erat altresai en diseorde en Post ; — Joinv. 728. Aprit ce que li frere 
da San furent herbergii, revint wne autre moniere de freree que Fon 
appele fordre des Blans-Mantiaus; — Froiss. II, 113. et fu dilivrie ä 
mmteiqneur Jekan de Baynnau une abbüe de hlans moinnes pour son 
, corpa et pour son tinel tenir; u. s. w. — II, 160. d'encoste une blanche 
I abbajfe qui estoii toutte arse, que on clammoü au temps 1$ roy Artus h 
Blanche Lande; — Nonv. frf. du XIII* b. 122. priia da mm iermitage 
a ime abaie de blankes nounains ki molt sont bonnes dames; — Froiss. 
II, 424 et esleva une aexte de compagnona en Oandy que on nommoit 
let Bianca Ci^perona, et en ßzl ä toua livrie, et eataient bie^i sj/s mille et 
tous les Jours tnouteplioient-il et portoient volentiers les blanca caperona, 
cor il avoient mieuls title de mal faire fwe li aultre qui nul n'en avoient, 
ä n'en portoit nuls se il n^estoit UnU fin hors mauoaia; — II, 67. et 
pm apriis st trouvirent ttne grande abbüe da noira moinnes que on 
damma Saint-Äynmon; — n. s. w.; — IV, 407. As II eorrons de cette 
Imne ville de ken aeoit II moult grandes et moult richea alAiiea, tune 
dt Noirs-Monnea et lautre de Noires-Dames. (Wagner, S. 48 und 49.) 
Dach: Joinv. ^. Et les halea a&nt faitea ä la guiae des eloiatrea 
de ees moinnes bUms-, — ISOi fenvoiai querre Pabbei da Cheminon, que 
m teamoingnoit au plua preudome de f ordre blanche; ebenda noch ein- 
mal; — Men. Reims 23. ä Qerberoi, une ahme de moinea noirz ä quatre 
liues de Biamaia; — - vgl. ferner das ID § 1 angefahrte BeispifSl: 
H Val. 573- une riehe abbei/e de moinea gria. 

Gron (S. 19) findet die Erklärong der hier rorgefuhrten Er- 
BCheinoDg darin, dase hier eine a^ektivisebe SacbbeneontiDg, welche 
hinter dem Sabstantir widersinnig sein wflrde, vor ihm als Stellrer- 
treter einer anderen SacbbeneoDODg stehen könne. „So werden alt- 
franzöBiaoh blanc oder noir moine Terbnnden im Sinne von weissge- 



1) Vgl. z. B. Horf, S. S6Tff.; Schllcknm, S. 40; Bnok, LiterstarbUtt 
f. genn. a. ron>. PhlL 1893, S. 135; SchSningh, S. 43 und 44. 

% Tobler, ZeitMhr. f. lom. Pbil. UI, 146; Bergaigiie, Höluigea Grau, 
S. 6B4; This, Zeitaohr. i. frani. Sprache a. Lftetatar, XVI, S. HS; Bnok, 
Eerrig« AiobJr, CIO, a 445, Anm. 
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kleideter (Cistercienser) oder schwarzgekleideter (Benediktiner) HOneh. 
Maine noir, moine blanc konnte znnficbBt etwa oor HSnohe TOQ schwarset 
oder weisser Hautfarbe bedeaten, die es nicht gibt oder gab". Wenn 
„schon im AltfranzOsischen des XIII. JabrbandertB sprichwörtlich ge- 
redet wnrde von convoitise de moines blancs nnd tnvie de moines noir» 
(siehe Le Ronx de Lincy, Ltvre des Proverbes, I, 35)", so seien solche 
Yerbindnogen erst mOglioh geworden, „oachdem die Zahl der Mönchs- 
orden sich erheblich rermehrt hatte, nnd es Gewohnheit geworden war, 
die Mönche nach ihrer Tracht zu klaBsifizieren nnd zn nnterscheideii, 
eine Absiebt, die der älteren Wortordnung blanc moine noch nicht 
innewohnte". Die Berechtigung zur Untersebeidong einer „ältereo 
Wortordnnng" (blanc moine) und einer jflngeren (moine blanc) wird 
nicht nur durch die von Cron angeführten sprichwOrtticben Kedens- 1 
arten des XIII. Jahrhunderts nDwahrsoheinlich gemacht; gegen sie 
sprechen anch moines noirz schon beim Men. Reims und moinnes blant I 
schon bei Joinv., andererseits blons moinnea, noirs moinnes mehrmale 
noch bei Froias. Beide Wortstellnngen gehen nebeneinander her. 
Grons Satz (S. 58): „i& man nicht ron weissfarbigen, sondern von 
weissgekleideten München sprechen wollte, m hat man nicht moine 
blanc (was widersinnig wäre) sagen können, sondern konnte nur blanc 
moine sagen" ist also nicht zutreffend. 

. Sollte nicht die schwankende Stellung von blanc nnd noir bei 
moine denselben Grund haben wie die ron destre und aenestre etwa bei 
mam? Ohne Zweifel hat sich die Gewohnheit, die MOnche nach ihrer 
Eleidang zn unterscheiden, früh eingestellt. Die Angabe der Tracht 
genügte zur Bezeiehnnng ibrer Trfiger, z. B. l'ordre des Blan»-Iäantiaus, 
„der Orden der Weissmäntel", ebenso: les Elana Caperona (siehe oben). 
Infolge ihrer hSnfigen Verbindung mit moine wurden blanc und noir 
hentbigt, auch ohne das SnbstantiT die Vorstellung „WeissmOoch, 
SohwarzmOnch" zu erwecken. So genflgt z. B. das Adjektiv Blanc 
allein, um MOnche mit weissem Mantel zn bezeichnen: Joinv. 728. Icil 
Blanc furent abatu au concile de Lyon, que Qregoiret li distesmea tini. 
Verschwindet das nnwesentlich gewordene moine oder m(mtiau nicht, 
so tritt es wenigstens zurUck und folgt dem Adjektiv. Die Stellung 
von blanc und noir bei moine schwankt also ans demselben Qmnde, 
wie die von destre nnd senestre bei main, von eoige nnd fole bei vir- 
gene, von veuve bei femme nnd von germain hei frere-, ferner wobl 
anch wie die von religieus bei home : religiouz kotnea, hommes religieus 
(siehe § 21), alleinstehendes relegieus bei Gdfr., Compl. belegt. 

Farbadjektira können auch im NenfranzOsischen leicht zn Trägem 
eines Sabstäntivbegriffs werden: „Ici le d^tenninant absorbe qnelque- 
fois le dätermini et devient snbstantif. En 1793 on appelait les Yen- 
d^ens lea blanca ä cause de ta conlenr de tenr drapeau, et par oppositioD 
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ji }a conlenr de rnoiforniB dea räpnblioains ä qni on donnait le Bom 
de bl«u8. Un blanc est an homme de la race blanche qni difföre des 
antres races hnmainea par la coDlear')> — Un bleu = one marqne 
lin'de k la pean, snite de oontneioD (Littr^). Nehmeo wir an, daas 
wie bleu, bo aach noi'r einen Flecken anf der Hant bezeichnen konnte, 
60 Hesse eich, wie in den oben angefühlten Fttllen, die schwankende 
Slellnng von noir anch in den folgenden Beispielen erklären: Noor. 
fr^j. da Xni« B. 106. et si tos com il Vot forsiraite dou baing, si vit 
une noire take he eile avoit en la diestre ainne; — 108. ä toutes ces 
ensen^es ke eile a une noire ensengne en sa diestre cuiss; — 109. et 
nt en sa dieatre cuiae le tace noire. (Wagner, S. 49.) 

§ 21. Folgende durch ihre Bedeatang (bei mehreren eine ans- 
scbliesBeode oder aaszeichnende) zn affektischer AttribnieraDg wie za 
logischer Distingniemng gleich geeigneten A^ektira encheinen in 
vielen Fällen ebenso in dem einen wie in dem anderen Sinne Terweudbar. 
Oft ist ans dem SatzznBammenhang kanm eine psychische Nötignng 
m dieser oder jener Stellang zn erkennen. 

especial: vor: Joinv. 704. ne marient fiz ne fillee que il aient, 
»e auires personnes gui lettr apartieingnent, ä nulle atitre persone de 
leur baillie, sanz nostre especial congii; — Froiss. II, 63. 11 ßrent tant 
par leurs journiea qu'il einrent ä Dourdrech en Hollande oü li espi- 
ciaux mandemens estoit fis\ — II, 263. ear li roys avoit fait son espScial 
mandement comme ckil gui volloit cheuvauckier contre leß Englie et 
dtffendre son pags; — II, 437. et U dissent comment Jacquimes Darte- 
Mlle et tous li espicial conssaulx de Flandres se recommandoient ä lui\. 
— m, 462. ne ä nullui, tant fmt ses espiciah amis, ne s'en fust des- 
couvers; — IV, 166. st eseripsi erranment lettres et prist espScial message 
et la envoga deviers le roy de Franche son oncle; — n. s. w. 

nach: Joinv. 712. Dereckief, nous commandons que il ne dessaisia- 
ietit Home de Besinne que il tieingne, sans congnoissance de cause^ ou 
som commandement especial de nous-, — Froiss. IV, 213. La feste 
durant et sMnt, pluisseurs nouvelles vinrent au roy de pluisseurs pays, 
et par espicial il y vinrent Chevalier de öascoingne, . . . et en leur 
eompaignie VI bourgois espidaux de le ciU de Bourdiaux. (Wagner, 
S. 60.) 

singuleir: vor: Froiss. III, 377. SirSy de vostre singulire poiasanee, 
vmis ne poSs contrester contre la poissance dou rot de France, car eile 
est trop grande; — 

nach: II, 333. demora tous esbahis et considira que de sa poissance 
singulare il ne poroU amender les damages que li Englois li avotent 



1) Baale, Place de l'adjectlf exprimant la conlenr, TaaUtadie, X, S. 71, 
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/ots; — ni, 380. et que il i venisaent tt fort que de poissanc» aingur 
liire U ne peuisi risister ä Peneontre. (Wagner, S. 75.) 

Beeret: vor: Froisa. II, 39. ef couroit secrie renommie que U rot», 
par ie» misusances et foHes, n'estoit point dignes de tmir terre; — V, 
235. et fiaaent ung secret mandement. Si /urent mi» en le ville de 
Callais de nuü. 

na«h: FroiBS. II, 16. mais on ne li remonstra pas ses foliea sierites; 
— V, 256. et la ot grans parlemms et trettUa »ecris entre ie dueh de 
Braibant ei le Jone ernte de Flandres et 30n eonael; — u, B, w. 
(Wagner, S. 75.) 

principai: vor (wie premier, g 11): Froias. II, 3. . . . et plui- 
aeuri hauta barons et baeelers deaqvels Je ne puia mie oaai de tous parier, 
car trop poroimt tna principaul matkre enaonnyer; — II, 3. Or voeil-Je 
ytair de ce prologe et poursuitcir mon principaul proehia; — 

na oh: Ifl, 17. la came principaua estoit tele que Je quidoie et 
auppoaoie . . .; — Deviaion de la terre de onltremer, f. 404 v. la soloit 
eatre li aieges royaulx et li pataia principaux. (Wagner, 8. 70.) 

darenier: vor, als Zahl-, Grad- oder Ordnnngsangabe, wie 
premier (§ 11), und als Superlativ (§ 28): Men. Reims 164. et li prison» 
estoit Ja ai esloingniez qu'il estoit aus derreinnes tentea; — 354. ear 
c'eat la couatume dou pdis que li derretns enfes a tout se tl n't a oir 
male; — Joinr. 17. En la dareniere partie de cest Uvre parlerona de aa 
fin, comment il treapasaa aaintement; — 70. car lä oü il mouroit, ensei 
darrenieres parolea reclamoit-il Dieu et sea sains; — 848. et plus 3'<m 
traveilteront (li anemt) ä noua au darrten Jour quHl ne fönt ore, ce est 
ä antendre au Jour de la mort. 

nach: 849. Au Jour darriein verra li fela gu'i ne noua porra toUr 
les biena que tioua averons fait. Wie die in § 18 angeführten Zeitan- 
gaben kann darenier bei beHtimmten Substantiven anoh distingaierends 
Bedentang haben; au Jour darriein = „am Tage des Gerichtes". 

perpetueil: vor (als Snperlativbegriff, vgl. §28): Noov. fr^. da 
Xni' s. 50. Et Jurbrent feauti, amitii, et perpetuas eompaignie li uns ä 
Vavtre aus Fespie Amile oit avoit reliquea. 

nach: Men. Reims 53. Quant U baus entendi ees parolea^ ai otmout 
grant paour; et manda qu'ü renderott la eitei et ae meteroit en la 
volentei le roi. Et fu ainai receuz et la citeiz rendue, et fu mia en 
priaon perpetueil; — Joinv. Urknnden, U (1294), 18. Et doing et 
outroie, pour le remide de m'arme et de mea aacessors, au diz friresen 
armone perpetui dimi mui de vin; — FraisB. U, 1. Ä/ßn que li grant 
fait Darmes qui par les guerres de Franche et d'Engleterre sont avenu, 
soient notablement regtatrS et mia en mimore perpitueL (Wagner, 
S. 77.) 

generali vor (als Saperlativbegriff [Allheit], vgl. § 26); Joiov. 
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693. Fi^emieremenl, eatablt un general establissemmt sub les Bougiez par 
tovt U royaumt de France; — Froies. II, 436. Donni en nottre palais 
d Weamouiier, priaent noalre gfniral conaaeit. 

nach: Men. Reims 144. et fiat aasembleir «n concile general de 
toutea les ordres desouz la loi d« Roma] — FroiBR II, 396. Dont^ pour 
txieuter ces esploits et lui faire payer, U eut une comission geniraule d 
lecer; — CI, 214. Chila Jaquimea Darteveüe pai-la ai proprement d la 
plaisance dou peuple qui lä estoit aaan^lit pour oir ce que il voloU dire, 
que quand il eonelui aon aermon, une vois ginirau» et murmuraiiona $e 
aleviretä en discmt . . .; — VI, 276. et affin que on puitt plus pai- 
sieulement et parfettement atmplir tout ehou que deviaet est, une trieuwe 
ghUraiäx fu acordte. (Wagner, S. 76.) 

commun: vor: Villeh. 193. Par h commun eonseÜ des Frans et 
des Grez fu devtai; — 196. Et il respondirent que il nel pooient faire 
upar le comun eagart de l'ost non; — H Val. 577. fai avant aporter 
le eharire ke li marchis eut de Fempereour Baudomn, ki faite fu par 
le commun assentemmt des kaut barona; — 620 ebenso; — B Clary 
73,17. „Seigneur" fiat li vesques, „par le quemun assentemeni de vua 
toua fumea nous envoie a ceste ealection faire; — 75,32. et fu mis en 
kemune warde de fost, en le warde a teux gens que on cuidoit qui loial- 
matt le wardaissent; — Joinr. 82. il prialrent un commun acort. Die 
Bedentang ron Versammlongen, BeaohlUssen und ÜDteTnehmnngen steigt, 
wenn sie mit allgemeiner Beteiligung und allgemeiner ZDBtimmnng zn- 
atande kommeo. — Anch zn anderen SnbstantiTbegriffen kann commun 
leicht als anszeiclineiideg Aitribnt treten : Joinr. 830. Nous desons 
croire es commune sacremens de sainte Eglise; — 709. et use de la 
franchise qui appartient aus chevauchies, aus tailles et aus eommunea 
Charge»; — FroiBS. 11, 325. Sire, ensi dient li noble de ee pais et li 
pettples, il fault que vous ayis avis. Commune renommie queurt par 
toutes vos signouries d'Eagleterre . . .; — H, 363. et brisoit tous les 
proupos qui bons ettoient au commun pourfit dou pays; — bei Personen 
mit GeringachätZDng: „gemein", „gewöhnlich": Joinr. 171. Li commune 
peuples se prist aus foles femmea; — IV, 403. et grant plenti dou 
commun peuple furent de premiers tuia ä Ventrie en le ville; — II, 
410. Si a^asambloient par places, par mons et par fouquiaux, et lä en 
porloient et deviaoient en tamainte diverae manniire et en parloient 
tillaitmement, ensi que commune gens ont usage de pUdier et parier; 

— u.'b. w. (Wagner, S. 54.) 

nach: distingoierend : Men. Reims 159. et bien seuasent qu'il 
n'avoierU point de ckevetain, car il estoit morz en la maladie commune; 

— 335. Et fu li cors le rot enbaumeiz de bäume, et aporteiz & Saint 
Denis oü il fu enfouiz richement pria de son pere, et li arcevesques ne 
vesqui que trois jourz apris le r«, et fu aporteiz d Glerevaus, et fu 
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enfouiz en la cimetiere commün«; — FroiBS. IV, 323. n m furent U 
pluiaseur moult troubU pour le proufit commun dou pais de Flandre. 

Nicht nnr in demgelbeo Sinne (wie Froiss. II, 363 nnd IV, 323), 
soodern anoh in demBelben Zusammenhange gebraucht zeigt commun 
doppelte Stellnng; Froiss, n, 214. Je sms bim et congnots que etler nu 
convient en la commune roi'e, ensi gue li aultre tiont; — II, 202. je voi 
bien gue il me convient aler la voie commune: d cela nU a nul remide. 
(Wagner, S. 55.) In beiden Fällen ist TOm Sterben die Bede. Im 
ersten Beispiel läset die Taatologie affektisohe AttribDieraog erkennen. 

notable: Tor: Freist H, 440. et te gueUiirent des bonnea villet 
de Flandret auquns notables hommes\ — 

nach: IV, 323. üi regardh-ent que gfnirmment il s^envoieroieni 
escMer, ensi que il ßtsent; et passerent dorne hommes notables otdtre en 
Engleterre; — HI, 217. de toutes les bmnee villea de Flandres qtuitre 
hommes notables; — n. b. w. V, 221. et gue on i envoieroit de la chiti 
de Londres douse bourgois notables, rices hommes et bons marceans. 
(Wagner, 8. 76.) 

cat4dral: vor: Froiss. III, 351. et vinrent li clergiet ä grant 
proueesaion contre lui et le amenhrent ä cel solempniti ä le caiSdral Sgltse. 
— Das Prädikat catidral wird der Kirche zuerkannt. 

nach: H, 216. Et fu couronnis en V4glise catidral de Nostre-Dame 
de Bain» li rois Fhelippes', — III, 442. il s'e« vinrent deviera l'4glise 
catidral gui stet haiü ms ung tertre; — d. b. w. Die Kirche beisst 
iglise catidral. (Wagner, S. 76.) 

roial: vor, mit Respekt aosgesprochen: H Val. 605. Dont ßst le 
jour de le Tiepkane li anpereres Chevalier Penfant ä moU grant kounour, 
et puis le couronna voiant toz. Et si demoura encore li cuena en se 
ballie, et fu raviestus des roiaus gonphanons; — Froiss. 11, 62. si noble 
et haute dorne comme cesti est, gui fu fille de roy et est descendue de 
royale lignie'-), 

nach: Men. Reims 31. Lors fu atoumei par le conseit aus barons 
que la roine seroit ä un jour dedenz Veglise de Sainte Croi», . . ., ä 
tenroit la couronne roial en sa main; — 468. et gutta bonnement toufe 
la droiture gue il avoit ne pouoit avotr en foule la retnananee de la 
conqueste, et de ce li donna il sa chartre roial; — Froiss. II, 269. et li 
rois s'en vint ä Cines, assSs prh de Wesmoustier, un hoatel roial gut 
seiet sus la Tamiae; — D, 3^. el Id fist-on tout komme seoir aus esca- 
meaus por casqun veoir le roi plus aise, liqutls estott assia en poktifiea- 

1) In dem Titel: Branche de» royaux lignagee, welchen der Hofhistorio- 
grsph Ouillanme Gni&rt Beinem Werbe gibt (Back, Literaturblatt, 1893, 
3. 134), kann das Adjektiv sehr wobl affektiach verwendet sein, ebenso wie in 
dem folgenden einer Urkunde entlehnten Betepiele: Four la reverence de noitre 
ro^au maieati (1269, Cut. de Ponthien) Gdfr. Compl. 
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Ute, en draps royaus et la couronne en chief, tenant un aceptre roial 
M sa main- — n. b. w. (Wagner, S. 74)'). 

religieus: nicht in der Bedeutung nfromm", gondern als Standes- 
beiieiehnong verwendet; vor: Joinv. Urknnden, Q (1278), 5. que il 
vandent et ont vandu aus retigiouz homes frire Jaique, par la pacience 
de Deu adbet de Saint Ouirbain, et au covent de cel meisme hu; — N 
(1273), 5. ebenso; — X, bis (1302), 2. comme descors fust entre moi, 
^une pari, et religtousea persones Vabbei et le convetU de Saint Mawsuy 
de Toul, d'autre. 

nach: S (1286), 4. comme pluseur descort ftment entre nous, d'une 
pari, et homme8 religieus fabbe et le couveut de Saint Jehan de Loon 
lautre pari. — (Wagner, S. 61.) Zar doppelten SteUnng vonreligieus 
rgl. anch das in § 20 Gesagte. 

raisonnable: vor: B Clury 12,5. Seigneur^ en Grece a mouit 
rike tere et moult plentive de tous biens. Se noua poiemes avoir raia- 
navle acoison d'aler y et de prendre viandes en le tere et autres coses, 
tant que nous fuissiemes bien restore, che me sanleroit boins comaus^ et 
n porriemes bien outre mer aler; — 24,5. „Seigneur" , fiat U dux, ^or 
arnns nous raisnauvle acoiaon dualer en Constantinoble, se vus le loes; 
cor nous avona le droit oir"; — 24,15 ebenso; — Joinv. 342. Et li 
roya lour reapondi que se H soudans vouloit penre raisonnable somme 
de deniera de li, que il manderoit d la royne que eile les paiast pour 
bur delivranee; — Joinv. Urknnden, W (1298), 73. Et est ä aavoir que 
il noua doient nostre raignable aide pour marier noz ßlles et pour aler 
outre mer; — 86. Et se nous aviens mestier de charroi de la ville, nous 
l'averiena par raignable pris; ■— 153. Else nous ou nostre commendemena 
avons mestier d'aler ä jour ou d parlement, nous porrona mener celz 
qm nous plairont de la franckiae ä nostre raignable deapens Jusquta ä 
quatre. 

nach: Joinv. 708. Nous defendons que li baillif, ou li maieur, ou 
li prevost ne contreingnent, par menaces, ou par poour, ou par aucune 
cavellacion, nos sougiez ä paier amende en repost ou appert, et ne les 
accusent pas sans cause raisonnable („ohne RechtBgrnnd"); — Froiss. 
H, 260. Nous avona cause raisonnable de respondre as Escogoia et dire 
ensi . . .j — IV, 11. Or fu aois4 que on feroit tme coae raisonnable, 
«ans ce que li rois s'en ensonniast enriens; — II, 210- par cesle alliance 
ou temps avenir, il en deveroient mieula valoir, et que paix raisonnable 
en poroit bien venir, — DI, 465. . . . et li contes de Sufforc reacous et 
mia ä ßnnanche raisonnable, enssi que on doit mettre ung gentil komme 
sons lui trop preaser; — n. s. w. (Wagner, S. 69.) 

1) Berte, 729. Mal samble que je loie de lignage roial. (Cron, S. 47.) 
Enlalia, 7, Se por or ned argent ne paramene, 

por manatee regiel ne preiement. (Yfllokei, S- 40.) 
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Baisonrtable = „vernänftig" im Siooe Ton „der Venranft nnd Ge- 
rechtigkeit gemftSB, angemeBsen". D&s Adjektiv ist zn beiden Stellungen 
geeignet: znr Voranstellnng als Auedmck ethiBcher Bewertong, tm 
iNaohstellang in den Formell) der Rechtsapracke, Bei Froiss. ist auch 
inraisonnable einmal belegt: IV, 212. Mais je m'en sou^erai et U 
laiaserai faire ses volentia et U osterai ce point inraiammcAle et gardenü 
man konnour, ei vous laisserai passer parmi courtoise raengon et Idffiirt 
selonch voatre estat. (Wagner, S. 95.) Das Gleiche gilt von: 

paisible: vor: Joinv. Urkunden ¥ (1303), 15. en tele maniir« qut 
li diz Fitilippea et Helui/z, sa femme, mireni, par devant moi, les dittt 
damea en paisible saisine et possesaion des ehozes desus dttes. 

nach: FroisB. ü, 217. jammaia ne rentrerons en Paris se vous 
avona mis en poasessiim paiaieulle de le contet de Flandres; — TI, 276. 
dedens lesquellea troia sepmainnea deeoient li Franc/ms avoir aeom^ 
toua les convena deseure deviais, et mia lea gern le roy englis en posaes- 
aton paisieulle de tous lea caatiaux et de tous lea paya et terres deseurt 
dis. (Wagner, S. 77.) 

mortel: vor: Villeb. 394. Binai mortel traUon fiat li rois de Bio- 
quie con vot oez\ — Men. Reims 33. et cuälierent un parlement tfim« 
morteil ^raison; — Joinv. 50. Et savez-vom qua je y gatgnerai, fist li 
cuenSf de ce que je le croy en ceste mortel vie auasi eomtne sainte Ei- 
glise le nous enseigne'i — 770^ 846 ebenso; — 740. aingoie devroiet 
soufrir toutes manierea de tormetn', que faire mortel pediii; — Nonv. 
fr^. dn Xni* E. 62. Porquoi nos te priona que tu noa donoies congii por 
aachuir eeate mortel pestilance. (Wagner, S. 75.) 

nach: sachlich: Men. Reims 16. Or avint un pou apria que U 
rois Loueya, aea peres, gue on apeloit Pbe Dieu, ajut au lit mort^; — 
266 (Hdschr. D). et li firent plus de trente ptaies mortex aour aon cort; 
— Noav. fr$. dn XÜI" s. 58. Se tu te voloie refienckir dou btaame que 
tu me mag sua, et laasier la bataille mortel, tu porroies aooir m'amistih 
et mon seroice (Wagner, S. 74); — ttbertragen: H Val. 586. et nou»- 
meismes serommes pierdu, se nous ensi morona; cor noua morrona en 
haine mortel li una vier» faulre; — Men. Reims 37. Mant fu fineiz li 
parlemenz de Celle trdison morteil; — Joinv. 144. £A soudana de Bali- 
loinne . . . a'apensa que il iroit con/ondre le soudatte de Hatnant, qui 
eatoit ses ennetnis mortex; — Anc. 10,18 ebenso ; — 27. Or voua demont- 
je, ßat-ily lequel voua ameriis miex, ou que vous fussiis mesiaua, ou qvt 
vous eusaiis fait un peehiS mortel^; — ebenda: cor voua devez aavoir 
que nulle si laide mezelerie n'eat eomme d^estre en pechii mortel, pour 
ce que l'ame qui est en pechii mortel est semblable au dyable^ — 28; 
71; 127} 560; 658; 736 ebenso; — 740. Garde-loy de faire chote jw« 
Dieu desplaise, c'est ä aavoir pechii mortel; mn^is a. s. w. (siehe oben). 
Pechii mortel ist ein thedlogischer Terminns („Todsttnde"). Bei „mortel' 



D.gitizecbyG00glc 



Die Stellung des attributiven Ädjektiva im AltfrutiCsi Beben (Teil I, 6 31) 91 

peehU" wird afFektiBch an die tödlichen Folgen der schweren Sflnde 
erinnert. Daeeelbe gilt von mortei peatitance and morttl traüon, während 
bei traJson morteil (Men. Reims 37) es nor darauf ankommt, die Sache 
treffend zn bezeichnen, oder anoh Angleichnng an die vorwiegende 
Naohstellong tod mortei in der Bedentang „tödlich" eingetreten ist'). 
In der Bedentnng „sterblißh" steht mortei vor dem Substantiv. Das 
„sterbliche Leben" {mortei vie) ist gegenüber dem „ewigen Leben" ge- 
nug zn bewerten. 

eatrange vereinigt im Alt^ansOsischen noch mehrere Bedeatnogen 
in sich, welche sieh im NeufranzOeischen anf zwei Adjeküva verteilt 
haben. 

vor: in der Bedeutnng „fremdartig, eeltsam, selten": Villeh. 173. 
Or porroiz oir estrangg proesee; — 176. Or oiez eetrange miracU; — 
ia der Bedeatnng „fremd": H Val. 533. Voa estes cht assambli en est- 
ränge contrie, ne n'i av4s casttel ne reeet ü vos atiSs eaperanche de 
garant asoir; — Men. Reims 63. Biaua sire, biaus eouetns, me lairez 
vom par deqä en ceste estrange contrie^ — 301. Lairee vom ainsi 
mourir mon seigneur voatre ßl enestranges contriea? — 444. Voiremetti 
m j» »ans amia et m eetrangea contrieaf — 17. et se mist ä la eoie^ 
et tont aia par les etlranges eiytürSe» que il ot bien demourei an et 
dem; — 336. et eile estoit une aeule famme tPestrange contrie (Hdschr. F. 
Ol eitrange contr^eY). — In diesen Beispielen ist das Adjektiv «stränge 
dem Substantiv contrie affektisch attribniert, weil vom unwirtlichen, 
gerahrliohen, feindlichen Lande oder von der „Fremde" Uberhanpt die 
Bede ist. Dagegen ist ein Grnnd ftlr die Voranstellang des Adjektivs 
in folgenden Fällen kanm erkennbar: Joinv. 117. Li clera rensui l'autre, 
liquex cuida deacendre en une eatrange maison, lä oü la gent peilloient 
meore; — 170. et pour et la renommie couru en estranges terres; — 
348. lä amiral que li aoudans avoit ostei de son consoil pour meftre les 
eiens que il ot amenez d'estranges terres; — 706. Oä nostre setjant 
Klient envoii en aueun Heu hing, ou en eatrange pays, noua voiäont que 
il fl« soient paa creu aans lettres de leur souverains. Vgl. auch die 
Beispiele bei Wagner, S. 63: Froiss. VI, 211. Cea estranges gens n'en 
pewrefU adont avoir autre cose^ — n. s. w. 

nach: Joinv. 683. De cea gens estranges que U roys avoit appaisii, 
li disoient aueun de son eonaotl que il ne fesoit paa bten quant ü ne le 

1) Berte 731. Q«e mengitT ne Vit pvitt nuU beste mortal. (Cron, S. 47.) 
8) Bol. 448. Que luls ci moerge en Vegtrange euntrie. 

3864. Ja ne murreit en eetrange regnet. (Morf, S, 361) 
Berte 1196. Tout ftimeg eesilUi et tuit noetre partnt, 

Par eetrangee pays querien» eheviaeement, 
3432. Mainte terve treepattent, mainte eetrange contrie. 

(Cton, 8. 65.) 
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lessoii ffUerroier; — 147. et tnenez enAcre et en autret terres estranges; 

— 641. Ainsi eomme eist Sarrazin estrange regardoient c«s mors . . ,; 

— Tgl. auch Wagner, S. 64: FroisB. VI, 293. et U Englis s'appa- 
reiüiirmt pour passer oultre en Ettgläerre, ckaeuns enm gue mietix 
peult; et oaai ehacuna des gena d'artnes estrainges ifen rallaenson pays, 
mia petit en y avoit; — II, 17. Convoitetts et envieus sont trop grande- 
ment sua le bien d'autrui, et ne ae puent conjoindre parfaitement, ne 
naturelment, en l'amour, ne alUance de nation estrange^ — VI, 213. «t 
gue ces gern estraingnea ne leur fesisaent destourbier, Ott par aoenturt 
qu'il ne ^en voaiasent potnt partir jusquea adont que on leur eutst payi 
lors fris et rendu lora dammaiges; — n. B. w.'). Das nachbestellte 
estrange ist artanterscheidend. 

Endlich sei noch anf einige FSUe hingewiesen, in welchen estrange 
in demselben Sinne und in demselben Zosammenhange in doppelter 
Stellung vorkommt: Joinv. 72. Et pour ce que li haron de France virent 
le roy en/ant et la royne, aa mere, femme estrange, firent-il dou conk 
de Bouloingne . . . lour chievetain; — 74. Et ce firent-il pour veoir st 
li cuena de Breiaigne pourroii foider la royne, gw estrange femmt 
estoit, si comme vous avee oy. — Zuerst wird mitgeteilt, dass die 
Königin eine Spanierin, also eine Fremde sei; später wird daran wieder 
erinnert; anstatt estrange femme hätte es anoh wohl einfach estrange 
heissen können. (Vgl. Joiny. 749- li prioS et li estrange). Die hftafige 
Verbrndong des Adjektivs eürange mit gens, terre, pays nnd sein Vor- 
kommen als Sabstantiv (vgl. aaeih ^tranger) erklären seine schwankende 
Stellung. (Vgl. § 19.) — 280. Et est voirs que le plus de lour eheva- 
lerie il avoient fait de gern estranges, que marcheant prenoient en es- 
tranges terre pour vendre. Hier scheint zur Hervorhebung des BegrifTea 
estrange der Chiasnaos wirklich angewendet zo sein. (Vgl. § 27.) — 
Froiss. VI, 211. laquelle ordonnance chit setgneur estrange virent vollen- 
tiers, et moult le prisiirent. Apriis chou que chit estrange seigneur et 
Chevalier orent tout ce dilligamment regardi et considiret . . . Das 
Adjektiv entränge bat im Nenfranzßsischen nnr noch die Bedentnng 
„fremdartig, seltsam" behalten. ZnrBezeiehnnng des Begriffes „iremd" 
wurde das Adjektiv estrangier neu gebildet, das bereits bei Froiss. 
mehrmals belegt ist. Es steht wie die Zogehörigkeitsbezeichnungen 
(§,4) immer hinter dem Substantiv: Froise. IV, 111. et donna congiri 
ä touttes manniires de gens estragniers; — n. s. w. (Wagner, S. 95.) 

Schwankende Stellung zeigt auch das Adjektiv: 

pareil: vor: wie die Identitätsbezeiehnungen (§ 12) ^ „t^", 
„ein solcher": Froiss. HI, 306. . . . douquel on fu trop grandement 
etmervilliet et ä bonne cause: on h'avoil poini ot parier de la parelle 



1) Rol. 839. Jo Vai laissiet en une marche estrange. (Hotf, 8. 264.) 
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avenue-^ — IV, 211. De ces nouvellet /u li rois cPEngleterrt durement 
courouckies, ... St eui en pensie et itnoffination de faire le parel faii 
dou Corps messire Hervi de Lion que il tenoit pour son prigonnier; — 

nach: weil eB zn einem SabstaDtivbegriff durch HinweiB anf seine 
Ähnlichkeit mit einem andeni eine nähere Bestimmung fUgt: U, 163. 
Et encores leur fissent li Englis ä savoir par les hiraux de leur» paya 
que s'il polloient passer la riviire et venir oullre au piain pour com- 
IxUtre, il se retratroient arriire . . ., ei se ce ne leur plaiaoit, que il 
vokissent faire le cas pareil; — VI, 250. Noua demorons tiosfre pri- 
sonnier a vostre vollenti et vous remerchions de voatre courtoisie, car U 
Jaque-Bonhomme, qui ja res^nkrent en ce pays^ s'il euissent ettasi esU 
dt nous au deseure que vous esti4s orains, il ne nous euissent mies fail 
la cause pareille. (Wagoer, S. 62.) 

semblable: vor: Joiav. 14. Et moustrerent au roy Vexemplaire 
dou peril de la neif, pour ce que ä taler que nous feiames outre mer, 
une neiz en semblable faii atoit estei perie^ — Jotnr. Urkunden, S 
(1286), 56. quant il faurra tnairrien en la dite maiaon de Rigecourt ou 
h oppartenatiMS, ou pour edefier, ou pour retenir, ou pour charruaige, 
ou pour sanlable ckose ; — Froiss. IV, 207. et se je volloie regarder & 
te felonnie^je feroie de vous le sannable cas; — VI, 46. Tout en sam- 
bl(J>le manniire de sifaittea gens ae maintenoient entre Paris et Nbyon; — 

nach: V, 208. Nous avons servinoalre aigneur, enai que voua feriia 
te vostre, en cas samblable; — 11, 249. ai comme noua ferionslui en cas 
sannable; — IV, 204. et deooit estre la royne iPEngleterre acompaignie 
de CCC damea et damoisellea tout pour son corps, touttes nobles et gentila 
dames, et paries (f un parement sannable; — III, 215. et ordonnirent d 
faire une monnoie sannable d'un quin, (Tun pois et d'ttne forge. 
(Wagner, S. 71.) 

Die Adjektiva anf -able nnd -ible entsprechen dentachen Adjektiven 
auf — „ßhig" nnd „bar" nnd lassen wie diese eine ErgSuznng er- 
warten*). Daher können die in den historischen Texten bei ^oise. 
uns zuerst begegnenden Adjektiva imposaible, convenalle nach Analogie 
der Attribute, welche eine nShere Bestimmnog nach sich ziehen, dem 
Sabstantiv folgen, wfihreud sie andererseits ihrer Bedeatnng gemäss 
wie die in § 12 angeführten Adjektiva demselben vorangehen: 

impossible: oacb: Froiss. V, 197. car de aler de fait aus l'oost 
le roi d'Engleterre, c'estoit coae imposible pour les grans marescagea qui 
sont tout autour de Calais et la mer qui eatoit fort gardie. (Wagner, 
8.90.) 



1) P. Ackermann (Remarqneg but la lanpie finn^aige, Paris und Berlin 
1816) fahrt (S. 138 ff.) 30 Ädjektiva auf -ahU und 12 auf -ihle an, welche ein 
Eomplem«nt TerUngen. 
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vor; impoasible cHom; Lir. de Marc Pol, XCIX, Panthier. (Gdfr., 
Comp).) 

eonvenabU: aacb; Froiss. HI, 469. et miat ä raengon convignablt 
le conte de Sufforch; — VI, 2. Si se acord^ent entr'iaux que li priiat 
ilisissent jusques ä XII bonnes peraonnes et saiges qui aroient pooir, 
de par yaux et de toutte le clergie, de aviser et de ordonner voies con- 
venables pour chou faire que deaeure est dit. (Wagner, S. 94.) 

tot: Fer lou comoH et per la los des convenaules amis ; 1286, Gart, 
gr. 6gl. de Mets; — Per lou tesmongnaige de lour eonvenablea amins; 
1317, Gart, des Ängnst. (Gdfr., Compl.) 

§ 22. Es sind noch einige, dem Sabstantiv meistens roraogehe&de 
Adjektira zn erwähnen, deren Naohstellnng im einzelnen Falle zn be- 
gründen ist: 

desloial: vor, wie loial (§ 12) und die Anedrticke ethischer Be- 
wertung (§ 7): Men, Keims 19. En ces entrevaus li dealoiaua rois Henrit 
ala tatU entcur la damoisele; — Joinv. 253. J'ai veu en cest pms, puis 
je que reving d'ouire-mer, aucuns desloiaus crestiens qui tenoient la loy 
des Beduyns; — 611. Et mout aui ä mesaise de euer de ce que il me 
couvmra lessier vos saintes compaingnies, et aier d la court de jBome, 
entre celle desloial gent qui y sont; — 613. Nulz ne satt tant de des- 
loiaus pechieg que fon fait en Acre, cotnme je faig; — Moar. fr?, dn 
Xni" s. 132. et il en afait desloial trcäson. (Wagner, S. 61)'). 

nach: in SchmShangen: Hen. Reims 230. Ahl male gern, bougre 
desloialy dit li papes, voua avez deservi ä perdre eors et avoir. (Hdschr. 
F. bougre gent et desloial gent). Dnrch die ungewöhnliche Nach- 
stellung des Adjektira wird hier eine besondere Wirktug, oämlich eine 
Steigerung der BeschimpfiiDg Über bougre, desloial bougre hinaus e^ 
reicht. Vgl.: B Glary 17,11. Et chis li respondi moult felenesaement'f 
se li dist: „Sibaus puans, on vus pendera jal" — 48,%. „garchons 
malvais; noue favona", fist li dux, „gete de le merde et en le werde te 
retneterons; — Men. Beims 220. Certes, vilenaille puonz, je ne reiour- 
nerai paa. 

In den hier angeführten Verbindnngen enthalten die Substantiva 
die grössere Beschimpfung: bougre, ribaua, garehons (als Anrede an 
den Kaiserl), vilenaille. An sie schliesaen sich die weiteren Sdunfih- 
ongen: desloial, puans, malvais an. Hellwig^) bezeichnet das Wesen 
dieser auch im Deutschen Torkommendeu Wortstellung treffend, wenn 
er sagt: Die Nachsetznng war woht ursprünglich eine emphatische 

1) Cb. lyOD 3585. Aa»i com li preeseheor, 

Qui tont desleal leeheor. (Le Coaltre, S. 84.) 

2) Jakob H«llwig, Di«Stell<uig des attribativen Adjektivs im DentMhen, 
HaUe 1898, S. 14. 
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Nachholang, ein Nachtrag mit appoBitioneller, fast prSdikaÜTer Be- 
dentnng, ganz wie wir sie anch hente noch in der iebendi^n, rolks- 
tttmlichen Rede Terweaden iD „Esel, dnmmerl'', „Tropf^ elender!" n. dgl. 

Folgende A^jektira sind ihrer Bedentong nach Elative') und kSnnea 
daher wie diese andi nach dem Substantiv stehen (eiehe § 29): 

louveraini vor: Uea Beims 435. Or revenons au eonte iSAnjo, 
gut ienoit la eontei de Haiimaut\ et sembla au roi \son frere qu'il ne la 
ImoU pas asseiz rainaölement; car U i estait entreiz aans le grei dmt 
somerain aeigneur de cui on ta tenoit, et Sans tut faire homage; — 
Joiur. 795. Cayiphas, qui lors estoit socereinz evesquea quant Diex fu 
cruceßez, pro/etiza que il covenist que uns kons morust por l« pueple 
lamer; et encore fuat-il des soverainz enemis Jhesii Crisi, si U fist Jhesu 
Crist dire la veritei; — Nouv. fr^. dnXIII" 8. et priiirent o Jkesucrist, 
le Sowrain Pire; — Froisa. II, 102. Et donna encoires ä Phelippe de 
Casteaux son maistre escuyer et souverain conseilleour C mars de rente 
ä f titreim et ensi ä payer que dit est; — ü, 286. U me faut Bervich 
ftrdre, la souverainne chiti de mon roiaulme; — DI, 128. Ces nouveües 
vinrent ä Jacquetnon Darteeelle qui se tenoit en Oand. Sie en /u dure- 
mmt covrouchiis, et li tourna a grant bläme^ ce li fu avis, pour tant 
ju« il avoit le souverain regart de Flandres; — IH, 311. et ckil signeur 
acoient la souveraine ordenance de la cHitS; — V, 47. que li sires de 
Soytrs, ungs.anchiem Chevaliers et durement preudoms et vaillans, porta 
toriflambe, la souveraine banniire dou roy, si avant quUl y demoura; 
— V, 214. Vous avis le nom et renommie de souverainne gentillice et 
MoWÄM} — o. 8. w. (Wagner, S. 69)')! 

naeb: Joinv. 770. ear ce est ai grans choae, si com taina Porn et 
li autre aaint le tesmotgnent, que iex ne puet veoir, ne oreille oir^ ne 
Imgue raconter, por les pechiez et les ordures don nous sumes piain et 
(hargii en ceste mortel vie, qui nous tolent a veoir la clartei soveraine*). 

1) ElattriBohen Charakter ulgten aaoh einige ia % 21 angeftlhrte Ad- 
jektivs, B. B. darenier, perpetueü. 

2) Berte 666. ,Hal tire Diex", fait eU, ,qui eites eouvraina pere'. 

(Cron, B. «.) 

3) Vgl. aaeti Percefbreat (Bart«oh, ClireBt.). 
166,18, I« dieu touverain vous en doint graee. 

486,26. k dieu souverain le me laisse si garder, que . . . 
486,37. le dieu souverain me doint la force et U povoir; — n. h. w. 
Die Freiheit in der Btellnng des Elativs zeigt sich anch bei extrlme. 
Hau vergleiehe etwa das bei Odfr. angeführte Beispiel; Oeavres de Georges 
Chutellain p. p. Eervjn de Lettenbove, IV, S34: Car ifautanf aont pires et 
impropirabhs ses oeuvres sur autres dihtiquans, comme ga taute pauvre vile 
tondiHon estoit mal propre et taute indigne de son eslivement extrime, quand 
Aofttr«, ny gräce n'amient riens mis en luy, sinon moqueresse foriune, uns aveugle 
attraiU, pour donner ttonte et am/usion meamee ä sea ealevant. Voltore sagt 
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DifttiDgaierendeBedentangbat sout>£ram in folgenden Fällen : Jwut. 
Drkanden, W (1298), 218. ai mis mon sael en eette presente chartre, 
sauve toutes mes droitures comme sires souveraing dou fiel; — Y (1303), 
31. Et m'ont requis lidit Philippes etÜeluys^ sa /emme, que se il aloient 
de rien enconire les ckozes desus dites en tout ne en partie, que je ou 
mi hoir leur faciens tenir, come seingneur souverain. Et je, comme sirtt 
touverains, lo, confenne et otroi les chozes desus dites pour moi et pour 
mes hoirs; — Froiss. VI, 368. Et fist monseigneur Jekan Camdos conn^ 
Stahle et regart souverain aprids lui de toutte la duche d'Acquittainne; 

— m, 455. Hai ma chi&re dame, sachtes que, puis que jou entrai 
ck^ens, m'est venue une soinge sounerainne, de quog je ne prendoie garde. 
(Wagner, S. 59.) 

riche steht wie sein Gegenteil povre (§9) meistens (nach Wagnei 
in seinen Texten lOdmal) ror dem Substantiv: Villeh. 128. que il nt 
pooient mie cuidier que st riche vile peust estre en tot le monde, cum il 
virent ces hals murs et ces riches tours dont ele ere dose tot entor ä la 
reonde, et ces riches palais et ces haltes yglises . . .; — 141. et trota 
les barons el riche palais del Scutaire; — 192; 259; 263 ebenso; — 
401. et les hah palais et les riches maisons^ — 213. et mult aembla 
bie» corz ä riche priitce; — R Clary 3,7. Che furetit chil des rique» 
hommes qui plus y fisent d^armes; — 7,1. Quant li pelerin furetU tot 
asanle en Venice et il virretU le rike navie qui faite estoit, les rikes nei, 
les gratis dromons et les vissiers o mener les chevax et les galies, n s'en 
merveiüierent moult et de le grant riqueche que il trouverent en le vile; 

— Men. Reims 76, et ä merveilles tint li cuens Baudouins riche ori«i; 

— 334; — Joinv. 22; 110; 181; 216; 227; 232; 252; 328; 344; 379 

O. B. W.'). 

nach: elativisch;*) Villeh. 203. Et quant ce virent li baron de 
Post, qui estoienf herbergii d'autre par del port, st furent mult doleni 
et miät en orent grant pitii, cum il virent ces haltes yglises et ces paUat ' 



sowohl extreme joye, extreme plaüir wie joge extreme, plaitir extremt. J 
(Cron, 8. 68.) 

1) Alex. 14. riches kom /ut de grant nobiliht, 

Rol. 527. Tanr rieh et reia eunduit ä mendisted. 
565 ebenso. (Eichelmann, 8. 30.) 
DftB Adjektiv riche kann wie die Elative (vgl. § 29, Anm.) anoh 
noch TOT seinem Beziehnngsworte stehen, wodd vcd ihm eine nähere BeBÜnuniug 
abhüaglg ist: Nonv. fr^. da XIII* s. 

128. eimme dl H eatoit ricea chevaliera de rente et de meuble. 

(Krttger, S. 7.) 
Comminee 6,18. riche femme d'argent eontant, que eot* mary avoit laisae. (Anig. 
V. Godefrof, Paris 1747, I, 8. 415.) (Hofer, S. 19.) 

2) Vgl. auch das Beispiei ans L Boia (Teil U). 
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riehes fondre et abaiisier'). Hier ist znr Heirorliebimg der Begriffe 
^ttoch" nud „prächtig" such der ChiasmaB aogewendet (sielte § 27). 

Wagner (S. 40) bietet eia Beispiel ana Froiss., in welchem rieh« 
nuütchst gewohnheitsmSMig Torangeetellt, Bpäter aber distingnierend 
rerwendet ist, wie ans dem Znaammenhang deallich zn erkennen: IV, 
402. En Celle ville de Saittt-Leu-le-Consteniin avoit tris-grant draperi« 
et triB-ffrant aport de marchandise» et grant fuisaon de rickee bourgoia, 
ä irouvast'on bien en le dite ville VlII" komme», mannans^ gue bourgoi» 
riete que gena de «testier. Drei Klassen von Borgern sind hier anf- 
^ezfthltl 

Wir sahen im dritten Kapitel, dass aneh die Ädjektira, welche in 
beiden Stellangen Torkommen, meist noch nachweisbar der anch für 
das ÄltfranzOsische gültigen Regel folgen, wonach das Torangesletlte 
Adjektiv affektisoh attribniert, das nachgestellte logisch distingoiert. 

Durch die hänfige Verwendung mancher Adjektiva in derselben 
Stellang nnd in Vwbindang mit demselben Sabstantiv worden Analogie- 
werungen berrorgernfei], welche die unmittelbBre Wirksamkeit des 
Stellangspriszips zwar stOrten, aber dennoch in letzter Linie in eben 
diesem Stellnngsprinzip begrtlndet erschienen. 

Andere Äbweichangen von der Kegel erklärten sich ans dem Ver- 
blassen nnd Znrttcktreten des Snbstantirbegriffesi wieder andere waren 
dnrch die Absicht, eine besondere rhetorische Wirknng anszntlben, ver- 
anlasst. 



Kapitel IV. 
Partizipia. 

% 23. Die Partizipia geboren, wo nicht prädikativ verwendet, 
als attributive Bestimmungen des Nomens zu den nominalen Satzbe- 
stimmuDgen. Sie sind Nominalformeo des Verbnme nnd sehliessen den 
Zeitbegriff in sich. Sie bezeichnen werdende oder gewordene Ver- 
fiDderungen an einer Person oder einem Gegenstande. Sie haben, wie 
Cron (S. 17) sagt, nansscbliesslicheD Istsinn". Die wirklichen Partizipia 
werden daher nicht anders als artnnterscheidend, also nur nachge- 
stellt verwendet werden kOnnen. 

1. Partizipium der Gegenwart: B Clarj 49,1&. si laitsent li 
Griu illueiptea ehes ne» touteaardana pour ardoir le navie aa Frcmehois; 



1) Herman de ValeDelennes (Bartach, Clireit. 96, 39): 

tout sont veatu de paile rieht de grant pooir. 
Rol. 718. Carlt« »t dort, li empereret riehts. (Morf, 8. 263.) 

FOD den Drleish, Inaai.-Dliiert. 7 
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— 62,33. qui estoient encore C. ians plus de gent armes portans gve 
li Franckois n'eatoient; — Men. ReiinB333. Et quant li rois le vU mort^ 
ai enfu si tria durement eourrouciez que il/u s» comme hors dou sem\ 
ne ntts kons vivam nou pouoit apaier, car ü Vamoit trop durement; 

— 178 ebenso ; — 310. Et puis en furent menei ou palais d huil 
arainnea sonnam; — 384. . . . et reverseir iaiie bouillant pottr eua 
eschaudeir' — 393. lea ieus ausi rouges comtne charbons ardenz (Hdschr. 
C; /cm ardant); — Joinv. 269. Ei sachtes que li Türe ii'atendirent 
pas que U feus fust touz ars, ains alerent sus courre aus Templiers 
parmi le feu ardant; — 483. un mout bei home, qui avoit doua eles 
resplendissans aussi comme li soiaus. 

Folgende Verbindangen von Snbstantir and Partizip bilden termes 
propreB: 

levant; Villeh. 156. im poi apris le soleil levant; — Joinr. 364; 
369; 371 ebenso. 

couckant: Joinr. 243. Le soir, au soleil eouckanti — 371; 375 
ebenso. 

batant: Villeh. 465. s'en vtnt uns mSs batant en Conatantinoble; 

— Men. Beims 1U3. Atanl ez vom un tneaage batant ä esperons. 

darmanti Men. Reims 187. eile monta sour une table dormant ä 
deus piez. 

pendant: Viileh. 98. par sairemem et par chartres pendam; — 
Men. Reims 394. letres pendam; — 326; 402; 473; Villeli. 299 ebenso. 

poingnant: Joiar. 272. De labataille monsignour Quion Malvoiain 
descendoit la lice qui clooit nostre osl, et venoit vers le flutn bien le giet 
d'une pierre poingnant^) (Hdschr. B, L: de plein poing). 

Bei Froias. finden sich anch Fälle, in welchen dus Fartizipiom 
Präsentia mit Schwand der Zeitrorstellung als auszeichne ndee 
Attribut affektisch rorangestellt ist: II, 8. Or doienl dont tout Jone 
genta home qui se voellent avancier, avoir ardant disir d'acquirir le 
fait et le renommie de proice; — IV, 180. et y avoit en ces batiaux et 
nacelles hommes qui portoient grant pils et trenchans cuignies. (Hofer, 
S. 14)'). 

2. Partizipium der Vergangenheit: Villeh. 11. poree que il 

1) poigner = .toucbei avec le poing, empoignoc* (Gdfr.). 

1d pierre poingnant haben wir diegelbo ErBcheinnng vor ans wie in pierre 
ruant, quariel traiant. Vgl. Tobler, Beiträge, I*, 3. S6. ,P&rtizipU FriuentU 
mit Ausartung dea Sinn es." 

2) Sol. 2539. Fruissent cei han^ee de cet trenchanz etpiee. 

3868. En lur puinz destrea unt Itir trenchane tepiez, 
1143. PuieeuntmvnUt «ur lur curanz dtstrier». (Horf, S.269.) 
Der adjektivlache Charakter dieser Partizipia ist anch aas ihrer Stcige- 
mngaßihigkeit zn erkennen: Hen. Beima 111. U plus courant deelrier. 
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hrsembla qtte it n'avoient mie encore oBsez gern croisiis; — Hdary G,21; 
d,18ebenB0; — 'Villeih.260.el/usigramligaaienzfaiz quenusne vos en 
sauroit dire laßn; — R Clary Jfö,24. Si atirerent ches X galies et le 
vatld et asses gent armee avec lui; —38,21 ebenso; — 26,13. Si avoit 
li ro/s gui mors fu, II sereurs martees; — 60,31, poa plains de pois 
boutie; — 68,34, et avoit letres tacrites seur lui qui diaoient; — Men, 
Reims 58, lÄ Barrois se tint bien, cor il estoit Chevaliers esmereiz; 

— 186. Lors ßst la roine semonre touz ses barons fieveiz; — 373, 
Et envoia ä chascun seigneur des naoes letres closes; — Joidt. 115, 
je trouvai trois komes mors stir une charrette; — 291 ebenso; — 190. 
que il esloient cenuA un grant tertre de roches taillies; —573 ebenso; 
257. un hourddis de pierres taillies; — 223. et nous dist que nous 
nous ireissiens empris une maison de//aite; — 291. chars pourrie; 

— 301. chars salies; — 303. char morte; — 345. Devatit celle her- 
berge, avoit une tour de parches de sapin et close entour de toille tainte\ 

— 431,76 alai ä une fenestre ferrie:, 580. car nous lour metterans 
le fett en ces formens bafus qui sont enmi ces charn; — 722. femmes 
decheueB\ — 832, car il n^ont ne rois ne evesques enoinz; — a- s, w. 

In folgenden Beispielen sind die Fartizipia afiektiache Attribute 
md deshalb Torangestelit: 

Froiss.*) I, 58,6. Enal travilliis hommes et chevaus tes couvint 
lä le nuit gesir; -~ I, 58,26, li desiris Jours fu venus; — Ilt, 186,9, 

— Ouvris, ouvrdSy chasteUain, c'est li infortunis rois de France. 
{Riese, S, 16 und 17)'), 

Gegen die Regel steht das Partizipinm vor dem Snbstantir in 
folgenden zwei Fällen; Vüleh. 247. et plus ot arses maisona qu'H 
tCoit es trois plus gram citez del roialme de France. In Hdschr. B 
heiset es: ars de meaona^ in F. arses de maisons. Vielleicht Metet B 
das Ursprüngliche: „es war mehr verbrannt an HSneern", worana eich 
znnfichst F. und dann die übrigen Lesarten erklären. — Men. Reims 417, Et 
quont il le virent venir gisant sour la charrete sour un pou d'estrain, 
si le commeneierent ä moquier, et li dirent: „Plus apareillie chose 
remaint que ceste". Anstatt des „zubereiteten" Getreides wird der Übel 
„zagerichtete" Isengrins auf einem Karren gebracht. In dem Doppel- 
sinn des Wortes „apareillie'^ liegt der Spott. Ihm gegenüber tritt das 
nichlSBageade Snbstantir „cAose" znrOck. 

Folgende Fartizipia werden wie Adjektiva gebraucht: 

meseriant: Joinr. 55. les livres qui parlent des princes mescr^ans; 
474. plousours autres roys mescrians. 

puant: Aae, 24,40. Osl fait eil, por le euer que eil sires eut en 



1) Zitiert nach der Aasg. von Simäon Luoe, Paris 186! 

2) Rol 1932. Quant Boltam veit la cuatredite gent. 
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sen vmtrel jwe voa plorasl«3 por un dm puant! — Vgl. anch anter 
desloial, § 22. 

creant'): Villeh. 299. et eil li ereanta que il le garderoit en «a 
»Mai« irosqne adonc que il aroit creant message; — Men. Reime 270. 
et Je voua tieng bien h, creant mesage (Hdachr. D, E: d chertain mesagey]. 
Vgl. anch Wagner, S. 24. 

vaillant: Joinr. 532. Aoee le comte de Brtenne avoit un vaiÜant 
clerc, qui estoit eeesquea de Rames; — 199. Seeedins, eis vaillans Turs 
(Hdaobr. A: pi7«fi Turs); — 229. et plmour des vaillans eheoalien 
qui estoient en la balaille le roy; — ^1. «ms vaillans Sarrazins; — 
n. 8. w. Vgl. aDch die zahlreichen Beispiele bei Wagner, S. 13»). 

pesant: Nonv. frß. du XDi" B. 136. comme eil ki en maint pesanl 
estour ot estS; — Froiss. n, 91. Et estoit avia au peuple que il estoient 
qttitte ^un encombrier et delivri cPun peaant faix , guant il se veoient 
delivri dou rot et de son consel; — DI, 69. car pesant cose li estoit. 
(Wagner, 8. 21.) 

Wir sehen, dass anch das zam Adjektiv gewordene Parfiziphnn 
präeentis affektisch vor, distinguierend nach dem Sabstantiv steht 
Dasselbe gilt von dem adjektivisch rerwendetea PartiEipiam perfecti: 

recreu: Joinv. 434, et low deisse que famoie miex ettre poulatm 
que roneins recreua*). 

dori: Joinr. 228. »n heaume dorei en son chief; — 667. que on- 
quea puls ne porta . . . esperotis dorez*). 

bescuit: H Val. 514. et puis s'est un petit desjeunis de fain bet- 
euü et de vin. 

par/ait: Joinv. 847. Le contraire poons nous veoir es Sarraeins 
et es bougreH parfaiz, qui fönt moH de gratis penances. (== Heiden nnd 
solche, die im Glanben gänzlich irren). 

benoit steht als Ansdmek religiöser Verehmng affektisch vor dem 
SnbBtantiv: K Clary 66,25. Et si t trava on le beneoite corone dont il 



1) Vgl. Tobler, Beitriffe, I', S. 42. 

2) eriant „glAabwUidig' steht alj wertendes Adjektiv vor dem SnbstantiT. 
Ebenso gehen }& nnch pritendu and toi-disant (Buok, Literatnrblatt, 1893, 
S. 133, Anm. I), die naeh ibrer Bedentung eu den in <t 13 ang«fDbrten Gradan- 
gaben der Wahrheit and Wirklichkeit gehören, dem Substantiv ToraD. 

8) ßol. 2861. Si »e oanterent mi vaillant ehevaler. (Uorf, 8. 269.) 

4) reeroire, .en patlant d'nn cbeTal, derenir fonrbn, toraber de fatigne*. 
(Gdfr.) 

5) Vgl. dagegen die affaktische Voraiutelliing von oret im BoL: 
1283. L'eaeut li fraint deaui Forte bucle. 

1811. E cü etpiet, dl oret gunfanun. 

Ebenso: orte: 
466. En »un puign deitre par Torie punt la tint. 
1325. Le eheval brothei des oriea esptruna. (Horf, S. 268) 
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/h Corona; — Meo. Beima 301. Par la bmoite mert Dieu, fai biam 
mfoHZ de mon seiffneur; — Joinv. 764. El la bmoite Trinitis et luit 
li tarnt te gardtnt; — 781- la virginitis dou eors la benoit« Virgt 
Marie; — 788. La eote Joseph, ee est la beneoüe chars Jhesu Critt; 

— Anc. 16,1. He\ faxt Nicolete, l'ame de ten per« et de te mere toä 
m benooit repos. 

Dach: utanterscheidend: Joinv. 465. et cCabondant li envoierent 
lom les 03 le eonte Gautier de Brienne, pour meltre en terre benoite; 

— 618 ebenso. 

joint^): R Clary 65,26. (le beneoite corone) qm estoit de Joina 
mariens aussi pougnans comme fers d'alesnes. 

dit: dient dazu, einen Gegenstand als schon erwähnt za be- 
zeichnen. Da es dieselbe Bedentang hat, wie ein hinweisendes Pro- 
nomen, so nimmt es dessen Stellung, ror dem Substantiv, ein. Joinv. 67. 
pur quog je n'oeeroie en conseience ladite contie retenir; — 110. la 
vigiU de ladite Paague; — 78. la royne de Jerusalem, gm estoit droite 
hoirs dou rogatime. De ladite royne ot li caens Benria doua filles; 

— 191. car nulz ne pooit passer ladite gaue; — 270. et/u mors lidiz 
tires, gue Diex absoille! — 710. Et deffendons qae lesdiz offiee» il ne 
vendent ä freres \ — 678. De ladite patz furent mout eontraire eil de 
«m consoit; — n. b. w. 

Ist das Fartizipinm adverbiell determiniert, so folgt e« 
meisteoB, wie eine nähere Bestimmoog, seinem Sulwtantiv; mitnnter 
gebt es ihm aach voran: 

vor: Joinv. Urknnden. E bis (1262), 1. Je Jehons, stres de Join- 
vile, senechas de Ckampaigne, et je Alix, fame A davant dit Jehan; — 
Konr. fr^. da XIII' s. 82. ordenai clers, provoirea et dyaeres en la 
äevant dite englese de Saint Oseige. (Hof er, S. 13.) 

uaoh: Men. Reims 274. Et manda li euens Fematz au rot Phelipe 
qu$ il li rendist aea bonnea viles decant dites; — Joinv. 64. ne onques 
puia nen oy parier que demande fust /aite des choses desua dites; — 
106. ebenso; — 289. Apris les doua batailles devant dites; — 361. 
Li rogs priat les aairemeiu deaus diz des amiraus ä grei\ — 391. et 
aintißst par trois/oiz en la maniere deaus dite; — n. s, w. Ebenso 
verwendet ist das Fartizipinm: 

nommS: Joinv. 481. Li uns des princea de Vun des peuplet 
devant nommez; — 709. et ae pluaeur ackatent ensemble lea offica 
desua nommez. 

fttit: mit der Partikel » kann in der Bedeatong des Pronomens 



1) jotnt (wohl lat. janotos) hat seinen Zusammenhang mit dem Verbnm 
verloren nnd ist zum Adjektiv geworden. Gdfr. gibt Belege fUr eeEne Ver- 
wendnng in der Bedentong : .bieo fait, graoienx, ilögant." 
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tel verwendet werden and stellt wie dieseB vor dem Snbstantir: 
R Clary 9,29. que ottques encore si faile goie ne si fais eslotres ne fu 
veus ne ois; — Aac. 14,13. Encor umeroie je mix a morir de si faite 
mort, que . . -; — 20,17. d'auai fait mal, com vos avis^ ai JS esti 
malades. (Seblickum, 8. 41.); — Fioise.*] I, 41. batilz et aultres 
si faites cHoses. (Hofer, S. 13.) 



Kapitel V. 
Adjektivische Pronomina. 

§ 24. Die FroDomioa sind nicht demselben Stellungsprinzip nnter- 
worfen wie die Adjektiya, von denen ßie bei gleicher grammatischer 
Fmiktioa hegrifTsTerschieden sind. Sie nehmen die Stellnng derjenigen 
sabstantiTiscbea Bestimmangen , ein, mit welchen eie begrifffirerwandt 
sind. In der Kegel stehen sie, wie alle des eigenen Tones entbehren- 
den nominalen Formwörter, vor ihrem Sobslautiv: 

Possessivpronomen: Villeh. 70. wn suen fil; — 72. la aoe 
terre; — H Val. 547. une soießlle; — Joinv. 115. vn mien eseuier 
nnd mes eseuiers; — Men. Keims 119. une sienne cttet; — 128. — 
un sien ehastel; — 135. un sien oncle; — R Clary 42,6. les batailles 
Vempereur et les noes batailles; — Villeh. 517. Noatre Segnor; — 
17. vostre conseil; IS.voset la voslre genz; — 329./or hemois et lor 
menue gent\ — u.%.v. In der betonten Form kann das Possessivpronomen 
auch nachgestellt sein: Hen. Keims 119. deus bonnea villes siennet; 

— 405. deus brebiz sienne»; — Froiss. IV, 67. gue il valloit mieux 
que il euist la citi aienne par amours que parhaynne (Hofer, S.33). 
Vgl. auch: R Clary 17,13. maugre sien; ~- Nonv. fr^. da XIII' s. 104. 
« boin gri aien u mau gri sien; — 211 ebenso. (Krüger, S. 9, 
Anm. 4). Weitere Beispiele Tgl. bei Mebry, a. a. 0. S. 40. 

Demonstrativpronomen: Villeh. 2. la renomie de cel satnt 
home-f — 453. en icelea parties; — R Clary 72,26. pour chestui 
afaire; Joinv. 103. ä eeli fait; — 757. en celle höre meismes; — n. s. w. 

Relativ- und Interrogativpronomen stehen ebenfalls vor 
dem Sabetantiv. 

Unbestimmtes Pronomen: 

aucun: Men. Reims 80. aueune aventure; — 180. aucuns mesckiez; 

— Joinv. 76. aucunes choses; — 692, aucuns benefices. 

chascun: Villeh. 156. chascune gälte; — 236. ckascune bataiÜe; 
R Clary 16,24. eascun jour; — Joinv. 127 ebenso; — n. s. w. 



1) Ausgabe von Simfion Lac€. 



D.gitizecbyG00glc 



Die Stellnog des attiibntivän Adjektivs im AltfrantSaiscben (Teil [, § 24) 103 

nul: Villeh, 18. nule gens; — U Val.508 nwaÄom; — RCIary 72,5. 
Sans nul contredit; — Men. Keims 81. nul Jour; — Joinv. 180. nulles 
muvelles; 244 ebenso; 698. »ul don; 700 ebenso. Machgestellt nnd 
betont eracheiot nul in folgenden BeiBpielen: Joidt. 697. it Jureront qu« 
ilne receoront don nul^), quex que il aoit; — 698. ü jureront que il 
M partiront ä vente nulle que Pon face de nos rmtei\ — 704. ne que 
ü Uur acquierent beneßee de sainte Esglise, ne possession nulle; — 
(diese Belege finden sich im „general establiBsement"). — Meo. 
Reims 227. mais il ne porent trouveir pais nule (Hdschr. D. E. F.: 
pais en nule matiiere) qu^elle ne fust d leur deatruction et ä leur 
deshoneur; — Nonv. fr^. du XIII» a. cur pour riens nulle je ne des- 
couvesroie chose ke vous vosis/ds celer. (Krttger, S. 10.) FroisB.*) 1,48,10. 
il n'avoieni esperance nulle de reiourner en leur patfs; — 1,68,12, Ensi 
ne mengiirent toute le nutt li cheval, ne le jour devant, de avainne nulle 
nt de fourage; — IV, 26,5. Cestoit se intetiüon que le dit roy d'Escoce 
$on prisonnier il ne renderoit ä komme nul ne ä femme; — n. s. w. 
(Riese, S. 15.) 

quelque: Vitleb. 13. en quelque leu que il alassent; — Joinv. 694. 
en quelque afaire que ce soit, ne en quelque o/ßce que il soient. 

autre (vorangeslellt wie un): Villeh. 15. et il et les aulres gens; 
— 338. autres avoirs mull; — 368. les autres bones gern; — JoinT. 89. 
antres belles eglises-^ — 279. moiU d'autres belea paroles; — 456. nus 
autres vestemens . . . nul autre roy; — D. 8. w. 

autrui kann wie ein adjektivisches Pronomen vor, wie ein Genitir- 
attribnt hinter dem Sobstantiv stehen: Joinv. 478. que nua n'i ravist 
atdrui chose, . . . ne que nuls n'eust compaingnie ä autrui femme ne d 
autrui ßlle; — 25. et li disoie que onques en la voie d'outre mer lä oü je 
fu, je n'i vi cottes brodies, ne les roy ne les autrui. 

tot: Villeh. 163. et li baron firent tote jor Post laborer; — 462. 
et sejomerent el pais trosque ä la feste Tos Sains; — H Val. 693. nus 
hi soit en toute liotnenie; — 556. entecMe de toules boines teclies ke 
damoisiele doit avoir en soi; — Joinv. 71. et li atraist enlow li ioutes 
gens de religioni — 216. nous nous atirames de touz jaotns; -~ 346. 
et les tours toutes quatre estoient couvtrtes de toille. — Über die prSdi- 
kative Verwendaog von tot vgl. das in den Vorbemerkungen Gesagte. 

seul: Villeh, 200. uns des greignors {domages) qui avenist en l'ost 
ifun sol Home; — Men. Reims 67. et n^en eatoit demourei que une seule 
fille\ — 479. Mais il n'en i ot nul qui un seul tnot respondist-^ — 



I) Die KachBtelluDg von nul kann nicht damit erklärt werden, dase die 
folgende attributlTe Bestimmung einen n&heren AnacbluBB »u nuS als an das 
Substantiv verlange (Marx, S. 323); denn knrz vorher (Joinv. 697) heiBst es: 
nt<{ don, quex que il »oit. 

3] Zitiert nach der Ausgabe von Sim6on Lace. 
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Joinv. 56. Et ne voiU mqves demourer avee U roy . . . que tau $euU 
joumie; — 377. une gälte de Genevois, iä oü il ne paroit que una setu 
hom deaur. — Im folgenden Beiapiel ist seul Eigenschaftswort : Hen. 
Reims 336. si votu dirona de la rolne Blanche qui menoit «m grata 
duel- Et ce n'estoit pae merveille, car eile avoit trop perdu, et si mfant 
estoient petü, et elU estoit une eeuie famme d'estrange contrie. 

tant: Villeh. 61. Lors peuse'iez teoir tants bele tiaistelUmmte d'or 
et d'argent porter ä fottel le duc por faire paiement; — H Yal. 692. 
ains lor monttr<deiU tante» bielet parolet et tantes bietes rataona aour- 
nSes et traite» de droit, ke . . •; — Joinv. 162. et ti U demandai se il 
menroit bien nostre gent ä terre, se je le deehargoie de tonte gent. 

tel: Villeb. 187. que tu nos aasewea ta eonvenanee en tel forme et 
en tel moniere con il nos a fait^ — H Vsl. 614. Et quant nostre gens 
virent k'il en tel terre ^estoient embatu^ — M2. Et bten avoient ä celvi 
point nostre gent meatier de tel eecours ke Nostre Sires leur fist iluee; 

— HeiL Reims 26. Maie n'avient pas souoent que tets aventure avieingn» 
de teil komme que on ne le sache\ — Joinv. 157. que teix preudom 
comme il estoit devoit bien estre atendus ä un tel besoing*). 

autretel: Villeh. 39. Joffroi de Joinvile chargierent li metsage que 
altrefel offre feist au conte de Bar-le-Duc Tkibaut; — H V«l. 541. et 
taut ^autretel moniere estoit li hi/aume» ke il avolt ou chief. 

meisme (araprUnglich Soperiativ): Die fUr dag NenfrantOsische 
aufgestellte Regel, wonach mime vorangestellt die Bedeatnng voq UL 
idem, nachgestellt die von Ist. ipse habe, ist in onsern Texten noch 
nicht erkennhar. Meistens steht das Pronomen in beiden Bedestnngen 
nach dem Sobstantiv: Villeh. 77. Coment porroit estre prise tels ville 
par force, se Dirx meismes nel fait7 — Joinv. 799 ebenso; — HVal.511. 
Ensi eome vous avis oi, fu Lt/enars rescous par fempereour. Et li 
empereres meitmes i ala auquea folement; — 616. Nonporquant il orent 
nos foutiera arest4a devant Phinepople, et fourcloa de lor gent meiames; 

— Joinv. 349. «na des Chevaliers de la Haleqaa, qui portoit Feapie au 
soudane, feri le soudane de tfeapie meiames parmi la main. — Villeh. 199. 
que li Veniaien rejurerent im an, de la feste Saint Michiel, ä retenir 
Featoire, . . . et li pelerin lor r^urerenl la compaignie ä tenir^ ai 
con il avoient fait autrefoiz, d cel termine meiamea; — 184. Et 
meaaaige eommeneent ä isair dai ou troi ensemble, et content ees 
novelea meiern^; — 406. Et cele nuit miismes, li Commain et li Blac 
orent chevauchii por forfairc, — B Clary 19,12. Seigneur, or vees le 
grant merveüe de le grant kounour que Diex m'a donnee, que en diel 
jour meesme qua on me devoit prendre et easillier, en chel Jor meeame 

1) Im BoU gevShnlioh vorKii; einioKl fn der Asbodabs iiMligmt«1lt ; 
2780. De Dwtnäal li dunat un eolp tel, 

Le dtstre puiffn li ad del con aevret. (Eicbelm&Dn, S. 31.) 
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)ui corrounea a etnpereeur; — Joinr. 757. en eelle köre meiames que li 
FiiDieutnorut; — SdQ.Lej'ourmeismeaque eile fu acouchte; — n.B.w.; 
ror dem SnbBtantiT steht meisme ia der Bedeatang tod idem: Joidt. 
128. tt Cendemain naus twus trouvames dtvant icelU meismea montaigne. 

domaine: Villeh. 228. Ä Fat« de Dieu, /u detconfiz l'emperere 
Uorehuftex] et dut eatre pris ses cora domaines. 

Geaanere Einzelheit«D über die Stellaag des Proaomens findet man 
in den ÄbbandlnogeD über Wortstellnng im allgemeineo, die sich mit 
dem Sprachgebraach rersohiedeaer Antoren nnd Zeitrllnme bescbliftigeD : 
VOicker, S. 41; KrUger, S. 9; Marx, S. 321; Morf, S. 271; Le 
ConUre,S.82;Schlickam,a34; ZnsammenfaBSang bei Hofer,S.32. 



Kapitel VI. 
Mehrere Adjektiva. 

I. Mehrere Adjektiva bei einem Substantiv. 

§ 26. Subordination der Adjektiva- Wenn die Adjektiva 
nieht dnrch ei verbunden sind, richtet sich ihre Stellong ganz nach 
der Art ihrer Beziehung zu dem Substantiv. Enthalten sie eine Wert- 
angabe, 80 gehen sie ihm voran; enthalten sie ein unterscheidendes 
Merkmal, so folgen sie ihm nach. 

a) Adj.'Sbst-Adj. Villeh. 13. en tel maniere que il lor bail- 
lerent bone$ chartres pendang; — 203. ces gram rues marche- 
andes; — H Val. 682. se prendent a parier et ä d'tre uns biaus mos 
poli$; — Hen. Reims 98. ä bönnes Haches trancha^m et ä bona mar- 
tiaua picois; — Joinv. 4. ä Fonnour dou vrai cors aatnt; — 457, 
tt estoit li ambres lies sur le cristal ä beles vignetes de bon or /in; 
— 722. ä povrea femmes veuvea; — 680. entre les riches hmnes voi- 
sins et lea princea dou roi/awrie] — 668. Quant aucun riche kome 
estrange mangeoietit avec li; — R Clary 54,12. taute carkie di rikes 
pierres precieusea; — 65,13; 74,10 ebenso; — 66,26. les riqties joiaus 
ior et lea rikes dras de soi a or et les rikes robes emperiaus et les 
riques pierrea precieuses et tant tPautres riqueckes; — u. s. w. (Bei- 
spiele aus Auß. siehe Sohlickum, S. 42)'). 

I) Bol. 2426. Vedtir pues let granx ehemini puldrva. 

1334. Traüdurendal ea hone etpienue. (Eiolieliiianii, 6.34.) 
Berte 725. Ne »et qit'ele puist faire, moult ot grant duel coral. 

(Cron, S. 47.) 
1964. Vit de MonUeheri, ia grant tour quarnelte. 
2691. Qintaintfontfermerenunbiavprifloitri. (Cron, S. 73.) 
Aac. 1,8. de deue biax enfan» peti». 



D.gitizecbyG00glc 



106 von den Drieaoh 

Minder dentliob, aber doch erkennbar ist die aETektische Voran- 
Btellung nnd distinguierende Kachetellnng in folg^endea FSllen : Men. 
Reims 313. Et enquist tiies sires Renauz de Beronne am vieuz hommes 
de Bains, et trouva par bontie enqueste laial que Farcevesques l'avoit 
paie; — 187. la bonite renne sage; — 195- La li prist une gram 
maladie diverse; — JoiOT. 658. mais Je vovs di que fai tnangii avec 
aus grant foison de divers mis de ehar, et beu de bona vtns fors et 
elers; — n. 8. w.') JoinT. 237 (Hdachr. B, L). Sus un beau cheval 
bieii fourni sioit. De Wailly hat die Lesart der Hdschr. Ä in den 
Text anfgenommen : un bas cheval bien fourni, nnd Übersetzt: „an che- 
val bas bien membr^". Der ZoBammenhang g^bt keinen Anfschlnsa 
tlber die Kichtigkeit der einen oder andern Lesart; beau vertrltgt Bich 
besser mit bieti fourni^ doch ist vielleicht auch bas ein anszeicbneßdes 
Attribat für cheval. 

b) Adj.-Adj.-Sbst. Beide Adjektira stehen vor dem Substantiv, 
wenn sie beide zam Ansdmek des Affektes dienen: in der Anrede: 
H Val. 559- Mais, biaus dous sire, nos sommes au departir, che m'ett 
aois; — Men. Reims 194. biaus chiers sire; — 370. Bete tris douce 
mere, par celle foi qne vous me devez, retourneis desormais; — 434 
ebenso; — 371, Biaus tris douz ßuz, comment sera ee que mes cuers 
porra souffrir la departie de moi et de vous? — 371. Biaus teures 
fiuz, je ne vous verrat jamais, li cuers le me dit; — Joinv. 754. Biaus 
chiers ßz,je te doing toutes les benHssons que bons peres puet donner 
d ß. — (Vgl. auch Sehlickum, S. 42)V — Sonst ist die Voran- 
fitellnng zweier nicht durch et verbundeuen Adjektiva ziemlich selten. 
Riese giebt aas Froiss.') folgende Beispiele: I, 172,16. Louvion en 
Tierasse, UTte bonne grosse plate ville\ — 1,113,7. grandes hautet 
foris; — II, 20,18. ce biau plain pays. In folgenden Fällen bezieht 
sich das erste Adjektiv auf die durch das zweite Adjektiv in Ver- 

1) Eol. 942. Cil mntfelun traitw ettdwiant. 

1801. El cors li met sun bon espiet trenchant. 
3149. Fent ä «un col un aoen grant escul let. 
2657. Ort m'oiet, frane Chevalier vaillartf] (Morf, S. 269.) 
Berte, 473. tTaiaiez vous', dist li rot», ^pute vieTU prouvie, 
Bien est vo traUon veüe et etprouvie'^. 
388. Bamediex la confonde, Vordt vielle puHentel 

(CroD, 3. 47.) 
Ch. lyon 1291. De vo»tre enor, h\iax sire chiera, 

Ne fu onquea nua dtevaUera. (Le Conitre, &. 84.) 

2) Berte 74. ,Biaus tris dous ßh", fait ele; — 

ebenso nicht in der Anrede: 
560. Laaael maia tu verrat ma douce chiere mere. 

(Cron, B. 47.) 

3) Aiugabe von Simioo Lnce. 
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bindnng mit dem Sabstantir (hier immer kome) erweckte Gesamtvor- 
stellmig: Joiii7. 592. Et ce fist-il, pour ce que U emperieres eust alt- 
ance a cestui granl riehe kotne conlre Valacke, qui lors estoit 
mperiere des Oriex; — 395 ebenso; — 689. Et tour recordoit ausui les 
faiz des mauvais riches homea qui, par lour luxure et par lour ra- 
pines et par lour avarice avoient perdus lour royaumes; — 813. Car il 
tmenerent un peiit home, si vieil, par samblant, comme hom poiat 
estre; . . . Et lors a'apoia li viex petiz hom sur aa eroce. 

c) Sbat.-Adj.-Adj. Für diese Stellnog Ifisst sich nur ein Beispiel 
sDfUhren, in welchem ein Adjektiv nnd ein Partizip distiugaierend znm 
SnbBtantiv treten: Men. Reime 320. et fu monteiz sour un cheval morel 
amblant. Schlioknm, S. 42, zitiert Anc. 38,13. tant c'on le taut 
marier un jor a un rot rice patien, wo mau aber paiien oder rice 
paiien anch als Apposition betrachten kann. Nur scheinbar koordiniert 
sind zwei Adjektiva in folgendem Falle: Joinv. 282. Et portoient les 
armes au soudanc, fors que tant que il y avoit difference^ c'est ä savoir 
hisignes vermeilles, roses ou bendes vermeilles, ou oisians, ou 
autres enseignes. Hier ist vor roses das Sabstantiv ensignes zu erganzen : 
„purpurne Abzeichen und rosafarbige Abzeichen". 

§26. Die Koordination der Adjektiva durch et stellt ein 
Satzglied dar. Sie kann sieb natnrgemSss nur auf Adjektiva er- 
Btiecken, vrelcbe zu dem Substantiv die gleiche Beziehung haben; d. b. 
entweder nar auf Wertangaben, die ihm afTektiscb, oder nur auf art- 
ODtersoheidende Merkmale, die ihmveratandeemtisBig zuerkannt werden. 

a] Adj.-Adj.-Sbst. Sind beide Adjektive wertend, so kOunen 
sie beide vor dem Sabstanlir stehen: Villeh. 291. Pierres d'Ainiens, 
j«i' niult ere riches et halz hom; — Joinv. 133. et H manda mout de 
bonnea et konnestea paroles; — Nouv fr^. du XIII* s. 57. et dit ä 
Bot: Treadebonaires et loias jusHsierres . . .; — (KrUger, 8. 7). 
— Men. Keima 27. Et fu prem, et hardiz, et eourtois, et larges, 
et avenanz Chevaliers. 

Diese Voranstellang mehrerer Wertangaben, wodurch das Sub- 
stantiv zu sehr zurückgedrängt wird, ist ziemlich selten. Häufiger 
folgen beide Adjektiva dem Substantiv: 

b) Sbst.-Adj.-Adj. In diesem Falle kommt der Affekt nicht in 
der Wortstellung, sondern in der Häufung sinnverwandter Adjektiva') 
mm Ausdruck. 

Vilieh. 174, Lora veiaaiez assaut grant et merveillox (Hdschr.A: 
(tösaut merveillox); — 338. ai commencierenl Paaaut grant et mer- 



1) Vgl. hierzu die zahlreichen Beispiele für die Häufung höfischer Epitheta 
in den Epen Ctestiens von Troiee bei R, Grosse, Der Stil Creatiens von 
Troies, FranzSsiscbe Studien, I, 3. 240ff. 
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veillos tot entor; — 280. Et cPenqui chevaucka ä laSerre, qui ereuae 
citez forz et riche; — Men. Reims 13. Li baron li dirmt que Henriz 
cuem de Champatngne, qui tant fu larges, avoit une fille beU et gfnte; 

— 17 ebenso; — 72. Et iV a um aereur bele et avenant et aage\ 

— 38. que vom metez conseil total et bon au roiaume de JheruscUem 
deffendre et maintettir; — 49. une eorde bonne et grant; — 261. et 
mist gamisona gram et bonnea entour le ehastel; — 112, Adonc 
monta li rois sour un deatrter fort et ianel; — 283. «rt deatrier fort 
et seur; — 107, U rois envoia devant NioTy un ehaatel fort et bien 
seant; — 213. une taumele bele et grant; — 236. quatre galies 
bonnea et forz; — 198. un varlet preu et bien enrainii; — Joibt, 
147. uns vem grien et forz^ qui venoU de vera Egypte, leva; — 717. 
gaigea bona et gratta; — a. b. w.*). Id folgenden Fällen büdeo die 
adjektirierten SabBlantiva preudomme, gentilhoinme (rgL § 2 nnd g 9) 
eines der koordinierten Glieder: Men. Reims 17. dia ehevaltera preu- 
dommes et aagea; — 32. Sire, je ne voi ei entour HomtM plus preu- 
domme et plus loial de vous (hier erweist sich preudomme wie jed« 
Adjektiv BteigernngefÜhig); — 159. Et requeroient que on leur envoiaat 
chevetain gentil komme et preudomme et sage; — 449. et Jist 
garnir le ehastel, et t mist chevetain preudomme et sage. 

Nacbgestellte koordinierte Adjektiya, welche srtnnterscheidende 
Merkmale angeben, finden sieb selten: Villeh. 250. de robea vairea et 
grises et herminea; — H Val, 659. Li empererea ^arma et paasa le 
ponf, ki fais estoit de plancea longhea et eatrottes; — Hen. Rehna 
155. et les requirent deus liuea loing parmi le sablon cHaut et ardent; 

— 197. et avoit barbe grant et blanche qui li venoH Juaquea en mi 
le piz, et estoit treciez ä une trece grosse et longue gui li avenoit de 
ci aua kanches. 

Partizipia: Villeh. 88. et mult i ot genz navrez et rnorz^); — 
H Val. 692. ains lor monatroient taniea hieles parolea et tantea Üeles 
raisona aournies et traitea de droit; — R Clary 67,13. cor le tatüe 

1) Bol. 2133. A Bollant renäent un estur fort e petme. 
3898. Jo twa durrai muiUier« gentet e beleg. 

(Eiohelmann, S. 34.) 
3864. Veitent oaberes blanca e fort e legiere. 
1167, Etteoi avmm un uchec bei e gent. 

2985. Puiteiieierwtätavoit grand e halte. (Horf, 8. 270.) 
Berte 741. Do» mal tana ert ea robe un pot peaans et $ale. 

(Gron, S. 47.) 
Die beiden Attribute könneo aneh dnrob et-*t verbunden Min-- 
Bol. 3801. Bataille avrum e adurie e jie«me. 

3821. Batailk aerwm e fort e adurie. (Morf, B. 270.) 
3) D« von Hofer, S. 18 angemhrte Beiipieh Villeh. 299. «» o* namu 
et mort humta liesB sieh nicht finden. 
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^1 seur Pautel estoit, ert d'or et de pierres precieitses esquarielees 
tt moluea tout jete ett8(mle; — Joinv, 582. et il-metsmes aes cors 
portoit les cors pourris et touz puans, 

c) Adj.-Sb8t.-Adj. DiCBeletzte fUt mehrere Adjektiva bei einem 
SnbstantiT mflgUche Wortetelinng ist die im AltfranzOeiscben weitaus 
Überwiegende. Ein Adjektiv geht dem SabBtaotiT voran, das andere 
folgt mit „et" nach: Vilteh- 66. et je sui vialz hom et fehles^ et 
auroie mtstier de repos; — 269. Ensi ala trosque ä Andrenople^ qui ere 
mult bone eitez et riche\ — 409. qui mult ere bonit Chevaliers et 
proieiez; — 144. qui bone chemlters et sages estoit, el bien elo- 
quena; — H Val. 586. Ciertes molt est laide eose et vilaine; — 
R Clary 2^. Pierres d^Amiens boins Chevaliers et preus et qui moult 
y fi»t de proe«sehes\ ~ Men. Keims 21. et orent une bele fille et 
atenanf; — 54. Et commencierent ä geteir grosses pierres etbruiam, 
gut con/ondoient quanqtf'elles aleingnoient; — 79, Li chastelains esttnt 
juenes Chevaliers et jolis; — 1^, et vous en eslea proueeiz comme 
mauvais honi et desloiaus; — 136. et virent Venfant Jehan qui 
estoit ä la parte, et le virent bei enfant et bien taitlii; — 141. et 
mout i ot fait gram noces et beles; — 167. et lä les mist on en dure 
prison et en vilainne; — 143. qui mout estoit preude famme et 
sainte\ — 424. comme preude dorne et sage qu' eile estoit'); — Men. 
Heims 331- li cuens Guts de Saint Pol qui mout estoit biaus Chevaliers 
et preuz et loiaus; — 257. ä Vemon, qui mout est biaus chastiaus 
et forz et bien seam; — 406. wtis granz sires et forz^ et bien 
enparenteiz; — Joinv. 252, dont laides gens et hydeuses sont a 
regarder; — 768. Piteuse ckose et digne est de plorer le trespassement 
de ce Saint prince; — 824. Noble chose et honorable et porfttable 
a en droit jugement; — 118. et li prierent que Diex li donnast bone 
vie et longue; — 764. et que tu m'otroiea eapecial part et planiere 
en touz les biens_gue tu feras; — Froisa.') V, 151,24. Etyot lä grosses 
paroUes et villainnes; — IV, 26,22. Et mist son prisonnier enbonnes 
gardes et segures] — IV, 32,10'). Et fisent faire U Fran^ois biaus 
fossSs et grans mttour lor host; — n, s, w. (Riese, S. 16)*). 

Dieselbe Wortstellung findet sich auch bei koordinierten Zahlworten : 



1) Ähnlich; Joinv. 745. Oarde ^e tu aies en ta compaigme preuäomes 
tt loiaus (ergänzbai! ome*). 

2) Ausgabe von Slmton Lnce. 

8) Das Zitat findet sich an der angegebenen Stelle nicht. 
4) Bol. 8566. L'una eonuist Fattre a» halte» voie « clerea, 

(Morf, S. 270.) 
Ch. tyon 6018. Q'amor», qui n'est fauee ne fainte, 
Est preeieuse ehose et taintt. 
5583. Be doner grane cos et pesant. (Le Couitre, S. 86.) 
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ViUeh. 76. en Pan de rinoamation Jesu-Crist mit deus cem anz et 
deu$. (Vgl. Krüger, S. 9; Sehlickum, S. 35; Marx, S. 325.) 

Die angefUhrteu Beispiele mögen genOgeD, am zu zeigen, dass dieae 
Wortstellang ') besonders znr affektischen Attribaiemng der Adjektira 
geeignet ist. Die einzelnen Wertangaben treten bei dieser Anordnung 
wirksamer hervor als bei einer der früheren. Cron (S. 75) bezeichnet 
das Wesen der Erscheinung richtig^), wenn er von den mit „et" nach- 
folgenden Adjektiren sagt: „Die Adjektive werden in diesen Fällen 
nachträglich dem schon qualifizierten SnbstantiT noch beigelegt, um 
entweder die durch das Toraogehende Adjektiv ausgedruckte Eigen- 
schaft zn verstärken, oder eine zweite, von der ersten verschiedene 
Eigenschaft, durch welche jedocb die erste wiederum bestätigt wird, 
hinzuzufügen. Es bildet diese Konstruktion eine rhetorische Figur, die 
man etwa „Gorrectio" nennen durfte: Nachdem mau den Gegenstand 
mit der ersten Eigenschaft genannt hat, bemerkt man gleichsam, daas 
man nicht genug oder nicht alles gesagt hat, und fügt dann ein «weites 
Eigenschaftswort hinzn". (Schon bei den in § 22 unter deslotal er- 
wähnten Beschimpfungen erkannten wir in derForm des Kachtrags 
eine gesteigerte Äusserung des Affekts.) 

II. Mehrere Adjektiva, zwischen welchen eine Beziehnng besteht, 
bei mehreren Sabstantiveo. 

§ 27. Wir sahen bereits (§ 26, b und c), dass fUr koordinierte 
Adjektiva die Voianstellung nicht die einzige Bedingung ist, unter 
welcher sie dem Substantiv affektisch attribuiert werden können; dass 
vielmehr schon in der Häufung sinnverwandter Attribute ein Affekt 
znm Ausdruck kommt, der durch die Anwendung einer besonderen 
Wortstellang, der Form des Nachtrags (§ 26,c), noch gesteigert werden 
kann. 

Hier haben wir es nun mit einer noch wirkungsvolleren Form der 
affeklischen Attribaierung zu tun, welche darin besteht, dass zwei 
sinnverwandte, oder ancb dieselben Adjektiva zwei Sabstantiven attri- 



1) Sie wird nicht nnr bei den attribativen A^ektiven, sondern snch bei 
andern Satzgliedern angewendet: Krllger, S. 55. 

2) Nicht sntteffend ist Ctone Ansiclit, dass diese EoDstraktion dem Alt- 
firanzOeischen eigentümlich sei {3. 66, Nr. 8). Sie ist auch im NeufranzOsiBchen 
nocb mSglicb, wie Sven Berg, a.a. 0., 3. 109, Anm. 2 an einem Beispiel zeigt: 
Epouvantable ditastre et cotnplet. Balzac, Eogönie Grandet, S. 383. In 
der Ansgabe der OeuvreB conplöteB, Paris 1813, Band V, S. S56 heisst ea 
freilich Epouvantable et eomplet discutre. — Sainte-Benve sagt von Xavier 
de Maiatre: ,11 est ni ä Chamhiry, en octohre 1763, d'une trisnoble famäle et 
nombreuse. (Oeuvres compIAtea d. X. d. Htibtre, Paris (Garnier), S. VIII.) 
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bniert werdeo, and zwar so, dnes eie das beiden SnbslantiTbegriffeo 
Gemeinsame hervorheben. Dies wird erreicht durch eine von der 
gewßhnlichen abweichende Wortstellmig, welche die Anfmerksamkeit 
des Bijrers vor allem anf die sinaverwandten oder gleichen Attribute 
beider Sabetantiva lenkt: 

1. Adj.-Sbst.-SbBt.-Adj. Villeh. 203. Et guani ce virent U baron 
de l'ost, qni estoieni herbergiS d'autre pari del port, si furent ntult dolent 
et muh en ormt grant pitie, cum il virent ees kaltes yglises et ees 
palais riches fondre et abaissier; — Men. Reims 384. et commm- 
cierent eil des terraces a geleir grosses pierres et peis agitz. 

2. Sb8t.-Adj.-Adj.-Sb8t. Joinv. 685. Li roys ama tant Dieu et 
sa douce Mere, que touz ceus que il pooit atleindre qui disoient de Dien 
ne de sa Mere chose deshoneste ne vilein sairementy que il les 
ftmt punir griefment; — 280. J^t est voirs que le plus de lotir cheva- 
terie il avoient fall de getts estranges, que marcheant prenoient en 
(Stranges terre pour vendre; — 712. ne que H ne grevent nostre gent 
de nouoelles exactions, de tailles et de couslumes nouvelles. — 
ProiBB.') HI, 170,10. li rois d'Engleterre monta sus un petit palefroi 
blanck, un blanc baston en sa main.- (Riese, S. 15.) 

Wie verhielt sich nnn die besondere Form der ^Ereuzstellnng" zu 
dem allgemeineD StellnngBprinzip? Die angeführten Beispiele zeigen, 
dass der Chiasmaa jedenfalls nicht als „Tyrann der Sprache"') anf- 
(ritt; denn die Adjektiva haut, gros, agu, vilein, estrange, nouvel nnd 
Uanc hegegneten noi anch frtther in demselben Sinne nnd in derselben 
Stelinng, in welcher sie aach im Ghiaemas verwendet sind. 

Aach Fälle wie palais riches, chose deshoneste sind als in dem 
Stellnngsprinzip begründet erweisbar (za riche vgl. § 22 and § 29, zu 
deshoneste § 5 and § 6). 

Der Chtasmns nötigt also nicht zn Worlstelinngen, die ohne ihn 
nicht möglich wären, nnd er besteht im Altfranzüsiscbeo in den hier 
M erörternden Fällen nicht in einer Entgegensetzung der Adjektiva, 
Boudem fast immer in der Anreibnng eines afTektischen and eines 
distingnierenden Satzgliedes. Weicht die Stellung der Adjektiva im 
Chiasmus nicht von ihrer sonstigen Stelinng ab, so wird die rhetorische 
Figar schwächer als solche empfanden, nur wenn die Stelinng der 
Adjektiva eine nngewöhnliche ist, tritt die rhetorische Figur als solche 
wirksam hervor; nnd erkennbare Beispiele derart bieten unsere Texte 
unter den angeführten nicht. 

Sahen wir anfangs in diesem Kapitel bei den subordinierten Ad- 
jektiven das Stellnngsprinzip noch gtlltig, so fanden wir bei den 

1) Ausgabe von Simöon Laoe. 

2) Bnch, Literaturblatt f. germ. u. rom. Phil. 1893, S. 135. 
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Attribsteo tod Satzgliedform, den koordinierten Adjektiven, diese 
Regelmäasigkeit dnrehbroohen. Das Satzglied ist an keine bestimmte 
Stelle gebenden. 



Kapitel VII. 
Steigernde Attribute. 

Eomparatire, Superlative und Elative. 

Um anszadrltcken, dass einem Snbatantivbegriff eine Eigenschaft 
in höherem Grade als andern (relative Steigernng) oder Uberbaapt in 
hohem Grade (absolute Steigernng) zakonimt, wird zn dem Adjektiv 
ein Bteigerudes Adverb gefUgt. Aijjektiv and Adverb bilden ztuammeo 
ein Attribut von Satzgliedform. 

§ 28. Die relative Steigerung einea Adjektivs wird im AltfranzS- 
Bischen ausgedrückt durch HinzufBgang des Adverbs plus, seltener 
mieus, zum Adjektiv. („Komparativ"; vom hinweisenden Artikel oder 
dem PoasesBivproQomeu begleitet, „Superlativ" genannt). Diese ge- 
steigerten Formen des Attributs sind als Satzglieder nicht an eine be- 
stimmte Stelle gebunden. Als Ausdruck von Grad- und Wertbestim- 
mnugeo stehen sie, wie diese, altfVanzßsisch meist vor dem Substantiv, 
sie können ihm aber mit stärkerer Wirkang, weil nicht an gewöhn- 
licher Stelle angewendet, auch nachfolgen. 

SchliesBt sich an den Komparativ oder Superlativ eine nfthere Be- 
stimmung in Form eines Geuitivs oder eines Belativsatzes an, so iBt 
derselbe in der Kegel naohgestellt, mitunter geht er anch voran. 

1. Komparative: vor: Villeh. 76. Ne onquea plus hels estores 
ne parti de nul port; — 169. A cele porie desua lepalaisde Blaqwme^ 
oü ü issoient plus soventea fois; — 248. tt ctäderent plus grant 
bataille troeer que il n^avoient fait le jor devant; — K Clary 79,4 et 
tont que li empereur et U kaut komme de Vost i misent consel et plus 
bele Concorde que il peurent; — Joinv. 36. et estes vestus de plus 
riche cainelin que li roys n'est; — 460. que l'ame de li en va en plus 
(fisie cors qu'elle n'estoit devant; — 553. et li distrent que il li seroÜ 
plus gratis konnours de refermer lebourc de Saiette, que liSarraein 
apoient abatu, que de faire üne forteresse nouvelle^). 

1) Rol. 1216. j^Hir eUl nen at plus intrisme /elu». 

2023. Jamais en terre n'orres plus dolent hume. 

(Horf, S. 264 und S. 269.) 
Barte 46. Mail plus haräie ehoee *t fit omjwm eSoitie. 

60. De plus erueuae beste ne fu parolt oM. (Oron, S. 47.) 
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nach; Joinv. 346. et ennti le prael^ avoü vne tour plu$ havte 
que toutes les autres; — 481. et ou botä dou tertre vit aeotr un roy 
plus bei des auires, miex vestu et miex parei, en un throne (for; 

— Anc. 24,16. U avott une grande hure plus noire q'une carbouclee; 

— 24,19. unes grosses levres plus rouges d^une carbounee. 

Koordinierte Komparative: Sbst.-Adj.-Adj.: Hen. ReimB 32. 
Strgfje ne voi ci entour komme plus preudomme et plus loial de 
sota, ne gut mieuz doie estre rois de Jherusalem de voua; — Adj.- 
SbBt.-Adj.: JoiBT. 249. gwe r<ane cCaua m va en meillour cara et en 
plus aaisii que devanf). 

2. Superlative; vor: Villeb, 16. bitn avons queneu que vostre 
iignor sont li plus haut Home qui sotent sam corone; — 63. gut est 
une des plus/orz citez del monde\ — 65. Seignor, aeompaignii estes 
a la meilor gent dou monde ei por le plus halt a/aire que ongues 
j«iÄ entrepreissent; — 9Q. Et aachiez que ce fu la plus gram dolors 
ipü onques avenist en Ost; — 154 et sachiez que ce fu une des plus 
doutoaes chosea d fcäre qui ongues fust; — 265. porce que li marcMs 
tre uns des plus proissiez checaltera dou monde; — 432. et se loj'a 
sor les plus bels prez del monde; — R Clary 5,9. et gue on y envoiaat 
bans measagea des plus aages chevaliera d'auai — 28,21. Je prendrai 
Uli. galies avec mi, st les ferai armer de le plus aidant gent que 
noas arons; — 28,27 ebenso; — Men. Keims 53. M fireni tendre leur 
trsie et leur pavillons; mais li rots Bicharz vout avoir le plus biau 
lieu; et si ot il, car il estoit li plus riches hons et qui plus despen- 
doü; — 83. car U rois estoit li plus larges hons qui onques chau^st 
Operon; — 109. Ja aoit ce que li rois Phdipes fust li plus aagea 
princes doumonde; — 111. monteiz sour le plus eourant destrier que 
vom aiez; — 310. et i ot les plus biaus paremenz ä hauz hommea que 
nu3 veiat onquea; — 363. mots li roia ot conseil que il penroit ainsoia 
les plus fehles chastiaus et les gamiroit; — 474. Quant U arcevesques 
oi la leire lire, si li chH li ntis, et fu li plus esbaubie hona dou 
monde; — Joinv. 51. et dist que Ven U feist venir le plus grant clere 
et le plus grant maistre des Juis; — 120. fenvoiai querre Cabbei de 
Cheminon, que on tesmoingnoit au plus preudome de Vordre blanche; 
~ ebenda Car je entent que c'est li plus preudom qui aoit en toute 
Vordre Manche; — 339. l'un des miex entechiez Chevaliers que Je 
leisae onques; — 373. ear e'eat li plus forz ennemis que la loys paien- 
nime ait; — 479 eljenso; — 417. Je trouvai par les Chevaliers de 
Bourgoingne, quant il revindrent de prison, que c'estoit li plus courtois 
lierres qui ongues fust; — 481. les plus beles gens gue il eust onques 

1) Ch. lyon. 5063. Flui gentias fame et plus vaillane. 

(Le Cenltre, 8. 8&} 
TDD d*n Drlaioh, Iiiuit.-I>luart. g 
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peues, les miex vestua, les miex par^s^ — 629. liquex estoä uns 
des plua hardia homes que je onques veisse; — u. 8. w.'). 

nach: Villeb. 25. en la chapele de Saint-Marc, la plus tele qui 
soit; — 452. et i sordoient li baing chaut li plus bei de tot le monde; 

— ^. et li comeils ere de quarante homes des plus sages de laterre; 

— 11. maia la fins dou conseü si fu tels que il envoieroient mettages 
les meillors que il poroient trooer. 

Koordinierte Soperlative: Adj.- Adj. - Sbat.: Joinv. 585. 
Ehtcore li manda li roys des Tartarins que il li envoiast quarante des 
plua riches et des meilloura homes queü euat', — Sbsi-Adj.-Adj.: 
Villeb. 27. Beignor, li baron de France li plus halt et li plus poes- 
teif noa ont ä vos envoiez; — Men. Reime 47. Li rois eslut eint 
ehevaliera lea meilleura et lea plus toiaus; — Adj.-Sbst. -Adj.: 
Villeb. 130. Vos avez le plus grant afaire et le plus perillos enlre- 
pria que onquea gern entrepreissent; — 251. et en la plus fort vile 
qui fust en tot le munde {qui gram vile fa), et la mielz fermie; — 
320. un des plua forz chasttaua et des meillors queilesteustquerre; 

— R Clary 21,2. Je ai mi camoel enmaison qui est le plua orde beste 
et le plus foireuse et le plua laide du aieele; — Men. Reims 7. cor 
il aavoit Inen que ce estoit la plvs gentis dame de crestieniei et la 
plus riche; — 132. Hai mors, comme ieakardie quant tu osas assaÜlir 
le roi Richart, le mieuz enlechii chevaUer et le plus courtois et 
le plus large dou monde; — Joinv. 372. on dira que li Egypcitn sont 
les plus mauvaises gens et lea plus dealoiaus qui soient ou monde; 

— 438. c'eat ä savoir monsignour Perron le Ckamberlain, qui fu U 
plua loiaua hom et li plua droituriera que je veisse onques en Hostel 
de roy; — 525. etfeaoient lea plua douces melodies et lea plua graci- 
ouses; — Villeb. 282. et li machia ere saisiz del Dimot, qui ere uns 
des plus fors chastiaus de Bomenie et uns des plus riches. 

Von den nicht eyntaktiscb gebildeten Komparativen and Saper- 
latiren saben wir bereitB, daBS sie der Stellnngsregel der Adjektira 
folgen (z. B.: meillor, pejor § 7; greindre, grandeame § 10). 

§ 29. Die absolate Steigernog, welche besagt, daas eine £igen- 
scbaft einem Gegenstände in bohem Grude zakommt, (Elativ) kann 
durch syntaktische and darch Wortbildongamittel aasgedrtlckt werden. 
Wie die syntaktisch gebildeten Komparatire and Saperlatire, bo können 
anch diese, and zwar beide Arten, Elative vor and nach dem Substantiv 
stehen. Ihrem affektisohen Charakter gemäas gehen sie altfranzfisisch 
bänfiger voran; mit Nachdrack werden sie nachgesetzt 



1) Bot. 863. Mahumet lievent en la plus halte tur. 

653. X. mub etagieg del plus fin or d'Arabe. (Ho: 
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1. Bildang des Elativs darch Verbiodmig des AdjektiTs 
mit eiDem steigernden AdTerbinm; 

TOt'): 

bien: R Glary 49,10. Li empereur et si traiteur qui entour li 
tsloient, si ae pourpenserent d^une grant traison qu'it voloient ilprendre 
en te chite par nuit nes\ si lea fönt il toutes emplir de bien seske 
lehrte et de lardons dedens le tegnne ; si fönt ü bouter le fu en»; — 
Anc. 36,6. cur mout sanbloit bien gentix fenme et de haut parage. 
(Schlicknni, S. 41)'). 

com: Villeh. 278. Halas\ con malvais conseil orent U uns ei li 
ttutres'^ — 361. Halas\ com dolereuse perte ßt Id faitel — 409. 
Haiasl con dotorous jor ci ot a la crestienti; — 430. Ha! Diex, 
cum perillose balaüle de si pou de gent encontre tant; — 500. HalasX 
con dotorous dotnage ci ot ä Cempereor Henri; — Joinr. 841. Hi\ 
Diex, com mal motl 

muH: Villeh. 4. dui muH halt baron de France; — 123. Nigre 
si est une mult hone ysle, et une mult bone eifez; — 185. et Vem- 
pereriz aa fame dejoate lui, que ere mult bete dame, siier le roi de 
Ongrie; — 402. une ciii que o« apele la Bousse, qui ere en im mult 
plentereus leu^ enmi la terre; — 493. et entrerent dedem mult forz 
montaignea; — R Clary 14,11. avoit un moult bei ßl; — 18,13. au 
mouster la ou kyrsaes estoit en moult poure rohe et en moult poure 
veateure-^ — 65,17- Dedens ekele capele si trova on de moult rikea 
saintuaires; — 45,22. Chis roi» si sejomoit en une moult rike abeie; 
— 74,10. Apres se li affula on par deseure un moult rike mantel; — 
Joinv. 21. en une mout grant maladie-, — 6&. /i m^ett mout grans 
honnoura en la paiz que je faiz au roy d!Ängleterre; — 70. En Dieu 
ot mout grant fianee; — 456. son anel, qui estoit demout /in or; — 
Noar. fr^. da XIII* s. 119. uns preudom ki avoit son abitacle h grans 
foriis d'Äuaai, en molt sauoage lieu, (Krüger, S. 7)'). 

1) Die Elative köanen mitunter anch dann noch vor dem Sabetantiv sieben, 
wenn sich eine nithers Bestimmnng an sin anBchüeast : 

H Tal. 547. Jou sui aasia riches tum de terre et de tretor d'argent 

Aue. 36,11. Jlfa>> ele ne fu mie si peti» eufea, que tte aeuat bien. 

(Schlicknm, B. 41.) 
Joinv. 394. un« Sarraeine mout bienatiriis et mout biaushomdecora, 
Froise. I, 21, durement povre» pays de toutea costa. (Hofer, S. 19, 
zitiert nach der Anagabe von Sim6on Luce.) 

2) Bei. 2067. GualtiersdelBumegibien bonse?tevaliers. (Horf, S.266.) 

3) Roi. 2243. Par gram bataüles e par mult bets aermuna. 

88. ZHel Blaiieandrins; ^Mult bon platt en avreit'. 
875. 3u unde apekt de mult fitte raisun; n. s. w, 

(Morf, S. 265.) 
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8t: Villeb. 19. Et ne voa merveilliez mie se li iermea est Ions, quar 
il covient mult penser ä si grant chose; — 28. Enqui ot si grant bruit 
et ai grant noise, que U sembla que terre fondist; ~ 29. et ont reqim 
vostre compaigme de ti alte chose ensemble faire con de la reseosse 
Nostre Seignor; — 195. Dedem et cort terme ne puis vostre couvent 
assovir; — 222. Or tiiez se mques ti orrible tra^sons fu faite par nule 
gent; — 348. que poi aooient gent ä si perileus leu oü ü aloient; — 
H V»l. 502. Et quant il vott k'il s'atoment ä maliase . . ., dont en prent 
il si cruel venganehe com . . .; — R Clary 79,30. et si »out merv^- 
lons vuna que vous estes quis en ehest pais, quid« si loingtaines teres 
estes; — 84,19. Et li empereres respondi, ke femme de si bas parage 
ne prendroit il Ja; — Men. Reims 158. El avoit uns si orrible pueur 
en Damiete des cors yui estoient mort que nus n't pouoit duretr; — 
Joiny. 27. ear pous devez savoir que nulle si laide meselerie n'esl 
comme d'estre en pechie mortel-^ — ebenda noch einmal; — 522. Set 
aages n'estoit pas de plus que setze ans; mais onques si saige en/ant 
ne vi; — 690. Li roys fu si larges aumosniers, que . . .; — 726. 
Aucun des sea famüiers groussoient de ee que il fesoit si larges a«- 
mosjics'). 

aussi: Joinr. 42. ear Ü est eschapez de aussi grant peril ou de 
plus que nous ne feimes; — 790. A la mort fu tivrSs Nostre Sires 
Jhesu Criiä pour les felons JuiA, et ausi honteuse mort comme de ia 
crois, la Ä ilpandment alors les lorons; — Aue 24^1. Certes, se festoie 
ausi rices Aom, que tos estes, tos li mons ne me feroit mte plorer. 

tris: Joinv. 229. EtsachiSsque ce fu uns tris-biaus fais d'armes; 
— 570. et enmi les plainnes qui sont devani la eitei, aourt une autre 
tris-bele fonteinne; — 787. et li ßrenl antendant que tris pesmes 
bestes Vavoient devourei; — 788 ebenso; — Anc. 2,37- Nicolete, ma 
tresdouce amie; — 22,2; 24,82 ebenso; — 20,33. et faisoient tnout 
resgrant joie% 

trop: Mea. Reims 230. et guant dl de la eourt les pergurent, n 
leur firent trop laide chiere; — JoinT. 23. et ce estoit trop laidt 
chose de vatllant home de sog enyvrer; — 462. Dieu, sire, lisiis souvent 
ce livre; ear ce sont trop bones paroles. 

iout: Ein Atbibut wird ancb dann zam Elativ, wenn es mit dem 
Adjektiv*) tout verbunden ist: Froiss. U, 407. Maudis soil-il, ear dou 
Jeu de dis, c*est toutte ennemie cose. (Wagner, S. 22.) 



1) Rol. 8006. Quant Carle» veit aiheUt cwnienance*. (Morf, S. 266.) 
Berte 75. Qtu ei Mdeuae hüte oeat ains adeserf (Cron, S. 47.) 
Gh. l7on 849. Me» aitdtii »ont de »i fier euer. (Le Gonltre, S. 84.) 
3) Berte 3045. En un tris biau prael toue une fueiUie ente. 

(Cron, S. 65.) 
3) Vgl. Tobler, Beiträge I, zweite AuH., S. 83. 
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durement: FtoiBB. IV, 32. Ht en estoit eappitaintte de par le eoA- 
tesse de Montfort uns durement eaillans koms. (HofeT, S. 21.) 

Dach: 

mulf: Villeh. 331. Ä un maiHn, ä PaJortUe, fit rme aaülie mult 
grant, et ala trosque em es paveittom; — 338. si ovrirent lor partes, 
si fistrent une assaiUie mult grant; — R Clary 74,3. puis se li cesti 
on une cote moult nie; — Joidt. 10. car Ü avoit double Herceinne et 
menoäon moutfort; — 306 ebeoeo; — 100. lä oü on ne puet passer 
que ä un pont de pierre mout estroit'). 

si: ViUflh. 66. et li Venisien tor firent marcMi si plenteuros con 
il eonvint; — JoioT. 281. et li maistres artiUiers lour baiUoit ara si 
fort eomme ils les pooient, teser*). 

tout: Joinr. 128. que nous ^ouvamea une montaigne taute ronde*); 
— Aao. 40,32. Si le fist laver et baignier et sefomer uit jors tous 
flaina. (Sohlioknm, 8.41)*). — Joinv. 770. Ou non et en Penor dou 
Fere et dou Fit et dou Saint-Esperit, un Dieu tout-potsaant; — 
778, m. Je croi en Dieu le Pere Tout'puiisant. (Ist. omnipotens). 

durement: ¥tom. IV, 32. et en estoit messires Joffroy de Mala- 
trait cappitainne, gentil komme et vaillant durement; — anch die 
StellüDg: Adj.-SbBt.-Adrerb. ist mBglich: IV, 32. vaillant baceler et 
hardi hom durement; — ebenda tths-fort lieu durement. 

ass^s: Anc. 4,25. /(»rs tant qu'il i avoit une fenestre par devers le 
gardin assSs petite dont il lor venoit unpeu d'easor*], (Scbliokum, 
8. 43.) 

Koordinierte Elative: Adj.-Adj.-Sbst.: Joinv. 722. li roys 
donnoit chaseun jour si grons et si larges aumoanes; — SbBt.-Adj.- 
Adj.: R Clary 69,22. et par deseure ches degres si i avoit unes logea 
moult cointes et moult nobles; — Adj.-Sb8t.-Adj.: Villeh. 78. Et 
al maitin fist mult bei jor et mult der; — 318. car ele ere mult 
bone dame et mult honorie; — H Val. 530. si erueus bataille et si 
morteus; — 592. car il fait si fort tans et si cruel, comme vous- 
meismes le viSe et le sentea; — B Clary 37,31. Adont fist li dux de 
Venice moult merveillex engiens faire et moult biaus; — 64,19. 



1} Alexis lll,b. aueit an Some un eglite molt bele. (Vötoker, S. 40.) 

2) Bol. 73T. El destre brae le morst uns urs si male. (Morf, S. 366.) 

3) Kftl. 3369. AfalpntnM tiet »ur un chtval tut blanc. 

1167. Ladet en aum un gunfanun tut blanc. 

3912. Cuntre le ciel volei U foua tux cUra. 

1656. Petite oreiile, la teste tute falve-, ~ n. 8. w. 

(Eichelm&nn, S. 84 and 35.) 
4] Rol. 2. Set am tut pleina ad egted en Etpaigne, 
5) Anc. 81,5. il aeoient aportis 

det fromages free aesit. (Soblickum, S. 44.) 
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Mais puis quechis siecles fu estores, st gratis avoirs ne 'st nobles ne 
s» rikes ne /u veus ne conquis; — Nout. fi^, du XIII* 8. 24. cor il 
avoit de molt felons voisins et de moU poisans. (Krttger, S. 7)'). 
■2. Bildung des Elativs dnrcb besondere EndoDgeii: 

Mit der Verbindung eines Adjektivs nnd eines Adverbs Bind die 
Mittel znr Bildnng eines Elativs nicht erscbOpft. Wie im Italienischen 
die Endung -issimo dem Adjektiv elativiachen Charakter gibt, so fehlt 
es auch im Franzfiaischen nicht an derartigen Wortbildungsmitteln*). 
Hit den Endungen -isme (Begriff: hoher Grad), -eux (Begriff: Fülle), 
able und i6le (Begriff: Disposition zu) versehene Adjektiva zSblen zu 
den Elativen und können, soweit sie noch als solche empfunden werden, 
ebenso wie die Komparative, Superlative nnd Elative von Satzgliedform 
sowohl vor wie nach dem Substantiv stehen. Der affektische Charakter 
dieser Attribute braucht nicht darob ihre Stellung zum Bewuastsein 
gebracht zu werden, da er echon in ihrer Bedeutung und Form ausge- 
druckt ist. 

Vorangestellt fanden wir: 

•isme: grandesme (§ 10); — saintimei Froiss. VI, 278. lesainte 
couronne dmt Dieux fu couronnSs ä sott sointime traeel. (Wagner, 
S. 43)>). 

-eus: doloreus; merveilleus; perilleus; outrageus; fortu- 
neus (§ 8); — malicieus^ aventureus-y chevaleraus (§ 9); — 
ienebreus (§13); -fflorieus: Devision de laterre de oaltremar, f. 402r. 
et del patfs entour Jherusalem, la glorieme eile, la piincipal de toutes 
les autres (Wagner, S. 70); ~ konteus: Nouv. ftt;. du XIH« s. 208. 
si vous di bien que dos ne fustes onques »i pris de honteuse mort comme 
10» estes ore, se vos veriti ne me dites. (Wagner, S. 71)'), 

-able: feable-, amiable (§9); — parmenable: Joinv. Urkunden, 
L (1266), 47. Ei ai rendu et aseni au decam dit obbi et convent am 
parmenable amnone, por Farme de moi et de mes ancesors. (Wagner, 
S. 30)'). ■ 



1) Cb. lyon 6757. Trop leide chote et trop vilainne, 

(Le Cooltre, S. 86.) 
3) Zum Folgenden vgl. die Bemerkangea Prof. GrObera, Z. f. rom. Phil 
XXV, S. 388, Aam. nnd OrandriBB, I, 2. Aufl., S. 273. 

3) Bol. 1089. Ne plaeetDeu ne hs gaintiamet aagUa. (Horf, S. 264.) 
Berte 652. Damediex la cotuaut et aea aaintiames »onal 

(Cron, S. 47.) 

4) religieua in § 21 ist nicht mehr als Elativ empfanden, eoDdera dort 
dietinguierend. 

5) Bei raiaotmable, eonvenable, notable, aemblable, paiaible, imposaible in 
§ 21 ist der affektiache Chaiskter der Eodong kaam mehi fllblbar; deahalb 
■ind diese Adjektiv« dort behnndelt. 
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Fol^ade A^jektira Biod ihrer Bedentang nach EUtire: sou- 
verain; extr$me\ riehe (§ 22), 

Nachgestellt sind die dnrch ihre Eodanjr als Elatire gekenn- 
zeichneten Adjektira in folgenden Fällen: 

■iame: saintisme'). 

-eua: precieua m cora precieus (§5a. 6); — fftorieua: FroisB. III, 
460. Chiers sires, reapondi la dame, li Pkres glorteux voua voeille 
conduire; (Wagner, S. 70) — merveilleus: Villeh, 174 (Hdachr. A). 
iwc veiasiez assaut merveillox; — pSrilleusi Froiae. IV, 60. et diaoit 
qva il garderoit et deffenderoit hien ce pas pirilleus contre toua venans 
jmquea au soiV; (Wagner, S. 60) — aventureus: FroisB. III, 463. 
fort aucun baeeler aventureux qui pour acquerre pris d'armea, chevaugoient 
avant et requSroient jouste as Eacoa; — IV, 206. le gremde säte oü li 
rois Artu» faiaoit au ttmps de son reagne son tinel et tenoit son estat 
dechepalieraaeentureus, de damesetdedamoiseües; — n.s.w. (Wagner, 
S. 77). pereceus: FroisB. II, 12. Le nom de preu renlumine les coers 
prtekeua; — H, 14. comment on asciet ä table dou rot, de duck et de 
conte, le prm, et on met arriire le couwart precws, ja aoit-ü de plus 
haalt linage; (Wagner, S. 97); — kutaeus: Froieo. U, 422. Et le 
iihoient toute manih-e de gens huiseux, de bania et de toute tnalvaiae 
viequ'il requelloit; — VI, 29. Tant ßat li ckevaliera qu'il vintjuaguea ä 
l»; et puis eommenga ä parier ifaucunes coaes huiaeuaes, et demanda 
ati chaateüain ae il avoit poini og parter des nouvellea qui eouroient en 
Fronee; (Wagner, S. 89); — joyeua: Froiae. V, 250. et commen^ 
li roia d aler de Pun ä Vaultre, et entra en parolea joiemea, tant ä aes 
gens comme aa Fran^oia-, (Wagner, 8. 97). 

Die Adjektiva anf -eua können, namentlich wenn sie die Fülle 
konkreter Dinge bezeichnen, anch als objektive Sachangaben ihrem 
Beziehnngswort tolgbu: familleua; taweus; herbua (§ 1); — ver- 
minous nnd cengmoua: Noqt. frQ. dn XIV' 8 89. Ileqe viat Fouke 
beate verminouae q'aooit teate demaatgrij barbeepSes come ckevre, oreiles 
eome de teure; . . . E uncore nulle beste venymouae ae habite la terre 
^Yrlande, ai noun leaartes deacowia. (Hofer, 8.15.) Auch da, wo die 
Fülle von etwaa Abstraktem bezeichnet wird, kann das Adjektiv distin- 
gnierendnachgeatelltBein: douteus (§5n.6); — konteua: Froiss. III, 
349. S'il lui pleat que Je muire, je le receverag en gri^ car il n'est nulle 
nort honteuae, puia gut on le prent pour bien faire et sua title de logault^ 
maintenir. (Wagner, S. 71). 

1) Ch. lyon 6041. Li anemi nm dl meiame, 

Qui g'anlraiment Samor saitttime. 

(Le Gonltre, 8. 84.) 
DiBtiDgaierende Bedeatnng hat du Adjektiv paiennime in dem in g 4 an- 
geführten Beispiel. 
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-able: pardurahle (§ 5); — honnouralle; Froiss. IV, 203. Se 
U aeeordiretit liement pour tant que ce leursambloit une cose fumnourable 
et oü tout amour se nouriroit (Wagner, S. 90)'). 

Folgende Adjektiva sind ihrer Bedeatnng nach Elative: entier; 
plenier; (§ 6); — aouverain^ extrSme; ricHe (§ 22)*). 



Kapitel Vni. 
Wortzusammensetzungen aus Adjektiv und Substantiv'). 

§ 30. ZnsammensetzaDgen von Substiintiv und Adjektiv Bcblieflat 
CroD (S. 23 nnd S. 58) Ton seiner Untersnchnng ans mit der Be- 
gründung, Bolche Fälle gehörten in die Wortbildangslehre. Aber die 
JaxtapOBitioneu sind nicht eigens als solche geBchaffen worden, sondern 
sie Bind allmählich ans der Bede, ans der Verbindang eines SabBtantivs 
mit einem attributiven Adjektiv erwachsen. Anfangs waren sie syn- 
taktiacb gebildete Ausdrucke subjektiver Apperzeption. Nachdem sich 
aus der Verbindung des Substantivs mit dem Attribut ein EinheitB- 
begriff gebildet hat, werden sie zu Bezeichnungen dCBselhen, d. h. xa 
Wörtern. Als solche Verbindungen von Substantiv und Adjektiv zom 
erBtenmal gebraucht wurden, galt fUr sie dasselbe Prinzip der Wort- 
stellung, wie fQr alle andern Attribniemngen. Die Erklärung solcher 
ErBcheinongen ist somit Gegenatand ber historischen Syntax. „Et ici 
il ne fant point craindre de faire k Tanalyse psychologique une place 
trop grande dans une qnestion de simple philologie; car ce n'est pas, 
en sonmie, ä la partie de 1a grammaire qui traite de la formation des 
mota, o'est k la Byntaxe qu'appartient la composition, et sa th^rie rentre 
tout enti&re dans oelle de la oonstruction de la phrase"*). 

Die in unseren Texten vorkommenden Zusammensetzungen aus Sub- 
stantiv nnd Adjektiv sind in ihrer Bildung vollständig im Einklang mit 
dem fllr die Stellung des attributiven Adjektivs gültigen Prinzip: 

1) Der objektiven Sachangabe dienen dagegen die in g S and in § 21 an- 
gefahrten A^ekÜva anf abk. 

3) Ano. 23,16. Se diu plaitt le pere fort, 
je von» rwerai eitcor. 

Die Annahme dee Belmzwanges zur Eikl&nuig der Naohstellong von fort 
ist hier vielleicht oontttig, wenn man fort, ebenso vie tout-puüsant und glorietu 
in denuelben ZneammenhaDge {U Pere Tout-puiasant, U Pirea gloritux; S 39, 
1 nnd 2) ala Elativ betrachtet. 

3) Vgl. DatmeBteter, Tialtö de la fonnation dea mota compos^ Paris 
18W. 

1) Darmeateter a. a. 0. S. 5. 
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Vor dem SnbBtantiT Bteben die Wert- and Grögsenaiigabeii: 

sairtl: Villeb. 25- el st lor diät, que il otssetit messe del Saint- 
Esperit; — 45. & la sainte Croiz en septembre (Erenz-Erhöhnng) ; 
— SO- de la Saint Jokan en un an (JohanDistag); — Men. Reiois 44. 
Et priat euer en lui et escria ^Saint Sepulcrel"; — H. Val. 639 
ebenso; — n. b. w. In diesen, wie in mancben anderen Fällen, Ifisst 
sich ntcbt erkenoen, ob noch Hyntaktische Verbindung von Substantiv 
and Adjektiv oder scbon WortznaamDtenaetznng vorliegt. (Über die 
Slellnng von saint vgl. § 17.) 

gentil: Joinv. 418. les gentishomes et lea geniisfemmes; — 
D. H. w. (siehe § 9). 

■preu: Villeb. 257. Kt qtiant ce virent U preudome de rost\ — 
R Clary 1, 8. Ickis prestres esloit moiUt preudona et moult boins 
clers; — Men. Reims 38. et regna vne piece cotnme preudons qui il 
fttoit, etla roine preude famme; — 49. et motit se conjoirent ai comme 
preudons doit faire et preude femme; — Joinv. 838. li pro dorne 
rf les pradefames; — n, a. w. (Über die Stellung von preu nnd die 
Bitdong der Zusammensetzang preudome vgl. § 9.) 

mal: Heu. Reims 56. Male Voisine une perriere qu'il avoit trop 
bonne; — fVoies. IV, 225- monseigneur Bohert de Male-More; — HI, 
167. li saudoyer allemant qui se ienoient de par l'Svesque de Cambray 
en le Male-Maisson; — u. s. w. (Wagner. S. 11); — Joinv. 154. 
et lour ßz pardonner hur maltalent et bester run Fautre, par ce que 
lour jurai sur sains quenous n'iriens paa d terre atout leur maltalent; 
-~ 510 ebenso. (Über die Stelinng von mal vgl, § 7.) 

bei: Men. Reims 388. mon seigneur Jehan de Biaumont. (§ 7.) 

sauvage: Froiss. II, 388. s'en alast d Dunbretan, ung triafort castel 
m le Sauvaige Escoche; — a. s. w. (Wagner, S. 69.) Über die 
Stelinng von sauvage vgl. § 16. 

/aus: une fause poaterne (siehe § 12). 

80»/: sauf conduit (siehe § 13). 

mi: RClary43, 20. Etquant ckevintvers mienuit; — Joinr.399. 
m la mi-quaresme. 

demi: Joinv. 575. et aiet bien demie-lieue haut es montaignea de 
Liban. (Über die Stellang von mi and demi vgl. § 11.) 

long: Men. Reims 278- li cuens Ouillaamea Longue Espie; — 
287; 289 ebenso; — 333. /« porteiz ä Longue Jaue; — Joinv. 723. 
Il fonda Vabbaye de Saint-Matfii deBoan . . .; et fondacelle de Lonc- 
champ'); — 760. vindrent ü Saint-Denia en France, et la demourerent 
lonc-tempa; — Villeb. 329. lonc tens; — n. 8. w. 

cort: Men. Reims 13. Henriz au Court Mantel; — vgl. auch: 



1) Longeville (heutiger Ortsname), 
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Qvillaume au court nez. (Über die Stelinng von long Hnd cowl 
Tgl. § 10.) 

haut: JoiBT. 625. gwmt vostre »eis venra en ia haute mer, — 
ebenda noch eiDmaP). (Über die Stelltrag von haut vgl. § 10.) 

bas: Froiss. Y, 372. En ce tamps que li siiges se Unott devant 
Etcrues, ehevauchoit en le Baase-Normendie environ Pont-Oarsm 
mestiret Bobers Ganolles; — VI, 346. qui rattchonnoimt le paya, le tari 
le teigneur de Biaugeu, le conti de Mascana, le conti de Foris, le batst 
Bourgoingne, Varceveskiet de Lions et une partie de FAuviergtu. 
Wagner, 8. 43. (Über die Stelinng von bas vgl. § 18: le baise 
court; les basses marces)'). 

plat: le plat pays (siehe g 10)'). 

par/ont: Joinv. Urkanden, H (1264), 41. Et est ä savoir que 
Sahbet de Saint Ourbain doit ä prevost de Jainvile pour lou seignoar 
de Jainvile, ä ehascune des deus faires Saint Ourbain, eine eouz «f de 
Par/onde Fontaine, lo j'our de Noeü, douze deniert. (Über die 
Sfellong von parfont vgl. § 10.) 

grand: Joinv. 525. Avec le prinee vindrent troi menestrier de la 
Orant Hyermente; — 565 ebeneo. 

menu: Jeinv. 176. Nbus le trouvames gisant sus couvertours de 
menu vair; — 323 ebenso. 

»ue/: Joinv. ürknnden H (1264), 93. aient lour ysuaires par 
toute Maaston, fors que en deßois de la Nueve Vile et en defois 
darriers loH ^stel qui tont desus devisei ; — n. b. w. — Preise. H, 152. 
etßst'On savoir de par le roy en le ville dou Noef-Castiel, que . . , 
n. s. w. (Wagner, S. &3.) Über die Stellnog von grand, mm» nod 
nuef vgl. § 18. 

Wie die ränmlicbOT and zeitlichen GrGssenangaben bo konnten in 
Älterer Zeit auch die Farbenbezeichnnngen leicht von der sabjektiv- 
impnlsiven, affektischen Atfoibniemng betroffen werden (§ 20): 

bland H. Val. 570. li cuens des Blans-Dras- — ebenso 573, 574 
und Öfters; — Hen. Reims 13. suer germainne Parcevesque Guillaume 
Blanchemain; — 15; 467 ebenso; — Froiss. H, 160. une Hemde 
abbaye qui eatoit toutte arse, que Ott clammoit au tetnpa le roy Artus le 
Blanche Lande; — V, 11. La eut un eompaignon que on clammoit 



1) Tffl. Rooli haut-relief; haute marie. (Bnok, LiteratorbUtt, 1893, 
S. 186.} 

2) Vgl. aach: l«c Baasee-Pyrinies (Cron, S. 27); fa Basst-Bre- 
tagne; ferner: haa-relief; hasse-marie; hasse enctinte; bastet-voiles; 
Us las officiers (Back a. a. 0. S. 136); has-latin (Cron, a 19). 

3) Vgl. plat pays; plate-forme; (Bück, 3.186); — plafond, plate- 
bände (Cl'ädat a. a. 0. S. 245); — »n plat valet (Ol^dat, S. 3«)). 
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60^ Agache, gm bim congnisioit le pasaatg« de 1$ Blanketake; — 
V, 9. U paetatfi de la Btangue Taque (Wagner, S. 48). 

»oir: Froiss. II, 263. »7 »'en vint ä tme grande abbeie dt noirs 
momtiM fue dou tanps le roy Artva estoit nommie li Noire Combe 
(Vuiante: Le Noire-T^itibti), pour ee que eile gisi en ungvat ei su> une 
nwre riviire qui dipart achietmemerd Eseoee et EngleUrre. (Wagaer, 
a49.) 

Villeh. 123. Nigrepont oderH Val.680ff. Uegrepont ist kein frmiB»- 
HBches Wort. 

Nach dem SnbetantiT stehen die artonteraclieideQdefl Adj^tiva: 

rougei Devision de la terre de oaltremer, f. 403 r. cor la mer 
d^lnde separt contreval d^une pari et la mer rouge d'atUre (Tgl. § 1). 

oire: Villeh. 246. une parte que on apelle Porte Oire (vgl, § 1). 

mort: Hen. Beims 430. et arriva a Aigue Morte; — 372 ebenso. 
Ober die Stellang des Partizipiama Tgl. § 23. 

secri: Joinv. 80. et amenerent la damoiseüe a Vat-Secri; — 82 
ebenso. 

Saint: corps Saint (ygl. § 17). 

franc: Froiss. IV, 303. Apri^fuprise ossi par enghten ettoutilitS 
le grosse ville que on elaimme Ville-Franche; — o. B. w. IV, 332. 
Celle grosse ville et forte de Ville/ranche; — n. b. w. (Wagner, S. 71.) 

DiBtingnierend ist das Adjektiv aach verwendet in den Latinistnen 
freres Menours (§ 15); freres Preescheours (§ 2); CharleS' 
magnes (Eiohelmann, S. 33). 

In § 18 sahen wir, dass sieh die am häufigsten gebraochten r&nm- 
liehen und zeitlichen GrOseenangaben nnr dann der analogischen Vor- 
anetellnng zd entziehen vermögen, wenn sie scharf distingtiierend ge- 
braucht sind. Die Wortzusammeosetznugen bestätigen diese Beobachtung. 
Die Verbindoogeu Sb8t.-Adj. sind weit seltener als die Verbindnogen 
Adj.-Sbst. 

Ein wichtiges Beispiel fUr die Gültigkeit des Stelinngsprinzips anch 
in den Zasammensetzongen bieten die Qnatre Livres des Bois: 23. Et 
les altres cttez e les viles ki ne furent elos de mur, une suriz d'or pur 
üite la terre de H que Abelgrant, sur ki posh-ent l'arche ki avoit esti 
jesque ä cel jur al champ Josui de Bethsames {ki ä idunc receut altre 
num, e /ud apelfe Abelgrant, e (o Mgnefie pli^ grant). 

Man vergleiche dazu die modernen geographischen Namen: 
Moyeuvre-Qrande, Moyeuvre-Petite (Hofer, S. 18); les Pays- 
Bas, lepays haut; rue haute, rue basse (This, Zeitsohr. f. ftz. 
Spr. n. Lit. XIV, S. 108). — Eine Villa, die in Qegenaatz zn einer 
schon bestehenden alten gesetzt werden sollte, wurde ville neuve 
benannt. „So sagt man Civitä veechia, Tourvürey Murptedro, Pontevedra, 
nicht vecehia Civitä n. e. w., weil die betreffenden Örtlichkeitea erst 
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dann das Epitheton bekamen, als Bie entweder za neuen in Gegensatz 
gestellt wurden, oder dnreh AltertHmlichkeit anfifielen." (Meyer-LUbke, 
Syntax, S. 780-) 

Überall, wo keine Dietingniernng beabsichtigt ist, wird das Adjektiv 
von der subjektiv- impulsiven oder affektiscben Attribnierung betroffen '). 
„So mochte man einen Hof, der irgendwo gebaut wurde, als neuve 
ville bezeichnen, nicht im Gegensatz zu einem alten, sondern weil ihm 
der Begriff des Neuen gewlBsennassen inhärent war." (Meyer-LUbke, 
a. a. 0. S. 780.) 



1) Vgl § 18 und § 20. Damit erscbeitieii auch Fälle wie Uaut-Bhin, 
Bat-Rhin; blanc-bee, rouge-gorge genQgend erklärt. Die Frage, ob die» 
ZiiaammengeUungen mit Ellipse oder Synekdoclie gebildet eind (Cron, S. 26 
nnd 27; — This, S. 108 und 109; — Darmestetor', 8. 60), liegt auaaerhalb 
dea KuhmeoB unserer Unteranchiirg. 



Ende dea Eraten Teiles. 
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Lebenslauf. 



Am 27. Hai 1880 wurde iob, Johanoea von den Drieseh, Sohn des 
KreisBchtitiiispektorB Theodor von den Drieseh, m Neodorf bei Strais- 
bnrg im Elsasa g^eboreu. leb gebOre dem katboUsoben BekemitniBBe 
an. Den ersten Unterricht erhielt ich an der Übnngasofanle des Lehrer- 
seminars II za Colmar. Seit dem Jabrc 1890 besnebte ich das kaiser- 
liche Lycenm zn Metz, an welchem ich im Sommer 1899 das Zeugnis 
der Seife erlangte. Ich studierte darauf Philosophie, deutsche und 
romanische Philologie und Gesehichte an den UnlTersitäten Wttrzbnrg, 
München, Nanc7 und seit Herbst 1901 in Strsssburg. Heise Lebrer waren 
folgende Herren Professoren and Dozenten: in Wttrzbnrg: Brenner, 
Ghronst, Hartmann, Henner, Harbe, Schell, StBlzle; in 
Mttnohen: Breymann, H. Cornelias, A. Dyroff, Gnttler, Hart- 
mann, Lipps, Paul, Pirson, Riehl; in Nancy: Babon, fetienne, 
Krantz, Pariset, Pfiater, Souriau; in Strassburg: Baeamker, 
Bartoli, Bloch, Bresslan, Oillot, Gröber, Henning, Uartin, 
Heiuecke, Menmann, Sarj-Lopez, Spahn, Wiodelband, 
Ziegler. Ihnen allen spreche ich meinen auMchtigen Dank aus, 
insbesondere Herrn Prof. Dr. Grober, der mir die Anregung zn ror- 
liegender Arbeit gab nnd mir bei Abfassung derselben ratend und 
fördernd xnr Seite stand. 
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